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Borbericht. 





©, belohnend auch der Beyfall war, dem 
das Publikum diefem Almanach von feiner 
Erſcheinung an ſchenkte und noch zu evtheis 
len fortfährt, und fo günfkig auch eine bes 
trächtliche Anzahl Eritifcher Zeitſchriften dens 
felben beurtheilte, und die Fortfegung deffel» 
ben wuͤnſchte: fo wenig fehmeichelten ſich 
doch weder ber Herausgeber, noch die uͤbri⸗ 
gen Mitarbeiter, daß dieſer Almanach von 
allem Tadel frey bleiben wuͤrde, denn das 
laudatur ab his, culpatur ab illis geht 
noch Immer, auch bey den nuͤtzlichſten Schrifs 
ten, in Erfüllung. Es kam daher den Mit— 
arbeitern an dieſem Almanach nicht unerwars 
tee, daß in dee Neuen allgemeinen 
deutſchen Biblioref 41. B. 1. Stuͤck, 1:4 
Heft. Seite 194. folg. manches getadelt wur⸗ 
de. So bereitwillig auch der Herausgeber 
ſamt den übrigen Mitarbeitern iſt, die Winke 
gelehrter Zeitſchriften zu benutzen: fo fehr 
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hält es doch der Herausgeber für Pflicht, dagjeı 
nige, was er in jener Recenfion unſtatthaft 
fand, dein Verfaſſer derſelben hier anzuzeigen. 
DerRecenſent fagt : „Die Mitarbeiter koͤnnten 
noch etwas mehr Kritik anwenden, firengere 
Auswahl treffen, und ſollten nicht blos aus 
deutſchen Journalen fanmeln ”, Der Recenſent 
verſteht alſo unter der Kritik eine ſtrengere 
Auswahl der Sachen, nad) welcher man uns 
ter vielen Gegenſtaͤnden nur die wichtigften 
und intereffanteften aushebe: Diefer ſtrengen 
Auswahl haben fich die Mitarbeiter an die- 
fon Almanach nah Möglichkeit befliffen ; 
wenn aber folche nicht nach den Wuͤnſchen des 
Recenſenten ausgefallen iſt: ſo hätte er fi ch 
billig daran erinnern ſollen, daß wichtig 
und in ter eſſant fehr relative Begriffe find, 
woruͤber ein einzelnes Individuum ſelten rich⸗ 
tig urtheilen kann; denn dem’ Rec. kann ets 
was wichtig fcheinen, was für hundert Andere 
kein Intereſſe bat, fo mie ihm etwas als ger 
tingfügig worfommen Fan, maß: für viele 
andere wichtig und von Nugen iſt. Wie aber. 
der Mecenſent ſagen konnte, daß die Ver⸗ 
ſaſſer nicht blos aus deutſchen Journalen fans 
\ meln 
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meln foßten, iſt mir undegreiflich , da Geite 
12.2052. 53: 68.368. grand 415. S5Tund 
55210 ſaw. Nachrichten aus ansländifchen 
Sournälen vorkommen ; der beträchtlichen 
Anzahl lateinifher Schriften, woraus Nach⸗ 
richten mitgetheilt worden find , nicht zu ge⸗ 
denken, welche der Rec. fämtlich überfehen _ 
Hat Daß freylich in dem dritten’ und’ vier, 
ten Sahrgange dieſes Almanachs noch weit 
mehrere Nachrichten aus austä ndifchen 
Soutnalen geliefert, und beſonders auch Die 
Schriften der Akademien der Wiffenfchaften 
benugt-morden.find, iſt freylich ganz offen / 
bar; dieſes zeuget aber deſto deutlicher von 
dem fortdaurenden Fleiße der Verfaſſer. Auch 
mit der Unordnung der Artikel iſt der Recon: 
fent nicht gang zufrieden, er mänfcht fie wif: 
ſenſchaftlicher und natürlicher, und erinnert, 
daß einige in dem Abſchnitte der Naturlehre 
vorkommende Artifel in die Phyfiologie ‚der 
Pflamen, oder vielmehr in die Phytologie ge⸗ 
hoͤrt haͤtten; allein jene Artikel konnten mit 
eben fo vielem Grunde in der Naturlehre ih— 
ven Pat finden, wie jeder einfehen wird, der 
en Artikel im — Jahrgange des Al⸗ 
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manachs Seite 57 und 58 nachſchlaͤgt, und 
ber Liebhaber der Naturlehre, wuͤrde dieſe Nach⸗ 
richten, won ſie unter eine andere Rubrik ge⸗ 
bracht worden wären, ungern vermißt haben, 
„Meßinſtrumente ſagt der Rec. gehoͤren 
nicht in die reine Mathematik "als Inſtru⸗ 
mente betrachtet/ freylich nicht, aber nach ih⸗ 
vom Zweck wozu fie da find, nämlich zum Meſ⸗ 
fen, gehören ſie zur Meßkunſt. Da nun die 
Meß kunſt in den Soſtemen der Mathematik 
gewöhnlich das zweyte Kapitel des erſten 
Abſchnitts ausmacht, und nach dem eigenen 
Geſſaͤndniß des Nec. in den Kompendien die 
Anwendung gewoͤhnlich mit der Theorie ver⸗ 
bunden wird: ſo konnte nichts ſchicklicher 
ſeyn, als daß die neuuen Meßinſtrumente auch 
unter der Rubrik Meß kunn ſt angefuͤhrt wur⸗ 
den: Manche Diſciplinen will Rec, nicht als 
Wiſſenſchaften gelten aſſen / da ſie doch laͤngſt 
zu denſelben gezaͤhlt worden fi ſind; er fage! 
MDie Krigskunde die Bergwerks⸗ 
kunde, die Forſt wiſſenſchaft (Forſt⸗ 
kun de und Oekonomie koͤnnen nur un⸗ 
eigentlich zu den Wiſſenſchaften gerechnet wers 
er „beſonders die RN Tegten. Wenn 
aber 
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aber. der Recenfent ſelbſt zug iebt, daß dieſe 
Diſciplinenob gleich nur une igent lich, 
zu den Wiſſenſchaften gerechnet werden th ſo 
ſind ſie ja an ihren rechten Ort geſetzt wor 
den! wozu denn nun die ganze Anmerkung? 

Ein ‚jeder wirds einſehen, daß den Rec. hier 
gern etwas hat tadeln wollen, aber doch im 
. Grunde, nicht3 gefagt bat. Und warum: follte 
denn die Kriegskunſt nicht zu den Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu zaͤhlen ſeyn, da faſt alle ihre einzelne 
Theile wiſſenſchaftlich bearbitet ſind? Ich er⸗ 
innere hier nur an die Kriegs baukunmſt, 
Ingenieurkunſt, Minirkunſt, Ge— 
ſchuͤtzbunſt, Salliſt ik, Taktik Lag er⸗ 
kunſt ud Belagerugs kunſt/ welche Diß 
ciplinen alle auf Regeln gebracht worden ud; 
Bon der, Bergwensks kunde, zu welcher 
Kenntniß der Mineralogie Phyſik Chemiez 
beſonders Scheldekunſt, feiner Markſcheide⸗ 
kunſt, Mechanik ug ſe w. ganz unentbehrlich 
find, leidet es ebenfalls keinen Zweifel daß 
ſolche unten die Wiſfenſchaften gehoͤrt, mie 
ſie denn auch auf beſonderen Atadenrien der 
Bergwerkskunde u B. in Freyberg unſrrw. 
waſenſchaſich gelahtt wirg⸗ Eben das gilt 
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von der Forſtwiſſenfchaft; der Forſt⸗ 
mann muß den Boden zu beurtheilen verftehen, 
den er beſaͤen oder beflanzen will, dieß ſetzt 
Kenntniß der Mineralogie voraus ; er muß 
die Natur der Holgarten kennen, und wiſſen, 
auf welchem Boden jede am beften fortfommt, 
dieß fegt Kenntniffe der Botanik voraus; er 
muß Zoolog feyn; theils als Jaͤger, noch mehr 
aber wegen der mwaldverheerenden Inſecten; 
er muß Waldungen ausmeſſen, und jedem 
- Baum nach feinen körperlichen Inhalt taxi⸗ 
ven können, weiches mathematiſche Kenntniſſe 
vorausſetzt; er muß wiſſen, wie jede Holzart 
am hoͤchſten genutzt werden kann, oder für 
men ſie am brauchbarſten iſt, damit er nicht 
Holz als Breunholz verkauft, welches, wenn 
ed an Zimmerleute, Wagner, Böttiger, Drechs⸗ 
leru. f. w. verfauft wuͤrde, ungleich höher ges 
nügt werden fünnte, wozu alſo technologifche 
Kenntniſſe erforderlich find. Einer Difeiplin, 
welche die Kenntnig fo vieler Wiffenfchaften 
vorausfeßt und auf fie gebauet ift, kann man 
aber wohl fehwerlich den Rang der Wiſſen⸗ 
fchaft abfprechen., Wollte der Rec. einwen« 
den, man hätte noch feine. Compendien und 
| Syſte⸗ 
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Syſteme der Forſtwiſſenſchaft: fo darf er nur 
MoſersForſtarchiv, fortgeſetzt von 
Gatterer. XRIXBand, folg:, wo die Litte⸗ 
ratur des Forſtweſens geliefert wird, nach— 
ſchlagen: fo wird er reichlich befriediget wer⸗ 
den. Mag alfo auch der Rec. ſtatt Forſtwiſ—⸗ 
ſenſchafk immer Forſtkunde fagen, gut!inxer 
bis fimus faciles, in re conveniamus, Mi 
wird er e8 aber nicht verargen, wenn ich fi ie zu 
den Wiffenfchaftenzähle, zumalda andere 
bierinn mit mir übereinffimmen, und dieſelbe, 
fhon früher ald ich, unter der Benennung 
Sorftmiffenfchaft aufgeführt, und ihr ihren 
Platz unter ven Wiffenfhaften angemwiefen has 
ben. Eben das gilt vonder Dekonomie, 
welche fhon Wallerius, Eller, Reau— 
mur, KRülbel, Denffer, Lehmann, 
von Juſti w a. m. aufdie Grundfäge dev 
Chemie baueten. Zum Ueberfluß erinnere ich 
den Recenur an des aboifchen Lehrers. Apr. 
Gadd's chemiſche Grundfäße des 
Feldbaues (Akerbrukets chywiſca 
grunder om akerjordmonernes rätta kiä— 
ning och forbättring. Abo, 4. D. L 1761. 
D, I, HI. 1762. D, W. 176). Berner fest 
} die 
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die Oekonomie auch Naturgeſchichte, und zwar 
Zoologie z. B. wegen der Viehzucht, wegen 
der noͤthigen Kenntniß ſchaͤdlicher Thiere und 
der Mittel zu ihrer Verminderung beſonders 
Botanik und zur Beurtheilung des Bodens 
auch Mineraloige, ſo auch Mathematik, wer 
gen Anfegung oͤkenomiſcher Gebäude,,; Aus⸗ 
meſſung der Felder u. ſAwe voraus; mithin 
ſehe ich nicht ein warum nicht die Defonomie, 
fo wie fie heut zu tage iſt, zu den Wiſſenſchaf⸗ 
ten gezaͤhlt werden ſollte/ da ſie ſich wie ans 
dere Wiſſenſchaften/ auf eine Menge Regeln 
gruͤndet die ebenfalls ein Syſtem ausma⸗ 
en Sollten dem Rec. keine Schriften be⸗ 
kannt ſeyn; worinn die Oekonomie wiſſen⸗ 
ſchaftlich behandelt worden iſt: ſo erinnere 
ich ihn an Klipſſtein's Reine Wirth⸗ 
ſchaftsleh re Gießen 1797. und am 
Wahthers Verſuch eines Grundriſ—⸗ 
ſfes derdallgemei wen Oekondmie fuͤr 
Vorleſungen Gießen 1795. — Doch, 
wenn wuͤrde ich fertig werden, dem Rech die, 
Menge der Schriften anzufuͤhren, in denen 
die Oekonomie wiſſenſchaftlich bearbeitet wor⸗ 
den iſt/ und die es hinlaͤnglich rechtfertigen, 
Re der 
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a3 Ferner ſteht dem een — Artikel 
nicht am rechten Orte. Hierbey hat er aber 
nicht bedacht, daß mancher Gegenſtand wohl 
unter zwey, drey und mehrere Rubriken paßt, 
weil alles auf den Geſichtspunkt ankommt, 
aus welchem man einen Gegenſtand betrach⸗ 
tet. So kann ein Teleſcop unter Dioptrik, 
aber auch unter Aſtronomie angefüͤhrt wer⸗ 
den.» Andere Inſtrumente, wenn man ſie 

nach ihrer Einrichtung oder nach ihrem Bau 
betrachtet, »gehören unter Mechanik zbetrach⸗ 
tet man ſie aber nach ihrem Zweck, wog 
ſie da find: fo konnen fie unter, ganz andere 
Rubriken pin Bi das Meßinſtrument unter 
Mekkunft, die Dreſchmaſchine unter Dekonor 
wie un Dihren Plaß finden? Alles komme 
hier daranfıan ; daß ein Gegenſtand nur san 
einem. ſchickl ich en Orte angeführt werde, 
wo er aus irgend einem Grunde ſte hen kann 
und wo man ihn am erſten ſucht ſo⸗ iſtz ge⸗ 
nugz fuͤr eine ſolche ſchickliche Ordnung deu 
GR ſt in unſerm Amanacdıhiälängs 
lich 


Kev | Vor ber icht. 
lich geſorgt worden, und nun dag oder jenes 
noch anders haben wollen, würde mehr mit 
krologiſch als reell gedacht ſeyn. „Ein Dfen, 
um Kohlen aus Torf zu Brennen, fagt Rec 
gehört- in die Technologie”, — Da aber in: 
dem naͤchſtvorhergehenden Arrifel von der. 
Holzfparungı durch beffere Auf 
ſicht aufdie Köhlerey die Rede war, 
und die Kohlen aus Torf ebenfalld ein Holz» 
fparendes Mittel find: fo war jener Artikel 
nach der Verwandſchaft der Dinge, fehr zwecks 
mäßig geordnetz übrigeng wird Niemand 
läugnen, daß er auch in der Technologie fels 
nen Plaß finden kann. Am meiſten fagt 
Rec. it gegen den Abſchnitt; fhöne Küns 
fie einzuwenden. Die Baukunſt gehört in 
gewiſſer Mückficht dazu”. Nun, wenn fie 
in gewiſſer Rückficht dazu gehört, wie Rec 
ſelbſt zugiebt: «fo fteht fie ja im Almanach am 
rechten: Dree! Sreplich kann die Krage: 05 
die Baukunſt unter die ſchoͤnen oder blos 
mech aniſchen Kuͤnſte gehört, mit ja und 
nein beautwortet werden; mit nein, in ſo⸗ 
fern die Schönheit in den Werken der Bau: 
la diefer Kunſt nicht eigenthuͤmlich, ſon⸗ 

dern 


Vorbericht. xv 


dern sonder bildenden Kunſt entlehnt iſt; 
mit fa, weil in dieſer Ruͤckſicht jeder große 
Baukuͤnſtler zugleich Genie für die bildende 
Kunft ‚welche eine ſchoͤne Kunft iſt, haben 
muß. Bis jege hat man aber die Baukunſt 
als einen Theil der Plaſtik betrachtet und: 
fie zu den fehönen Künften gerechnet , daher 
wir ihr auch im Almanach ihre gewöhnliche 
Stelle liegen, ‚ zumal da mir uns nirgends 
anheifchig gemacht haben, die Gegenftände 
nach einem gang: mei ein Syſtem zu ordnen, 
fondern wir haben die ſyſtematiſche Ordnung 
beybehalten, wie wir ſie fanden. Die 
hier gegebenen Nachrichten, ſagt Rec. be⸗ 
treffen die techniſche Baukunſt“; eben fo ta⸗ 
delt es. Rec. daß unter den Nubrifen 3 eis 
bensund Malerfunf, Tonkunſſt und: 
Bartenfumf, diertechnifhen Nachrichten: 
mit angeführt ſind. Allein, zur’ Anguͤhung 
einer ſchoͤnen Kunſt gehört ja niche blos der, 
äftpetifche, ſondern auch der techniſche Theil“ 
derfelben zieh möchte doch den Maler ſehen, 
der ohne Farben malen könnte ? Und hätten 
ed wohl dem Rec, im Ernft" gefallen koͤnnen, 
wenn rn was doch zu einen Kunſt/ ven 
—1 nig⸗ 





jedem ee feyn, auch die techa 
niſchen Nachrichten gleich bey der Kunſt, zu 
welcher ſie gehoͤren, angefuͤhrt zu finden? 
Hätte man. die techniſchen Nachrichten ab⸗ 
fondern und unter. andere Rubriken bringen 
wollen: fo würden Materien, die doch in 
der Ausuͤbung nicht getrennt ſeyn koͤnnen, 
jerfihlictert , ‚die Rubriken und Ueberfihrife 
sen unnötbiger Weiſe vermehrt, mithin der Ale 
manad) ſtaͤrker und theuerer geworden ſeyn, 
ohne daß der Leſer etwas Erhebliches dadurch 
gewonnen haͤtte. Dieſe Gruͤnde werden mich 
Hinlänglich rechtfertigen, warum ich in jener 
Zerftüctelung nicht willigen fan.) „Die 
Schiffsbaukunſt „ſagt Rec” gehoͤrt keines⸗ 
weges zu den ſchoͤnen Künften”. Sie iſt 
auch nicht als eine beſondere ſchoͤne Kunſt im 
Almanach angefuͤhrt worden, ſondern als 
Zweig der, Baukunſt, welches fie doch 
wohl, unſtreitig iſt! Uebrigens wäre noch die. 
Frage, ob nicht die Schiffsbaukunſt in eben 
der a ht, und an eben den Einfihränt 
kungen 


—— Bankunſt/ unter die ſchonen 
Kuͤnſte gehöre? Denn. fo wie die ‚Bildende 
Sunkein Gebäude auf dem feflen Bande veks | 
ſchoͤnern kann: ſo kann fie ja auch wohl ‚ein h 
Soiffsiuefhönemn? + -Mentgflens: finden 
wir dm der Geſchichte Nadrichten. genug, von 
Pracht Mengen amd Sagpfäifen, „baren 
Ich Regenten bey. — ——— 
Abbolung einer Gemalin , oder bey — | 
fen mit hohen: Gäften , r Besten) welche 
durch die bildende Kunſt ebenfans “fo.g J fe ! 
nert worden taten, daß fie die Bent nder 
sung der Anweſenden | erregren, Sierauf 
Dabei wit jedoch Feine Richt genommen, 
Hondern die Schiffsbanfunft: HIos deeiorgen 
gleich nach der Baulunſt folgen: "oe, ml 
feiein gmeig: der’ fegteren ff, daher 
———— für fie ei eat 
war. 
ee a In 
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a ae — datih "fordern mehr 
a jerem Dingen‘ vermerlen‘ ſollen 
er aber, fagt: Ffaͤr eine Ueberſie ht der 

Sin menſchlichen Wiſſens iſt das 

meiſte doch zu unbedeutend ſo iſt erſt⸗ 

J zu erinneen , daß er. hätte Tagen. müfler 

PIE ‚eine . "ebirihe der. ‚Sort deine de Ede 
usaichlich u ine von einem Sahıe, 
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und, pen — dann dieſe * ihr, der 

— in. jenem. ‚Sabre unbeventen® 
a. jo Hätte er wieder mas foflen, 
Sn ———— ſer dleſes Almanachs nicht 
nu elden;t onnten,. ‚als ch erelgnet hatte; 
Bu ‚die Heberfi icht der, Borefhritte 

jenes — ſehr volſtandis gelleferte bar 

- ben mttiffen fieht man daraus , weil det 

Her. auch’ feinen: einzigen wichtigen Gegen⸗ 

ſtand Hat namhaft machen können , welcher 
überfehen worden wäre. Ueberdieß enthält 
ja jener zweyte Jahrgang 331. Artikel; fole 
te denn das wirklich fo unbedeutend ſeyn? 

Kurz, dad Urtheil des Rec. uͤber den zwey⸗ 

ten Jahrgang dieſes Almanachs, iſt von den 

a welche andere gelehrte Zeltſchrif⸗ 
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a), Geoffron befchreißt, ben: Salago, "eine 
rs nee Dpttuu der Shugiier- 


G. Aush N TR 9 0,0 
alage ir. —— von vierhaͤndigem 
Saͤugthier aus. Senegal, welches durch ſeine ge⸗ 
miſchte Form den Uebergang macht vom Loris (Le- 
mur) zu dem Didelphis Mmacrotarfüs oder Lem, pet, 
Pall. Geoffroy macht ein neues Geſchlecht dar⸗ 
Aus, und beftinmt zum Charkfter folgende Reihen: 
men von einander abftehende Schneidegihnie oben, 
ſechs unten, hervorfiegend,, die mittlern paarıweife 
vereinigt, zwey Edzühne , ſechs oder fünf Backen⸗ 
Fortſchr. in Wiſſenſch., ar A Hhne 
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zaͤhne mit breiten Kronen. Es ift big jet die eine 
zige Gattung Senegalenfis bekannt. Bulletin’ des 
feiences par "la Societe) philomätique, de Patis; 'de- 
puis 1797. abqulau ir de: Pan Vi, de la re- 
“ publique, Paris. Nro,_ 48. . 8 


br u * reoy beftimmt eine eigene: kleine 
Matkigattung. 
> Sm‘ ———— Bande des Büffon'ſchen und 
Daubenton' ſchen Werks finder man am Ende der 
Beſchreibung des Mangos, eine Notiz über eine 
‚Heine Makigattung, weiche die Verff. mehr wie 
eine Varietaͤt anfehen ; allein Geoffroy hat drey 
Individuen verglichen, und gefunden, daß es eine 
eigene Gattung ſey. Er faßt die Beſchreibung fo 
ab 'Cinereo fulyus , linea interogulari albida, 'infe- 
rioribus laniariis atque primis molaribus oblique 
 Ppörrelisz in: Madagascar. ‘ Fulletin. ‚des felences. par 
la Socier& philomarigte de Paris ,‘ depuis 1792 jus- 
qu’au Frimaire de Van vi. de ia — „Paris 
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3) Pallas entdeckt eine neue Species ber Geier. 
Auf dem Wege /nach Akmerfehetiin der Krimm, 
entdeckte Herr Pallas unter vielen gemeinen Gei— 
ern eine neue Species, naͤmlich einen weiſſen Geier 
ne mit 
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mit gelbem — ‚Röder wultur ara er 
wird auch in der phyſiſchen Gefchichte der Krimm 
oder in dei Fauna ruſſica abgebildet werden. Jour⸗ 
nal für“ Fabrik, Manufaktur, — und 
Mode, 1798. Auguſt. So aaq.. 1aman 7 


b) Kerr Daldorf entdeckt dreh unbetunnte 
Vögel aus der Guguksgattung. — 
Herr Lieutenant) Daldorf entdeckte dieſe drey 
Voͤgel in Oſtindien/ und Herr Prof. Vahl be⸗ 
ſchreibt fie in den Skriyrer af Naturhiſtorie + Selfka- 
bet. Xopenhagen 1797.44 B. 1. H. ©. 56. Da, 
fie zu keiner der bekannten Arten ‚gehören: ſo muͤſ⸗ 
ſen ſie zu beſondern Arten der Gukuksgattung ge⸗ 
hören. Der erſte dieſer Vögel iſt kleiner, als irz, 
gend eine bekannte Guguksart; feine unbetraͤcht⸗ 
liche Größe ‚giebt ihm beym erften. Anblick mehr, 
das Anfehen eines Sperlings, als. eines Gukuks; 
er iſt kaum uͤber ein halbmal ſo groß, als unſer ger 
meiner Sperling, daher ihn auch Herr Pr. Dahl 
Cueulus paferinus nennt, . Bor den übrigen Arten 
zeichnet er fi) dadurch aus, daß, wenn man die 
Wurzel der größern Schlagfedern ausnimmt, da= 
ſelbſt ein weiffer Strich iſt daß ferner die aͤußer⸗ 
ſten Ruderfedern auf der innern Seite meiffe Sleden 
haben, und daß die innern Dedfedern der Ruder⸗ 
federn von einer ſchmutzigweiſſen Farbe find; ſonſt 
iſt er über den ‚gangen»Leibs von einerley ſchwarz ⸗ 
grauen Sarbern. ulm»; br 
j 2 Der 
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Der zweyte Vogel iſt ein halbmal größer, als 
ber vorige, und doppelt kleiner, als der gewoͤhn⸗ 
fihhe Gufuf. Von letzterem weicht er aber darin 
ab, daf die untere Kinnlade bleicher, und bey der 
Wurzel faft weiß iſt, daß die Federn unter dem 
Halſe und unter der Bruft etwa zur Hälfte gegen 
die Spitze von hellbrauner Farbe find, aber beſon⸗ 
ders dadurch, daß die Deckfedern auf der Achſel 
von derſelben Farbe find, als bie übrigen Dedfe= 
bern und der Leib oberhalb, da mar hingegen beym 
gemeinen Guguf die Federn auf der Achſel weiß und 
\ mit ſchwarzen Federn findet. Da er ein Mittel- 
ding zwiſchen C. paſſerinus und C. canorus iſt: fo 
nennt ihn Herr Prof. Vahl Cuculus intermedius. 
Ob er wirklich eine beſondere Art, oder eine Va—⸗ 
rietät vom C. canorus ift, wird vielleiht Herr Lieu— 
tenant Daldorf in feiner zu erwartenden Ornicho« 
En Tranquebarica näher beftimmen. 

Der dritte Vogel, den Herr Prof. Vahl C. va⸗ 
zius nennt, iſt etwa fo groß, mie unfer gemeiner 
Gukuk. "Seine Stelle im Spftem ſcheint zwiſchen 
c. bengalenfis und C. honoratus zu ſeyn. Dben ift 
er braun, und die aͤußerſte Kante von jeder Feder 
sofffarbig. Die Schlagfedern haben auf der aͤußer⸗ 
fieh Kante voftfarbige Flecken, unterhalb ift er weiß, 
mit langlichten ſchwarzen Flecken. Der Schwanz 
ift vielfarbig, mit ſchwarzen, dunfelgrauen und 

roſtfarbigen Ringen. Diefes find die Verſchieden— 
% beiten, welche ihn vor * übrigen auszeichnen. 
Die 
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Die Fleckeu —* geben ihn beym erſten Arts 
blick eine Gleſchheit mit, verſchiedenen Falkenarten. 


ce) Kerr Liungh beſchreibt eine neue "Art 
Specht von Java. 

Kerr S. I. Liungb hat in den neuen Abs 
bandlungen der ſchwed. Akad. der Wiffenfch, 
XVII. 3. 23 Duartal,. Nr. 5. für. das Jahr 1797. 
Stockholm, einen neuen Vogel von Java, nämlich 
eine Art Specht mit drey Zähen, beſchrieben und 
abgebildet, den er für das Syſtem folgendermaßen — 
characteriſirt: Picus Iavanenſis, verrice criſtato ni⸗ 
gro albo maculato, collo fubtns albo, * Jineis dex 
nigris, dorfo fuperius flavo, inferius, ‚einnabärzito, 
pedibus tridigitatis, 


a % 
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d) Herr Daldorf entdeckt eine neue e Art von 
Krammetsvogel, Turdus melanocephal. 


Herr Deldorf hat auf den Küften von Koro⸗ 
mandel und Malabar eine neue Art von Kram: 
metsvoͤgeln entdeckt, und davon der ‚natitrhifkori= 
ſchen Geſellſchaft zu. Ropenbagen ‚ein Exemplar 
überfandt. Herr M. Vahl nennt biefen Rrammetd- 
vogel, wegen feines ſchwarzen Kopfes, wodurch er 
ſich befonders vor vielen übrigen feines Geſchlechts 
auszeichnet, melanocephalus, Am nachſten kommt 
er dem von Latham Synopf. of Birds, Vol, Im.PL 

« 30. befchriebenen Turdus malabaricus, unterſchei⸗ 
* ſich aber doch merklich von dieſem. So iſt z. B 
A3 der 
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der Kopf des Türdus malabaricus qſchgrau, dahin⸗ 
gegen der von Daldorf entdeckte Krammetsvogel ei⸗ 
nen ſchwarzen Kopf hat. Ferner iſt bey Daldorf's 
Krammetsvogel der Leib von oben grau, Hals und 
Bruſt bleich⸗ ziegelroth mit der Laͤnge nad) lau— 
fenden helleren Streifen, CEbeym rurd. malabaricus 
aber die Bruſt, «fo wie des Bauch und die untern 
Dedfedern des Schwanzes, rothbraun), der Schna⸗ 
bel geld, und an der Wurzel ſchwarz Ebeym Turd. 
malabar, der Schnabel ſchwarz und die Spige gelb); 
durch den Schnabel und Kopf unterfheidet er ſich 
vornamlich von den übrigen feines Gefehlechts, Auch 
hat er auszeichnende Ruderfedern, von denen Aas 
ham beym Turdus malabaricus, nichts erwähnt, le: 
brigens kommt der Turdus —— in Hin⸗ 
ſicht des Vaterlandes, der Nahrung, der Farbe des 
Leibes und der Schwungfedern, mit dem rurdus 
malabaricus überein. obrivter al daturkiſtorie Sels- 
Kabet, 8, un. Heft 2. ©. ef Me 


e⸗ Dofe Gere nene Ehen) 
NN Bügel, ; 


€. nennt dieſe neue corvus coetu- 
leſcent und charakteriſt pt fie: CH jeinereus;, capite, 
sollöyalis, caudaque 6oeruleis; ir Bulletin des’ fcien- 
ces par la Societ€ philomatique de Paris; depuis 
1792 — Frimaire de l’an Vs a la. ———— 
Paris Ni, 43» \ 
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‘$) Anssannen ‚einen: noch nicht, Sefannten « | 
ro jenes "Gattung der Phafaner * ya 
Die ongliſche Gofanderchaft, die nach China rei⸗ 
ri ‚erhieft it’ Batabia eine, nie es feheint, noch 
nicht befannte Gattung des Phaſangeſchtechts. Der 
Phaſan war fe ar, ſtahlblau ſchillernd/ mit ei⸗ 
em braunrothen Streif um den Leib,’ der am 
PH ins Seuerröthe fitet. Am hächften kommt 
er dem phafänus'curviröftris. magazin —** 
ep in’ der Waturkußgde herausgeg 
SVvVoigt/ 1.38.28 St.1798. Sa 
* — MORE yes mp or a — J — 
BA ee 
KF—— ori * UM — N 
* anne — at ver — 
a Her DeGme lim in Carlsruhe zeigt/ wie 
man das Aufſuchen der Gattungen des Co⸗ 
Iuber im © em ertelätett Fnlte: DR nie 
Um das Auffuchen der Gattungen des Cala —* 
im Syſtem zu erleichtern, fi Dr 
— — Be ne N adrder Gerz, 
felben unter einige IE ilungen zu bringen, die 
ſich auf bleibende Kennzeichen gründen, müßten. 
Diefe Abtheilungen konnten von den Zahnen wie 
‚Sinne bey den Saugthieren gothan hat, genommen 
werden; auf diefe, Urt. wuͤrde man etwa drey Ab⸗ 
theilungen machen veönnen, als: 1) Loluber mit 
beweglichen hohlen oder Giftzaͤhnen (dentibus yeng- | 
sa 4 4 natis, 
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natis. 2) Coluber mit unbeweglichen Zähnen, die 
auf jeder Seite der Kinnladen in einer einfachen 
Reihe Rehen (dentibus immobilibus in-una ferie di- 
geßis), 3) Coluber nit unbeweglichen. Zähnen, bie 
auf jeder Seite der obern Kinnlade eine aͤußere und 
innere Reihe bilden (dentibus immobilibus in ſerie 
„duplici digefis). Man koͤnnte auch die Abtheilun⸗ 
gen von ber verhäftnißmäßigen Größe des Schwartz 
zes gegen den übrigen Körper hernehmen ; da finder 
man, daß es Coluber giebt, „deren Schranz ein 
atel, ein gtel, ein stel, ein tel des Leibes beträgt, 
dieß gäbe fdon 5 Abtheilungen. Gienge das Ders 
hältniß über ein tel bis gu ein gtel, fo koͤnnte der 
Schwanz kurs (cauda brevis) genannt werden ; übers 
ftiege es ein gtel,fo koͤnnte man ihn fehr kurz (cauda 
brevifima) nennen, und fo entſtuͤnden fieben Abs. 
theilungen. Oder mollte.man fid) mir wenigen Abs 
theilungen begnügen, fo Eönnten folche von der 
Geftalt der Rüdenfchuppen genommen werden, ale: 
ı) mit glatten Rüdenfchuppen (fquamis dorfalibus 
laevibus); 2), mit einer: erhabenen Linie verfehenent 
Ruͤckenſchuppen (ſquamis dorſalibus carinatis), Der 
Naturforſcher. 28tes St. Halle 1799. ©: 157. 158. 
b. Herr D. Gmelin in Carlsruhe beſchreibt 
zwey neue Schlangenarten von dem Sm: 
ſolechte Coluber. 
Herr D. €. ch. Gmelin‘ in Carterufe Hat in 


dem Herurforfaer, ale ‚Stud, Halle 1799, * 
©. 158 





OR Natürgefhihte | 


Se 158— 171, wey neue Schlängenarten von dem 
Sefchlechte Coluber beſchrieben. Die erfte Art nenne 
er? Coluber quater radiatus, ſcatis abdominalibus 
2155 fquamis caudalibus 70 (zuſammen 285 Schil⸗ 
der und Schuppen). Dieſer Coluber hat einen fläe 
chen, etwas breiten, drepechigen hersförmigen Kopf, 
der gegen 2 Zoll lang und ı ZoU breit iſt. Der 
flache Theil des Kopfes iſt mit 10 großen dunkefe 
grauen Schuppen bededt, die in Anfehung ihrer 
Geſtalt und Größe von den übrigen Schuppen abs 
weichen. 9,derfelben frehen in 4 Reihen, nämlich 
2 fehr große hinten und oben, 3 in der Mitte, von 
welchen 2 zur Seite, auf den Xugenhöhlen, und 
eine größere auf der Mitte des Kopfs; 2 zwiſchen 
und oberhalb den Nafenläcyern und Augenhöhlen, 
2 verhäftnigmäßig- Fleinere vor den Naſenloͤchern; 
eine macht das Ende der Spitze der obern Kinnlade, 
und ift halbmondfoͤrmig. Hinter den Augen ſteht 
eine dunkelſchwarze glänzende Linie, welche fih im 
"Winkel der obern Kinnlade endigt, 4 bis s Schup⸗ 
pen einnimmt, eine Linie breit, und 4 bis 5 Linien. 
lang if. Vom vordern Augenwinkel bis an die 
Nafenlöcher geht eine-ganz feine ſchwaͤrzliche Finie, 
die an den Naſenloͤchern etwas fihwärzer und dunk— 
ler wird, Die obere Kinnlade ragt über die untere 
hervor, und ift auf jeder Seite mit einer doppelten 
Reihe unbeweglicher Zähne verfehen. Die äußere 
Reihe hat auf jeder Seite 23 bis 25 alänzeide, 
ſpitzige, einwaͤrts gebogene, Iinienfange Zähne; ' 

. A5 die 
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die innere Reihe auf jeder Seite 25 bis 26 Zühne 
von ‚derfelbigen Geſtalt und Länge, fo dah in bey⸗ 
den Seiten der obern Kinnlade,go.bis 100 und meh⸗ 
rere Zaͤhne zu ſehen ſind. Die untere Kinnlade hat 
“auf jeder Seite nur eine Reihe gleichfoͤrmiger Zaͤh⸗ 
ne, deren Anzahl zuſammengerechnet sp bis 54 be⸗ 
troͤgt/ und iſt ſowohl an den Seiten, als unter⸗ 
halb, mit kleinen, verſchiedentlich geformten blaß- 
gelben Schuppen bedeckt. Der Hals ift verhältniß- 
mäßig gegen den Kopf und übrigen Körper „ dünn, 
und gleichſam ein wenig zuſammengeſchnuͤrt Hin⸗ 
ter dem Kopfe nehmen 4 ſchwarze gerade laufende, 
gleich weit von einander abſtehende Bänder ihren 
Anfang,» bie, ununterbrochen an den, Rüdenfeiten 
paarmeife herablaufen, und ſich in. der Schwanz 
gegend verlieren: » Der Körper, iſt halbrundlich, 
mit dachfürmig,  aufeinanden liegenden oblongen 
Schuppen bedeckt, die 14 Reihen bilden, deren 
Seitenreihenn gegen den Bauch hin groͤßer und, 
glatt, vauf dem Rüden aber kleiner, und in der 
Miete mit einer erhabenen Linie Carina) verſehen 
find. Die Farbe des Ruͤckens iſt dunkel⸗ aſchgrau, 
auf den Seiten zwiſchen dem Bauch und Seiten⸗ 
baͤndern des Niekens gelblich = aſchgrau. Der Bauch 
(abdomen Jıift eben, mit wolkigten Schildern „Die 
unfoͤrmliche ſchwefelgelbe Flecken haben. bezeichnet, 
Die Bauchſchilder (ſcuta abdominalia) weichen in 
ihrer Anzahl etwas von einander ab. Herr D. 
Gmelin zaͤhlte ———— von ·verſchiedener 
Groͤße 
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Größe 212 213. 25. 217 Bauchſchilder Der 
Schwanz iſt verhaͤltnißmaͤßig gegen den Kbrper 
ſehr dünn, endigt ſich in eine feine Spitze, und iſt 
mit dunkelgrauen Schuppen bedeckt. Die Anzahl 
der paarweiſe liegenden Schwanzſchuppen (ſquama- 
rum caudälium) it ebenfalls a an Herrn w. Gmelins 
Ind lviduen verſchieden, Er zaͤhlte an dem einen 


u Individuum mit rn" Bauchſchildern 75 Baar, an 


dem mie 213 Bi Sch. 73 Paar Schwan zſchuppen, 


an dem mir is BI SH Paar Schwansihipz 


pen, und am dem mit 217 Bauchfihuppen 70 Paar 
Schwanſchuphen von blaßgelber Farbe. Die ganze 
Laͤnge dieſer Schlange beträgt 3 Schuh Soll bie 
4 Schuh 3 Zoll, Die Laͤnge des Schwanzes nimmt 
den fünften Theil der ganzen Schlange ein und 
iſt zwiſchen 7 und 9 Zoll. Die Dicke betraͤgt im 


Durchſchnitt uͤber a Zoll. = Inden Hiſtotre aatu · 


relle des ferpens pat Mr. le Comte de la Cẽpede a 


Paris, 1789, S. 163; Tab, VIII befindet ſich eine 


ſchreibung und Abbildung/ ‚die dieſen Colaber 
Ken ſoll. "De la cebede nennt ihn la Quatres⸗ 


5 und ſagt/ er ſey aus der Prodence ind koͤnigl. 


Cabinet zu Paris gekommenz won dieſem Indivi- 
duum hat er die Beſchteibung nnd Abbildung ges 
nommen. Die waͤrmern Provinzen Frankreichs und 
Spaniens fcheinen das Vaterland dieſes Colaben zu 


‚ feon. Herr D. Bmelinsfape ihm zum erftenmal in 
Arragonien, ohnweit Zaragoza, am Rio Ebray an 


feuchten Orten und Waſſergraͤbenn 
Die 
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Die zweyte Schlangenart benennt Herr D. 
Gmelin Coluber luteoſtriatus, ſcutis abdominalibus 
227," fquamis caudalibus 110 (zuſammen 337). Die⸗ 
fer Coluber hat einen eyrund laͤnglichten, etwas 
fachgewoͤlbten, glatten, einen Zoll langen und eis 
nen halben Zoll breiten Kopf. Die Augen ſind rund⸗ 
licht- oblong, weißgrau, und ſtehen in der Augen: 
hoͤhle, die uͤber eine Linie lang und eine halbe Li— 
nie breit iſt. Der etwas flachgewoͤlbte Theil des 
Kopfs it mit 10 großen ſchwarzen Schuppen bededt, 
die hieund da mit ſchwefelgelben unfoͤrmigen Flecken, 
geradelaufenden oder krummen ſchwefelgelben Li: 
nien, beſonders am Rande, bezeichnet find, diefe 
Schuppen find ganz glatt, und weichen von den 
übrigen in Anfehung ihrer Größe und Geftalt ab. 
Neun derfelben ftehen in Reihen, wie benm vo— 


rigen Coluber, und die zehnte fteht am Ende der 


Spise der bern Kinnlade, und ift halbmondfoͤr⸗ 
mig in der Mitte gelb. Am vordern und hintern 


Theile der Augenwinkel ſtehen 3 — 4 ganz — 


rundliche gelbe Schuppen, die dieſer Schlange 

vortheilhaftes Anſehn geben. Die obere Kinnlade 
ragt uͤber die untere hervor, und iſt auf jeder Seite 
mit einer doppelten Reihe unbeweglicher Zähne 
verſehen. Die aͤußere Reihe hat auf jeder Seite 
v3: glängende,: fpigine, einwaͤrts gebogene Eleine 


Zaůͤhne / die innere Reihe auf jeder Seite 13 Zähne von 


ber nämlichen Geſtalt und Laͤnge, fo daß in beyden 
Stitensdiefen Kinnlade 56 Zaͤhne zu ſohen ſind, die 
mon Dber: 


* 
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Oberlippe iſt an ihren Rindern bloß ſchwefelgelb mit 
ſchwarzen Querlinien oder: Punkten bezeichnet. Die 
untere Kinnlade hatiauf jeder Seite nur eine einfache 
Reihe gleihförmiger Zähne, deren’ Anzapl zuſam⸗ 
mengerechnet 30betraͤgt. Die Unterlippen find 
blaßgelb. Der Hals iſt verhaͤltnißmaͤßig gegen den 
Kopf und übrigen Körper etwas ſchmaͤler/ mit klei⸗ 
nen rautenförmigen ſchwarzen, ein wenig ins Grüne 
fpielenden Schuppen bedeckt, die in ihrer Mitte 
mit eiter geradeläufenden fehivefelgelben Linie, und 
einem [nen oder zufammenfließenden Punkt bee 
zeichnet find. Der Körper iſt rundlicht, mit dach⸗ 
förmig auf einander liegenden rautenfürmigen glat= 
_ ten Schuppen bedeft, die 16 Reihen bilden, wo— 
von die Seitenreihen, und zwar 3 derfelben, auf ie- 
der Seite, gegen den Bauch hin größer und: brei- 
ter find. Die Farbe jeder einzelnen Schuppe ift 
fhmwarz, ein wenig ins’ Grüne fpielend, in der 
Mitte, der Länge nad), mit einer gelben Linie bes 
zeichnet, "fo daß die gelbe Pinie der einen Schuppe 
. immer auf die Linie der daran’ liegenden Schuppe 
au ftehen fommt, und auf diefe Art 16 gelbe Paral: 
lellimen der Lange nach herablaufen, welches die— 
ſer Schlange ein angenehmes buntes Anſehen giebt. 

Der Bauch iſt blaßgelb und wolkigt, er beſteht aus 
227 Schildern, deren jede einzelne an beyden Enz 
den mit einer ſchwarzen Linie oder einem unfbrmi⸗ 
gen Fleck bezeichnet ifk’ Der Schwanz ft ſehr duͤn⸗ 
ne, endigt ſich in eine feine Spige, wid yon fe 
nem 
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dem: Anfange bis uͤber die Mitte: vom acht: ‚Reihen 
Schuppen, gegen bie Spitze hin aber min mit 4 
Reihen bededt, welcht gleiche Farbe und Zeichnung | 
wie die des Koͤrpers haben Die, Amahl der paar⸗ 
weiſe liegenden Schwanzſchuppen beträgt 110, des 
ren Farbe blaß ſchwefelgelb iſt. "Die ganze Lange 
dieſer Schlange, die Herr D. Gmelin vor ſich hatte, 
betrug 3 Schuhi3 die Laͤnge des Schwanzes nahm dem 
gten Theil des ganzen Körpers ein. Die Dide ber 
trägt im Durchfchnist 'Bnfiniens — D’Nubenton 
iſt vermuthlich der erſte, der von diefer Schlange 
redet, er nenne fie. in deniEncyelopedie me- 
thodique, lanCouleuvre  cömmune;z. vermuthlich 
iſt fie auch mit, derjenigen Schlange einerley, die 
in Sardinien häufig iſt, und deren‘ Srancefco 
Cetti in feiner Waturgefch, von Sardinien, 3ter 
Th., a. d. Jtal, überf., Leipzig 1748, unter dem 
Namen Colubro hecellatore, Vogelfaͤngerin⸗Schlan⸗ 
ge, gedenkt. ‚De laſoe pede im feinem Werke 
pP. 137. Tabı VIEigsöt. beſchreibt dieſen Colubet 
auch, und nennt ihn la Couleuyre verte et jaune, 
Nach ‚feiner Angabe it diefe Schlange 3-—4 Schuh 
fang, And har meiftens;206 Bauchſchilder und 107 
Schwanzſchuppen. Da fie ein großes; Alter erreicht, 
ſoll ſie zuweilen die Länge, von 4 Schuhen: nocy 
uͤbertreffen. Er will in ber untern, wie in der 
obern Kinnlade, auf jeder“ Seite eine» doppelte 
Reihe unbeweglichen Bühne gefunden haben, wel⸗- 
* MER melin an feinem; Individuum nicht 
fand. 
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fand. Sie ſoll vorzuglich in den * 
feuchten Gegenden des mittaͤgigen Frankreichs ſehr 
"gemein Term Hort Di Gmelin fand die ſen Eolu⸗ 
ber. im» Auguft 1789 auf den pyrendiſchen Gebuͤr⸗ 
gen der Provinz Rouſſillom wo er von: ee 
Villa’ franea einen der hoͤchſten Berge dafelbft, den 
Mont Cahigou sbeftieg. Noch hatte er ein® Stunde 
auf den Gipfel dieſes ſchwer zu erſteigenden Berges, 
als er dieſe bunte Schlange in einer Entfernung 
20— 24 Schritten auf einen Felſen gewahr 
Kaum näherte er ſich ihr, fo wollte fie in 
* unbefteigbaren- Seifen fich weiter hineinbegeben, 
aber er erlegte ſie noch durd einen —5 
Herr D. Gmelin hat beyde Schlangen fuͤr dab Lin⸗ 
nẽ iſche Syſtem charakterlſirt, und h weiſenttnen ihre | 
u nath colubet Natrix an 4 


f 


* 


ae: *8 24 Kt ah: Fi t EN PR Pr 
Bl od Lacepede beſchreiben neue 
Viſchgeſchlechter. IV 


Das neue Fiſchgeſchlecht, welches Bloch be⸗ 
* hat, heißt Gaftrobranchus, f. Büllerin’des, 
Sciences par 1a Soeiere Philomatigne 'de Paris; de- 
puig Nan V. Melhdör, Nr) 4, Ebedaſelbſt Nr.'7. be> 
ſchreibt Tree pede ein neues Fiſchgeſchlecht, Po- 
lyodon fetille , welches zu den Enorpelichten Fiſchen 
gehoͤrt. Der Verfaſſer hat dieſen Fiſch auch” in feir 
Hiftoire Hatnrelfe des!poiffons aufgenommen), € e 
befchrieben und abbilden laſſenEr exiſtirten 

Ency= 
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Encyclopedie methodique unter dem Namen Chien 
‚de mer feuille, er hat auch viele Aehnlichkeit mit 
einem Squalus, unterfcheidet ſich aber von demfelben 
Dadurch, daß er nur eine Bronchienoͤffnung auf jeder 
‚Seite des Körpers hat, welche nit einem breiten 
Deckel ohne Kiefernhaut bededt iſt. Es ift die ein: 
ige befannte, Gattung dieſes Geſchlechts; fie iſt 
werfwürdig durch bie außerordentlich lange Schnau⸗ 
ze, die bennahe dem ganzen übrigen Körper‘ gleich⸗ 
komnit. Dieſer Fiſch hat zwey Reihen le, 
Der obern N und eine Reihe-in der rn 
b. ee Gerichtiget: einen Irrthum in 
Ruͤckſicht des Geſichtsorgans des diſches 
Cobitis ‚anableps. 


Be 

Man hat diefem Fifche gersähnlich vier rule 
zugeſchrieben, Lacdpéde jeigt aber in dem Bul- 
letin des Sciences par la Societe ‚philomätique de 
Päris R depuis Yan V. Brumaire, Nr. 8, daß diefer 
Fiſch nur zwey Augen hat, ohngeachtet ſich viele 
Theile in feinen Auge doppelt befinden. Die Horn: 
haut ift in zwey vollfommen beflimmte Theile ge: 
theilt, uyter jedem Theile fieht man eine befondere 
Iris; fo giebt es auch eine doppelte Höhle.für die 
wüfferigte Feuchtigkelt. Man kann aber demohn: 
geachtet dns Auge sur als einfach betrachten, da 
die mefenilichften Theile, wie die Kryſtalllinſe, die 
Warrenauale und bie Nerdenhaat nur einfach fü np: 


Fr Kerr 
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°) Herr M. Vahl befchreibt einen neuen Si 
0° Holocentrus Lentiginofus, 


Diefer Fiſch wurde vom Herrn Pipping ben. 
Isle de France gefangen, und befindet ſich Test in 
der Sammlung der naturhiſtoriſchen Geſellſchaft zu 
Kopenhagen. Wegen ſeines geſleckten Koͤrpers 
koͤnnte man ihn unter die Fiſcharten rechnen, de— 
nen die Hollaͤnder den Namen von, Jacob Evert⸗ 
fens Fiſchen beylegen ; aber D. Bloch (Auslan⸗ 
diſche Fiſche, gr Ih. p. 37.) bemerkt, daß unter 
dieſem Namen mehrere Fiſche mit einander verwech⸗ 

It werden, die ganz ‚verfchieden find.» Wil man 

ihn zu einer der Fifhgattungen bey, Sinne rechnen. 
h wäre die Gattung der Barſche (Perca) die ein⸗ 
zige unter feinen Pisces Thoracici, wozu man. ihn 
zaͤhlen koͤnnte. Weil aber nad). Linnee Zeit man- 
cherley Fiſche befannt geworden find, die zwar mit 
der Barfhgattung verwandt find, aber nicht zu 
den von Linne feſtgeſetzten Kennzeichen paffen : ſo 
hat Herr D. Blody dig Gattung in mehrere. zer⸗— 
theilt, und die DBerfchiedenheiten, ‚welde auf 
Den Kiemendeckeln vorfommen, zum. Gattungszei- 
chen für die verfchiedenen von ihm angegebenen 
neuen Gattungen angenommen. Rach dieſen Ver- 
Shiedenheiten auf den Kiemendeckeln gehbttsider 
nom Herrn Dahl beſchriebene Fiſch zu der Gattung / 
die Herr V. Bloch UHolocentrus nennt. Wenn ihn 
nicht dag Gastungszeichen. unzerfcied:r, fr wird 
Sortſchr. in Re YA: man 
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man ihm leitht ſfuͤr Herru D Blochs Eindianasiene- 
tatus ansehen welchem er im Anſehen in der An⸗ 
zahl der Strahlen in den Floſſeny und endlich durch 
zweh he vorn ine Maule in joder Kinnlade ſehr 
sgleihtoss ein unterſcheidet ſich aber ·dadurch 1 daß 
‚das vordere Blatt des Kiemendeckels bey dem von 
Hexrn vahl beſchriebenen Fiſche mit Zähnen beſetzt 
iſt, die zwar klein, aber doch fo deutlich find, daß 
‚fie mit bloßen Augen unterſchieden werden koͤnnen, 
und nicht glattraͤndig, wie das Kennzeichen der 
Gattung Bodianus; fordert. 2) Bodianus guttatus 
hat nach Herrn Blochs Zeichnung einen weiſſen 
Punkt in den Flecken, welche oben gegen den 
Ruͤcken zu; auf den After⸗ Schwanz⸗ und dem hin⸗ 
tern Theil der Ruͤckenfloſſen fingen: Die Flecken auf 
dem von Herrn Wahl beſchriebenem Fiſche find 
aber uͤberall von einerley Farbe, und ohne irgend 
einigen weiſſen Punkt in der Mitte. 3) Sind die 
Flecken auf letzterem Fiſche ſowol größer als zahl— 
reicher, und figen i dichter und in.giner mehr beſtimm⸗ 
ten Ordnung. » Membrana nidtans ft braungefleckt, 
wie der uͤbrige Theil vom Körper /welches man 
weder in Herrn, Blochs Beſchrehung noch Abbil⸗ 
dung findet. 5 Endlich ift ben dem von Herrn 
Wahl vbeſchriebenem Fiſche der Körper weiß, die 
SFloſſen und Kiemen roth, und die Flecken auf dem 
Koͤrper voſenfarbig⸗n Beym deba Crhefl 3.Nab, 27. 
Fe NYkommt ein Fiſch vor welcher, dar er mit 
dem von Heryn — SEN, ſehr viele Aehn⸗ 
— 
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= lichkeit: hatz wielleicht derſelbe feyn dürften · Das 


« 


‚einzige ‚ worinn man einen Unterſchied ſehen kann, 
sitz daß bey dieſem auf der hintern Platte des Kie⸗ 
mendeckels ſich zuStacheln ſinden; Herr Vahl ſahe 
auf 2 Exemplaren des von ihm beſchriebenen Fiſches 
faum zwey; die Spur von einem dritten fand fie), 
aber ſo unbedeutend daß ſie kaum mit: bloßen 
Augen geſehen , ſondern nur gefühlt werden 
fkonnte/ wenn main den Finger gegen das Maul zu 
ſtrich ʒ auch hatte Seba 4 Strahlenimehr- in den 
Muͤckenfloßen gefundeny als Here Vahl zdoch iſt 
dieſes kaum hinluͤnglich, verſchiedene Arten daraus 
"gl machen. Wegen der Charabteriſtik dieſes Fiſches 
verweiſe ich , dandieſelbe fuͤr dieſen Almanach "zu 
weitlaufig iſt, aufidası Börtingifche Journal der 


Matur wiſſenſchaften,/ — — UL * as eh 


‘x 
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) D Froͤ Kg gensreise einige neue Gattun⸗ 


— 5 und Men ‚yon Räfetit. —— 


Kran y 

DE; 2 a Greruuforfihe.: Acht und simansigftes 
Stud. Halle 17991 Sa. folg, befchweibt Herr 
D«Jof: Aloys Frölich einige, neue Gattungen; und 


Arten won Kaͤfern. Die erſte Gattung nennt er 


Da welchen» Namen er er vom Prof. Sabricius 
B2 ent⸗ 


A 


- 
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entlehnt hat, der denſelben für die Gattung Carabüis 
in Vorſchlag gebracht hatte. Schicklicher wuͤrde 
der Name Ophioſtoma, Ophios loſſus gewefen fen, 
| ‚weil folcher den Hauptchatakter der Gattung, Mine 


"Tid) eine. gemahlue ·Schlangenunge ausdruͤckt; da 


man aber im Bftanzenveiche ſchon eine. Gattung 


Ophiogloffumk, hatıfo vermarf er jene Benennung, 
und fchläge nur fuͤr die deutfche Benennung dem 


Namen Schlangenzüngler vor. Der. befondere 


und merkwürdige Bau der Freßwerkzeuge dieſes Kaͤ⸗ 
fers, war die Urſache, warum Herr. D. Frölich eine 
eigene Gattung daraus machte, derer im einem. na⸗ 
tuͤrlichen Spiteme ihren Platz zwiſchen dem Lauf— 
kaͤfer, Carabus und zwiſchen dem laphrus Fabrig, 
anweiſet· Von dieſer neuen Gattung kennt er zwey 


Arten, die beyde in Oeſtreich zu Hauſe ſind: 


1) Leiftus telzueug rufo teftageus ritens De 







\ dibus pallidioribus;; e nd ihn ‚bey. Schönbrunn 
in den Höhlen-ausgefat 
piceo - niger , ore antenn  pedibusque ruſis; diefen 
fand er Fur un —— bey ver talten una 
Die smepte * Gattung, heißt Lichophilen 
Herr Frölich ſtand lange an, diefe Küfergartung 
als eine neue aufzuſtellen, und ſolche von der Te- 
tratuma,Rabric. zu trennen. Die einzige Art, Die 
er davon kennt, Lithophilus ruficollis, hat in deur 
Auferfichen Anfehen und in der Farbenanlage viele 
TR mit, der: Terratoma, fungorum. Fabric, 
j allein 


\ 


\ 


"Eichen. 2) L. piceus 
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allein die Geſtalt der Fuͤhlhoͤrner trennt * Gut⸗ 
tungen ſehr weſentlich von einander. Mit der Tri- 
voma Fabrie. har ſie die genaueſte und natuͤrlichſte 
Verwandtſchaft, aber der Habitus und die Fuͤhl⸗ 
hoͤrner unterſcheiden ſie doch von ihr. Die Geſtalt 
der Fuͤhlhoͤrner iſt Eng; plump, eilfgliedrigz das 
erſte Glied iſt das lmgſte, keilformig, oben dick⸗ 
licht, am Grunde ſchmaͤler und etwas verbogen ; 
Das zweyte iſt eyrund, etwas größer „als die fol⸗ 
genden; die fuͤnf fo en find ſehr klein, längs 
licht⸗ eyformig, die vfer letzten breitenfich allmaͤh⸗ 
lig im eine ziemlich große, dichte, zuſammenge⸗ 
druͤckte Keule aus/ ſo daß das letzte Glied das größte 
und abgeſtumpft ii" Die Keule der Fuͤhlhoͤrner iſt 
alſo umgekehrt, fo, daß das ſchmaͤlere Ende derſel⸗ 
ben gegen den Kopf zu, der Grund aber gegen die 
Spitze des Fuͤhlhorns gekehrt if 
Die dritte Gattung heiſt Agyrtess weil dieſe 
Rifer des Zags uͤberall herumſchwaͤrmen. Im 
außerlichen Anſehen und auch einigermaßen in Ruͤck⸗ 
ſicht der Freßwerkzeuge, kommen fie dem Myceropha= 
gus Fabr. ſehr nahe, unterſcheiden ſich aber von 
ihm weſentlich durch die Unterlippe. Diefe it ziem— 
lich kutz, am Grunde etwas breiter, faſt lederaͤr⸗ 
tig, nach der Spine zu wird fie enger, und haͤutig, 
und theife fidy in zwey ziemlich lange, ſpitzige, 
durchſichtige, von einander ‚abftehende, innwdendig 
gefranste Lappen , welche die hintern Fühlfpisen 
Ar bedecken. Da, wo die Unterlippe 
33 haͤutig 
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autlg nd erwaso durchſichtig zu werden anfaͤngt⸗ 
ſind "die hintern Fuͤhlſpitzen befeſtiget Von dem 
Mjektöphiäkussünterfcheider ſich der Atyrtes auch 
durch feine Füße ; ¶ diefe ſind plump und kurz z"die 
Schienbeine dicklicht kürzer als die Schenkel, ab⸗ 
gerundet ‚fachliche, , ind haben "vorne Peine Aus⸗ 
Höfing‘,"in’voelche die Fußblatter zuruckgelegt wer⸗ 
den konnen. Die beyden Arten, die Herr Frölich 
von dlefer Gattung aiigiebt , Ken 9 Agyrees ver 
Mettinub arer)) nee 'elytrisque rüfs, 
Ein Sononym hiervon iſt Mytetoplats caſtaneus 
Fine a) Asyrtes Caflaneus nitidhs®' pectorẽ Bicco, 
Dee Gattung rupetusunterſcheidet 
Aid) von der Cieln wab rhen durth die Bauart des 
Mundes und einiger Gtiedmapen) wie auch durch 
ihre? Lebendart. Mit der Morlella 'Fabr. hat der 
Luperus einige Verwandſchaft in Ruͤckſicht der Ge⸗ 
ſtalt ber Füße) und des Benehmens dieſer Käfer, 
J fie ihr Furcht geſetzt Werden. Das charakteri⸗ 

Kennzeichen des Lußerus liegt in den Freß⸗ 
— ſpindelformg BKL? der Mitte 
ee, Am Grunde und der eher ſindz das 
vorletzte Glied iſt das laͤngſte/ keilformig, etwas 
HABA; ander Spige dicklicht und abgeſtutzt das 
ehke Glied iſt kurzer merklich dumnerkegelfor⸗ 
mig und ſcharf zugeſpitzt, und ſtellt gleichſam nur 
Einen nadelformigen Stachel des vorletztern Glie⸗ 
Be N Die Giuterpalpen ſind ſehr Fürs) und da 
eisen ige diefe anfängt 


häus 


4 
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Hhaͤutig zu werden. „Die Arten, pon dieſer Gattung: 
ſinde or usa gesg: cypſeencigccfeag antz 
nis pedubusque ‚wiceis,,,2) I. Fustus nigzicans, elytris 
. anzennispedibusque obſcure caſtanei. gyıb- cilhehoir 
des, ablongus fufeus, antennis-pedibusque teRaceise 
 anzennisdongiorjbusen4dnk. pahlädnsspallide 
 zeltaceus,;,‚elyergrum, apice abdominisque;bafi,fufeiss 
Re 2 Lfangn inicallis.arer, nitidus, ‚thazaee zur 
£as Die beyden Festen Arten zählten jedoch nur 
niach dem. äußerlichen Anfehen hiehens. indem er 
die Freßwertl euge nicht unterfuchen konnte· «Hi 
Die fuͤnfte neue Kaͤfergattung heiſt Adimonia, 
welchen, Namen Herr; D. Frölich von dem Herrn 
Prof. von Laicharting entlehnt hat, der deuſe 
xinigen Arten unſener heutigen Galleraea 
hatte. Als Arten gehoͤren dazu: ————— 
pre San 
Sy 2742 ummnsEhryfomela ceryigadinn- 
Fan lv.n5750 2) Ancin enga, lividan elytris ‚pedi- 
„busque.fufeis., „Fabr, Enit-.6y Im 25a Anne 


 shatodiefe,Küferunter „Chryfpmelaz — 


unter ſeine ‚Ciltela, geſetzt ·3) Haliminte hänge 
apubelcens,„. enzpore „fubrus fulca,r Adimpnia yexna 
eich ham 
‚shoidalis nigricans .nirida „elytorum ;apige „pgdi- 
abnsgue Fernugiacig. a animan Fradı ans pi 

¶Die ſechſte Gattung, heiß Gibbiun); Dieſeg gh⸗ 
‚ft, ‚war immer, ein, Stein, des, Anſtoßos in der Eu 
— Prag a: u 


A 
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ter Prinus) ahndeten aber fehon, daß es eine bigene 
Gattung ausmachen muͤſſe. Well‘, der es Scorias 
nanute und Scopolt, der ihm dern Namen Gib⸗ 
biüm’gab), weil es bucklichte Fluͤgeldecken hat, ſtell⸗ 
«gen zwar dieſes Infekt als eine eigene Gattung auf, 
aber ihre angegebene Gattungschatafrere find nur von 
den Außerlichen Theilen hergenommen, daher ihrek _ 
im Fabriciußiſchen Spfteme nicht wohl geachtet 
werden konnte. Herr D. Frölich unterfuchte die 
Freßwerkzeuge genauer, und fand), daß diefe Gat— 
tung mit dem Prnusdie naͤchſte Verwandſchaft hat, 
aber doch von ihm verſchieden if. Die Freßzan⸗ 
gen find eyfoͤrmig ſtumpf ‚gang ander Spitze und 
ganzen innern Seite gefranzet. Die Unterlippe iſt 
un der Spitze abgerundet, und auf feine Weife, 
wie bey dem Ptinus, ausgerandet. Die vordern 
Palpen ſind laͤnger, faſt fpindelförmig:: ihr unter⸗ 
ſtes Glied hat an der Spitze einen ziemlich anſehn⸗ 
lichen Seitenſtachel. Von dieſer neuen Kaͤfergat⸗ 
tung iſt nuk folgende einzige Art bekannt: 1Gi bs 
Ymmiscorias Sc op. Intro ad Hif,ınam) 
305. der Ptimus Scotias thorace laevi piceo, ely⸗ 
tris connatis fuſco = teſtaceis nitidis,. Fabr. Ent. 
Ty. I 248- 12,0 Scodiastpfylioides "Well 
in’ Jaea.ıMmäfe, Auf) 2 38301. gr 
Ptinus Seminulum apterus glöbofus: teftaceus anten- 
His ‚pedibusque‘ tömentofo = Raviflimis." Schrank‘ 
Aufira N. 65· · Die Augen diefes Kaͤfers ſind Faum 
mit dem Vergrößerungsglafe zu erkennen, fie lie— 
u & gen 


— 
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gen faſt auf dem Scheitel des Kopfes, Uwas hin—⸗ 
ter den Fuͤhlhoͤrnern Unter ihnen befinden fie 
den Seiten des Kopfes eine geſtreifte runzlichte Flaͤc * 
che, welche — — fuͤr die Augen an⸗ = 
‚ veſehen haben 1: Ya HERE, ar 

m Die — neue Gattung heißt Frichodes. 
Der Herr Prediger Zerbſt hat in ſeinem Natur⸗ 
ſyſtem der Inſekten dieſe Kaͤfer zuerſt · von dene 
Clerus’Fabr, getrennt, und ihnen das Recht einer 
eigenen Gattung eingeräumt. Er hatsaud) alle we⸗ 
fentlihe außerliche Merfmale, durd) welche ſich 
beyhde unterfcheideh laſſen, genau angegeben und 
abgebifder, Um die Aechtheit diefer Gattung zu 
beſtaͤtigen, und: ihr auch im Fabriciußiſchen Sy⸗ 
feme das Bürgerrecht zu verſchaffen, verſuchte Harr 
D. Frölich, die Freßwerkzeuge dieſer verwandten 
Kaͤfer genauer auseinander zu ſetzen, und das Re— 
ſultat dieſer Unterſuchung war, daß Triehodes) wirk⸗ 
lich eine eigene Gattung ausmache. Bis jetzt kann 
er nur den Trichodes apiarius Aerbi 
der ben Sabriciug Clerus apiarius, bey Schrank 
Dermeites apiarius „. und bey Scopoli' Atrefäbus 
apiarius heift, mit Gewißheit hieher rechnen, da eh 

die übrigen» zwo Arten nicht kennt. Die aͤußerli⸗ 

Sen. Charaktere, moburd) ſich die Gattungen Tri 

chödes und Clerus unterſcheiden, find vorzüglich 

die Fühlhörner und "die Zußblätter. Von den 
Mundtheilen bemerft Herr D. Frölich ‚folgendes # 

Die Unterlippe des Trichodes ift lünglicht, häutig, 

B5 ‚er 


a6 Erfier AbſchaletnGiſſenſchaſten. 
am" Grunde aber doch lederartig, iemlich flach, 
gleich breit/ an der Spihe etwas gewoͤlbet und ab: 
gerundet, nicht wie bey dem Clerus usgerandet. 
Die Fuͤhlſpitzen haben alle gleiche Länge, ja. die 
hintern find faft etwas kürzen, als die vordern; dies 
fe find fadenfoͤrmig umd um » Drittel kuͤrzer, als 
ihre Freßzange; die hintern aber find fait ſo laug 
als die Unterlippe: das letzte Glied iſt dag größte) 
Breit gedruͤckt, vorne abgeftugt, und hier am brei⸗ 
teten «Die Freßzangen ſind duͤnne, vorne allmuͤh⸗ 
lig fehler, faſt unverſehrt, ſo daß man den Sei⸗ 
tenzahn an dem innern Rande, —* Lane da 
ya Semartentanhei DE SEE "Sir 
3 : aaa 
p. Brong niart beſchreibt eine neue Gatung 
Aurimorg isegnols vanHmnzela) 1OnsPB gt 


-waiswirbsup 2sıoinnol ol 


uucı SM, Beim Bulletin, des, feieness, par 1a, Sociere 
Jiplomasiqug „de. Paris , „depuis, 1792, „Jusaw'au 
Frimaire „ an, 041, Paris, Nro,.18.. ‚liefert , ‚Brongs 
niart die Beſchreihung einer neuen Gattung von 
Axias „gr, harakterifizt, fie, Lamia diana, Fhorace 
Subpino@, tuberculato; ‚cornnbus ‚parvis i interne ar« 
suatiss bafsantennarum ; ; elystik. albo,- -fericeis, nigro- 
pundavis. Sie findet, fih.in Tayenne, und hat 
Aehnlichkeit mit der Lamia Koghleri,, nur daß diefe 
xwat aubern if, 09 A103 2y2d m 48. 
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‚nr Der Hem Prof J. CFabrieius erhielt vom 
Herrn Prof. Zelwig zu Braunſchweig eine “große 
Menge von Carabos roſttatus, wodurch er in den 
Stand geſetzt wurde, den wahren Charakter für 
eine neue Gattung, Cychryss- feſt zuſetzen Der Gat 
tungscharakter iſt deutlich und von den Carabis woll · 
kommen unterſchieden. Fur · das Syſtem bezeichnet 


er dieſe Gattung in den SkrivwernafNarunbir 


ſtorie-Selſkabet, 3. Bind. zuHeftn Sm 6b6⸗ 
folgendermaßen: - 


Wicy chrysios MEER HENDR, Nena 4 


——— i quatuor ſubaequales, elongati prominuli 
anteriores paulo ——— quadrĩiarticu⸗ 
RER ärticilo Primo, brevifimo, Hetundo lon · 
“ REN ultimo obeonieo apite öBligüe tüns 
ande "Aähaerentesmaxilide dato? N J— 
n00 Bin erkößks — SE Sen 
PA — ertio Mbeoesorligue truneard 
— 3 616 li ze Mond 


„ Mandidura elongara; ’tenids, rar; edrata, 


* — Yun Seh 2sRun 

— EUR HR — — — — ⏑ ⏑—⏑— — 

Labium breve, corneum, cylindH — AN 
tegrum, FREUND 96 

en tennae feraceae,. ... Hn®, 2; *— 

f Corpus 


/ 
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paris‘ rotundatis, hateralibus antennis" "porre&is, 
ditantibus , j fub' oculis infertis, chorace "Angufto, 
Tupra- plans, 'rotundato, Fehde mus sy elytris 
Eonnacis lateribüs füpra abdominis’ —* ‚dee: 
vis, ‚'pedibus Tongiufeulis; enHforiis, femoribus' po: 
Nieis Hulchatis, tibiis'apice =. uaifi aninque⸗ 
steienlatis ı colore nigro, n ER rar 
—X Herr Fabricius kennt nur sten Anen von die⸗ 
* Garrüng, nmlich Cychris roffratus'md Attenuas 
rus, welche in der neuen Ausgabe des Shſtems uns 
ter Cärabus angeführt find. Cie kommen einander 
nahe, doch iſt er noch zweifelhaft, ob es nicht bloße 
Abanderungen etner und derſelben Art ſind. Sidar 


hat atrenuatus auf den Flugeldecken erhoͤhete 


— in einer dreydoppelten Reihe, aber der 
übrige Bau iſt ſo ahnlich,‘ „ daß diefe kaum hinrei⸗ 
chen/ fie zu unterfiheiden. Die Verwandlung ſo 
wie der Bau der Larven und der — un) 


vdllig unbekannt. ae i 


* 


— * 


d). Herr Nrof, 8 ach ſtellt alien Um, 
sterfüchungen uͤber die Snfeften am m 
Ein gluͤcklicher Zufall (ſ. ee 
Taſchenbuch von D. Zoppe, 18 St.) ſetzte den 
Herrn Mof Duval in Regensburg Inden Stand, 
ſich mitten im Winter die fchönften und feltenften 


Ei zu verfchaffen ; man Darf nur das Moos in“ 


den. 
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—— sun Winterszeit an irgend einem Orte 
wegriumen ;fofindet man darunter allerley erſta 
Kafer, die aber in einer warmen Stube, 
aufleben. Dies benutzte Herr Yrof, Dimalnn 

| phnfiolagifche, Unterfuchungen üben die Smiekten 
zuſtellen. Ev that dieſe Inſekten in eine oldſerhe 


Giode die auf den. dritten. Theil mit Mops,angee 


füllt war..." Dieſe Glotke ſetzte er auf einen: hohlen 
Cylinder von ſtarkem Pappendeckel, ſo daß hur der 


* 


mit, Moos. angefuͤllte Theil. hineinpaßte,. und auf 


dieſe Art konnte er der Glocke, ‚als. ware ſie auf 
ein mit einer Nuß verſehenes Geſtell heſtet wor⸗ 
den, alle mögliche, Richtungen geben. Die * 
rung, die er den Inſekten ‚gab, befeftigte „er imme 
hoͤchſtens 3 Linien vom inwendigen Rande, des, Bde 
ſes, um die Inſetten wuaͤhrend dem Freſſen, mie 
dem Mifroffope durch ‚die. Glocke beſſer beokaybten, 
zu koͤnnen. Scbald die Inſekten warm oyrdent, 
hoͤrte ihr Wime wief auf, «fie liefen munter — 
der Oberflaͤche des Mooſes herum, putzten ihuesshle, 


geb, Fühlhärner und andere Theile ‚des J—— 


Herr Duval befeſtigte uͤber dem Moofe ein, Stud 
rohes Fleiſch; daneben’ legte er) etwas Obſt die 
Carabi grannlari griffen bald „das. Fleiſch an uud 
fraßen faſt den ganzen Tag daran, der Carabus,conz 
vexus hielt ſich zum Obſt ‚und zehrte erſt nach, ging 

Vierteljahre zum erſtenmal von dem Fleiſche⸗ a 
‚der Carabus. Iunasus,, Car, rylipes und Car. se , 
a ſelten vom Fleiſche MER weil 


wenig. 
« 
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wenig Nahrung bedurften. Anfangs getrauten ſich 
die Käfer nicht, einander zu berührenz wenn einer 
frag undein anderer kam dazu: ſo lief einer von 
en davon, bald aber wurden fie einander ſo ge⸗ 
wohnt, daß, wenn ben Hingemorfener Nahrung 
ein Platz mehr imdie Rundung fuͤr neue herzukom⸗ 
mende Gaͤſte war, dieſe auf jene ſtiegen, und ſo 
ruhig miteinander fraßen. Nur der Catabus coria- 
ceus ſchlug, wenn er ing Gedraͤnge kam/ mit ſeinen 
Hinterfuͤßen aus und ſtieß die andern Kaͤfer von 
Michi In der Folge: zeigten ſich die Staphylini als 
die liſtigſten und beifigften Kaͤfer, die durch ihr 
Beißen die andern faſt immer zur Flucht zwangen. 
Wenn ſich der Car. granulatus converus und meh⸗ 
rere ſilßphae ſatt gefreſſen hatten, wurden ſie ſo auf⸗ 
geblaſen daß der Hinterleib ihnen oͤfters um den 
vierten Theil der Linge ihrer Fluͤgeldecken unter 
denſelben hervopragte; ‚bey der Oeffnung eines ſol⸗ 
‚chen: Carabus fand man den Leibirmit einer großen 
Menge breyartiger Materie angefuͤllt. Herr Du⸗ 
val hielt dieſes für eine Folge der Gefraͤßigkeit; 
doch bemerkte er in der Folge, Daß auch zu der Zeit, 
wo er die Inſekten hungern ließ und das Zimmer 
ſo warm war, daß das Reaumuͤriſche Thermometer 
bis auf den a6ten oder A7ten Grad über den Ge⸗ 
ftierpunftisftieg der Hinterleib dieſer Iuſekten, 
zwar nicht in der naͤmlichen Dicke, als wenn ſie ge⸗ 
freſſen haͤtten, aber doch in der naͤmlichen Laͤnge 
be den Fluͤgeldecken hervorragte. Vielleicht 
weckt 
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weckt eine fo ſtarke Hitze den Begattungstriebber 
Inſekten wovon die Ausdehnung des Hinterleibes 
sein Merkmal ſeyn koͤnnteAm aten Februar 1797 
bemerkte Herr Duval deutlich⸗ daß ſich der cards 
bus convexus mit dem Flater begatten wollte · Bey 

gleicher Stubenwuͤrme beſtieg der Carabus convexus 
am 2ten gebt. serft das Weibchen des Cat granüla- 
tus und dann das Meibihem einer Silpha, arrata, 


aber, feines: Beſtrebens ungeachtet, gelang ihm bie 


Paarung. nicht) Hingegen zween Stapbylintriety- 
Skhropteri ‚begatteten fid) mitten im Winter wirk⸗ 
lich bey einer Stubenwuͤrme von 14 "Grad. Dür 
Staphylinus murinus war der einzige Kaͤfer / der an 
dem Glaſe heraufklettern und herauskommen konnte 
Es ſchien, als wenn er ſich blos mit den zwey Vor⸗ 


Dderfuͤßen, vermittelſt eines luftleeren Raums/ bey⸗ 


nahe wie ein Laubfroſch, an dem Glaſe erhielte; 
int aber zu ſteigen, drehte er ſchnell und heftig den 
Koͤrper rechts und links, wodurch es ihm gelang, 
mit einem feinen uͤbrigen Fuͤße einen Vorderfuß 
nach dem andern zum Rutſchen zu bringen. Da 
Herr Duval dieſes Verfahren nie an weiblichen, 
Aondern allezeit Jan männlichen Staphylinen be⸗ 
merkteſo vermuthet er, daß die breiten Vorder⸗ 
fuͤße des männlichen Inſekts dazu dienen, ſich beh 
der Begattung, mittelſt eines gemachten luftleoren 

Raums auf dem Weibchen deſto feſter zu erhtilten. 
Herr Duval bemerkte, daß das Aufrichten des Hin⸗ 
ertheils oder ven Spitze des Schwanges bondon 
XR Sta- 
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Seaphylinis eine Vorbereitung zum Entfliehen feys 
es folgte darauf eine wellenfoͤrmige Bewegung nah 
der ganzen Lunge ihrer Körper, mittelft welcher 
fie. den Raum unter den Fluͤgeldecken leichter ent: 
falten , indem fie auch zugleid) nod) eine andere Art 
von Bewegung bewirken, die der eines Schiffs aͤh— 
nelt, das die Welfen am Ufer unruhig macht. 

Das naͤmliche Verfahren beobachten fie, wenn fie 
die Flügel wieder einftefen. Herr Duval beob⸗ 

achtete ferner, daß die Staphylinen auch dann, 
wenn ihnen andere Huͤfer beym Freſſen zu nahe 
kommen, den Schwanz in die Höhe heben, und 
damit um fich ſchlagen. Ueber die Art und Weife, 
wie die Küfer freifen, hat Herr Duval folgendes 
beobachtet: Die Carabi können dieſem Bedürfniffe 
der Natur, befonders wenn fie Fleiſch freſſen, nur 
mit der größten Anſtrengung Gnüge leiften. Wenn 
ein Carabus freffen will, fo macht er ſich erfi, ver⸗ 

mittelft feiner Klauen, an dem Moos, oder ander 
Körpern, auch wohl an ver Nahrung felbft, 1 

füst fodann feinen Kopf auf feine 2 Unterfuͤhlfaͤ— 

den (patr), Die, fo lange er fort frißt, nicht mehr 
als Fühlfäden, fondern als ein Paar Fuͤße zur Uns 

terſtuͤzung des Kopfs angefehen merden koͤnnen 

Hat auf diefe Art der untere Theil des’ Kopfes feine 
ſichere Lage, fo hadt das, Infekt ſowohl mit feinen 
sußern , als innern Kinnladen, -wechfelsweife in 
das Fleiſch, während es mit den äußern Kinnladen 


zwickt. Aeſca Hacken und en geht beſtaͤndig 
fort; 
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fort; Van bemerkt bald dabey dafs das Fleiſch; 
wenn es noch· o roth und friſch iſt, Bm wo es an⸗ 
gebiſſen wird eine livide Farbe erhuͤlt, welches 
Herr Duval als eine Folge von einer ſehr ſtarken 
und übelviecyendenogeüchtigkeit anſtehtywelche die 
Carabi iind andere aasfreſſende Thiere von ſich ger 
ben, fo baldımanı ſie anruͤhrtz daher nuch noch ſo 


trocknes Fleiſch ſo bald es von dieſen Kaͤfern an» 


gebiſſen wurde an der angebiſſenen Stelle ausſah⸗ 


als haͤtte man ſie in eine Feuchtigkeit getaucht. Aus 
welchem Theil des Koͤrbers die Kaͤfer dieſe Feuchtige 
Eeiti von ſich geben, it noch nicht entdeckt. Weun 
der Cärahus lauge Heit das Fleiſch an einem Fleck 
ſo gehackt hat⸗ daß es zu einer Art von Brey ma⸗ 
cerirt iſtz ſo mimmt er allmaͤlig eine grofe Portion 
dieſes breyartigen Fleiſches in feinen Mund wobey 
ihm dann feine Fuͤhlfaͤden ſtatt der Haͤnde Bienen 
Dieſer Theil des Fleiſches hat das Anſehn einer 
Wurſt, welche das Inſekt bald darauf zaus ſeinem 
Munde herausbringt, wieder, der Länge nach, dare 
an hackt, und dieſes nämliche Verfahren mehrmals 


wiederholt, bis. das Ganze ſo fluͤßig geworden iſt, 


daß man gar Feine Feſtigkeit mehr daran wahrnimmm, 
und dahen die Nahrung eines ſolchen Inſekts ein 
wahres‘ Confomme, nennen. kann. Allzutrocknes 
Sleiſch rühren fie, felten a + Wenn der; Carahus 
durch feine, muͤhſame Arbeit erfchöpft iſt, ſo legt er 
den Kopf unbeweglich auf feine Nahrung mm Nußes 
auruben, und füngterft- einige, Minuten dgrauf, 
Fortſchr. in wiſſenſch., ar C ſeine 


4 
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feine Arbeit wieder an. Die Staphylini brauchen 
weniger Zeit zum Freſſen, ſie reiſſen faſt immer 
gleich anfangs ganze Stuͤcke vom Fleiſch ab, die ſie 
vermuthlich in ihrem Munde nach Art des Carabi 
behandeln, „Die Silphen und die übrigen fleiſch⸗ 
freffenden Inſekten freffen beynahe wie die Carabi. 
Der Grylius campeftris beift in das Fleiſch, beunahe 
wie unfere ferae , und fcheint das zu verfauen, mas 
er in den Mund nimmt; doc will Herr Duval 
hierüber erft mehrere Beobachtungen anftellen. Eis 
nen widrigen Geruch bemerkte Kerr Duval nur 
an denjenigen Küfern, die fidy aus dem Thierreiche 
nährten, da hingegen Käfer, die ſich aus dem Pflan— 
zenreiche nähren, nie ftinfen, fondern,, wenn matt 
fie zwifchen den Fingern zerguetfcht, nad) dem Safte 
der Pflanze riechen, movon fie ſich nähren.. So 
war es falt mit allen Chryfomelen, daher Herr 
Duval vermuthet, daß, wenn die Chyfomela 2 
pundata die Kraft befist, Zahnfchmerzen zu heilen, 
man diefelbe Wirkung aud) von den übrigen punkz > 
tirten Chryfomelen erwarten fünne. Der Natur⸗ 
forfcher, 288 St. Halle 1799. ©. 214 — 232. 


\ 





6) Schmetterlinge. | 
a) Thunberg befchreibt neue Nachtfalter aus 
der Sattung der Dlattwickler. 
In den neuen Abbandl. der königl. Akade⸗ 
mie der Wiſſenſch. zu Stockholm, f. d J. 1797. 
XVII- 


* 
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UXVIT. Band 33 DI ©. 165 — ı7r beſchreibt €. P. 
Thunber g folgende neue Nachtfalter aus der Gat⸗ 
tung der Blattwickler: 

Tortrix ———— alis bafi einereis apice 
purpureis; trigis albidis. 

2) Tortrix Stickmanniana: alis externe fuſcis, in 
terne albis, linea mediara ferruginea abbrevia- 
ta. — Differe a Tort, criftana Fabr, pundo 
nullo fafciculato; linea ferruginea in medio ala- 
sum; thorace dimidio tantum albo et capite 
brunneo. m; 

3) T. Liungiana: alis albis pun&is fufcis irrora- 

rtis: fafciis tribus fufeis. . 

4) T, Achariana: alis plumbeis, fafciis duabas 
nigris, inferioribus margine albis. Sie fpielt 
mit mehr oder minder deutlichen Bändern. 

5) T. Blomiana: alis plumbeis, fuperioribus arcu 
fafciaque abbreviata obliqua atra, Differt ar. 
pofticana Fabr. macularum fitu et numero, atque 
colore alarum plumbeo. 

6) T. Näeceniana: alis purpureo aureis; maculis 
octo flavis, antennis annulatis. Differt. I, a T'.- 
Gröndaliana, ui valde fimilis, quod in hac nul- 

lae firigae alarum plumbeae. 2. a.T, Alloniana 

Fabr, antennis albomaculatis; alis anticis pur- 

pureo- aureis, et pofticis aurco - fufcis, 

Die erfte Art ift aus St. Barthelemy in Weft- 
indien; die übrigen Arten find alle in Schweden 
gefunden worden, und haben die Namen von ſchwe— 
Ca diſchen 


t 
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diſchen Naturforſchern, die ſolche zum Theil zu— 
erſt entdeckt haben. Be 


.b) Hoffmann entdeeft an den Falterweib: 
chen ein Organ, welches man ihnen er 


abgeſprochen hat. 


In des H. Prof. Espers Werfe von den eu⸗ 
ropäiſchen Schmetterlingen, im zwehten Theile, 


‚in der Einleitung pag. 16 folg. ift von einem den 


Abend = und Nachtfaltern eigenthümlichen Werk— 
zeuge, einem Haͤkchen und dazu gehörigem fteifen 
elaftifhen Haar, die Rede, welches Werkzeug das 
ſelbſt nur den Männchen, aber nicht den Weibchen, 


- augefprochen wird. Herr Zoffmann fannte diefes 


Drgan längft, »erinnerte fi) aber auch, daß er es 
‚eben nicht ausfchließlich an Männdyen wahrgenom: 
‚nen hatte; er ftellte daher mit unbewaffnetem Aus 
.ge an mehreren Weibchen neue Unterfuhhungen an, 
die das Nefultat gaben: daß das Dafeyn diefes 


Organs, auch bey dem weiblichen Befchlecbt der 


Dämmerungsfalter und der Phalänen, an und 


vor ſich und überhaupt, außer Zweifel ift; die 
meiften, vom größten bis zum Eleinften, feinen _ 


eö zu beſitzen; doc, giebt es, mie 3. B. mit den 
aus filsharigen Raupen Eommenden Spinnern, mit 
den meiften breitflüglichen Spannerweibchen, mit 


der Ph. Nod, Humuli und den ihr verwandten Ars 


ten, aud Ausnahmen, wo wenigfteng mir bloßen 
Augen 


. 
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Augen nichts zu entdecken war, Hingegen fcheinen 
es alle übrige Eufenweibchen zu befißen, an denen 
es auch am deutlichften in die Augen füllt. Bey 
den Männchen fcheint das fteife elaftifche Haar ein⸗ 
fach und unzertheilt zu feyn, es ift audy größer und 
ftärfer, mithin deutlicher zu erkennen; bey dem 
Weibchen aber ijt das Organ aus 2, 3 und meh— 
rern viel feineren, jedoch aus einem gemeinfchaft- 
lichen Stamm zu Eommen feheinenden, ſich Leicht 
“zertheifenden, und alfo un fo vief eher uͤberſehen 
werdenden, ähnlichen efaftifchen Haͤrchen geformt, 
Die überdieß ungleich verborgener, als bey Männ: 
en liegen, aud) häufig Eürzer find. Bey Abend- 
faltern, Spinnern und Spannern, wo die Haͤr⸗ 
hen kurz und verborgen find, ſcheint das dazu ge—⸗ 
hoͤrige Haͤkchen zu fehlen. Der Naturforſcher, 
4283 St. Halle 1799. ©. 66 — 70. 


—* Einige entomologiſche Beobachtungen von 


H. Hoffmann. * 

Man brachte H. Zoffmann ein Maͤnnchen von 
Bomb. Caja, an dem die Fluͤgel wenig größer wa— 
ren, als fie aus der Puppe kommen; man hatte es 
am Borderleibe fihon mit einer Stecknadel durch: 
ſiochen; Herr Zoffmann zug die Nadel heraus und 
nad) einer Viertelſtunde erblickte er zu feiner Ver⸗ 
wunderung die Flügel’ an diefer Caja im ſchoͤnſten, 
bald vollendeten Wachsehum, fo. dab fie noch dem. 
vollſtaͤndigſten alter gab. 
C3 Als 
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Als Herr Zoffmann aus einem Dutzend Rau⸗ 
pen von der Ph. Bomb, Gonoftigma lauter Weibs 
chen erhielt, verſchaffte er fid) die Männchen das 
durch, daß er die frifchen Weibchen in einem Gar- 
ten ‚auf einen abgefondert ftehenden Birkenſtrauch 
ausſetzte, da ſich dann des Nachts Minnchen bey 
ihnen einfanden, die er fangen Eonnte. ) Dev Dar 
urforſcher⸗ 288 St. Halle: 1799. ©, 90 — 92." 


> Herr Hoffmann macht die merkwürdige 
“ Beobachtung, daß die Ph. Bomb. Laneflris 
zuweilen 6 Sahr in der Puppe wi 
Ei ehe fie auskriecht. 


Am sten g Sun, 1793 bradte man dem H. Sof: 
mann ein an dem Aft eines Kirfchbaums befindlis 
ches ganzes Neft Raupen von der Ph. Bomb, Lane- 
ſtrises waren deren 255 von verfchiedener Größe, 
Er fütterte 125 Stuͤck won diefer Brut, von jeder 
Größe zu gleichen: Theilen ; ..mit Apricoſenlaub; 
‚Hiervon giengen 47 Stuͤck zu Grunde, die übrigen 
ſpannen ſich im Jul. fümtlidy ein.: Vom ı, bis ıs 
Hornung 1794 entwickelten ſich fchon Falter daraus, 
naͤmlich 20 Männchen und 29 Weibchen; von jenen 
waren 8, von diefen 14 weniger oder mehr Krups 
pel. Am rzten Nov. deſſelben Jahrs kroch wieder 
ein Meibchen als Kruͤppel aus. Am ıten März 
1795 krochen 3 Männchen aus, worunter ein Kruͤp— 
pel war, und am ızten März kam ein Weibchen. 


! m 
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Im Maͤrz 1796 krochen wieder etliche Falter aus 
dieſen Puppen. Im Jahr 1797 am ıgten Februar, 
befam Herr Zoffmann ein; und am 25ten Sehr. 
noch 2. vollkommne Männchen, Am ısten Febr. 1798 
krochen wieder = Männchen, desgleichen am 27ten 
Febr. Männchen, nnd am 3ten Maͤrz noch ein 
Beibchen aus diefen Puppen aus. Ja, zu feinen 
Erſtauunen erhielt er am zten Mir; 1799 aus jenen 
Pappen vom Jahr 1793 noch ein, obwohl ziemlich 
Feippefhaftes Männchen, das alfo 6 Winter in der 
Puppe durchlebt hatte. Der Naturforſcher, 288 
St. 1799. Halle. S. 87 — 89, und ©. ‚260, 


e) Jerr Hoffmann entdedt die bisher un⸗ 


bekannten Raupen einiger Schmetterlinge. 
Von dem Pap. Paplidice, an deſſen doppelter 


Erzeugung in einem Jahre Herr. Zoffmann nicht 


sweifelt, da er denfelben nicht allein im Sommer, 
fondern auch gleich mit Beginn des Frühlings fieng, 
war, nad) Espers Ansfpruc), die Raupe noch nicht 
zuverlaͤßig entdeckt. Im Herbfte des Jahre 1794 
fand Herr Zoffmann in einen Garten auf der Re- 
Seda eine Raupe, Die an Geftalt, Größe, ‚Farbe 
und Zeihnung beynahe das Anfehn einer nod) nicht 
zur Hälfte erwachfenen Raupe des Pap. Braflicae 
hatte, doch bemerkte er eine ungleich höhere Mi: 
fhung des Gelben, und befonders des Graulid)- 
blauen daran. Die Puppe fah ebenfalls der eines 
Weißlings ähnlich; fie glich befonders der des Pay, 

C4 Rapae, 


* 
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Rapae, nur mar fie ungleich kleiner und hatte eine 
etwas helle, ſchmutzige, gelblichgraue Farbe, mit: 
vielen kleinen darauf-geftreuten ſchwarzen Punkten. 
Am 3ten May 1795 erhielt er ein ſehr kleines 
Maͤnnchen des Daplidice daraus. | 
Auch die Raupe des Sph. Bombyliformis war; 
bisher noch nicht befannt. Am zoten Jul. 1795 
fand H. Zoffmann auf der gemeinen Scabiofe zwey 
geſchwaͤnzte gruͤne Raupen, die mit der gruͤnen 
und violetten Farbe der Blaͤtter dieſer Pflanze die 
groͤßte Aehnlichkeit hatten. Das Gruͤne uͤberzog 
nach einfacher Anlage, des Koͤrpers ganze Ober— 
flaͤche, und wurde erſt gegen die Fuͤße etwas heller 
und gelblicher; an dieſe Miſchung graͤnzte eine 
ſchlecht violette Farbe, und uͤberzog der Raupe ganze 
Unterflaͤche. Im übrigen- waren fie rauf) anzufuͤh— 
fen, ohne weitere Auszierung, felbft Kopf und 
Schmwanzfpige zeigten feine andere Farben, Die 
Puppen glihen.den Puppen des Sph. fuciformisy 
doch waren fie fehlanfer ; am 27ten und 29ten April 
1794 erhielt er den Spb..Bombyliformis daraus. 


Bis jest kennt man die Raupe der, Phaline 
Maura noch nicht. Am 29ten May 1794 wurde dem - 


Herrn Zoffmann aus einem Garteı eine angeblich 
in Buchsbaum eingefponnen gefundene Tuppe ges 
bracht, die er gleich für irgend eine Ordensbands; 
puppe erkannte und mit der Puppe der Phal. Pacta 
die mehrefte Uehnlichkeit hatte, ‚Am ıgten Jun: 
erhielt er die Phal, Maura dar aus. Herr Hoffmann 

ver⸗ 


Si 
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vermuthet alfo, dab auch die einft noch bekannt. 


werdende Raupe der Maura mit den Raupen ande: 
ver DOrdensbandphalinen große Aehnlichkeit haben 
werde. Der ee 285 St. Halle 1799. 
©. 7 8.. ! 


95, Fabricius beſchreibt N 


Bis jeßt war noch feine Beſchreibung und Ab⸗ 
bildung der Zudferranpe bekannt; bendes hat nun 
Herr F. €. Fabrictus in den Skrivrer af Naturhi- 
ftorie- Selskaber, 3 Bind 2 Heft, S. 63. Kopenha⸗ 
gen 1794 geliefert. Die Kenntniß diefes Inſekts, 
fo wie der benden folgenden, verdankt er dein Di 
von Kobe, und die Abbifdung der Raupen dem 


H. Capitain Müblenfels. Die Zuckerraupe, wel: 


he die Engländer in Weftindien che boarer (ben 
Bohrer) nennen, ift im Stande, eine Zudfererndte 
von 300 Faͤſſern bis auf 20 oder 30 herunter zu 
bringen. Sie verwandelt fid in eine Eleine unans 
ſehnliche Phalaͤne von der Abtheilung, welche Linne 
Pyralides nennt. Diefe Bhafüne, fo wie die Raupe 
und Buppe, charakteriſi rt 5, Fabrictus REN 
maßen: 

Phalaena facharalis alis ftriatis einireis; 
margine poflico atro - pundato, Habitat in 
Americae meridionalis faccharo , cujus cauleg 
perforar, exficcat, deftruit, plantationum peſtis. 

Corpus parvum, cinereum, immacnfatum. Palpi 
exferti, approximati. Alae antieae cinercae, 

Es inter- 
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interdum frigis duabus obfeurioribus, ‚obfole- 


tis, interdum fere immaculatae. ers yanı 
‘ Larva 16 poda, pallidehyalina , capite pundis+ 
. . que utrinque octo brunneis, —J u rn 


Puppa nuda,  elongata, brunnea, EHEN 

plurimis, elevatis, brevibus, ' 
Diefer kleine Schmetterling legt feine: Ever. an 
Die Wurzeln’ des jungen’ Zucerrohrs, mo die aus: 
gebrüteten Raupen: oder Würmer ſich in’ das Herz 
der noch jungen und-feinen Pflanzen hineinfrefien. . 

Diefe Pflanze, in melche fie fich einfreſſen, ſtirbt, 
die herumſtehenden Pflanzen mwachfen aber, die Rau: 
pe waͤchſt ebenfalis, und ift bald im Stande, die 
ſchon fürferen Zuckerpflanzen anzubohren, bie end- 
lich das Zuckerrohr zu reifen anfingt, und dann ift 
auch die) völlige Verwandlung der Raupe zu Ende. 
Bor ihrer Verwandlung bohrt fie fic) eitten Aus— 
gang für den Fünftigen Schmetterling durd das 
Holz und die Borfe vom Stämme, und in diefem 
gebohrten Kanal verwandelt fie ſich zur Puppe. 
"Aber nach der Verwandlung kriecht der Schmetter- 
ling bequem heraus. Junge Bohrer merden nie in 
alter Zuckerſtauden gefunden, fie feheinen ſich nicht 
bineinarbeiten zu koͤnnen; wie aber die Naupen 

wachſen, fo wiffen ſie ſich auch die Pflanzen nad) 
ihrem Alter zu wählen. Meiftens liegen die Pup- ' 
pen ganz nahe bey der Oeffnung, wodurch der Nacht⸗ 
vogel auskriechen fol 5! doch zuweilen ein oder zwey 
— weiter zuruͤck, welches wohl daher 
i fommt, 
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kommt, daß die Raupe mit dem Eingange etwas 
vor ihrer Verwandlung fertig geworden iſt. Wenn 


ſolches angebohrtes reifes Zuckerrohr in die Muͤhle 
kommt, ſo iſt wenig oder gar kein Saft darinn. 


Das meiſte iſt ganz duͤrr, und bey demjenigen, wel⸗ 


ches noch einigen Saft hat, iſt er verdorben, fo 
daß zwar Syrup und Rum, aber fein Zuefer, am 


wenigſten guter Zuder davon gefscht werden kann. 
Bött. Journal der Naturwiſſenſchaften von 
Gmelin; 1.3. 18 9. ©.1377.7 sr! hi 


8) Fabricius befehreibt die Larve zu 
8 2ygaena Pugione. Ban * 
Das ‚fliegende Infekt, Zygacna Pupione, Inne 
ſchon ſeit laͤngerer Zeit bekannt; fe Mantiffa Inf. 
2. IS, 40... 9. 3. C. Fabricius hat nun auch, die 
Larve und Puppe diefes Inſekts naͤher beſchrieben. 
Larv a pilofa ,_ ‚cracea utrinque ‚lineis ‚duabus 
punctorum alborum fafeieulisque, pilorum, ‚qua, 
tuor colli duabus caudae apice luleis. 
Puppa tenniffime follicnlata , fufca. — 
Bött. Journal der Rasuwiffenfihaften,, von 
Gmelin, 1.25 189, ©, 143, 


ninfsp 
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2. Er Werpen. Ä 
a) Euvier befchreibt eine, neue, — 
von Weſpe.. d 


Sn dem Bulletin des Sciences —— 


Phi- 
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philomatique, an V. Brumaire, Nr. 8. beſchreibt Cu⸗ 
vier. eine neue Gattung von Weſpen, welche ſich 
Wohnungen bereiten (cartonnitre). Die Haͤuſer 
derſelben gleichen denen der. vefpa nidulans und an- 
nulata Fabric., nur find fie ſtaͤrker und größer, 
Man nennt diefelbe in Cayenne, ihrem Baterlande, 
la mouche tatou ; fie weicht in ihrer Form fehr vor 
der von Fabricius beſchriebenen ab; der Verfaffer 
beſtimmt diefelbe fo; Vefpa ratua, nigra nitida, alis 
ſuſcis, abdomine pedicellaro, ,, » 4 


b. Kerr M. Spitzner theilt — BEN 


rungen über die Defonomie der gefellfchaft: 


lichen Wefpen und Horniſſen mit, und zeigt 
"die Kehnlichkeit derfelben mit der Defonomie 
der Bienen. 


Mehrere Naturforſcher Haben ſchon AR 


daß die gefeltfchaftlichen Wefpen und Horniffen, in 
ihrer Defonomie und Fortpflanzung, mit den Bie- 
nen große Aehnlichkeit Haben. Sie haben einerley 
Banart in ihren Waben und Brutzellen, ob fie 
gleich verfchiedene Materien verarbeiten; eitrerfey 
Art, die ausgeſchluͤpten Maden aus den Eyern zu 
emähren, und zu erziehen, ſo⸗wie die heranwach— 
fenden Nymphen zu bededeln; die Vermehrung 
des Boffs erfolgt bey benden vom Frühiahr an ge: 
ſchwind, und man hat auch in jedem vollkommenen 


Weſpen⸗ ‚und Horniſſenneſte dreyerley Arten von 


Ein: 


5 
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Einwohnern, naͤmlich Weibchen, Männchen, und 
bloße Arbriter bemerfet, wie in einem Bienenfiode. 


‚Diele haben zwar behauptet, daß in jedem Weſpen⸗ 


und Horniffennefte bald mehrere Weibchen und 


‚Männchen, neben den Arbeitern, angetroffen wuͤr⸗ 
den; genauere Beobachter diefer Inſekten haben 


aber mit Recht angemerkt, daß bey ihnen, mie bey 


‚den Bienen, vom Frühfahr an, nur ein Weibchen, 
„das ſich auch an Größe von allen übrigen unter— 


fcheide, vorhanden ſey, von welchen erſt die Ers 


- zeugung vieler Arbeiter, und, in der Mitte des 
Sommers, die Erzeugung der Männchen, und 


miehrerer jungen Weibchen, erfolge. Mam finder 
ſchon in des Eaglaͤnders Bronwich's Bienengärt⸗ 
‚ner, a. d. Engl, überf. Leipzig 1785, die Anmer⸗ 


‚fung: "Wefpen. und Horniffen werden nur vor 


»einer Mutter oder Weifel fortgepflangt, und letz 


‚tere überlebt den Winter hur alleine, Dieß 
‚veranlaßte den Engländer Zunter in feiner phy⸗ 


ſiologiſchen Betrachtung über die Biene (ſiehe 


Vekonom. Zefte 1797. Jul. Nr. V.) zu einer be- 
Sondern Klaffeneintheilung der Inſekten, daß naͤm— 
‚lid von einigen, Männden und Weibchen bei 
‚Winter überlebten; von andern aber, ‚mie von Bie- 


nen, Weſpen und Horniffen, die Minnchen alte 
‚vor Winters ftürben, und nur die Weibchen alleine 
‚übrig blieben. Diefe Aehnlichkeit der Horniffen 
und Weſpen mit den Bienen hat Herr M. Spigner 
benußt, um gemwiffe allgemeine Eigenfchaften in ih- 

rer 
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ter Oekonomie zu entdecken, und daraus Manches 
in der Bienenlehre bisher noch Dunfelgeblichene, 
beſonders das Begattungs- und Erzeugungsgefchäfte 
der Bienen, mehr zu erhellen, und hat feine bis— 
ber gemachte Erfahrungen und Verſuche in den 
Yreuen Wittenb. Wochenblatt, 1798, Stüd 28. 
* 36 mitgetheilt. Er zeigt darinn, daß die 

defpen und Zorniſſen nicht die gefährlichen 
Bienenräuber und Bienenverderber find, für 
die man fie "gehalten hat. Die Wefpen find den 
Bienen auf Feinerfen Art gefährlich. Im Frühiahe 
nähren fie fid) von feinen Infeften; im Sommer 
und Herbft aber vom Obſte. Sie find wohl begie- 
rig nach dem Honig, den fie außerhalb den Stoͤcken 
‚finden, in die Bienenftöce felbft aber wagt fich 
feine; und gefchieht es in, daß einmal eine an ein 
Flugloch kommt, fo wird fie fogleic von den Bie- 
nen getddtet. Man kann fie ohne Schaden, mitten 
unter den Bienenſtoͤcken, ihre Nefter bauen, und 
fliegen laſſen. Man hat aud) von ihrem Stechen 
michts zu’ fürchten, wenn man fie nicht vorſaͤtzlich 

"ihrem Neſte beunruniget. Außerdem gehen fie, 

ie bie Bienen, ihrer Arbeit nach, und laſſen es 
geſchehen, dab man nahe dabey fteht, und ihrem 
Aus und Einfluge zuſieht. Die Horniffe werden 
den Blenen erſt in der Mitte des Auguſts gefaͤhrlich, 
da fie die, welche mit Honig beladen zuruͤckkehren, 
imn Fluge, nahe an den Stoͤcken, wegfangen, und 
den Honig ausſaugen. Vom Fruͤhjahre aber bis da- 
sh hin 
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him find fie feine Bienenraͤuber, verhalten ſich auch 
in Anſehung des Stechens fo ruhig, wie die We- _ 
fpem Kerr M. Spigner hat feit etlichen Jahren 
den Mefpen und Horniffen einige alte ftehende Bie- 
nenſtoͤcke, die ſie im Fruͤhjahr haufig.auffischen, ein= 
geräumt, um-ihre Neſter genauer unterſuchen zu 
koͤnnen. Nicht alle Fahre erhielt er vollkommene 
Nefter von diefen Inſekten, denn fie Haben im Fruͤh⸗ 
jahr zu viele Feinde, «won denen viele beym taͤgli⸗ 
chen Ausfluge getoͤdtet werden, daher dann, went 
gleich das Weibchen ſchon angefangen hat, das Neſt 
zu bauen, und die Zellen mit Eyern zu belegen, 
der Bau nicht fortgeſetzt wird. Im Jahr 1797 ſah 
der Verf. von 4 angefangenen Weſpenneſtern gar 
keins, und von 6Horniſſen, die ebenfalls einen An— 
fang dazu gemacht hatten, nur ein Neft zur Voll 
fommenheit gelangen. Aber fchon vor 2 Jahren er= 
‚hielten fi fid) 2 Weſpenweibchen, die ganz allein ihr 
Neſt in den mitten unter feinen Bienenſtoͤcken auf⸗ 
geſtellten alten Körben zu bauen angefangen, big 
fie ihr Volk zu Zaufenden vermehrt, und in der 
Mitte des Zulius die Körbe ganz mit Bau ange⸗ 
fuͤllt hatten. Er ſtellte daher am ırtem Zul. mit 
dem einen Wefpennefte eine Unterfuchung ' an, 
wobey er beſonders darauf Ruͤckſicht nahm } 
ob in jedem Neſte, mie bey den Bienen ,ı nu 
ein Weibchen oder Mutter angetroffen wuͤrde, A 
ob nicht wenigſtens unter der Brut Männche 
su finden ſeyn möchten ‚die ſich, wie bey den Bie— 
nen; 


nn 
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nen ‚duch beſonders dazu erbaute Bine 
uͤbrigen unterfcheiden. Das Reſultat diefer ſorg⸗ 
faͤltigen unterſuchungen war.diefes: "Feine Jelle 
zeichnett id) durch irgend etwas vor der andern 
aus, es war alſo kein Grund vorhanden,‘ zu behau⸗ 
Brenn) daß bis hleher Junge. von verſchledenem Ge⸗ 
ſchlechte/ dder Arten, erzeugt worden waͤren. Un: 
‚ter allen getdteten lugbäten Weſwen fand fich nur 
ein einziges“ wWeibchen/ das/ wie die Bienen mut⸗ 
ter, noch einmal fo groß, als die andern Weſpen, 
ar Bat den Hinterfeib diefes Weibchens 
ſanft druckte ſo kam auch hier) ie bey der Ener 
legenden Bienenmutter, der ſich indie Höhe nach 
— — krummende Legekanal zum Vorſcheine, 
and ben föitgefegten en! n ſtaͤrkeren Drucke, endlich 
ein Ey nach dem audern! "Seite Weſpe zeichnete 
ſich vor der andern dußch Eröge) oder in Anſehung 
Des ermangelnden Stachel ‚Aid, woraus man 
Eerwa auf das Dafeyn mehrerer Mannchen hätte 
ſch ließ en ronnen/ durch welche die bisherige ſtarke 
Seenehrung des Volks erfolgt wire, In eben! die⸗ 
ein Monat! Julius machte er einen Verſuch mit 
eilem ander Weſpenneſte, woraus ic) ebenfalls 
vergab) daß Mil ein Weibchem wie bey den Bienen, 
vehen die Eherlegende Mutter geweſen fen, daß 
reinen! die Weſpen/ alter Ihnen dieſes Weibcheh 
hätte)" eben ſo wie dieBlenen, ühre 
VEmpfindbiägteit ubel den verluſt rer mutter, 
ernten gaben) Bir — ia neue — ab⸗ 
a rilBITHie, gefegt 
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geſetzt wurde, welches doch haͤtte geſchehen muͤſſen, 
wenn nach Röfels und Anderer Behauptung, meh⸗— 
rere Weibchen im Neſte gemefen wären, und dag 
endlich die mutterloſen Wefpen in eben den elen⸗ 
den zuſtand, wie die mutterlos gemachten Bie⸗ 
nen gerathen. Gin Hornifenneit bebbachtete er 
"bis in den October und fand, daß die Männchen 
erſt im Auguſt erbrürer wurden, welches wahr⸗ 
ſcheinlich bey den Weſpen auch ſo iſt, daher es auch 
kam, daß Herr M, Spitzner im Julius noch frine 
Maͤnnchen fand. Dieſe Männchen unter den Hor- 
niffen fiengen ſchon im September an, nach und 
nach abzufterben, und feins uͤberlebte den Winter, 
welches wahrſcheinlich ben den Weſpen auch ‘fo iſt. 
"Die Wefpen - und Horniſſenweibchen, welche den 
Vorzug vor der Bienenmutter Haben, dab fie i 
Neſt allein zu bauen anfangen, und auch Alles F— 
thige zur Fortſetzung des Baues herbeyholen, bie 
junge Brut flugbar geworden ift, erfheinen. im 
Fruͤhjahr einzeln, und man trifft da nie ein Maͤnn⸗ 
chen bey ihnen an; da fie nun dennoch im Fruͤhjah⸗ 
re befruchtete Eyer legen, fo iſts unldugbar, baf 
dieſe von der im vorigen Herbſte geſchehenen Be— 
dattung herruͤhren muͤſſen. Hieraus erklaͤrt nun 
See M. Spitzner einen Umſtand, der bisher bey 
dor Begartung und Befruchtung. der Bienenmutter 
nöch dunkel war; er zieht nämlich, aus jenen Beob= 
achtungen die Folge, daß auch die Bienenmutter, 
obgleich nady gefchehener Begattung im Herbfte alle 
Fortſchr. in Wiſſenſch., qr D Droh⸗ 
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Drohnen ſterben, dennoch im Fruͤhjahre befruchtete 
Eyer legen koͤnne, die noch von der im vorigen 
Herbſte geſchehenen Begattung herruͤhren, und daß 
man alſo nicht noͤthig habe, zu Hypotheſen, z. B. 

daß einige Drohnen im Winter fortdauerten, oder 
daß es noch eine Art, kleiner Drohnen gaͤbe, „die 
man nicht bemerken koͤnnte und die den Winter 
uͤberlebten, oder daß es Maͤnnchen unter den Ar- 
beitsbienen gaͤbe, mit denen ſich die Bienenmutter 
in Fruͤhjahre begatte, u. ſ. mw. feine Zuflucht zu 
nehmen. Die Natur der Bienenmutter iſt viel- 
mehr ſo eingerichtet, daß von der im Herbſte ge⸗ 
ſchehenen Begattung viele befruchtete «Eyer: nicht 
eher, als im Frühjahr sur Neife Eommen und ge— 
legt werden koͤnnen. Am ısten Julius 1799 machte 
Herr M. Spigner einen Verſuch mit einem ander | 
Mefpennefte, um zu.erfahren, ob die Wefpen,. ‚wie 
‚die Bienen, aus der vorhandenen Brut eine neue 
Mutter erzeugen koͤnnten. Er toͤdtete das Wefpen- 
meibihen, aber.die flugbaren Welpen, und die Brut 
in den Kuchen ließ er unbeſchaͤdigt. ‚Allein der 
Stock gieng nun zu Örunde; am 22ten Auguft wa- 
ren nur noch 4 Wefpen darinn, alle Brut war aus— 

‘ gebrütet, nur die ffeinften Maden in den. Zellen 
maren vertrocknet, „aber es war nicht eine einzige 
Zelle mehr. gebaust, noc weniger ein neues Ep, 
nad Hinwegnahme der Mutter, gelegt worden. 
Hieraus ergiebt fi, daß die Welpen, wenn fie 
auch Brut in Maden haben, ſich, nad) Hinweg- 

h nahme 
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nahme der re ‚ nicht fo, wie die Bienen, hel⸗ 
fen, und eine neue Mutter erzeugen koͤnnen; we⸗ 
nigſtens konnten fie. dieſes im Julius nicht, bewir⸗ 
Een, es můoßte etwa ſpaterhin geſchehen Aueh, 
wenn ſchon Anſtalt iu neuen Muͤttern gemacht wor 






den iſt. Diefe jungen Mütter würden aber doch * 


IA Up PU) 


im Herbie keine neue Eyerlage anfangen, weil ſie 
ſich da unreitig nur begatten, um im Srühjahre 
befruchtete Eyer fegen "zu Einen, An eben dem 
Tage ſchaͤlte Herr m. Spitzner ein Horniſſenneſt 
von 3 Kuchen ab, aber die Horniſſenmutter flog 
davon. Die Horniſſen umgaben ſo geſchwind, wie 
die ‚MWefpen, die entblößten Kuchen wieder mit der 
noͤthigen Bedeckung; fie erweiterten auch bald ih⸗ 
ren Bau durch neue Kuchen, da ſich die abgeflogene 
Mutter wieder zu ihnen gefunden hatte. Am 22ten 
Auguſt toͤdtete er dieſelben, da ſich denn 5 Kuchen 
voller Brut im Neſte fanden; unter den Getoͤdteten 
war aber nur eine einzige Mutter. Uebrigens hat 
Herr M. Spitzner noch beobachtet, daß die Hor—⸗ 
niſſen die alten Nefter vom vorigen Fahre wieder 
auffuchen, und Vieles davon zu ihrem neuen Baue 
gebraudien Finnen, fo wie auch die Bienen den al: 
ten Wachstafeln, die man ihnen unter die le 
ü, eine nene Form zu geben wiſſen 
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or). Ski egen 

a) ih *— i beſchreibt ein neues — 
ſchlecht, welches dem Ichneumon nahe kommt.) 
In dem Bulletin des fe. p. 1. Soc. phiiomangque, 
de ‚Paris, ‚depuis 1792 jusqu "au Frimaire de l’an vn 
de la rep. Paris Nr, 23. theilt Roſſi ſeine Beobe 
achtungen über ein neues Inſektengeſchlecht mit, 
welches dem Schtieumion nahe ſteht, und Titfert ju2. 
gleich. eine Abbildung davon. Der Berk” nennt 
dieſes Inſekt vorläufig ‚Ichneumon velparum , ater 
antennis, furcatis comprelis, thorace lateribus. antice 
appendicularo. Es lebt in Italien und mar als 
Larve und Puppe in der veipa gallica. Unter dem 
vierten Bauchringe befindet ſich dieſe Larve ohne 

der Weſpe zu ſchaden. 


— —— 


sus P: Flůgelloſe Infekten. 
a) Sof c befihreidt eine neue Inſekten⸗ 
gattung 

Er giebt dieſer Snferteugattung den Namen: 
Acarus manicatus; „ihr Charakter ift: A fuborarus 
rufus pedibus santicis ‚erafifimis ‚manicatis,. ,, Diefer 
AcarusiTebt auf Vögeln: in Nordamerika; der. Ver— 
faffer glaubt, daß er ein neues Gefchlecht zwiſchen 
Acarusqd und Bedicalus machen koͤnne. Bulletin. des, 
ferip=.l. Soc, philomatique, de ‚Paris; | deps..1792: j. 
Dan Ylsıdeı la nepi Patis· Ne 4385 Soc f 

% b)D. 
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* D. John entderkte eine neue Spinne. 


ee Sohn D. John erhielt bey Tan- 
Ya zwey Exemplare: einer. bisher! unbekannt ge= 
weſenen Spinne, | deren Biß von den Nalabaren 
für fehr gefoͤhrlich geachtet wird. Sie iſt roth und 
geld, Hat ein kinglichtes Bruftküc, A und ſowohl der 
Leib als die Füße, find fark, mit Haaren, bewadyfen. 
‚Ihre fonderbare, von andern, Spinnen, ‚sogar, ver=. 
ſchiedene Geſtalt macht fie wahrfheinlic) in ‚der Ein 
bildung der Malabaren, gefähelicher, alß ‚fie es wirk- 
lich ſeyn mag. Diefe Spinne wurde, da« er ‚fie zur 
nähern. Beſchreibung in einer Schachtel aufßemaht- 
te, bald durch Ameifen zerfidtt. Der Naturſorſcher⸗ 
288 St. Dale 1799. ©. 309, 110, ra ae 





) Bürmen, ꝓ 
) Steinsas entdeckt das Srasäthen, 
. 4 j A Vibrio ‚Agroftis, 


Here Steinbady. fand am zoten Jun. 7798: in 
einem. Walde bey Erlangen die Agroflis. filvarica 
Hudfonii; der Fruchtknoten des Stempels (Pıftilla 
Germen) ift in dieſer Pflanze wie. ein beutelfdrmiz 
ger Koͤrper geftaktet, und hat eine dunkle Violet⸗ 
farbe; feine Oberflaͤche ift glänzend = glatt, und feine 
Geſtalt meiſt kegelfoͤrmig, d. h. von dem unterm 
breitern Theile an verliert es ſich nad) oben zu it; 


an »3 eine 
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eine roͤthlich⸗ durchſichtige Spitze. Man findet oͤf⸗ 
ters auf deſſen Oberflaͤche eine Furche, die der Laͤnge 
nad) von unten bis oben hinauflaͤuft. Das untere 
im eine ſtumpfe Spike fich verlierende Ende, fihtauf 
dem Sruchtboden der Blüthe, oder da auf, wo 
eigentlich der Saame ſitzen follte; man vermuthet 
daher, daß diefer Körper ein entſtelltes junges Sag= 
menkorn ſey. Die Wände diefes Körpers find fehr 
weich und biegfam, fie nehmen jeden. beliebigen 
Eindruc an, und behalten ihn auch wohl bey; ge- 
fchieht der Eindrud auf die Mitte des Körpers: fo 
verurfacht er ein mehreres Aufſchwellen der beyden 
Enden deffelben, „Daher Herr St. vermuthete, 
daß das Körperchen Hohl ſeyn, und eine weiche brey⸗ 
artige Maffe enthalten würde, Er legte alfo diefes 
Koͤrperchen auf einen-glatten Tiſch, drückte mit dem 
Nagel des Zeigefingers' der linken Hand auf das 
eine Ende deffelbeh‘, während er mit einer in der 
rechten Hand gehaltenen Stecknadel in das andere 
Ende deffelben eine Oeffnung ſtach, und num von 
feinem Nagel an mit der Nadel gelinddruͤckend über 
das Koͤrperchen hinfuhr, da dann aus der gemach⸗ 
ten Oeffnung eine weiße breyartige Materie heraus⸗ 
Fam, die ſtich mit der Nadelſpihe in ſehr kurze, kaum 
merkliche Faͤden ziehen Tieß. Dieß beftemdete ihn 
bey der beträchtlich" Dichten Conſiſtenz des Breyes; 
er that alſo das ganze Kluͤmpchen auf das Glas des 
Hbjectträgers eines’ einfachen Handntifrofföps, und 
verduͤnnte das ——— mit einen Waſſer⸗ 
troͤpf⸗ 
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tröpfchen. Nun brachte er daffefbe-in den eine Lis 
nie langen Soeus einer Linſe, die den Durchmeffers 
96mal, und den körperlichen Zunhalt:9226mal ver⸗ 
größert, und hielt darauf. das; Ganze vor fein Auge, 
da er Dann zu feinen Erftaunen eine ganze belebte 
Welt, von unsühlharen ſich willkuͤhrlich bewegen- 
den Thieren bewohnt, erblickte. Es waren eylin⸗ 
driſche, gleich reinem Glaſe durchſichtige, mikro— 
ſtopiſche Würmer, die ſehr uͤber einander gehäuft 
waren, und fi). auf die mannigfaltigſte Art durch 
einander wanden und fchlangen. Um ihre Geſtalt 
beſer zu unterſcheiden/ nahm en den groͤßten Theil 
derſelben hinweg, ſo daß nur wenige auf dem Glaſe 
des Objeettruͤgers zuruͤckblieben. Dies einzelnen 
Wuͤrmer zeigten nun bis gegen ihre beyden Enden 
eine vollkommene eylindriſche Geſtalt, und die bey⸗ 
den Enden liefen in zwey vollkommen gleiche Spi—⸗ 
hen aus. Die Durchſichtigkeit dieſer Wuͤrmer war 
fo groß, daß fie ſelbſt, nur mittelſt den Strahlen—⸗ 
brechung, an. ihren Seitenwaͤnden ſichtbar wurden; 
dieſe war aber fo ſtark, daß der Umfang. eines: jez 
den Wurms in giemliher Schwärze erfhiem Die 
cylindriſche Dberfläche Diefer Würmer fchien voll⸗ 
kommen: glatt zu ſeyn, aber bey gluͤcklicher Tempe⸗ 
ratur des Lichts bemerkte man, daß fie’ gegliedert 
war. Diefe Würmer haben eines ſehr verſchiedene 
Größe; an den groͤßten bemerkt man fehr deutlich 
einen Mund, und. ihr Leib iſt mit einer feinkoͤrni⸗ 
sen gallertartigen Maffe erfuͤllt; dieſe erſchien bey 
2 D 4 einem 


56 Erſter Abſchnitt. Wiſſenſchaften. 


einem der groͤßten Wuͤrmer als eine zuſammenhaͤn⸗ 
gende Reihe durchſichtiger Kugeln, die ihre Lage 
auf der Seite hatte, die den Mund enthielt 
Dieſe Kugeln giengen von der Mitte der Körpers‘ 
laͤnge aus, nach beyden Enden zu, aber ehe ſie ſolche 
erreichten ‚verloren ſie fi in unregelmaͤßige Gal⸗ 
lertmaſſen Der uͤbrige Theil des Koͤrpers war mit 
einer ungleichartig⸗ durchſichtigen Materie angefuͤllt. 
Der Mund liegt nahe unter der einen Endſpitze des 
Wurms. Er beſteht aus 2aneinanderliegenden, 
merklich erhabenen Papillen, die zwiſchen ſich einen 
Einſchnitt haben, welcher die eigentliche Mund⸗ 
ſpalte iſt Der Körper des Wurms hat gegen dieſe 
Mundſpalte zu eine kleine aber ſcharfe Beugung, 
die aber mit den Papillen und der Mundſpalte nur 
dann ſichthar iſt, wenn das Thierchen auf der Seite 
liegt Jene durchſichtige Kugeln im Leibe des 
Wurms haͤlt Herr St. für durchſichtige Eyer, Die 
ſich auch außerhalb ihres Koͤrpers in ihrem ver⸗ 
ſchloſſenen Wohnorte in Menge fanden. In mans 
chen zeitigen Ey iſt ſchon der zufemmengewiceke) 
Wurm durchs Mikroſkop ſichtbar. In noch zeitige⸗ 
ren Eyern ſieht man and) ;daß ſich der eingeſchloſ⸗ 
ſene Wurm lebhaft bewegt. Wahrſcheinlich iſt der⸗ 
ſogenannte Mund die Oeffnung des Eyerſtocks und: 
da man an kleineren Wuͤrmerndieſen Mund nicht 
findet ſo ſind dieſe vielleicht die Minmidyen. Die 
Bewegung dieſer Wuͤrmer iſt ein bloßes Winden 
am‘ are ‚felbftss —— Individuen iſt dieſe Be⸗ 
wegung 
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wegung träger. sn Wenn diejenigen von. mittlerer 
Groͤße auf dem Glaſe vertrocknen, und man be⸗ 
feuchtet ſie nach einigen Tagen/ ſo leben fie wie⸗ 
der auf und bewegen ſichz dies kann man mehr⸗ 
mals wiederholen, denn ſie behalten dieſe Eigen⸗ 
ſchaft einen Monat lang. Größere Würmer, und die, 
noch in den Eyern verſchloſſene, lebten nie wieder 
auf. Manche dieſer Würmer find fehr fang, aber 
ganz duͤnn andere aber viel Fürzer und deſto dicker. 
Auch im Weineſſig leben fie fort, aber in Waffen 
aufgeloͤſetes Kuͤchenfalz toͤdtet ſte wie alle Infu⸗ 
ſtonschierchen· Wahrſcheinlich iſt der beutelfoͤrmi⸗ 
ge Koͤrper, worinn dieſe Würmer wohnen, durch 
den mechaniſchen Reiz dieſer Würmer in ein krank 
haftes Abſonderunggorgan umgeſchaffen worden, 
welches den Schleim zur Ernährung der Wuͤrmer 
hervorbringt, der auch zur Ernaͤhrung dieſer Wirz 
mer geſchickt ift, da er aus Gefaͤßen ausgeſchieden 
wird, die im natuͤrlichen Zuftande das den Saamen 
aller Gasarten gemeine Mehl abſondern, und wel⸗ 
che wahrſcheinlich auch in dieſem kranken Zuſtande 
fortfahren; dieſelben Grundſtoffe des Mehlsy aus 
welchen feine Golla, ſein Amtylam; und ſeine Ma 
reria mueoföi-'facehatina zuſammengeſetzt · iſt abzu⸗ 
ſondernʒ daher es auch begreiflich wird „die reine 
Menge ſolcher Wuͤrmer auf einem trockenen Grab⸗ 
halme leben kann. Nach wenn Syſteme des verſror 
benen Conferenzraths Müller gehoͤrt dieſor Wurlii 
ig Gattung iNäbria;) da er aber) eine neue Art 
D5 aus⸗ 
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ausmacht fo hat ihm H. Steinbach vonder Pflange, 
worauf emihn fand, den Namen VibrioAgrofis 
gegeben) Herr Steinbach vermuthete nun in 
den mifigeftaftefen Gramminibus viviparis ähnliche 
Wuͤrmer, und fand auch dergleichen in einer Pha- 
latis phlevides Linn, yivipara.ı Diefe Wuͤrmer wa⸗ 
ren jenen ganz ähnlich, bis auf das Schwanzende, 
welches ſich rundlich ſtumpf endigte. Auch war der 
Körper des groͤßten dieſer Würmer nicht ganz ey⸗ 
lindriſch/ ſondern mach" beyden Enden zu duͤnner, 
als in der Mitte. Ferner zeigten ſie einige Farben, 
naͤmlich braͤunlichgelb, und noch andere Verſchie⸗ 
denheiten vom Vibrio agrofis, Er kann daher eine 
eigene Species ausmächein, und Vibria''Phalaridis 
beifen. 9, Steinbach mird feine Unterfücungen 
über diefen Gegenſtand fürtfepen. Per Vaturfor⸗ 
fer‘; 288 St. Halle 1799, Sl 233 bis 22.9 
©) Abildgard entdeckt einen neuen Blutigel. 
Herr P. €. Abildnard hat auf den Kiemen 
Ohren) eines Störes einen neuen Blutigel ge: 
funden, und denfelben in dem Skrivter af Naturhi- 
fotie' Selskaber, 3 Bind’ 2 Hefte:p. 55. 56. Ko- 
penhag;" 1799. beſchrieben und abgebilder: " Das 
Gött. Journal der Naturwiſſenſch. von Bmelin. 
SION. BIEHIS. 135. enthaͤlt ebenfalls 
eine Beſchreibung und Abbildung deſſelben. Diefer 
Blutigel kommt Hirudo Hippoglomi am naͤchſten; 
er hat einen flachen, laͤnglicht⸗ runden Leib, * 
— et. 


. ‘ 
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her weiß ft, mit erhoͤheten Adern und wen Linien 


der Lange nach vor der Mitte des Körpers auf det 
Ober⸗ und Unterfläche. Vorne ift der Koͤrper mir 


einem Fortfage verſehen, auf welchem eine weiße 
Eugelfdemige: Blaſewie ein Kopf, ſitzt. Dieſe Blaſe 
at nach unten ein rundes Loch, und der Rand um 
dieſes Loch iſt mit einem runzelichten hautigen Kranz 
eingefaßt. Mit dieſem ſaugt er ſich an den Kiemen 
des Fiſches feft. Gegen das hintere Ende iſt der 
Leib ſchmaͤler, und am Ende ſtumpf abgefhnitten. 
Auf der unterfteh Seite gegen die Ecken der Enden 
des Schtwanzes iſt der Rand mit Eurgen und Dichter 
Furchen begeichner. Nahe am Schtoangende ift auf 
eben der untern Fläche ein etwas rundes Loc), mit 
einem hervorftehenden Rande, wo oben etwas graues 
Eingeweide undeutlich durchſchimmert. Fuͤr das 
Syſtem koͤnnte er etwa beſtimmt werden: Hirudo 
Sturionis. "Ailarata candida 'venulis tubris, antice ve- 
hicula candida. foramine, marginato rugofo, Aka, 
caudali ge fkriato, — 


€) Bofe c entdeckt ah el — von 
OR Eingeweidewuͤrmern. 


Unter den neuen Gegenftänden der —2 
Aa melde Bofe auf einer Reiſe nach Char; 
les Town fand, befchreibt er auch in dem Bulletin 
des 'feienees par 1a Sad. phitom. de Paris; depuis 
Yan V. Flörent/Nk. 2, eilt neues Geſchlecht bon Ein 
geweiderirnehn, welches er Rutacularia nennt; 

der 


Ds 
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der Körper) iſt wie in einem Sacke eingeſchloſſen, 
hat keinen Mund und vier retractive Tentacula auf 
dom Kopfe Boſc fand dieſen — m Br am 
des Coiyphamıa hippüris. 2 


d. Boſt entdeckt ein neues Sorge, 
, "Ofcana, f 

Boſc hat in denn Bulletin des. Seiences_par ri 
Soc. philomatiq. de Barisz depuis Pan V. ‚Bloreal, Nr. 
2. ein von ihm entdecktes neues Conchyliengeſchlecht 
Oſcana, beſchrieben. Das Thier iſt lang und breit, 
Mundund, After Liegen nad) unten; an.den Seiten des 
Mundes ſtehen retractile Fuͤhlfoͤden Die Conchylie iſt 
einſchalig, hornartig und durchſichtig beynahe oval, 
und ohne Windung. Bofe hat eine einzige Gattung 
davon anf dein Altacus marinus gefunden, , und hat 
dieſelbe 'Olcana alacaria ‚genannt, Es finder fi ki 
dur ein einziges Subject auf einem Hummer. 


ef Cogwebert und. A. Sera 
beſchreiben zwey neue Snttiigen von u 

‚uü ſcheln. BER ET Ken | 
"> In — Bullerin: des sc. p: 1. Soe, philomatique 
de Paris; ‚depuis, 1792 VI. de la ‚republique,. Raris, 
Nr. =. beſchreiben R.. Coquebert und A. Brongnis 
‚act ey neue, Gattungen von Mufcheln die der 
Mufchel, Strombus filorella ſeht aͤhnlich find. Die, 
eine ift charakterifitt: Strombus fiffura; tefta laevi. 
Yabro, i ategro expanſo, poftice xceurvo ; bafi in. cari⸗ 
nam 
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nam. Kr. gontlndsto. Sie in eht feflen und 
finder fih Foſſil zu Se Germain en Laye⸗ Den Cha 
rakter „der andern tft Serombus; calıa'is telta ſul⸗ 
cata, labro in medio emarginato, bafı ins carinam 
hffam continuano ; 3 cauda brevi incurva. ‚Diefe: hat 
arche Aehntichkeit mit der Aurelta, “ ——— 
und findet 1 in — Soſſil. last 
Mid on Re) BER TU DR Pr W (& 


f. Een ae „ha. Phyllida, ein neues 
SGSeſchlecht unter den ai — 


a ———— Sep 
nu: re Oi IR CHASTURTE 


—F Bin, Phyliida, hat große, Auhaticten, mit den 
Sehueden,. den, Dorieaeteh,, und, mehr noch mit 
ge fie iſt elliptiſch, mit einen, breite 
antel bedeckt, welcher den ganzen. Körper eitts 
huͤllt. ‚Der, Mantel iſt mit dicken, knotigen/ und 
gelben Krampfadern heſezt. Der Mund ſizt au 
dem untern Theile des Kopfs uͤber welchem zween 
komiſche Fuͤhlfaden ſtehen. Die Bronchien find, 
dreheckig, und haben ganz die Lage wie in den 
Patellen, von welchen die Phyllida nur durch die 
Stellung, des Afters verſchieden iſt, der bey den 
Patellen auf dem Kopfe, bey ‚der Phyltide, aber ur 
Seite fih D net, ‚Bulletin des 5% Pi. ia, Sog. ‚philos, 
matique de Paris; jusgu’: au Frimaire de Yan Ya, de 
Ia a zepublique, Paris, „NE. Sr 


rag Ltc —9 


Koh Zn Wizugmond are a 


Eu + oxtua93 Karlog 16173 ray Go 
— — 


x 
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* Co qu ebert beſchreibt zwey Aſcidien⸗ 
ER! ——— —— Br 
FR 

Pak de Pau is; A Pan v ‚de 1a: — 
Paris, Nr. 1. befchreibt A. .Loquebert zwey Aſei⸗ 
diengattungen: ») Afcidia fulcata cortice ob⸗ 
fcure lutuo tuberculato, 'aperturis'conicis, ſtri atis; 
2) Afcidia glandiformis,  coccinea laevis, 
apertüris planis diffe&is ciliatis, In derſelbigen Nrel, 
des Bulletin vom sten. J. der Aepublif (17797.) 
firdet man einen Auffay von Cuvier ‚über, die 
Anatomie der — Die Aſeidi en b AND ‚die 


ur, 


— zu * erſeht die Schaale der 
Eonchplie. Der Körper iſt viel kleiner, als die 
Hülle 7 welche mit jenem nur durch die Oeffnung/ 
die das Waſſer zu den Bronchien laͤßt, und dem 
After zuſammenhaͤngt. Der Magen und der darm | 
kanal ſind in der Leber verborgen. Man bemerkt 


fein Organ der Bewegung, 


* 


N 





in 10) Thierpflanzen. 
| a) Sof cbeſchreibt eine nene Adtinia, _ 


Die Befchreibung und Abbildung derfelben fin- 


Ber, man im eben dem Bulletin des: fc, p, la Societe 
| x philo- 


{ 
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Philomar,. de; Paris; depi Pan V. Flor, Nf.'2-Figh2. 
Bofe nennt fie Adtiniacernua (A. penchee); fie 
hat 6 Linien im Durchmeſſer iſt ſehr blaß, die 


Saugdffnung iſt mit Pi biofetten Rande umge⸗ 


rn 


der ganze Sören. 


m 


b) c entdeckt fünf teile Snttunge » von 
Armpolypen. 
Boſe hat auf einer Reiſe nach Charles⸗ Som 


i fünf heue Gattungen von Armpolypen entdeckt, und 
in dem Bulletin des Sciences etc. Nr. 2: befchrie⸗ 


ben und abgebildet. Diefe Gattungen find. folgen- 
de: Hydra lutefcens, mit „einfachen, fehr dunnem 


Stamm, und ovalen Sosfe, die Sarbe iſt ſchwe⸗ 


felgelb, der Mund iſt mit 20 oder 30 Fuͤ hifäden 
der Armen beſetzt, welche an Fänge den Durchmef- 
fer des Thiers nicht übertreffen. "Hydra corynaria 
iſt merkwürdig, meil fie fid) von andern Gttun⸗ 
‚gen dadurch unterfcheidet, daß die Armen unter 
dem Kopfe angeſetzt, und mit kleinen heſtielten 
Kuͤgelchen befest find. Diefer Armpolype ift milch⸗ 
weiß, kann den Kopf verlängern und verkürzen, 
die Fuͤhlfaͤden find nie Finger als der Kopf, oft 
kürzer, und immer fechs an der Zahl. Hydra arti- 
cularia. Diefe Gattung iſt zuſammengeſetzt, der 
Stamm ift fehr dünn, gelb, beweglich und krie—⸗ 
end, und hat mehrere geftielte, artieylirte Koͤpf⸗ 
dien. Der Stiel des) Kopfs iſt iminer "größer 
N ale 
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als der Stamm, der Fuͤhlfuden find 20 bis 30. 
Hydra quiternana, iſt gelb und hat einen kriechen⸗ 
den Stamm welcher eine große Menge kriechen⸗ 
der Zweige trägt, auf welchen die Thierchen | 
truppweiſe zu 4 und S figen; das fünfte iſt bes 
ſtimmt, einem neuen Zweige gleichfam Wurzel zu 
‚geben. Hydra pelägica Diefe , Hydra hat ſehr 
viel Achnlichkeit mit den Armpolypen des ſuͤßen 
Waſſers, der Stamm tft dünn und kriechend, traͤgt 
eine Menge Zweige, welche bald einfach, bald zu— 
fanmengefest find. Die Fühlfüden, 23 bis 30 aͤn 
der Zahl, find fo fang wie der Kopf, und in zwey 
Reihen geſtellt. Alte diefe Gattungen fi nd auf dent 
Fucus natans, zwiſchen den 30, und 40 der Breite 1 
funden worden. 


öB ai c entdeckt dreh neue Gattungen von 
dem Geſchlecht Clava. 

Boſe hit diefe 3 neue Gatfungen von dem di. 
fchledyt Clava in den Bulletin des Sc, par la Sort, 
philomatique de Paris; depuis Pan V,Floreal, Nr. 2, 
beſchrieben und abgebildet. Die erfte Battung 
neunt er Clava prolificata Der Kopf ift dreh— 
mal arößer als der Stiel, und mit rothen oder 
weißen geitielten Kugeln behangen. Die größten 
Kuͤgelchen verlaſſen ihre Mutter, hängen fih an 
andere Fucus und bilden neue Individuen. Die 
zwehte iſt? Clava amphorata). Boſe hat fie nach 
der Oefnung des Mundes ſo genannt. Sie 
iſt 
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iſt mit kleinen Süden beſetzt, ihre Geftaltift fehr 
veränderlich „und“ alſo ſchwer zu-beftimmens- "Die 
dritte Gattung iſt: »Elavaıfilifera; fie unterfcheider 
ſich von den vorigen durch ihre laͤnglichte Eur 
und durch — An — EN a 


x In+# AT, & Kirerh 
BE Petr lie’ snlsg r Hy irren 
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» Deifo — ea Die. — 
Structur der Pflanzen, und leitet dar— 
ang’ eine natürliche Eintheilung derfelben 
F zwey große Hauptelaffen der. wi 


Detfontaines hat in dem Nationafinftieut der 
Kinfte und Wiffenfchaften zu Paris eine Abhandlung 
über die Natur, Form und Difpofition der innerer 
Organe der Pflanzen, befonders aber uͤber die Or⸗ 
yanifation der Solsftämme, vorgelefen, welche 
eine Menge Beobachtungen, unter andertt: auch fei= 
he mit Daubentons Hülfe angeſtellten Unterſu⸗ 
chungen über die Structur der Palmen. enthält die 
ihn beſtimmen, „die DBegetabilien in zwey großes 
nerurlihe Sauptelaifen einzutheilen, deren, Yuz 
terſchied er durch den Bau, die Austheiluagund 
Entwickelung der innern Organe demonſtrirte. Die 
eine Hquptelaſſe umfaßt Gewaͤchſe, die Feing;concenz, 
triſche Lagen haben, deren Feſtigkeit pon quhßen nach; 
Fortſchr, in Wiſſenſch., av E ins, 
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innen abnimmt: Das Mart liegt zwiſchen den Fi⸗ 

bern und hat keine Verlaͤngerungen in divergiren⸗ 
den Strahlen. Die andere umfaßt Vegetabilien, 
deren Feſtigkeit von innen nach außen abnimmt, das 
Mark iſt in einen laͤnglichen Canal eingeſchloſſen, 
und verbreitet fich in divergivenden Strahlen. Er 
zeigt „ daß die. Saamen aller Pflanzen, die zur er— 
ſten Elafſe gehbren, hur ein Saamenblatt, die 
der andern Claſſe aber deren zwey haben. Die Bo— 
tanik kennt zwar dieſe beyden Eintheilungen ſchon. 

Die erſte unter dem Namen Monocotyledones⸗ die 
zwehte unter dem Namen Dycotyledones , aber hier 
war dieſelbe nut Auf die Saamenblaͤttchen gegründet. - 
Desfontaines hat gezeigt, daß dieſer Charakter ie 
einem bleibenden Verhältniffe mit der. Textur des 
- Holzes ſteht. Er hat die Hofnung auf ähnliche Art 
auch die Genern und Species zu unterfheiden, Die- 
fe Entdedung war für Juffien, in Ruͤckſicht ſeines 
natürlichen Pflanzenſyſtems, von großer Wichtig- 
feit, indem dadurd) eine der Hauptbaſen der natürz 
lichen Methode des Juffien begründet wird, Bul- 
letin des Sc, par la Soc: philomatiq, de Paris, jus- 
qu’au Frimaire de l’an VI. de la Republ. Par, Nr. 52 





2) Die Spanier D. Hip. Ray und D. Sof 

PBavon bereichern die Pflanzenkunde. 
Die Spanier D, Sipolito Ray und D. Joſeph 
Pavon maren bey der Expedition nach Peru als 
Bo⸗ 





Raturgeſchichte 67 


Botaniker angeftelft, und hatten den berühmten of. 
Dombey und zwey Maler, of. Brunete, und 
Iſidor Balvez, zu Begleitern; fie reifeten den 
sten Nov. 1777 von Cadix ab, und kamen den gten 
April 1778 in Gallao an. Bon da begaben fie fidy 
nad) eima, wo fie fich eine Zeitlang aufhielten, eine- 
Ercurfion nad) Larma, Huanaco machten, und end⸗ 
lich, um Chili .zu beſuchen, von Lima aus, uͤber 
Chancay nad) dem Hafen Talcagitand giengen; von 
hier kamen fie nad) Gonception, Stata Reve, und 
Arauco, Mauli, San Fernando, Rancagua, Sant⸗ 
jago, Quillota, und ſahen endlich noch einen Theil 
von Andes. Hier ſammelten ſie in einer Zeit von 
zwey Jahren vieles Neue und Merkwuͤrdige fuͤr die 
Botanik, welches aber alles in einem ungluͤcklichen 
Schiffbruche, den das eine Schiff im Febuar 1786 
erlitt, verlöreu gieng. Den Verluſt der ſchoͤnen 
Dlanzen von Chili bedauern die ſpaniſchen Bota⸗ 
nifer noch ießt. Sombey überlebte diefen Schiff: 
bruch nicht Tange, und Beunete, der Maler, ftarb 
das Jahr darauf. Das andere Schiff harte indeſſen 
einige Pflanzen gerettet und war glüclich nach Pe— 
zu gefonmen. Im Gahr 1788 endigten fie ihre 
Reife, und Eamen in Cadir an. Sowohl die gerette- 
ten Pflanzen aus Chili, als die in Peru entdeckten, 
find von den oben genannten Botanifern in einem 
mit großer tnpographifcher Schönheit gedruckten 
Werke beſchrieben und abgebildet worden, welches 
zwar ſchon 1794 In Spanien erſchien, aber bey ung 
E 2 erſt 
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erft 1798 bekannt wurde; es führt den Titel: De- 
feripciones y laminas de los nuevos generos de plan- 
tas de la flora del Perü e Chile, por Don Hipölito 
Ray y Don Jofeph Pavon, Botanicos de la expedi- 
cion del Per y de la real academia medica de Ma- 
drid, — Florae peruvianae et chilenfis prodromus 
S. novorum generum plantarum peruvianarum et chi- 
‚ lenfum deferiptio, Madrid, auf Verordnung des 
Königs, bey Sancha. 1794, gr. Foͤl. 153 Geiten, 
XXI ©, Dort, XXXVIIKupf. Alle in diefem Werke 
befchriebene neue Pflanzen anzuführen, würde für 
diefen Almanach zu viel Raum einnehmen; es wird 


daher genug fepn, zu bemerken, daß die oben ge— 
nannten Botaniker 150 neue Gefchlechter befchrieben 


haben, von denen jedoch eilf, die fchon beftimmt 
find, fünf, die nur anders benannt find, und etwa 
zehn bis funfzehn Geſchlechter, die unter andere 
ſchon befannte Gefchlechter gehören bürften, abzu: 
rechnen find, und fo bleiben noch immer 130 neue 


Geſchlechter übrig, wodurch die Botanik bereichert — 


worden iſt. 


3) Ben dland beſchreibt neue Gattungen 
und Arten von Pflanzen. 


In der Schrift: Botan. Beobacht. nebſt eint⸗ 


gen neuen Gattungen u. Arten, yon J. Ch. Wend⸗ 
land 


9 
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lLand, Fön. Eurfl. Gartenmeiſter zu Herrenhauſen ꝛc. 
1798. Hannover, 16 Bogen kl. Fol. w. 4 Kupfert. 
liefert H. Wendland 73 Beobadytungen, unter der 

nen die Befruchtung und der Blätterbufc von Pi- 
‚per verticillatum, die Reflerionen über die Gattun: 
"gen Ixia nnd Ghadiolus, die Berichtigung mehrerer 
Arten von Protea, Erica, Gnidia umd Pafferina, die 
‚Sructifisation von Cerbera Manghas und Laurus in- 
diea, das wahrſcheinlich gemachte Naturſpiel mi: 
Then mehrern Arten von Pelarganäis; die Vergfeis 
dung van Gorteria, Cufpidia und Berkheya, fo wie 

yon Xylophylla und Phyllauchus intereffant ſind. 

Ferner befehreibt er folgende 5 neue Gattungen: Ga- 
leara (ferruginea) ein ofiindifcher Strauch mie roft= 
farbigen Zweigen und Blattrippen, der zu Pen- 
tändria Monogynia, neben Trachelium und Lonicera, 
vielleicht auch Triofteum , zu ſtellen, aber dukch den 
dreiblaͤttrigen Kelch und ſonſt noch unterſchieden if 
Androphylax (feandens }, zu Hexandria Hexagynia, 
eine caroliniſche, fteigende, feidenartig überzogene 
Pflanze, die 6 Kelchblätter, 6 Blumenblätter und 
6 ein kamige Früchte trägt. Vermuthlich eine her= 
maphroditifhe Pflanze, Die mit den zu Dioecia ges 

hörigen Gattungen verwandt iſt. Micranthus (op- 
poſti folius), zu Didynamia angiofpermia, hat 
vielleicht wegen ber ſchootenfoͤrmigen Frucht einige 

Beziehung auf die Gattungen Iuficia und Dian- 

thera, Gie ſtammt aus Indien. Achyronia (villo- 

2 zu Diadelphia Decandria. Dieſe Pflanze kommt 

E3 ans 
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# . 
aus den Sudlindern. Artotheca-( sepens)i, deren 


Daterfand unbekannt, ift mit der Gattung Trixis 
nahe verwandt, Endlich giebt Herr Wendland 43 
neue-Arten an, aus den Önttungen : Moraca, Cam- 
panula, Billardiera, -Solanum , Celofia, Gomphrena, 
Craffula, ‚Dodonaea,"Pultenaea, ‚Cotyledon , Mela- 
leuca, Rofa, Teucrium , Chelone, Mimulus ,. Her- 
mannia, Melachia, Pelargonium , Malva, Hibifcus, 
Glycine, Indigofera, .‚Galega, haranali: ‚aber meh- 
tere aus Erica-umd..Mimofa, er 

Auch in der Schrift +  Sertum, Hannoveranum, 
feu plantae ‚rariores, quae in hortis regiis Hanno- 
verae vicinis, coluntur. Aud, I, Ch. ‚Wendiand, horti 
regii Herrenhufani topiario primo.etc, Vol. I, Fafc. IV, 
m-6 illum. T. und z Bogen, 4798. Hannover, lie 
fert Hr. Gaxtenmeifter Wendland wieder Befchrei= 
bunge# von manchen intereſſanten Gewächsarten; 
8. Zarumber fpeciofum , eine Art, die ſich nicht 
vollkommen auf die fchon bekannten Gattungen und 
Arten der noch ſo wenig beftimmten -Scitaminearum 


anwenden laͤßt, und den Wunfch immer rege erhält, 
daß doch viele ähnliche treue Abbildungen diefer-fo 
ſchwer zu befhreibenden Abtheilung geliefert wer= 


den möchten, aus denen man dann den wahren fy- 
ftematifchen unterſchied beſtimmen koͤnnte. — Vor 
Protea ſcolymus oder Scolym, cephala Linn. wird 
hier eine auffallend abweichende Species, nicht mit 
einer viertheiligen, fondern mit einer fat zweyblaͤt⸗ 
rigen Krone beſchrieben und abgebildet, wovon das 


eine 


1 Mate. a 7& 


‚eine Blatt eins, das andere aber die nie übrigen 
Staubgefüfe trägt. gepteres iſt nicht einmal merk⸗ 
lich aus dreyen nur zuſammengewachſen, ſondern | 
wirklich ein ganzes, einziges Stuͤck. Tab. XXI. fin- 
det man eine Protea nectarina, die von andern Pro- ° 
teis durch) den befondern nectarienühnfichen Beer 
abweicht, der. den Fruchtknoten umgiebt, und vor 
außen verſteckt. Tab. XXII. findet man die Alla- 
'manda cathartica yiel genauer, und in.ihrer ganzen 
Steifheie richtiger gezeichnet, als bey Aublet. 
Merkwürdig ift die fo fehr mit Vinca übereinftinz= 
mende Bildung vom Stigmate, und noch mehr die 
Anhatung deſſelben durch Borftenbüfchel, die von 
den Grundtheilen der Staubgefäße zu der Narbe 
herübergehen.. Die Blüthen ftehen eigentlich au 
ben Enden; da aber während des Wachſens Immer 
neue Zweige hervorkommen: fo erhalten fie dadurch 
ihren Staud in den. Achfeln, oder Winkeln. — 9, 
Wendland wird dieſes Werk unter dem Titel; Hor- 
tus Herrenhufanus fortfeßen, 


4) Smith beſchreibt eine neue Pflanzen⸗ 
gattung, Weltringia, 

Herr 3.2, Smith, M. D. Prüfes der Lin⸗ 
nähen Societat in London, hat in den neuen Ab⸗ 
bandl. der Fön. ſchwed. Akad. der Wiſſenſchaften, 
XVII. Bd, 35 Quartal Nr. 2. fuͤr das J. 1797; eine 
neue Pflanzengattung befchrieben, und ihr den Na 
men Welsingia gegeben. P. Solander hat fie. zu⸗ 

E4 erſt 
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erſt in Neuholland entdeckt, und nannte fie Cunila 
fruticofa, wovon fie doc, ganz abweicht, und eher 
Gleichheit mit der Roßmarin hat, aber dod) davon 
verfchieden iſt. Ihr eigenthümlicher Charakter it: 
Calyx femiquinquchdus, pentagonus; Corolla refu- 
pinata, limbo quadrifido, lobo löngiore eredo, bi- 
partito: Stamina diftantia, duo breviora (inferiora ) 
abortiva. Herr Smith führt fie eher zu Didyna- 
mia- Angio fpermia, gleic) ad) Teucrium, als zur 
Diandria, 


—— — — 


5) Nachricht von einer neuen Saffranart. 
Ein franzoͤſiſcher Emigrirter, Baron Barras, 
Kapitain bei der Ruderflotte auf dem ſchwarzen 
Meere, entdeckte im Frühjahr 1797. in der Gegend 
von Hadfchebi oder dem jetzigen Odeſſa eine neue 
Saffranart. Journal für Fabrik, Manufaktur, 
Handlung und Mode, 1798. Julius. ©. 14. 


6, Bridel ſtellt eine beſſere Drdnung der 
Mooſe auf, und entdeckt neue Moosarten. 

Herr Bridel hat in der Schrift: Mufcologia 
recentiorum f. analyfıs, hiftoria et deferiptio metho- 
dica omnium mufcorum frondoforum hucusque cogni- 
torum: ad normam Hedwigii, a S. E, Bridel, T. II. 
P. I. cum tabulis fex aeneis, 1798. 4. Gotha, alle 
bisher befannt gewordene Arten der ſo fehwierigen 
ala 
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als zahlreichen Familie der Mooſe, nach einem fiches 
rern Leitfaden, als fonft gewöhnlich war, ausein⸗ 
ander geſetzt, durch gute Beſtimmungen und Be⸗ 
ſchreibungen kenntlich gemacht, und durch Entdeckung 
neuer Arten ihre Zahl, mithin die Gewaͤchskunde 
bereichert, und fie) dadurd) den Dank des botani- 
ſchen Publikums erworben. Die von ihm angege⸗ 
denen ‚neuen Arten find folgende: Unter der 
zweyten Gattung Sphagnum, ein Magellanicum von 
Eommerfon im mogellaniſchen Meerbuſen gefun- 
den, das fid) von Ehrharts cymbifolium haupt: 
fühlih dur eine fonderbare Zufammenfegung 
der büfchigten Aeſte unterfcheiden fol. — 5. con 
denfarum , ebenfalls von. Eommerfon auf der 
Inſel Bourbon entdeckt, hat weder büfchlichte, 
noch niedergebogene , fondern wagerecht abfiehende 
Hefte. — 5. javene, auch von Commerſon 
auf Java entdeckt. Unter der neunten Gattung, 
Prerigynandrum , giebt ex ein catenulatum abz 
gebildet an, das er in den Schweizeralpen an 
den Baͤumen fand. Ferner ein Pr. aureum 
yon Jamaica, das Zedwigs Fulgens fehr ahn—⸗ 
lich, aber in Anſehuug der Stellung der Blätter 
verfchieden fern fol. Unter der eilften- Gattung 


Polytrichum findet fich ein glabrum, von der 


Inſel Bonbon , aber zweifelhaft; brevicaule, 
Dillens zmölfte Art aus Penſylvanien; pulve- 
rulentum , bey Lauſanne, auch zweifelhaft; ma- 
gellanicum abgebildet 5 dendroides , am ma⸗ 

&s gella⸗ 


— 
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gellaniſchen Meerbuſen von Commerſon ent—⸗ 
deckt. Zwoͤlfte Gattung, Splachnum, magellanicun, 
aus der Meerenge gleihes Namens. » Schranke 
dongiferum , das er bavaricum- nennt, und bezwei— 
felt. Funfzehnte Gattung, »Trichoftomum ‚von 
‚sontinälioides Hedw, hat Herr Sridel umſtaͤndlich 
erwieſen, daß dies die «bisher vermeintliche Fon- 
tigalis minor ſey. Sechszehnte Gattung, kiſſi- 
dens. noyae Hollandias,.Tdeffen Vaterland dag 
Trivial sangeigei® Siebzehnte Gattung, Dicra- 
situm Billarderii, ebenfalls aus Neuholland. Neun: | 
arbnte Gattung, Baybula atlantica, vom Berge At⸗ 

Sad; Saufluriana trunco ramoſjusculo, foliis ſubula- 
tolangeolaris,. capfulae oblongae inclinarae opereu⸗ 

Jo.conico; das von Sauffure auf dem Berge Mole 

in Benoren erden wurde, ’ 


Ro 


* — 


Swediaur jeigt, wie Bu * Ara— 
bicum eingeſammelt wird. RT 


Su dem: "Magarin Encyel, an VI. Nr. 8r. ©, 173 3 
— ſteht eine Nachricht vom Buͤrger Zwediaur, 
daß das Gummi Arabicum, welches im Handel vor⸗ 
kommt, nicht von den Baumen eingeſammelt werde, 
wie man gewoͤhnlich glaubt.” Die großen Stuͤk⸗ 
ten” fagt er "und. die fremdartigen Materien, wo⸗— 
mit fie zuweilen beſchmuzt find, machten mich aufs 
merkſam. Ich erfundigte mich lange vergebens bey 

Kaufleu⸗ 





Naturgeſchichte. 75 


Kaufleuten, bis endlich ein Mann, der ſich lange 

auf der Küfe don Angola aufgehalten haste, u 

über verſchiedene chemiſche Prozeſſe Auskunft on 
mir zu haben wuͤnſchte, mir entdeckte, dag die ge⸗ 
woͤhnlichſte Weiſe, wie man die größte Quantitaͤt des 
Gummi Arabieum erhält, folgende ſey: Man graͤbt 
am Stamme alter Baͤume, beſonders der Mimoſa 
niſotica und Scnegal, in die Erde, und findet große 
Gummimaſſen, die vielleicht ſeit mehreren Jahr⸗ 
hunderten aus den Wurzeln geſchwitzt ſind, und 
ſich abgeloͤſet haben. Um dieſe Stuͤcken von der 
daran klebenden Erde zu reinigen, werden ſie — 
weder BPRIANeR. oder wen P% 





8) Hrn. Schmidt! Meynung über die 
Beſtimmung ded Marks der Baͤume. 
' Mehrere: find der Mepnung  gewefen in dem 
Marke der Baͤume ſey Die Seele oder dern ganze 
Grund der, Begetation enthalten; aber Hrn. Sch. 
iſt es wahrſcheinlich, daß das Mark der Baͤume 
ur für, die Jugend derſelben beſtimmt ſey, und 
vielleicht zur erſten Bildung des holzigen Theile 
diene, welche Meynung fehr.vernüllftig: iſt. Siehe 
der. ehrl. Baum: u. Gemüß gartner, oder Anw, 
alle Geſchafte im Baum; u. Rüchengarten zu bes 
folgen; zunächft für, den Bürger u. Landınann, 
“ber auch für jeden Liebhaber u. Anfänger des 
Bartenbaute, von C. F. Schmidt, Leips. Be n 
9) In— 
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9) Ingenhoufß beweißt zwey wichtige 
Saͤtze in der Phyſiologle der Pflanzen. 
Hr, Ingenbouß hat durch Gründe und: That- 
ſachen zwey wichtige Säge in ber Phnfiologie der 
Pflanzen bersiefen: x) daß nicht, wie Hr. Zaſſen⸗ 
fray. meynt, der bloße Kohlenftoff, fondern die 
Kohlenſaͤure, als Hauptnahrungsftaff der Gewaͤchſe 
ansufehen- ift; 2) dag nicht ſowohl die Wurzeln, 
ala vielmehr die Blätter, die Hauptorgane find, 
wodurd fie die zu Bereitung diefer Säure nöthigen, 
Stoffe einzufaugen. Mag. für den neueſten Zus 
ftand der Naturkunde, von I. 5. Voigt, 1798 

ıten Bandes ates Stuͤck, ©, 102. 





10) Herr Dunfer erfindet ein Berfahren, 
‚getrocknete Pflanzen auf eine, leichte und 
geſchwinde Art ſauber abzudruden. 

In einer kleinen, aber‘ nuͤtzlichen Schrift: Pflan⸗ 
gen: Beluftigungen oder Aıweif., wie man ges | 
trocknete Pflanzen auf eine leichte und gefchwinde 
Art fanber abdruden Fann u. ſ. w. von 3.3. %. 
»unfer,, * mie 5 ſchwarzen und 5 illum. 
Abdrüden, ufl. Brandenburg 1798, befchreibt 
Herr Bunter ein von ihm erfundenes Verfahren, 
wie man durch ein mit Druckerſchwaͤrze uͤberzoge⸗ 
nes Beer Pflanzenabdruͤcke erhalten Fann. Man laͤßt 


fih von einem Tiſchler ein Brer von Birnbaumboß, 
dag 
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das einen Sub ins Quadrat enthält, fehr glatt auf 
einer Seite abhobeln, und durd) Schachtelhalm oder 
durch geſchwemmten Bimſtein, abreiben; die Dide 
des Brets kann zwey bis drey Zoll betragen, damie 
es einige Schwere hat. An der einen Kante deſſel⸗ 
ben nagelt man ein Stuͤck weißes Handſchuhledet/ 
von der Größe des Brets, mit Kleinen Nägeln feſt 
an, jedoch ſo, daß ſeine rauhe Seite die Oberflaͤche 
des Brets vollkommen bedeckt. Dann. {berziehe man 
durch einen mit Druckerſchwaͤrze geſaͤttigten Wiſch⸗ 
ſchwamm die glatte Seite des Brets recht eben fo 
dinne als möglich. Im Anfange muf diefes einiges 
mal gefchehen, weil das Bret die Schwärge ein⸗ 
sieht. Hat man nun ei egales Schwärzen bewirkt: 
fo lege man die getrocknete Pflanze mit-der Unters 
feite, wo fich die erhabenen Adern und Nibben der— 
77 befinden, darauf, bedecke die Pflanzen mit 
em Schreibpapier, und ziehe alsdann das Hand⸗ 
hleder mit der linken Hand ſtraff darüber an— 
Nun halte man in der rechten Hand ein Octavblatt 
aufammengewicelte Maculatur, und reibe damit 
auf das Leber ſtark, fo daß alle Theile der Pflanze 
dadurch berieben werden. Hierdurch wird Die 
Pflanze gleichförmig geſchwaͤrzt, fo daß fie zum Ab: 
| drucken geſchickt wird. Dann nehme man Die Pflan— 
ze mit einem Federmeſſer behutſam ab, und lege ſie 
auf das iu bedruckende Papier, welches, wann Die 
Abdruͤcke gut und ſauber ausfallen folten, fein ſeyn 
muß. Dann bedecke man die Pflanze mit einem 
"ar? 


- lichen Abdrud zuwege bringen, 


= 
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Suartblatt farfen Notenpapier, hatte es daruͤber 
ſtraff feſt, und reibe wieder mit zuſammengewickel⸗ 


ten Makulatur ſtark über alle Theile der Pflanze weg, 


wodurch dann der Abdruck erfolgen wird. Jedoch 


muß man die Bluͤthen fanft, die Hauptftengel ftarf, | 
und die Blätter mit einem mittelmäßigen Drude 


reiben, denn nur hierdurd) ii einen herr⸗ 


andere Weife beffer erhalten kann. Diefe Methode 


ift mit wenigern Umftänden verbunden, als andere, 
und hat wegen des Abdrucks manche Borzüge | 








C. Min e — 


1) Nachricht von einem Kroaten, 


| tragenden Haarzeoliih. | 
Der verftorbene Herr Mobe fand diefen Krys 


ftallen - tragenden Haarzeolith in den Klüften der 


ven man auf Feine 


ſteilſten Klippen am Strande der Farder- Infeln, 


und Hr. Regimentschir. C. F. Schuhmacher liefert 
in den Skrivter af Naturhiftorie- Selskaber, 37 Yd, 
ates Heft, ©. 133 die Beſchreibung deſſelben. Er 
zeichnet ſich dadurch aus, daß ſich auf den feinen 
Haarkryſtallen, ohngeachtet es unmoͤglich ſcheint, 
daß ſie etwas ſollten tragen koͤnnen, eine Lage von 


zuſammengehaͤuften Kryſtallen geſetzt hat, welche 
auf einigen Stellen wie Gruͤtze und unvollkommen 
geſtal⸗ 





J 
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eftaltet Ihtiärehen MP eihigen Seiten ſieht man 
die feinen Haarkryſtallen and) durch dieſe Lage 
durchgehen, und ſich auf die deutlichſte Art und 
mit dem ſchoͤnſten Glanze ausbreiten, gleichſam an⸗ 

dere Kryſtalle wieder durchſchneiden, ſo daß zu⸗ 
weilen, wenn ein ſolcher Kryſtall zur Laͤnge ſeines 
Prisma 2 bis 2 und halbe Linie hat, et von 2 
"oder 3 Haarkryſtallen dutchdrungen ſeyn kann, wel⸗ 

che ſich noch auf. der- andern Seite ganz deutlich “ 
eigen, folglich den. groͤßern Kryſtall, der feiner 
Geftalt nach ‚ein rhomboidaliſches Parallelepipedum 
iſt, tragen. Meiſtens find. aber. dieſe Kryſtallen 
laͤnglicht, kugelrund, milchweiß und matt, und 
blos von einem Haarkryſtall durchfehnitten. Wegen 
‚der Art und Weiſe, wie dieſe Kryſtalle getragen 
werden, hat Ar. Schuhmacher diefen Zeolith den 
geraaı- gt Saar lit genannt, . 


rn 


2) Nachricht von einem Borken: 
ſpaniſchen Trippel 
AIn der Provinz Burgos in Spanien hat man 
eine Gattung Trippel gefunden, der weißer, als 
der gewoͤhnliche, iſt, und mit Vortheil zum Por⸗ 
cellain und zur Reinigung des Zuckers gebraucht 
wurde. Am ten Det. 1789 wurde der ſpaniſchen 
Regierung davon Bericht erſtattet. Allgem. geo⸗ 
grapbifche Ephemeriden, herauögeg. vom Herin 
v. Zach. 1798. Nov. ©. 484. 
3 Hr. 
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YHe. D. Schnei de r findet, ‚den Speck 
rin als vollkonmene Rhombe kryſtalliſirt. | 

P "Don dem Spedſteine überhaupt , und insbe: 
fondere, ‚von, demjenigen, der im Furſtenthume Bar 
veuth,. a, ‚Göpfersgrtn, ohnweit Wunſiedel vor⸗ 
— bis jeht nun Als Kryſtallform die ‚eche- 
feitige. Eiufe mit, ſechs Flächen sugefpißt, und. die 


"boppefte. fediefeitige Bpramide (f. Blaprotbs Bey⸗ 


aräge zur, em. Benntntp der. mineral, Körper, 
ater Band, Seite 177) befannt., Serr D, A ©. 
Schneider fand ih indeffen aud) daſelbſt, als voll: 
kommene Rhombe kryſtalliſt irt, Er war nut ſo gluck⸗ 
lid), ‚aroed vollkemmen gute, ‚Exemplare davon au 
erhalten, N. wovon er eins der naturforſchenden je 
feichaft zud Jena, uberfandte, Die vierfeitige Säule, 
die Herr Abbe Eſtner auf dem Stephaniſchacht zu 
Schemnitze entdeckte, hat er bis jetzt noch nicht bey 
Gopfersgrun gefunden. Dagegen kommt hin und 
wieder die einfache ſechsſeitige Pyramide vor, von 


welcher Kryſtalliſationsform Herr D. Schmidt, m | 


Wunſiedel ein an Schönheit und ‚Größe vorsüg: 


liches Stuͤck beſitzt. Intell igenzblatt der allgem. 


Lit. Gral Jena 1798. Nr» 117, ©, 978. . 


j 319 
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ſirenden Serpentinſteins. 


tips PREVENT hatte Hepr vo —— den 


Fund⸗ 


Keraturgeſchichte 0 m Sr 


ndort des polariſtrenden Serpentinfteind, dieſes 
merkwuͤrdigen Foſſils, deſſen bereits in dieſem Alma⸗ 
nach 2ter Jahrg. Se 40, und zter Jahrg. ©. 6x, ge⸗ 
dacht worden iſt, nicht genannt. Herr Flurl ir 
Muͤnchen, welcher mit Serpentinſteinen von Erben- 
dorf. aus der, Oberpfalz Ver ſuche gemacht hatte, 
mochte etwa glauben, daß dort das von dem Ent⸗ 
decker verheimlichte magnetiſche Gebirg aufzufinden 
ſeyn muͤßte. Er erſuchte den Bergamtsverweſer 
Reiner zu Gottesgab am Fichtelberge an Ort und 
Stelle das Gebirg um Erbendorf mit dem Kompaß 
in der Hand, um fo: ‚genauer zu unterſuchen, als je 
dem Naturforſcher daran liegen muͤſſe, den Ort, wel⸗ 
hen Herr von Zumboldt verſchwiegen hatte, ſelbſt 
zu kennen und Au wiſſen, wo dieſes ſonderbare Foſ⸗ 
il eigentlich zu Hauſe ſey. Reiner, berichtet nun 
folgendes an $luel’n: "Unter der Mühle, naͤchſt 
der Straße von Erbendorf, fängt fi, ein Serpen⸗ 
ingebürg an, das ſich nordwaͤrts, jenfeits der Nab⸗ 
in ununterbrochener Dauer fortzieht, nnd fich erſt 
zunaͤchſt dem herrſchaftlichen Schloffe zu Kretſchen⸗ 
reit endiget. Auf dieſem ganzen Gebirgszuge, der 
in der Länge ohngefaͤhr eine geometriſche Stunde 
meſſen tung, befinden fih unzählige Keffengruppen,- 
Die bald mehr, bald minder, ihre magnetifche 
Araft äußern. Allein Zumboldts Bemerkung, ale 
fen dieſe Gebirgskuppe gegen Die Eydaxe dergeſtalt. 
‚gerichtet, daß fie am nördlichen‘ Abhange bloße 
Suͤdpole, am füdlichen bloße Nordpole, gegen 
Fortſchr. in Wiſſenſch., ar F Nord 
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Nord und Wert aber faſt bloße Indiffetenspunkte 


eigen, ſcheint mir Hana irrig zu ſeyn/ wenn ſie 


anders auf dieſem Gebirge, und nicht. etwa blos 
bey Berneck, im Bayreuthiſchen/ gemacht worden 
iſt, wo gleichfalls magnetiſcher Serpentin vor⸗ 
kommen folk“ Die Pole ſolbſt ſind in dieſem ober⸗ 
pfaͤlziſchen Gebirge van einer und der naͤmlichen 


Maſſe derſchieden, fo daß z. Bader noͤrdliche Ab⸗ 


hang an einigen Stellen lauter Sid San andern 
lauter Nordpole zeige, und ſo umgekehrt auch 
am ſuͤdlichen Abhange Eben ſo verſchieden ver⸗ 


Hält es ſich mit den Indifferenzpunkten auf der Oſt⸗ 
amd Weitfeite, beyde ſcheinen die magnetiſche Kraft 
mit beyden erſtern gemein zu haben, woher ſich 


vielleicht auf dem noͤrdlichen und ſuͤdlichen Abhange 


eben ſo viele Indifferenzpunkte zaͤhlen ließen, als 


der oſt und: weſtliche Abhang wirkliche Pole wei⸗ 
ſet Die magnetiſche Kraft aͤußert ſich eben fo ver: 


ſchieden als’ wverſchieden die Page der mehrern 


Felſenkuppen ſich zeigt, die ſich eben fo, Werd } 
‘ters ein? beſtimmtes Geſetz, als jene, bringe n laßt. 
"Mitten unter in der naͤmlichen Richtung, gegen 
Norden, befinden fich Felſenkuppen von der nämliz 
chen Geſteinsart, die nicht den mindeften Einfluß 
auf die Magnetnadel zeigen, da entgegen Selfen= 
ſtuͤcke; die ganz aus diefer Linie in nahe Gräben 
geräte, ja ſchon vor undenklichen Zeiten gewälst, 
waren): mit ziemlicher Macht auf die Magnetna— 
———— iu Ne iſt * dem ganzen 
— auge 


N ce 
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Zuge zwar keine Seltenheit," da er 
Stuͤcken kaum bemerkbar ei ageſprengt iſtz aber ſo him⸗ 
“fig, daß man ihn als die einzi 16, und wahre Urſache 
dieſer Erſchemmumg anſehen konnte⸗ iſt er nicht an⸗ 
zutreffen. Ya fo fognr, ich w ill bemerkt haben daß 
gerade jene» Stuͤcke wo onereifen ſichthar iſt 
am wenigſten maneriſhe straft beſitzen: ja/ es find 
mir Stuͤcke vorgekommen, die das Sonderbare 
Haben, daß fie an einigen Stellen beyde Pole an: 
siehe); voder beyde Pole: foRen.”.&.mlındynee: 
Taſchenkalenderf· de 3,1788. Diefe Beobachtun: 
‚gen des Hn. Reiners find in phyſiſcher Hinſicht ſehr 
ntereffant, indeffen hätte. man v Sumboldte Anz 
daben noch nicht in Zweifel ‚ziehen folfen, ſo lange 
das Gebirg, von welchem feine polariſtrenden 
Steine herkommen, noch nicht bekannt gemacht hat⸗ 
te) Mit Zumboldts Erlaubmß har nun Herr von 
moll in feinen Jabrbüchern dev Berg: und Zut⸗ 
renkunde/ S. 317, das Rathſel geloͤſet: ‚Nicht, in, 
dem Gebirge von Erbendorf muß Zumboldts po⸗ 
darifirendes Foſſil geſucht werden, ſondern auf dem 
Haidberge bey Sen im PR ne 


ame 
Aukni® #1 -4.3 * ei ah 


33 Racrict von einer neuen Yet Granit,“ 


Zu Popogna im Livorniſchen Gebuͤrge, hat man 
eine neue Art!von grimesthlichem Branit entdeckt, 
der fo hart ift, daß man davon eine neue Waſſer⸗ 
Run ‚© F 2 lei⸗ 
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9 um, in ef Iten fielen die Koͤr⸗ 


per, 9373, E lic von d N ‚Linie, "und — 
Re aan „Linien n. füdlıch,, Hr Ak 3*8 
Ölace be auptete ageaen daß die Theorie.feit 
Adiveihung, gegen Mittag. a und, Ir ‚or RE 
mini geficht Aun,. daß Ja „Place. ‚Ne & 3 
Diejenig 14 Adiweidh: Juha,, welche er nad) Diien, Me \ 
den 1 hat, ftimme fehr gu. mit der Theorie überein; 9 
autinſ iſt nun kein Beweis mehr von. der Bewe⸗ 3 
gung er Erde, weil die andere Astveichung ud, 
GE gar, nicht, eünnmt, Aug, geogr. ‚gEpbemeris a 
i bera On; ‚iR, EHE. von Sal, — — 
Fine ran — ci: al Ka en 
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even eter cn Rana "de 

—“ an 27 . Jain }) beſtand in einer fleinen 
Senkwage aus Meffing. "Auf dem langern ‚Arme 
u nach Art der römifchen Wagen ein beftimmtes 
Gewicht nach, Willkuͤhr verſchoben, an. den andera 
eine mit Queckſilber gefuͤllte Glaskugel an einem 
Hferdehaare aufgehängt.) Dieſe Kugel wird "indie 
Sluͤßigkeiten eingetauchr, und man ſchließt aus dem 
Gewichtẽverluſte, den fie in demſelben erleidet⸗ auf 
hi Schwere der Clüßigketten Indeſſen 





hte dieſes Inſtrument nicht zu, um damit daB. 


ſperiſche Gewicht feſter Körper. beſtimmen "gu Bine 
nen: Um dieſes zu bewerkſtelligen bringt Zaſſen⸗ 
fratz auf dem: langern Arme der Wage zwen "Ge 
wiöhte an, die‘ ſich beyde fir ſich verſchieben Aaſfen 


Und von denen das eine durch feine Stelung Gi ati 


fien (glei) 18,847 Gran) dad andere Contigrams 

ten oletch I Sünftel Gran) aftgiebt, Man bringe 

dlıf dem Arme, nach Gefallen, entweder" für jedes. 

da Gewichte eine beſondere⸗ oder fün beyde 
e 


emichte eine befondere, oder. für‘ bepde eine ger 


de Eintheilung an. Das Glammenge⸗ 
che‘ 


ſteitt man auf einen der. Theilſttiche dene 


Gleichgewichte fo. nahe mie möglich), und, bewitt 
dleſes dann vollends durch bie Stellung, des. entie 
2 To Ba fo. daß. beyde vereint daß Bee 
N 88 wicht 
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wicht des abzuwiegenden Körpers in Grammen und 
Gentigrammen angeben Ant das Ende des Fleinen 
Ama wird) an einen fehe binnen Drathe von Pad 
Fra, der Körper, deſſen Gewicht man wiſſen will, 
aufgehangt·Ungeachtet die Waſſermaſſo / miele |. 
dieſer Drath verdrängt, wenn er eingetaucht wind; 

ſehr geringe ift, ſo kann man doch ſelbſt dieſen ge 
ringen Verluſt, durch das Verfihiebem eines kleie 
nen Huͤtchens erfenen. Um das Werkzeug zur Ge 
ſtimmung des ſpecifiſchen Gewichts der Fluͤßigkeiten 
einzurichten „hänge man nur an den Platinadrath 
eine mit Queckſilber beſchwerte Glasfugel, oder, 
da dieſe zerbrechlich ift, eine hohle Kugel von einem 
Metall, das nicht Leicht verkalkt wird, 3. B.voh 
Gold oder Platina, oder auch eine hohle vergofdere 
Metallkugel, die ſich durch einen Ausguß mit Sy 
leicht gegen Beulen ſchuͤtzen Mist, Ein ſolches Ares: 
meter⸗koſtet beym Ingenieur Ferrat 18 Franken. 

Atnales de Chymie an 6 Nym6r) Bern - 
delHaffenfratz de l’ardomerrieii.n a —* J 
as NN a nos rn STEVE 
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ua BUHRRT NE ‚.metek, an. ug 
Herv M. — Sof im — 5 hat 
1J abe Jonenähfirnigabrık) Manufaktur, Sands 
Jung und Mode 1798, Sept.) Sıarızıein Araͤo⸗ 
meter porgefchlagen» und beſchrieben/ welches aus 
Naxı Fr einem 


ns rate er 


einem kugelrunden sglüfernen Gefäß mit engen, uns 
gerähn zwey bis drey Linien weitem Halſe beſteht, 
der ſich aber mit einer etwas erweiterten Oefnung 
endiget/ Dieſes Gefaß / welches übrigens nicht groͤßer 
als die in gedachtem· Journal beſindliche Abbildung 
au ſeyn braucht, wind ‚genau abgewogen und das 
Gewichts bemerkt, um heym Gebrauche allemal ſo 
viel in die Waage egen zu koͤnnen, als das Ges. 
wicht des Glaſes betraͤgt. Hierauf wird es mit de⸗ 
ſtillirtein Waſſer bis auf einen beliebigen Strich an⸗ 
gefuͤlltund wieder genau gewogen. Aufn dieſe 
Weiſe orfuͤhrt man, wie viel peines Waſſep dieſes 
— ee Punke au faſſen im 
iſt und da der Hals enge iſt „ſo kann bey 
mittelwaͤßiger Geuauigkeit ein Zropfen, der mehr 
oder weniger darinn iſt „mit den bloßen Augen be- 
merkt werden. Dieſe beyden Gewichte, des Gefaͤhes 
nämlich für ſich, und des Gewichts des Waſſerge⸗ 
haltswerden bemerkt, um beym Gebrauche «das 
Reſultat berechnen zu koͤnnen. Es iſt zum leichten 
Gebrauche dieſes Geraͤths vortheilhaft, wenn man 
das gefundene Gewicht des reinen Waſſers in 100, 
i igſtens 10 gleiche T ile theilt, ‚zu elcher 
a — 6 4 I —3 — ehe 
Quentchen 60 Gran har, fehr bequem if, Waͤren 
Yound ri Halb: Quentchen Waffer zur Kuͤllung des 
Gefcͤhes nothig geweſen, foberrägt'diefeng7o Gran, 
daher man ſagen kann, das Gefaͤß haͤlt am Waſſer 
romal 7 Grau⸗· Nun liſt es aber befannnz'daß 
mun 54 voll 
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vollbommener Wein geiſt ein ünftheil wen iger wiengt/ 
als das Waſſer; folglich wird die Maſſe Weingeiſt/ 
die dieſes Gefaͤß faſſen kamm nm gmal sm" Oranı 
586 Gran wiegen e mehr ſich das Gewicht des" 
Weingeiſts den des Waſſers naͤhert, deſto unvoth⸗ 
kommoner iſt der Weingeiſt. Da eine mittelmuͤßig 
gute Waage für: einen Gran Apothelergewicht em⸗J 
pfindlich iſt und da bey einem Glaſe welches y 
idee Halb Quontchen faſſen kann, der Gewichts⸗ 
Unterſchied zwiſchen Waſſer amd Alkohol anal) 70 | 
oder Gran betraͤgt: ſo ergiebt ſich hieraus/ daß 
man bey dieſer Methode xxh ſehr bemerkliche und 
unzwendeutige Grade fin dei Weingeift hen Bey 
einem Glasgefaͤße von der Größe, immelcher iersesn | 
abgebildet hat, geht dieſe Gradirung noch weiten» | 
weil deawenigfienstg: Loth oder Aomal 0 60 
Gran Waſſen/ und gmal 96768 Gran⸗ Wein⸗ 
geiſt faſſen kann Der AUnterſchied zwiſchen dem 
‚Gerichte des Waſſers und dem des Weingeitsibeh | 
traͤgt hier as2 Gran, und folglich eben ſo diel Grad 
Eine, ſolche bemerkliche und unzweydeutige Gradi⸗ 
zung werwmißt man an den gewöhnlichen Bienen 
Weingeiſt⸗ Waggen/ wo man oft ihre Richtigkeit 
uͤbrigens angenommen, den Munkt des Einſinkens 
nicht genau beſtimmen kann; mo die größere oden 
geringere Menge in Werder der Vorfüch angetetft” i 
wird; Jemen andern Auſchlag igieße, und noeh | 
Fehler nicht ſd deicht: van ununterrichteten «Couten 
auögemittele werden kann· Unter veraͤnderten Ins) 
2 0% ſtaͤn⸗. 





ERLITTEN 89 
Rünsen Inst ſich nun die angegebene Methaberntif 
leicht auf BietSalzſohle / Witr lolbl ww anno > 

dem Vortheilhaft waͤre ed, wenn auf · Olashutten 
dergleichen Gofäßeidom' einer leh Inhait werfertige 
teärden, um dadurch eine groͤßere Uebereinftin⸗ 
mung hervorzuhringen Dieß hat auch · nicht ſy 
viels Schwierigkeiten, als man denkt; deun man 
darf mn den Hals etwas laͤnger zu machen bedacht 
fern ſo Rann oine feinen Verſchiedenheit durch 
den hoͤheren oder niedern Staud des Strichs ſchon 
wieder regulirt werden Vermittelſt eined ‚Kayfena 
die auch diengerähntichen aus Glas verfertiglen 
Bierwaagen habhen/ kann dieſes Gefß bequom ſort⸗ 
gebracht werden). in welcher Kapfel zugleith das 
erforderliche Mwothekergewicht enthalten ſeyn Ehre 
Eine beſondere Waage ſcheint nicht orfor derlich zu 
ſeyn / da eine jede kleine Waage ‚die man doch im 
mer in den Haushaltungen antrifft ndash iniudetn 
hend oſt · Heer Mm cgoff nann gehen 
Teiche ansfihrbare Vorſchlag zur Probirung ie 
Waaren mit Nuitzen von ſolchen Perſonen gebraucht 
werden könne, die,öhne Kenutniſfe von den Grund⸗ 
fünen der: Arkoimetrie, ſelbige doch tagtich Barrel“ 
ee Mid, martmans tn Ansnviche 
Ber ner Ft + men Y — Wehe 
00 Wange, iu, ——— —— 
JE ARE Fnuladicke in Meißen hatte ſich 
ge vor· a Jahr en eine Wange sr hpde vſtatiſchem 
a) N“ 85 Vera 
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Verſuchen verfertigt, welche zwar ſehr viel Leiftete, 
bie aber, um ebendiefelbe Empfindlichkeit zu zeigen, 
an demſelben Orte ſtehen ‚bleiben mußte, da dem | 
Geſtelle die Einrichtung saunbarigontelen Stellung | 
Mao Da er nun eine, Wagge noͤthig batterumel- | 
ee hofketifhen Stunden, außerdem. Haufe / 
de einige Vorbereitung, ebrancht werden fülter 
fo mußte fie fid) bequeni fi —2 und. ohne vor: 
hergehegde horizgontale Stellung benutzen laſſen. 
DieferAbficht hat Herr Audicke auf die moͤglichtt 
einfachſte Ant ebreicht, und mit einer Empfindlich⸗ 
keit verbunden, welche ihm bey allen ſeinen Ber 
ſuchen vollkommen hinreichend ſchien. Denn wenn 
in jeder Wagſchale 1. Pfund liegt ſo bemerkt der 
Zeigen ſehr deutlich ein Fuͤnftel eines Dukatenaſſes, 
oden av vxs des Gewichtes, welches in der Schale | 
liegsän@Diefe tuagbane, Wage hat einen unterwaͤrts 
gehenden Weiſer, und die Wagfhalen: haben ſtatt 
der Schnuwo ſchwache Drathketten. Bey dem Ge⸗ 
brauche gewuͤhrt ſie die Bequemlichkeit, daß man 
vor ihrſitzen, und in gleicher Hoͤhe mit den Schalen, 
den Wejſer zwiſchen zwey feinen Draͤthen bemerken 
kann Eine ſpecielle Beſchreibung derſelben würde 
ffir dieſe Blatter zu weitlduftig ſeyn + Liebhaber 
finden dieſelbe in den Annalen der Phyſik, An Bds 
26 Gte angefangen von D. FC. Gren, fortge. 
von . W. Gilbert, Prof. zu Halle, 17988) Halle, 
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Morn ug unanr — —— ER ET i 
aA Div Marum erfindet Vorrichtungen: 
2 womit man darthum kann daß mehrere, vom 
Oruck der Atmoſphaͤre befreyte, tropfbare 
teen ih den Suftanb "fafefSrmigee 
 Eripigket * Übergehen.. * 189 She 
Sluͤ al gan A on ton al yinneniag 
Herr Lavoiſier erfand eine Vorrichtung / durch 
die er zeigte, daß mehrere Fluͤßigkeiten durch den 
Druck der Atmoſphaͤre gehindert werden‘, in einen 
dufsförmigen Zuſtand uͤberzugehen (fi Lavioifier - 
Traite'de Chymie, TE T.p2 9. Die Verſuche da: 
mit \mißglückten aber ſo⸗ vft als in dem mit ter 
Blaſe werbündenen Glaſe ein Luftblaͤschen zuruͤck⸗ 
blieb/ welches ſich dann bey großer Verdunnung 
Farb ausdehnte. Herr Bean Macum erfand dat 
ber einen Apparat) womit der Verſuch mit dem 
Verdunſten des Aethers oder Ammoniaks im Lifte 
leeren Raume der Glocke nie mißglükte, Erbe 
diente ſich hierzu’ einen kleinen Flaſche die er in 
einem meſſingenen Ring auf der Schraube feſtkutten 
Bes,‘ um fie vermittelſt dieſer Schraube) auf der 
Zeler; der Luftpummpe aufzuſchrauben? Ino dieſe 
Schraube paßt! ein meffingeiter Sthpſel/ der in iht 
mis Schmirgel eingerieben ft und ſte vollkommen 
verfhliehr: Der Stab Zuder durch die Glocke det 
Zuftpumpe geht, endigt ſich in eine 'Schrauße, zu 
der ſich in dieſem Stoͤpſel die Schraubenmutter der 
nu (8 findet,- 
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findet," ſo deg gch der Sröpfet nich dieſen Stab | 
Heranssiehen luüßt/ wenn ie Pure hint — ver⸗ 
dunnt a iermit Kann Man ficherer un 


atche ber dad Perdunftch des‘ Waſſere⸗ 
de We na 8 und andy —— die we⸗ 
her Adhtig ſund, Ahfteen, Bey diefen (ehren I 
en rd es I eng eh 1 

minder ſichtbar, als beym Nether oder dem 4 
niaf, da fie benm Deffnen der Flaſche nicht fü, 3 





inter" Baroneterrbhre "der &upfepiunge‘" bonn | 
— Waſſers nur’ in wonthe Linten 
Hingegen“ beym Verdunften des Aethers und De | 
sonne um 16 Fol, und kann daher tr wahr | 
genbmmen werden, wenn man ſich dicht an die ) 
Glocke ſtollt, und die Barometerröhte —— 
im Auge behult Dleß gab dem Hertn van Mar | 
vum die Weranlaſſung, ach eine v 
erfinden, mittelſt welcher er im Sea be 
feinen deutlichen Vorfefüngen das Rerbäten ve 
Waſſers mehrern perſonen zugleich recht füchtbnt 3 
machen. Da dieſe Verwandlung tropfbarer Füße J 
retten in elaftiſche ober luftfermige, welche erfotg, se 
wenn ihre Oberftuche feinen, oder Doch nur — 
ſehr ‚geringen < Druck leidet, einen der Funda me 
ralſaͤze der neuern Chemie ausmacht, ſo ſuchtene 4 
dieſelbe auf mehrere Arten anſchaulich zu — 
und erfand daher hierzu aud) einen Appargt, 
wich | 
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barer Slüßlgeeiten in eloſtiſche im luftleeren Raume 
WERKES AMD am ichf , wie unter der Lüfte, 
pußipe, | 59 behy meh 
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suglei, Sveytens laßt fi 
een, was —— Luftpum 


Testen Raume aus tropfbareh —— en entſtan⸗ 
den find, ſogleich Ihre Eiaftieität verlieren I 
einen, ‚tropfbaren. Zuſtand zurůcktreten wen wenn m 
‚dem Druc der Amofphiee annn vd 
händfiche Beräreibung diefer — 
er; in, folgenden ( Schriften; Tele er 
ppäreils chymidnes nonveaus on —— 
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es. Appateils ‚par 1 Märtitant Mat im Di, 
21793, und Annalen der, Phyſtk „"fortäets 
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1 Der Kammerherr Hauch verbeſſert einen 
a AAO Lufemeffe ber ‚Sazometer. Re 


| 
J— 1 rl 
| 
| 
} 


Der RER na ‚Erzeugung des Waß 


els aus dephlogiſtiſirter und brennbaren Luft erfor⸗ 


derlich iſt und den man unter dem Namen Combus 
tionsmaſchine/ oder, nach Lavoiſier, unten dem 
Namen Barometer kennt iſt betraͤchtlich koſtharz 
denn Lavoiſters Gmtzometer koſtet in Patis 1800 
Livres· Die Brüder Dumoriers in Paris verfortte 
gen-indeffen.eint wohlfeileres Gazometer/ das nur 
pres | Ein ſolches ließ ſich der Kammerherr 
—— Veriſuhen kommen und brachte 
daran folgende Verbeſſerungen an: Oben auf den 
Luftmeſſern machte er kleine Abtheilungen, um Ge⸗ 
wichte hinemzulegen und ſo durch einen gleichfore⸗ 
migen Druck die Luftarten aus den Luftmeſſern in 
den Ballon zu treiben; den Ballon verbandier mikder 
Luftpumpe vermittelſt einer kleinen Glasglocke die 
mit einer mit Leder ausgelegten Buͤchſe verſehen 
iſt) in welcher eine hohle und krumme Roͤhre aufs, 
und ab gleitet, die ſich in ein koniſches Stuͤck endi⸗ 
get; das in don Hahn eingeſchliffen iſt⸗ an den Luft⸗ 
meſſern brachte ver eine Scale an, fügte auch noch 
einige zur Austrocknung der Luftaͤrten beſtimmte 
Stuͤcke hinzu, und verbeſſerte die Art, die Luft⸗ 
meſſer zu fuͤllen. Hierdurch erhielt dieſer Apparat 
eine praͤeiſion und Vollkommenheit, die ihm vorher 
a daß man ihn, ob ver gleich im Hinſicht 
Det auf 
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Gazometer Ich, mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf BEN ied ım m > ne ein ziemlich 


genaues und; su, feinem Hwecke paſſendes Inſtrument 
se und br 
bildung „davon finder mansin folgender Schrifte 
Phyiitalifhernndemifihes naturhiftorifchesumng 
mathemat Abhandlungen ae der neuen/Samml. 
der Schriften der Konigl Dan. Geſellſchaft der 
Wiſſenſch. uͤberſ. von Scheel u. Sa Me⸗ 
Ben, aten * ae Abth. Kopenh. a7o/ Sogtuus· 


——— BEN findet einih D tät 
a HR anymeter. sdirmict naras 


Bey va welches. Ar. D. Bramp 
in Homburg: uͤber die aſtronomiſche Strahlenbre⸗ 
hung anſtellte, kam vieles darauf an, Diefpecififche 
Elaſtieitaͤt der Luft genau beſtimmen zu koͤnney es 
wurde alſo nothwendig „einem beſonders genauen 
Dichtemeſſer CManometer) zu erfinden zweien 


wird er naͤchſtens beſchreiben; wortdershandihatrer 
nur Angezeigt, daß die Scale diefes: aaußerſe empfinde 
lichen Inſtruments für jeden Augenblick jangiebtz 
Mdas Verhaͤltniß der Dichte der Luft hund des 
Dustkfiibers oder die Zahl die mit dan Batome⸗ 
terhoͤhe multiplicirt/ die Subtangente) ver atmo⸗ 
ſphaͤriſchen Logiſtiea giebtz 2) das Refrahtvnß ver⸗ 

u 
) ä 8 


t auch gelungen) iſt. Die Einrichtung deſſelben 






















Luft drbpottionalen ee | 
verranwäednn Rinder. ER 
ruugen Herder hen im dieſem We gadg. 
DER Almanachs unter Mathematir und zwar Aſtro⸗ 
name in dem Aufſatzr Fern Rramp's gobt· 
ſchritte in der Lehre der aſtronom⸗ Strahlenbeee 
Hung Den) Mechaniker Dtebord in Homburg vok 
forriget jetzt dieſen Manometer Archuv der veinen 
amd ange. meathemati von C. Flatginden buegh 
Leipzig 07993, Vater Bd⸗ * Hoft Sr zo | 

fe 8 684 — 
‚Chradnt Feitt Beosachtüngen, Net Be 9 
einer Die ih Bu 
en RE TREE are Hai 10 ’ 
WUeber die mannigfaltigen Schreärgingem der | 
Luft in einer Pfeife haben Daniel Bernoullt dr 
dem Mem· de Lacademie de Paris 176231 dambert | 
in den Mem, de l'acad. de Berlin 1775, WEulenin 
Den Nove Comin Acadı Petröp, Toms xvi.Aufſatze 
geliefert. Die Fortleitung des Schalles durch die 
Luft und die Schwingungen der Luft in einer Pfeiſe 
- berufen auf einerley «Gefcgen Die Bemichungen 
eines Newton, Elan Daniel Bernonilli zele 
Beange, Lambert , Giordano Riceast und Aber 
wer, bie Geſchwindigkeit der Fortleitung des Schal 
les aus allgemeinen mechnniſchen Principien zu ber 
ſtimmen⸗ haben weit kleinere Reſultate gegeben | 
ur ER — *— — — —— T 
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Sdhall in der Luft; wihrend. einer-Secundesfortge- 
hen fol, da man hingegen durch Beobaͤchtungen 
ohngefauͤhr 2038: Fuß gefunden hats Einenshinzeis 
dent Gpunk anchieieresihieenfeisdne noch 
and angegeben. Zus den Unterſuchungen des 
Bere. ————— 
der Schwingungen einer ausdehnbar flͤßigen Ma⸗ 
serie, ſich aus den bisher angenommenen mechani⸗ 
ſchen Principien allein nicht beſtimmen laͤßtz ſon⸗ 
dern daß ſie außerdem noch von andern Eigenſchaf⸗ 
derſelben ab! Die Verſuche uͤber Die Toͤ— 
Mt — — —— elche, 
ſuchen des Herrn D. Chladat De Ice 
Herr Drof. von er uin in Wien anftelfte gaben 
folgende Reſultate: Wenn der Ton, den eine Pfeife 
an atmoſphaͤriſcher Luft giebt, zigeftichene« ifts ſo iſt 
enden gemachten Beobachtungen zufolge: in Sauer⸗ 
ſtoſffgas zwiſchen ı gefteichen b und k; in Gtiefgasin ge: 
ſtrichen hzimeiner Miſchung vonStickgas und Sauer⸗ 
offgas wie in atmoſphaͤriſcher Luft; im Waſſerſtoff⸗ 
as, nachdem es leichter iſt, zwiſchen 3 Heftrithen« und 
ain kohlenſaurem Gas etwas höher ʒ alsta geſtrichen 
Bis; in Salpetergas ein geſtrichen h. Die Geſchwin⸗ 
digkeiten dev, Fortpftanzung dest Schalls eines am⸗ 
dern elaſtiſchen Koͤrpers in dieſen Gasarten verhal⸗ 
on ſich/ bey einer ley Drucke wie die hier angege⸗ 
bene ihnen Die Verſuche zn mweldyedie Herren 
und von Dacquin anſtellten finds uͤbri⸗ 
ſehr werſchieden von denen / welche Prieſtley 
Fortſchr. in Wiſſenſch., ar G in 
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in feinen Verſuchen und Beobachtungen uͤber ver; 
ſchiedene Theile der Naturfehre int agren Abſchnitte 
des gten Bandes, und Perolle im dem Mein..de 
Paendii de Turin , "1786 u 1787 über den Schaltin I 
verſchiedenen Gabarten angeftellt Haben Die Ver: 
ſuche der beyden letztern Naturforfcher betreffen nur 
die Sntenfitär,Imit welcher die Schwingungen ei⸗ 
hes andern elaſtiſchen Körpers: Ceiner Glode, die 
mir einem Hammer angeſchlagen ward )-durd) diefe 
Gasarten fortgeleitet werden; bie obigen Verſuche 
hingegen hattet nicht die Abſicht, die Stärke des 
a ; federn die Gefchwindigfeit der Schwin— 









K ngen zu unterfuchen. Die Art und Weife, wie 
bdieſe Derfuche ürgeftellt wurden, findet man ber 
ſchrieben in dem mag ide Sen neuefien Zuftand 

der Vaturkunde in. few von Big. Voigt, ın 
Bds 38 St. Jena 1798. '&. 65 — 79. | 
e. Ar, var Marum erfindet eine ‚einfachere | 
eufepumpe 0. Sr 
Herr van Marum hat im folgender Schrift s | 
Defcription de quelques Appäreils' chimiques, nous 
veaux ou perfeltionngs de la fondation Teylerienne, 
et des experiences faites’ avec ces appareils,' par M. 
van Maäftım, Déect en phil, Haarlem 1798, 4. 
eine fehr einfache Luftpumpe befchrieben, wodurch 
die Luft viel ſchneller und reinem, als mittelft der 
gewöhnlichen Pumpen, ausgeleert werden Eannz” 
and Die auch zum Comprimiren der £uft eingerichtee 
® ih 
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| iſt Herr van Marum war bey feinen Verſuchen, 
über die Zuſammenſetzung des Waffers und über: 






























‚ nöthiger, Glaskugeln von 13 Zoll im Durchmeſſer, 
ſehr rein auszupumpen. Da er nun dieſes nicht in 
fo kurzer Zeit und fo vollkommen, als er. es wunſch⸗ 
te, minden gewoͤhnlichen, und felbft mit der. Cuth⸗ 
bertſonſchen Luftpumpe, bewerfftelligen konnte: ſo 
dab ihm dieſes Veranlaſſung, auf die Verbeſſerung 
der Luftpumpe zu denken. Er bemerkte, daß die 
hiezu gehörigen Geraͤthſchaften in eben dem Grade 
vollkommner waren, in welchem fie-vereinfacht, wer⸗ 
den konnten. Herr van Marum kehrte alfo von 
den jegigen fo Fünftlid) zuſammengeſetzten Luftpum⸗ 
den wieder zu der alten Simpliritaͤt zuruͤck, nahm 
wieder, wie Senguard, 3 u: i halben Zoll zum 
Durchmeſſer, und 25 Zoll zur Laͤnge des Stiefels, 
gab ihm aber nicht eine ſchiefe, fondern eine ſenk⸗ 
rechte Stellung, wodurch er den Bortheifschielt, 
daß der Hahn, der fonft mit der Hand gewechfelt 
wurde, mir dem Fuße gewechfelt werden Fonnte, wel⸗ 
ches durch eins Vorrichtung am Hahn leicht bewerk⸗ 
ſtelliget wurde, Eine zweyte Verbefferung, die Here 
von Marum bey diefer Maſchine angebracht hat, 
befteht darinn, daß die Bafıs des Stempels, in ſei⸗ 
uem hiedrigften Stande, genau den Boden des Sties 
fels berüßtt, um fo wenig als moͤglich Luft im 
Stiefel zuruͤckzulaſſen, worauf bey der Senguard⸗ 
en, und mehrern ‚andern Luftpumpen au wenig 
2) 62 Ruͤck⸗ 


das Verbrennen des Phosphors in Lebensluft, ges -_ 
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Ruͤckſicht genommen worden iſt. Um dieſe Asficht 
zu ‚erreichen, fi find beyde di hen ganz ‚platt gemacht, 
und, mit Schmirgel auf ‚einander gerchtiften! eher 
ueberdiefee. if ‚auch der Soden nicht auf die gewöhnz 
ficheXtrt, an. den Stiefel gelöther, vder geſchraubt foltz 3 
dern et.ift. 9ana 9 genau an den Rand, der eben ſo platt, 
mie ‚der Boden if, angefügt, und wird daſelbſt mit 
6 Sepranben feitgehatten.. Etwas weiches Wache, 
das man zwiſchen die beyden Flächen legt, if hin⸗ 
chend allen Zugang, der ‚Luft, abzuhatten. Die⸗ 
ſer Einrichtung. ſchreibt es Herr van Marum haupt» 
Achlich zu, daß man mit dieſer Pumpe einen fü. ho⸗ 4 
‚hen Grad von Verdünnung ı erhalten kann Da man 
ben verfiebenen Verſuchen der Heuern Ehemie. oft — 
‚einen. Theil in in ‚befondern. ‚Gefäßen ‚eingefchlaffener 1 
„Luft Herauszusichen und, ‚fie in ein. anderes zu bringen ’ 
a „ut, ihre, erlittenen. ‚Veränderungen zu unter“ 1 
ſuchen hat Herr van Marum feiner Kuftpumpe | 
auch bir ‚hieran erforderkishe ‚Einrichtung gegeben. 4 
" Auglei ch hat dieſe Suftyunmpe die Bequemlichkeit, daß 
«ft ‚Ohne. einige Abänderung. auch sum Comprimire 
ber, Ruf, gebraucht werden kann, wenn man nur 
en und, nach dem Autiehen des. Siempels dem 
Hahn die erfordertichen Lagen: giebt, und den ;Stem 4 
„pe. vieder niederdruct, wodurch dann die in den⸗ 
> ‚selben: gesogene | Luft in ein auf, dem Zelle bef 
te. ‚Compreflionenefüf, getrieben wirds. dad 
„teten der — Luft wird durch ein 
——— ‚und ein ſehyterer Werdichrungszei i 
giebe 
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ine eigne fin iche Art, Veiserfetiget bar. - 
Die Wendung Klee wird hier nicht mit dem 
‚Babe, — der finfen Sand deifen, der die 
HR des Stimrade führt, Beforgez" und zur Der- 
J ig be3 fogenankten ſchadlichen Raums im Bo⸗ 
| Ben 803 Stiefete, zwifigen dem Dahn und der Sf 
vee ———— hat Herr Seer. Schröder der Teh;- 
m die Form "eines Bugeffegmelte gegeben, und es 
6 den Boden. des. Sliefels genau eingefchliffen, 
9 erh | wird der Abſtand dleſer Stemelbaſis 
von Seh, im m tiefen Stande, fehr klein, und 
dennoch behite der Stiefet ſelbſt an diefer Stelle, 
düße herum, eine beträchtliche © Erärfe. Auch, der 
Kane is a Kb »e nicht 
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der Stift, der dieſen Canal bis zur Flaͤche des Hahns, 1 
"wenn der, Stempel völlig niedergedruͤckt iſt, Aug 

füllt. Der ſchaͤdliche Raum iſt alſo hier ganz und 

gar vermieden, Webrigens hat die Schröder’jihe 
- Yumpe nor) die fehr bequeme Einrichtung. ‚dab fie, 
außer dem gewoͤhnlichen großen Teller, noch eineg 
damit in Verbindung fiehenden Fleinern hat, deffen 
Eanal aber. auch durch einen Wechfelhahn vom gro: 
fen abgefondert werden kann. Dieſer Eleinere Zef- I 
ler ift vornemlich für die Barometerprobe beftimmt, 7 

die man jetzt in der Hoͤhe mit mehrerer Bequem 
lichkeit beobachten kann, als. wenn fie, wie fonft 
gewöhnlich, auf dem Boden der Mafchine fteht, 
auch ift fie hier dem Zerbrechen nicht fo Leicht unter ⸗ 
worfen, zumal da fie mit einem eignem Recipien ⸗ 
ten bedeckt ift. . Außerdem dient aber der eine Tel: I, 
fer auch zu vorläufiger Ausleerung großer Gefäße 
von Luft, wodurd man in Eleinen Gefäßen auf dem 
andern Teller eine ploͤhliche Luftverduͤnnung bemirz 
Zen kann, wenn man den ur ——— beyden 
oͤfnet. Me 













$ Nachricht von einer neuen Eineichtung der 

Luftpumpe. 8 
Der Herr Hofrath Berwinus zu Langen - ‚Ser Bi 
bofd hat der koͤnigl. Soc. der Wiffenfchaften ein 
Modell einer neuen Luftpumpe (das.pon einem frie U 
bern, an eben dieſelbe gefandten, und im ar. &t. der" 
Bört, Anz. 1798 erwähnten, ganz verſchieden m | 


uͤber⸗ rn 
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e | 
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überfandt, welches in Ruͤckſicht drcher Yunlte ar s 
Rene, hat. Der Splinder,if verhättni Su hr. 
weit, weil. — den Drug, ber. Äußere 
Luft ‚auf den Kolben usch eine, Jefandere Eineirhtung 
ganz, ‚bejeitigt zu haben, ‚glaubt. * Es iſt Mau ud) ‚der, 
Cplinder „ wie, geroöhnlich „Auch eine Yiatte Iuft-, 
dicht gefchloffens weil aber, un benm Darfcieben, 
Des Kolbens ‚wenn. die im Eplinder, von,der Slode, 
abgeſchnittene Luft ins. Frehe getrieben mird,, NR hr 
die außere Luft in den Enlinder.treten,, und;o \. 
Diefer, Seite, gegen, deu „Kolben drücten, tan; 0 
ſchlaͤgt der Erfinder vor, ‚den, ‚Kolben, hal, ar a 
au laſſen, dat amit ber Raum ‚darin, bey dieſer 
rasion.mit, der, Kolbenftange, mit „der, Außen Lu 
in Verbindung geſetzt werden une, und, eo 
Bis äußere Luft innerhalb des Kolben werde der 
aͤußern, die in. den Cylinder getrete ten if. ‚entgegeit- 
wirfen. Hierbey bemerkt, der ‚Herd, Berfafler on 
Der Anzeige in ben, Gött. gel. Anzrıgen, 58. St es 
fen außer. Zweifel, daß ſie, um dieſe ‚Wirkung zu 
thun, nicht in den Kolben, fondern hinter den elben 
treten müßte; denn die aͤußere Luft druͤckt auf, dem 
' Kolben, wicht weil er durchaus hohl iſt, ſondern 
weil hinter ihm, nach. Austreibung: ‘der Luft aus 
dem Cylinder, ein leerer Raum. ‚entfteht, Der zwehte 
Punkt in diefer neuen Einrichtung betrift die Huͤhne, 
welche die Oefnungen zum Eplinder ſchliehen. Diefe 
find gerade in-den Boden des Cylinders gebohrt, fo 
daß ie Are der Are * Cylinders parallel iſt. 
a, Hits 
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Hiebey wird bemerkt/ daß dieſe Haͤhne entweder 
anfangs unten Feine ebene Flaͤche bilden Finnen, in) 
dem: ſie die Ebene des Cylinderbodens nicht errei⸗ 
chen; oder bald, wenn fie etwas ausgeſchliſſen find,‘ © * 
vorſtehen, und verhindern, daß der Kolben nicht 
genau an den Boden des: Cylinders ſchließen kann; 
‚und beydes veranlaßt einen für die Operation ſchad⸗ 
lichen Raum. Zugleich ſind die Roͤhren in den Haͤh⸗ 

nen ſelbſt ſchaͤdlich, weil ſie vom Cyhlinder nicht ab⸗⸗ 
geſchloſſen werden koͤnnen. Drittens, der Cyhlinder 
iſt liegend, daher wird es ſchwer, die Lederbuͤchſe 
für die Kolbenſtange voll Oel zu erhalten. maga⸗ 
zin fur den neueſten Zuſtand der Naturkunde, 
vong — Voigt, 1798, ıten Bd 2te8 88.6! 159.0 | 






3 Br Voigt beſchreibt ein, von J———— 
nes Heberbarometer —— 
Bekanntlich), hat; de. Aue. in ſeinen FR 
gen über die Armofphäre, im ten Theile, zu An⸗ 
fange, das erſte volllommene und brauchbare Reiſe⸗ 
barometer befehrieben. ‚Er hatte, Verſuche gemacht; | 
die Gefüßbarometer. dazu einzurichten, da er aber 
dieſen Zweck nicht erreichen konnte: ſo waͤhlte er 
das Heberbarnmeter, und verfahe. Diefes uͤber der 
Krümmung mit einem Hahne, woraus dann — 
Reiſebarometer mit, dein Hahne entſtand. Herr Aug 
hat an demſelben ‚einige, Verbeſſeruugen angebracht 
et. fand es naͤmlich unhequem/ daß man an des de Aue 
geiſtoctoneüne zwey Gradleitern beobachten 
— mußte, 


& 
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| mußte, daher beſchrieb er eine we die nut 
eine einzige Gradl ter erfordert. Bey dieſer diſt 
die Roͤhre beweglich, und das Ende der Queckſilber⸗ 
ſaͤule im kurzen Schenkel wird jedesmal⸗ auf einen 
an das Bier) gereichndtem Strich, welcher dere 
veau and die Null der Gradleiter iſt, geſtellt. Dies 
ſes geſchieht · durch eine Schnur welche dan Kar 
Kruͤmmung der Roͤhre befeſtigt, und vermittelſt ei⸗ 
nes Wirbels auf⸗ und niedergelaſſen wird Dieſe 
Einrichtung war zwar bequem, aber ſie konnte doch 
nicht zum Reiſebarometer angewendet erden, weil 
der Hahn fortgeſtellt werden mußte, wenn die Roh⸗ 
re nicht beym Auf⸗ und Zudtehen des Schluͤſſels zer⸗ 
brochen werden ſollte· Nun machte Herr Luz an 
ſeinem Reiſebarometer die Gradleiter beweglich ; 
allein die Art und Weife, wie er dieſes that, iſt 
muͤhevoll und nicht leicht auszuführen. Die ganze 
Structur des Barometerbretes beſteht aus men 
Theilen, dem eigentlichen Bret, welches "Here 
Zu; das Fusteral nennt, und der Gradleiter, die 
fidy unter den Seitenleiſten des erften wegſchiebt/ va⸗ 
Her fie Herr Luz den Schieber nennt." Diefer Schie⸗ 
ber hat, da mehrere Nebenſtücke des Barbmeters 
auch ihren Ort verlangen, eine ſehr unregelmaß ige 
Geſtalt, und’ es ift daher ünferft ſchwer, ihn fo zu 
verfertigen, daß er ſeinem Zweck entfpricht. Her 
Luz ift zwar darauf bedacht geweſen/ ben der Breite 
dieſes Schiebers die Menge bon Beruhrungs blink⸗ 
er fo viel ala moglich, zu vermindern, aber es 
5 iſt 
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iſt ſchwer einzufehenz warum er ſeiner Gradleiter 
dieſe Breite gab/ und fie noch dazu unter den Roͤhre 
des Barometers hinlaufen ließ Wenigſtens iſt die 
Verfertigung eines ſolchen Barometers ſehr muh ⸗ 
fan ‚indem es hier darauf anlommt, mehrere gro⸗ 
‚Be Theile: mit wenig Frictivn, zu einem genauen 
amd. dennoch leicht ‚beweglichen „Ganzen zu verbin I 
‚ben. Hierzu kommt noch, daß die meiſten feiner | 
+ Kheife mit Papier überleimt werden muͤſſen, und dap 
man folglich) den. Spielvaum vorher nicht. genau bee 
Rimmen kann, Auch das Lakiren iſt eine verdrüßfie h 
che Sache/ indem leicht etwas Lack zwiſchen die ſich 
beruͤhrende Theile kommen kann, welches die Be⸗ 
weglichkeit außerordentlich ‚hindern wuͤrde. Dieß 
bewog Herrn Voigt, auf eine neue; leichtere und.bes I 
quemere Einrichtung zu denken, bey der wenigftens 
das, Ueberziehen dev, Breter mit Papier ‚und dag 4 
Lakiren derſelben, nicht am ganzen Brete des Baro- 
meters nöthig mar Eben ſo wollte er gern der 
Thuͤre oder. der zweyten Klappe des Reiſebarome⸗ 
ters uͤberhoben ſeyn, da dieſe, bey der Verferti⸗ 
gung Muͤhe, und beym Gebrauche Unbequemlich⸗ 
keit berurſacht. Man muß hier das eigentliche, Bar # 
rometerbret entweder mit etwas hoch. ‚hervorftchen 
den. Leiften verſehen, oder man: muß ‚eine: Menge 
von Einfihnitten, Vertiefungen u. dgl. in bie Klap⸗ ‘ 
pe macyen „welches keine geringe- Arbeit iſt. Rn 5 
beyden Füllen bekommt das Barometer Feine ſchoͤne 

euipiehlenne ger AR Voigt duch daher date 
auf | 
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auf; die —— wegzulaſſen. Mit m 
ternehmen wereinigte ſich die Behandlungsart des 
Barometers auf Reiſen ſehr gut. Die Klappe, fchügt 
Die innern Theile nicht hinlanglich vor dem Ein⸗ 
Bringen des Regenwaffers. Man ‚pflegt daher das 
Barometer nebft dem Übrigen Apparat, in einem ſe⸗ 
paraten Futteral zu ttagen, welches man. wie eine 
Reiſetaſche umhauͤngt Herr Voigt. befeftigte aber 
das Barometer an ein einfaches Bret, und dieſes 
are gut geleimtes, mit Delfirniß. uͤberzogenes 
tesraf vor Pappe, welches ein zweytes Behaͤltniß 
tbehrlich macht, und jeden Regen abhäft: Die 
Einrichtung, welche Herr Voigt heſchreibt, iſt zwar 
nicht nem, aber er hat fie beym Barometer ange: 
bracht, als er die Beſchwerlichkeit und Muͤhſelig⸗ 
keit des Luziſchen Schiebers einſah. Er brachte 
die Gradleiter neben der Roͤhre des Barometers an, 
und gab ihr die halbe Dicke derſelben. An ein Nor— 
malbarometer, welches ev verfertigte,. brachte er 
men ſolche Gradleitern zu beyden Seiten der Röhre 
an, weiche durdy Riegel. und Schrauben auf dein 
Niveau gefteltt wurden, Lange nachher befam Herr 
Voigt Branders Beſchreihung zweyer Liniverfals 
arometer zu ſehen, und fand, daß an einem die: 
ſer Barometer die Gradleiter ganz nach feiner Me: 
thode angebracht war Es war’ ein Gefuͤßbarome⸗ 
ter, deffen Röhre nicht umgebogen mar, fondern 
Gefaͤß und Roͤhre befanden ſich in einem vieredigs 
ten Stud von hartem Dolze, in welchem EN 
u 
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ſchluß angebtacht win. Der Nie indet ih freh 
J ende ee, wird aber dutch 
die bewegliche Grebleitet tert berichtigt. "Serr 
Baur beit RU YE ein Kieberbardnerer a ina- 
har worinn dert kurze und ige Schentet auf die⸗ 9 
fe Att bekbunden; und ber sa ‚fügteich in diefer 
— Werbinditig‘ahgebottht war. "Er braucht 
| — vo es gleich nun ein Nor 
malbarometet ſcyn ſollte/ an welches blos dleſer Hahn 
agebrecht wutde tbeil”'«s eben an hebeftmig⸗ 
Eu enter Shöpeen Fette?" Dad’ Bret Her Barome⸗ 
ters Tank, da keine Graßleiter an daſſelde befeftigt | 
wird, Aind alſo auf Yethe' Aus dehnung in die Linge 
nichts ankommt "aus! einem harten, fefteh Hole 
verfertigt und gebeist werden. "Herr Vorgt wahl⸗ 
tegitehotz 'uhd Tießes mit Mahagonyholz foutn 
ren, weif’"ihm Biere wegen bes pendels beſtemer 
what, Seiten bekommt das Bret eine biereifigte Ber⸗ 
riefung/ in welche der Hahn ſo weit eingelaſſen ir, 
daß die Röhre am Barbmeterbret feſt anliegt "Ehe 
Han das Btet foirmet, macht man’ durch feine 5 gan: | 
ze Dicke eine langlichten Ausfehnitt, der under &t- 
Lutz Weiter iſt und dastı ‚dient, das Pendel auffu 
nehmenDie Bardmeterrohre hat nicht über‘ weh 
Limen iinemn Durchmefſer⸗ und muß durch jiveninas 
liges Kochen ‘gehörig von Luft gereinigt werden. 
Dahn‘ diebt man dem kurzen und langen — 
unten eine Saffung e don Effenbein oder Hort, mit. 
werdet han fie im den Hahn einkurten kann "Befe 
Im 3 fer 
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Bm find die, Faſſungen von, * 
war höblafe um Die Röhre leimt und wenn 

es troden Silk, dureh, ‚Seilen in Lie gehörige Form 
* Nichts wieder ſteht dem ‚Durchbringen des 
bes beſſer ale diefes,, ‚Der: kurze Schenfel 

ekommt oben auch eine gaſung von Elfenbein, die 
 mie-,einem, Kork, verſchließt, um Staub, und 
ucpeigfeit, vom Duecfffber abzuhalten. Der Hahn 
Be ‚feiner, Mitte durchbehrt und. le 
Ei der Weite: der, Barometerröhre ‚gleich. 
tiefen ‚horizontalen Kanal treffen die vert icale 
mis Schrauben. verfehenen Defnungen, weite bie 
Kühe N Sanf 
fel,des Hahns itt, nach de £ne,, von weichem/ aber 
t einem Plaͤttchen von Stahl armisten,. Kork, 
en nicht, wie de Zuc vorſchlug ‚mit einem 
a Pe ‚ fonderng, 4 mit, ‚einem. in feinen, Oefnung 
erſt dünnen „uud nwendig glatt autgebohrten 
Stuckhen Elfeusein nerfchen iſt welches, jedoch ei⸗ 
ne hatte Linie Kür gen, als der Dunchmeſſen des Schlüfe 
4 va sfallen (Fi Gen muß: ;, Der, Dahn hat-Lücher zum. hr 
ud, Schrauben auf das Bret zuibefofigem, Der 
iff des Schlüſſels iſt von Meſſing, und zum 
elbſt it, das ee 0 
——— if, in, den, Mitte, des Vretes und dient. 
unten am Eurzen , „und „oben, af. fangen Schenk! 
hart an der, Roͤhre an. Fe iſt mit anglichen⸗ pier⸗ 
eigen Ausfihnitten n domit he dur h Rn 
Bar beweglich if, — Fer 
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meters angehalten merdenfann. Die Gradlriter kann 
aus Fichtenholz/ auch aus wohlgetrocknetem, und mit 
einem Firniß uͤberzogenen Mahagonyholz gemacht wer⸗ 
den, Letzteres iſt vorzuglich brauchbar, wenn man bie 
Theilung der: Linien nicht unmittelbar auf das Holz 
macht, ſondern eine Gradleiter won Meſſing an daß 
felbe befeſtiget. Metallene Gradleitern wuͤrder, 
nad Here Voigts Meynung, noch vortdeilhaften | 
ſeyn, wenn man eine Compenſations⸗ Vorrichtung, 
wie an den Pendelſtangen der aſtronomiſchen Uhren; 
an ihnen anbringen, oder eine Gradleiter von zwey⸗ 
erley Metallen zufahimenfegen koͤnnte. Eine gezühnte 
Stange mit einem Stirnrade ift am dienlichſtem, 
um die Gradleiter auf und nieder zu bewegen; 
doch ‚giebt Herr Bott auch noch eine andere Vor⸗ 
richtung zu dieſem Zwecke an Herr Voigt giebt 
dann noch einige: Handgriffe bey Verfertigung des 
Vendels an, die bereits aus de Luc's Unter ſuchun⸗ | | 
gen iiber die Atinofpbäte, und aus des Herrn 
-Euz Beſchreibung der Barometer, bekannt ſind 
©. Beytrage zur Derfertigung ui Derbefferung‘ 
des Barometeie, von F. W. Voigt tes Heft, 
mins Kupf. Leipzig 1799 S Wh skin ji 
h ) > Voigt befchreibt ein neues, tobt — 
faches Reiſebarometer. 
Die Geftßbarometer haben beym Gebrauch, I 
Rucktht der Bequemlichkeit und Genauigkeit, — 
Borige vor, dem Heberbarometer, dnher es wine" 


henemertch kon, fie gun Neifebarometer qualific 
oa 





— 


se U Rate. ii ar 


ren zu‘ Eines Prejeern Magellan und 

Sutrten; verſuchten dieſes/ aber ihre Reifebanometer 
ſind nicht, brauchbar „Kerr von hum boldt hunger 
gen gab ein vortretiches Reiſebanometer an wal⸗ 
ches er von den Fehlern, welche die Neifebgrometer 
bisher beſaßen/ groͤſtentheils befreyete. Sein Ren 
ſebarometer iſt nichts anderg, als. eine dußerſt ei 
fache / bequeme und genaue Vorrichtung zum Tone: 
relliſchen Verſuche welcher bep jeder Beobachtang 
gleichſam son neuem angeſtellt oder wiederholt 
wird. Cs iſt in keiner Gefahr, Luft zu fangen; 
die Roͤhre kann nur bey der groͤßten Unvorſichtig⸗ 
keit zerſchlagen werden; der Niveau wird jedesimal 
berichtiget. Herr von Sumboldr pflegt fogau (ein 
Stativ su feinen Meffungen zu gebrauchen, indem 
fein Reifebarometer auf.den Boden. geſtellt werden 
kann. Che man aber noch von dem Zum boldtuſchen 
Keifebarameter eiriige Nachricht erhielt, harte ſchon 
Herr Voigt ein Reiſebarometer erfunden ‚.weldes 
in vielen Stüden noch einfacher und, richtigen, als 
das von Zumboldtiſche if, Die Erfahrung hat 
naͤmlich gelehrt, daß man das Stativ noch hicht in 
alten Foͤllen entbehren kann, ohne fi an fehr abe, 
gedachten und ſteilen Bergwaͤnden der groͤßten Un⸗ 
Wequemlichteit auszuſeten Mat. muß das Zum⸗ 
boldtiſche Barometer auf den Boden, ſetzen, und. 
folglich das Auge: aus). jederzeit in. eine Hohe von 
28 Zollen vom Boden bringen, wenn, man beobach- 
wen will; bedienten in fish: aber des So; so 
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kann man "begiemer und ⸗ ſicherer beobachten wo⸗ 
durch alſo die Müuhe / das Statede zu tragen hin⸗ 
laͤnglich belohnt · wird Daso Varometer ſtativ · mit 
BER, welches Herb Lug angabye fand Merr 
Voigt nicht tauglich, weil die Zwinge · nur mit 
Muhe das leiftet was man vom ihr. verlangt imd 
das Statide debe Herren de Lire if, wegen des vie⸗ 
Ba Dieräns Frisch, zu koſtbat ſehr zuſammene 
geſehtey und Het he Barometer keinem foſten 
Stand Herr worgt hat daher ein zweckmaͤhigeres 
Stativ zun feinem Reiſebarometer angegebene Der 
Gebrauch des Prinziſchen Gefaͤßes ſchien ihm von 
jener bein Reiſebatometer⸗ eher wichtigyndc aan 
wenn es berſchloſſen Deren ee ee 
gauigkeit een | 
Nir muß eg immer brym Neiſebaroeneter betrucht⸗ 
Nch groß gemacht werden); wodurch das Werlzoug 
sine uhren wirb. ee 
hat dahet dab? gange Gefly den ‚ind die⸗ 
fen Fehteln abzuhelfen derer Se Lugz welcher 
zuerſt das ie Gefaß zu volheffern ſuchte Abog⸗ 
Die Glag bhte des Baronneters kit, und kuttete Air 
Gi 
eh ford ne fon Hachinep? 
a ie: Mr en mn glch· Der Boꝛ⸗ 
| Baches vEN heeftben mi 
Di ', üb dieſe kann man 
af der — kin weinen ehe | 


1 al ed an nicht auf 
rn 
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hinfehen/ folglich nicht beurtheilen kann, ob ſie 
gerade iſt oder nicht Ebem dieſer Vorwurf. würde 
die erſte Einrichtung: des Herrn Deinzitzeffen;;aber 
er, wich ihm durch Auflegung einer geichliffenen 
Slasplatte aus.c Kern Cuz hat alſo das Prinzifhe 
Gefaͤß dadurch Adnhıex es aus einem Stuͤck verfers 
tigte zugan. nicht verbeſſert. Herr Voigt verſuchte 
hut ntafelbesmiche auf des Drehbank und in der 
runden Form/ſondern mit der Seile; in eubiſcher 
Sorm⸗ und anus verſchiedenen Theilen und Wänden 
aufammengefegtr, äuıswerfortigem: „Der, hauptſach⸗ 
GchfteiTheil,des Geräten hat/ ehe die Wände, daraır 
geſetzt werden, beynghe bie, Form eines Winkelha⸗ 
Eens ; „Der, Geſaß aum wird ‚an einer, Seite von deu 

emnorſtehenden Wand begraͤnzt, und wenn die drey 
übrigen, Seiten angebracht worden ſind, hat das 
Ganze die Korm eines Paralleleripedums Das 
Quedſilser tritt dann aus der Roͤhre in den Gefaͤ⸗ 
raum/ und wird, wenn Dad. Barometer genau ver⸗ 
fertigt und wertifah geſtellt iſt, einen gereiffen Theif" 
bed Gefaßbodens unbebedt laſſen. Dielen, wird⸗ 
Bach Berhüktuiß des. hohen, ‚oder tiefen ‚Standes, 
größer: oder geringer, ſeyn; es wird in eben, dem 
Berhältniß, „mehr, , ‚oder ‚menigen Queckſilber auf 
dem Geſaßboden ſtehen, ohne daß der Niveau ver⸗ 
N ändert wird: Zenm,tiefen. Zallen des, ‚Suedjibers 
‚N mied.e& endtich,an der Wand antoßen muffenzdieß 
wird ſich früher oder, ſpuͤter exeignen muͤſſen ⸗ach 
" Manhgabe des, Berhättnifies der — 
vortſchr. in Wiſſenſch. re 
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aen dere Greadleiter gent — 
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ichen Gefäßes für das Reiſebarometer. —— 
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—52 ik. Das Sant, Haupıfid —— if 
von. Buchabaum ı und in der Höhe mit einem feinen 
s1 Datebinfe ‚getränften. ‚Pappendesfel : uͤberzogen 
modurch der Befüßraum gebildet und,begränge wird 
Sn dem Nanpendedtel, iſt von qußen nach-innen,; ge> 
rade auf. der Prinsifchen ‚Side, ein Loch gebohrt 
Ueber dieſer liegt. außen eine ‚federnde-Mappe.i Ein 

langer Gebrauch dieſes Inſtruments/ welches: wenig 
Kunft und, ‚Aufwand, ‚erfordert , hat Herrn Voige 
gelehrt daß es alles leiſtet, was man von einem 
guten. Reifebanometen | fordern. kann. Hert. Voigt 
hat noch eine andere Einrichtung dieſes Inftrumem 
angegeben, welches zwar ſolider aber auch kuͤnſtli⸗ 
“her und zuſammengeſetzter iſt; ihre Beſchreibumg 
würbe hier zu. weitlaͤuftig ſeyn, ‚ich verweiſe daher 
auf, folgende Schrift :,Beyträge zur DVerfertigung. 
und. Verbeſſerung ‚des Barometers, von F. Ww. 
Voigt/ 2108 Der mit. E7 * Lewꝛis reyo S 
27as. —V— — — TED ts! 


Ans 


Lyon Prof. — der N befchreisg 
‚einen von ihm angebenen Anempmertograph», 
HR "Die Beſchreibung des Anemometrographs des 

Herrn Landriani ‚gab. dem Herrn Profi Parrot 

dem ungern Gelegenheit/ in dem Magazin Fin 

den neueſten Zuſtand der Naturkunde, von J. 3. 
5:3 H 2 Voigt. 







116 Erſter Ye Wiſſtnſchaften. 


Boige, 3798, vten"Bd8 Aes St SEATTLE 
von inm eifihdehes Wertzeug dieſer Art anzuzeigen, 
weldies von dem ‘des, Here Landriam ih ſolgen⸗ 
den Suden verſchieden i Hei’ Partor nimmt 
ur wind fahne fatt der einfachen glache eine 
doppelte," deren eine Seiten ohnweit des Mittels 
Milena Hindy die anden nee, 
Mn und beſtimmten an? Heften’ chelbidiſchen, Krum⸗ 
ung >vbir eanander entfernen. Bepde Fluel ſind 

9 N neh it ſinte Wind kam 
fie uſm mendtůcken ¶ wWierdur cha weichen ſie ſeinet 
aft aus und entgehen doch" der Gefahr eiſte zu 
ie Gewalt auf ihre Are ankzuiben,‘‘ Statt‘ @) 
bat er 16 Claves gewaͤhlt, aber ſo) daß die Hebel 
in ihrer Mitte ruhten und. die Spitze des Stifte 
uur ein Eleines Uebergewicht erhielt, damit die Fe⸗ 
dern ganz ſchwach ſeyn konnten Stiatt der einfa⸗ 
chen Stange, woran die, —— befeſtiget if, era 
richtete or eine beſondere T Tragft agſtange mirieingnt.Hee 
bel, fo.daß die Sahne in einer Gabel auf ihrer Are 
Biete, An der Abe nr ein kleines Zahntad befeſiget, 
welches” 9* ‘ein anderes gleich großeß greift; vis af | 


ur 
Rellkan befeftiget iſt Statt de 

Au Kae — — eife En 
“ ——— gegen die höher 9 
gcwihfe —— ’oÄfit ete eih°Sheiß dee 
N ra: BE. in Bien 
MI 3 nnn (8 daß die klomne tote gen) eh" 
Bil Fahne arzt "alten kann oder⸗ 


viel= 
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ſammte! Slnesaufiingen, Auf dieſe 
Art: erhält en ihr nun, die Dauer eines Winde 
in einem. dehözehnten, Theil des Kyeiſes ſondern 
auch: feine Directionsveranderungen ĩ in die ſemdaum 
wie er denn auch eine Vorrichtung angebracht 
welche die ſe wirklich durch Punkte oder a; 
zeichnet Sein Zmeck hierbey Dar, ein Derzeiche 
niß der, Eleineren, Veroͤnderungen des Windes 
erhalten, als welches auf die Theorie. ber, Seegel⸗ 
der Windmuͤhlen, und sberhaußt,auf.die —— 









Winde, großen Einfluß haben muß ſobald es enſchi 
don üb, dafınbiefe Veränderungen. Aufruf aafizeir > 
ſnd/ und hiervon, hatıfı ich Herr MeBeah. ſchon durch 
—— ——— a 
EN Bi ya — 3 ie — 
ei erh Hu al 
rs) Vom Bißte,.. a an 
a — Prof Humtttone — — 
Re Befeh er Seuer and | 


est; der am ziert Tanudrix799. ‚Sehaltenen eig: 
der Surf, Atademie der Wiſſenſchaften ah 
verlas Herr Vrof. Joſeh Samilton eine. don ande, 
ungrüber die Srage> In gruer⸗ und —————— 
ein und daſſelbe Weſen? Nach des Herrn X er al 
fess Meynung ſcheinen es ‚Amen. verfhiede ne, ‚Sub = 
fangen. zu, ſeyn. Er unterftüßte, diefe, Pnponhefe 
if, verſchiedenen Verſuchen und UM 
Pflanzenreiche, ‚hergenommen, —J is 
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deren Erklaͤrung ‚mart D ie gedachter 
Verſchledenheit nicht ‚Er ſuchte feinen 
Satz ferner dadurch zu — Andem er durch 
öfters gemachte Beobachtungen‘ bewieg daß mehz 
rere mit verſchieden gefaͤrbten Fl ihi keiten gefuͤllte 

ai welche, den BC iM ert und. frey 


IIBEN: 


Sp eigten, ; ei Bar — a das 
a: im. onsan, kein ‚einziger Verſuch befanut 
enyor en A durch ‚welchen, man in den Stand g ge: 
ii Eee Oder —— Ben u ee 


ande 


fe Ka fü 4 id Ha bir — | 
6 vielen. " bein ebenhei te, Die auher⸗ 
ae sog h älte te:in AR — bes Luft: 

Ei uf ie auch. be ul Abnahme bey der. Senkung’ 
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Einfchneiden oder Zerreifen bes * * 
Carradori trennte einen Theil deſſelben, der ganz 
ee. fhien, vom übrigen Koͤrper, und fah ihn 
H drauf, während einiger Secunden, hell keuchten, 
24 und 
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und dann aumuhlig erloͤſchen. Oft ſah eu ſolche ab⸗ 
goſchnittene Stucken plotzlich funkeln und wieder 
derloͤſchen, und bald darauf vvn neuen feuchten. En 
erklort dieſe Erfcheinungdusreinenntichertfettfel von 
Irritabilittoder aus einem aatius welchen die 


Luft hervorbringt. Dieß ſchiem ihm um ſo wahr⸗ 


fcheinfihen, da) eine mechaniſche Erregung bieſelbe 


Wirkung hatten» Eiit leichten Druck iſt hinreichend⸗ 


ihnen das Vermoͤgen/ willkuͤhrlich im Lauchten auf⸗ 
zuhoͤren/ zu ranben Carradori vermuthet; daher⸗ 


BahiheniöRehesriänl3 Dita gn wegc Y 


des Leuchtens bewirlen, auf ainercignen Mentbran 
beruhe / ind welche ſie dies phosrhoriſche· Subſtanz 
zuruͤckziehen koͤnnen. Eine andere Vermnchung 
Carradorus iſt/ daß dieſes Leuchten in Zitterungen 
oder Schwingungen der phosphoriſchen Maſſe ber) 
ſtehe Ande daß gat kein Ausiirömen deſelben Statt 
ſinde n ſondeyn daß alles im Innern des leuchtenden 
Bauchrv vorgehe Beym hoͤchſten Grade des Leuch⸗ 
teus kann man ohne Schwirigkeit die kleinſte Schrift 
lefen. 2 DBenifetichtende Sheil ben ohanniswirrmer⸗ 


erſtheckt ſich aber nur uͤher Die selten Ringe dest 
Bauchsnn Dort ſind zwey Membranen, von denen 
dig, einegden obern die andere den untern Cheih 
des Bouchrs hildet und die mit einander verbun⸗ 
den fra dieſem Behaͤltniſſe befinder ſich die 
lcachtende n RAR die einem Zeigen gleicht, einen 
Knobtquchsgeruch⸗ aber wenig Geſchmack hat, und 


boy, demn laichteſten Drucke aus dieſer Att vvn Ta⸗ 
Din TR he 
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ſche herausgeht. So ausgedruckt verhertfieise 
wenig Stunden ihren Glanz und verwandelt ſich in 
eihe leichte trockene MaſſeCaucht man ein Stuͤck 
des Phosphorbauchs in Oel ſo leichten des nimm 
ſchwach· und erloͤſcht nid. In Waſſer leuchtet eb. 
dagegen mit gleicher Staͤrke wie imıdersfuft) und 
| Fügen Carradori ſchließt aus die ſem Leuchten im 
Oele worinn ſich kein Lufrbläsihen finden ſo wie 
in dem luftleeren Raume des Bardmeters daß das; 
Leuchten der fliegendon Johanniswurmer weder die 
Wirkung einer langſamen Verbrennung wie SByhrl 
lanzanıı behauptet/ noch, ‚wie: Goͤttling mehnte⸗ 
die Fixirung des Stickgas ſey und daß die Urſache 
des ſtaͤrkern Leuchtens dieſer Inſekten in Gauerftoflss 
gas nicht: durch ein lebhafteres Berbrennen An dien 
ſem Gas, fondern dadurch veranlaht werde daß ſich 
dieſe Inſekten, wie die meiſten Thiere, im Sauer⸗ 
ſtoffgas vorzuͤglich wohl befinden. Dagegen meynt 
er daß Das Licht welches dieſe Inſekten zeigen 
ihnen eben fo angeboren und eigenthuͤmlich ſey, wie 
‚andern Thieren die Faͤhigkeit, in beſtimmten Orga⸗ 
nen das elektriſche Fluidum zu EN 
kuͤhrlich zu verbreiten und daß ſich das Fluidum, 
weſches das Licht bildet bey ihnen vielleicht ſun * 
nem verdichteten Zuſtande befinde, Es iſtlmogl ichy⸗ 
ſagt er, daß ſie durch Ihre beſondere Organiſation 
die Faͤhigkeit haben/ aus ihren Naht ingsmitteln 
das Licht auszuſcheiden/ und es in den eben beſchrier 
rag Behälter zufammeln. Oder ſie koͤnnen sid" 
29 leicht 
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Tee atmoſbhorifchen Cr —— 
ARE ee N 
aß dere Thiere dle ER Ba J 
WET Eger ae 1 | 
— a EA reden! 
Endlich zeigt noch Tarradort, daß dns Fi 
dieſes Inſenkts eig a unabhängig ni | 
und mehr von IR Hy a de der Weichheit 
der BP 110 ans abhängt.“ A — 
oder Deinen ae rer 
jedoch, beym Erwei ee 
nn Eee | 
dernetgt geh tar Eee Becearia 
und Spalanzant: — EEE | 
storm bomerkt Haben? NRaucht Aare hei 
lauesaumdo ine kaltes Waſſerẽrnſhleuchtom fie Tee 
lkebhaft in diefom ebidſchen fie) wolches Carradbri 
a 
finden: im) TeptefuperTeiten Annalen der Phyfik, 
ten Bsnetes Strict, — En lge 
an year mer uud. 
‚6 Naplan. Hein xiis neuerfundene- Stu 
dangoe dien⸗ Spor und Machtlamp 
ad Dern Hert · Kaplan Anton Zeint ech zu Glaz 
hat seite Studier⸗ Spar⸗ und Nachtlampe erfunden, 
die manchor ley· Vorzüge wor wer @raperfehen, Gotte⸗ 
ſchen und Argandſchen haben · ſoll In einer z8S 
ten xoder = u rhalben Bogen ſtarken Schrift unterm 
"gireln Beſchreibung ——“ a 
3a) Nacht⸗ 
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Nachtlampe erfunden; und herautgegebenn no 
Rn Seiurich/ Kaplan zu Glag, mit zwey Nupfer⸗ 
li: 8 ‚8: Brsfiau, Hirſchberg/ Liſſa 1798; giebt der 
— Nachricht und: eine; detaillirte 
teibuung „aller. auf den 2 Kupfern abgebildeten 
| „heile, ae 2: Re 8107 07,% Lee ai 3piRh, * 2 9, 


ni — 
I Re anusınt & 
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— J ze * — —— de gä,, datean 104 
Brüäweten 55 toy miederhötät Ds 
Sonig’fden De füge 3 Über die künpliche Kalt, 


| ie — berüpmten franzöfifchen Chemiter, 
Boauguelin und Fourcroy, haken-bey der ſtrengen 
‚Kälte, in. Paris die Lowin’fchen Verſuche uͤber die 
Aünfliche Katte wiederholt. Am Tage der groͤßten 
naturlichen Kaͤlte miſchten fie, Theile maniate de 
Bernd 6 Theilen.ungepreßtenn Schnee su Diefe 
‚brachte ploͤtzlich eine nicht: zu berechnende 
te hervor⸗ 20 Mund, Queckſilber ſind vollkom⸗ 
men gefroren; in Zeit von: 30 nee gefroren 
der⸗ Weingeiſt n die Ether und die deſtillirten 
Weinefigesnn Dieo Fingerſpitze in dieſe Miſchung 
oetuchtwerlor in Geit von a Sekunden alte Em⸗ 
pfindung. Gm einem Scmelstiegek von Platine, 
‚Biete, Miſchung geſetzt gefroren alte Chrüftangent, 
die darein gelegt wurden / in zo Sekundennin Por⸗ 
eellain und in irdenen Schmetztigeln in 2 Minuten. 
Ma Aa dieſe Künftkiche exregte Kalte auf: 46“ 
—— ſchaͤtzem 
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hassen) Alldem: geonrauh · Ebhemernden/ von 
Sally) 1799, ebruat⸗ S.97 die Morei ai 3 
daR: nen gi) ad ach Sr 
IE aa 3up wilrr ar a Ho — ins 1) 


—* RR: Der Elektricitaͤt Anbi 
3 „ser J Auen ni „acht eine n neue Thron 


1. den ele Bu ter tifchen 1 Er(deinungen 5 betannt, 
Herrnwon = N 
einer Theorie der „eig n Erſerpungen 


don Lut wig Achim ih Kupf. Halle— 
vr59, te Grundlinten — Heiden elek. 
trifchenn Erfcheintngen mitgethe itte um die Möge 
lichkeit der elektriſchen und» magnetiſchen Erſchei⸗ 
nungenn der Wahlangiehung und Cohdſion und 
überhaupt Aller Bekfchiedenheiten der Mater je zu 
erklaͤren/ haͤlt er es fir nothig/ die Materie ſelbſt⸗ 
als verſchieden zu denken Dieſe Verſchiedenheiten 
aus einem Prineip abzuleiten/ hatte man bis jetzt 
noch nicht verfucht. Rant ſtellt zwar in ſeiner Dye 
namif die algemeine Kraftlehre nach ihrem ganzen 
umfange auf⸗ man ſcheint aber die beſondere, gleich⸗ 
fam die angewandte Traftlehre uͤberſehen zu ha⸗ 
ben die doch Auskunft daruͤber giebt, wie jene Ur⸗ 
feöfteichumbich die Repulſiv- und Attractivkraft, gea 
dacht werden muͤſſen, um die mannigfaltigen Era: 
ſcheinungen der Mtur hervorzubringen. Herr von 
nim liefrrt alſo eine Theorie der lektrieitat 
nach dem dynamiſchen Syſtem, im Gegenſatz Dr; 


ata⸗ 





| 





EEE a23. 


atomiſtiſchen der Natinfehre. v Frantlinnaptit 
eine- und Symmer · gwey befondere) Materien bey 
Erklaͤrung der elektriſchen Erſcheinungen an, hin⸗ 
gegen Herr von Arnim nimmt gar feine Materie, 
fonderh blos die Ntepikfivs und Atractivkraft an, 


durch welche e fi Materie Bine m: ‚Die 
ei 


elektriſchen zungen halt er micht für gene 
— Su EL er Satire 
Be wi müßten; ſondern mo 
diefe eint reten find fie/gufälfig. Nach dieſer Theo⸗ 
rie heiß ein Rorper elettriſirt/ wenn er um Bons 
halriß feinem atraetiven Kraft zu der attractiven 
Kkaff anes andern entweder mehr oder wentger 
freye reputſte geaft⸗ als jenor⸗ gebunden hatt Iſt 
der Kdrper im eiñer ſolchen Lage,/ daß er mohr re⸗ 
iſide Kraft als Ferien gebunden hat und. gebunden 
erhätrermtannt ferit er hoſitiv elettriſirnd Voukdm⸗ 
men fonnte man: dieſe Lage mnennen; wenn die den 
Edrber umgebender materiblle Subſtanz warifeine, 
Aehung auf die freie Nepulfidkraft außertez dien 
ee widerſoricht aber denn Begriffe · der Matrrien 
Safer man Damit’ zuft ieden ſoyn munßß daßz die Ma⸗ 
tee vetſchieden iſt ‚und daß man den zurelektrifie 
tenden gbryer ie Materieh umgebeii Banızideremi 
Miehung fuͤr frehe Repulſivkraft geringery nis die! 
ehmug des Umgebenen i Ein Körperrimgeean 
ner Lage heißt ohren: Tea een After” 
er ieh feiner anziehenden Kraft 
N der olnes andern weniger SIR iur. 


tina, fer, 
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eh, gebunden Hat.’ Leiter bie Diejenigen Kür 
per, die ber Anziehung fein! Hinderniß in ben Weg 
IE, ale. ſelbſt feine ‚größere — —9* 


erh 


* Bo en’ Kürper, we 
ungfeichföentige tträetion: — 9— — 
venen zum ollten „die Leiter ihm "Verbinden. 
Be. 'Biefen. "oorauöpefehickten" Ertifrungeh ſucht 
ern:pon Mr himn.onß; der Wantifchen "allgemeinen 
——— als der ſchon angenommenen und Ri 
aufähreen Geſetzgebung/ die Neobinalgeſete wie wie 
vie Eleliricitt ihrer bedarf, abzuleiten. "Das erſte 
Kiofer opened ft: Negativ eieftrifihe Körper giehen? 
yahitiy. eleftriſche am. ‚Diefes —— ich 
af ber bisherigen Behähprüng d der Phyſtker 
aie Anglehung zwiſchen ngleichhahmien 
en Ieeng en, "und fie‘ for‘ "abc mit dem 
„‚Sronftinifehen‘ Syſtewe bera inbar ſeyn, heit‘ a 
wefeiheit der Materie ie negnatide Zuſt and 
nach" Seankkir' my Snsiehuidg fähig fehh ae 
285 zweht⸗ Geſetz ift dlefez Die A hung dea 
negativ⸗ zetektrifäjen it eine \itmittelbare Bing 
| auf ini! zurch den leeren Reun ‚fie vermehrt ſich 
ion unigstehrren Verha 0 der Quadrate deu Ctes 
enge "Das Brise Ofen: ‚Jede Berättering, 
* ei Rare it eine Berdnderung Inder“ 
gise fehtet freeifich Gebuhdenen pofttien Strafte, 
Pr 4eeofglich Yart' gehfern'odee Beringern efetitie 
| ne einnrgenerkbunben. Sa Siefen Grfeenn 
' kaer 








u? so Ratunlehe 0 MNe E 
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hen ÜtrgenHab Andem er Aut; dog 
— Eriheinpugen entneden uf Nueehnn 
a Er Saft herahenz 
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nr Wi der Wirkunggart der Kleiſtiſchen Stakhgt 

SORERÄNEN, Ein are Mimi ablolut negatipr, Bi e 

lgſche iſt es Bebingungrd 
= —— Bun. Ba 
eh mer en ‚Order, 
denn; keine von bene 
J — ieht, mehr, — ——— ee | 
— * Men fp-entfernt, aan 


Bi eu Ansiehung,der, 
Br die, nie 2 
bindet jene, und up. zicht 
de 5 ange immer neue Eleksrigitit,, At 
Ra rn meht bindet da, binden Hesuiis 
DB. laus⸗ Be Al ‚die, Anziehung, Der, Auber.äliche Juni; 
n In — Hör, ee wenu Dig, 
„ Mi je N ‚anderer Römer die. fies 
— ee ruft, Der Nüffianz; 
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glaͤche ‚ohne ‚Anziehung ‚der aͤußern, durch frenen 
Üebergang, erhalten würde, Die eine Halfte davon 
erhält ‚bie Außere Flaͤche, Die, P Bie,andere Haͤlfte bleibt 
aurüch,. ‚wird ‚wiederum. angezogen, : und macht das 
Uebergehende, ‚einer, neuen Entladung. Dieß alles 
gilt, mit. Umſetzungen der-angiehenben und aagezo⸗ 
genen Flache uf... auch von der negativen Ladung. 
Bey den Metalbekegungen: und. deren Anziehung 
fest Herr von Arnim nicht voraus, daß die Elek⸗ 
tricitaͤt in ihnen ihren Sitz habe, ſondern er nimmt 
vielmehr an, daß dad, Glas beyde Eigenſchaften, die 
er den Nichtleitern belegt, wereinige; daß es die 
Elektricitaͤt ſtaͤrker anzlehe als Metall, daß aber we⸗ 
den des verfchiedenen Erkaltens ſeiner Maſſe, die 
ektriſche Kraft uͤber ſeine ganze Oberflähe, nur 
durch eine vollkommene Belegung derſelben mit ei⸗ 
nem Leiter, verbreitet werden koͤnne. Um eine Eloek⸗ 
triſirmaſchine zu erfinden, dürfe man. nur einen 
Koͤrper abwechſelnd in zwey Lagen verſetzen ‚in eis 
tie, wo er viel Elektricitaͤt anziehen oder verlieren 
kann; und in noch eine, mo Diele ihm von einem 
andern Koͤrper entriſſen und geſammelt wird. Ben 
den gewöhnlichen Maſchinen it Glas diefer Körper, 
den man durch Umdrehung: in dieſe beyden Lagen 
verſetzt; das Reibezeug if, als Leiter, Dazu gefchieft, 
durch den Blastörper eines Theile feitter Sieftrici- 
tür beraubt zu werden; dieſe verlaͤßt es hernach ſchnell 
und geht in die das Glas umgebende Luft über, de⸗ 


‚ von Eleftricität das Glas jetzt ansicht, die ihm aber⸗ 


wegen 





site ED zeh Rs 
Bun ver leichen Ai 99 htmitge F 
PEN — | 
jr GR ee ai Ye 
ai die Metall ves Conduectorb Gem 
öntkeifen. Relbung if Ge — 


Genen eihÄhte Du ae nnbimach ed Keith? 


fi Bart aber wegen der Bertipruig des‘ Kifend ie 
dem Safe wodurch es anziehend "gemacht wied 
nicht Hermieden werden" "HG dieſe Thedrie ve 
den Phyſikerne nehr Behfall als die Feantiiniihe 
Ba findem und mithin Aenderungen 
* der "Nanitehe GenieBai® werde, "derbe kann 
erſt die Zůkunft entſche lden Ats au niraot 
—— e nsp 
b.5tuD,Chladnt Beobachtet, an einer Kae 
ein! entgengeſehzte Elektricitaten. RT 
wWenn ſich an Thieren Elektrieitiezeiätz Fonts 
man vermuthen, daß dieſe wegen der Leitungsfahig⸗ 
keit der innern Theile des Koͤrpers bald durch den 
ganzen grper gleichfoͤmig vertheilt werden muͤßte⸗ 
und doch lehrt die Erfahrung, daß bey dem Zitter⸗ 
 zöchen ‚Iund5 wiewohl in weit geringerin Grade⸗ 
auch bey Ratzen Cund vielleicht auch bey andern 
Aan verſchiedenen Theilen des Koͤrpers ent⸗ 
ge engefetzte Elektricitaͤten ſtatt ſindem Wor meh⸗ 
—— bemerkte Herr D. Chladnt an einem 
Karen) wenn er durch Streichen mit trocknen hl 


den, beſonders nach dem Liegen bey einem warnen 


Ofen an recht trocknen Wintertagenelekttiſch ger⸗ 
vortſchr. in Wiſſenſch· ar J wor⸗ 
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worden war, daß er entgegengeſetzte Elektrieitaͤten 
zeigte, und der Hauptſitz «der einen an dem Konfer 
der andern aber auf denn Rüden, era ein Mo 
Zoll meit von dem Schwanze, entfernt war. Es zeigte 
ſich ſolches vorzuͤglich, wenn ſich Diefes Thier auf 
‚einem mit Kanaren gepolſterten, und mit einem. wol⸗ 
Venen Zeuge uͤberzogenen Stuhle befand, wo es ziem⸗ 
lich gut iſolirt war. Wenn der Kopf, beſonders 
wenn die Spitze der Naſe oder eines Ohres mie 
- dem Finger berührt ward, erſchien ein Eleiner elek⸗ 
triſcher Funke; eben dieſes erfolgte nachher bey ei⸗ 
ner Berührung am hintern Theile des Ruͤckens, 
und ſo konnten immer abwechſelnd aus dem Vorder⸗ 
und ‚Hinteptheile Funken gezogen werden, aber nie: 
Afhien ein Funke bey wiederholter Berührung-defe 
ſelben Theils, bis der entgegengeſetzte beruͤhrt wor⸗ 
den war. Magagzin für den neueſten zuſtand der 
Naturkunde, von 3:3. Voigt, Iten * Str ı, 
RT ET ET RR ER 
e. Way" beobachtet‘ am Zeolith Seybe eier 
itaͤten 
Bere: hat den großen Nakionalinfitut 
dor Kuͤnſte und Wiſſenſchaften in Paris eine von ihm 
gemachte Beobachtung mitgetheilt, daß der Zeolith, 
der zuerſt von Cronſtedt beſchrieben wurde, wenn 
einzelne Kryſtallen von ihm erhitzt werden, beyde 
Elektricitaͤten, ſelbſt noch einige Zeit nad) dem Er⸗ 
Falten, zeigt. Er bemerkte aber, daß dieſe — 
ſchaft nur dieſer Art von — — 
he 
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hatte diefe Eigenfchaft vorher auch ſchon am kryſtal⸗ 
liſtrten Zinkkalk und dem würflichten Boracitfpathr 
aus den Lüneburger Kalkbergen gefunden. Dieſe 
dreh machen alfo mit dem Turmalin und Topas 
ſchon Ss Mineralien aus, en welchen man diefe merk⸗ 
wirdige Eigenſchaft entdect hat. Magazin für‘ 
den neueften Zuftand der —— von J. 5. 
Voigt, 1798, 1ten Bds ates ©t. ©. * — 


d. Hr. Bo 5 nen 6 erg er beſchreibt Eltuee * 
taͤtsverdoppler von einer neuen Einrichtung. 
Inn der Schrift: Beſchretbung unterfchtedlis 
Pe Elektricitats verdoppler von einer neuen 
Einrichtung, nebſt einer Anzahl von Verſuchen 
über verſchiedene Gegenſtande dev Elektricitaͤts⸗ 
lehre, vor M. ©. C. Bohnenberger, Pfarrer in 
Ash, mie Ro Tübingen 1798, beſchreibt Herr Bohr 
menberger zuerſt die) Einrichtung, welcher er dom 
von Abraham Benner in Paris erfundenen Elek— 
tricitaͤtsverdoppler gegeben hat. Der Efektricitäts- 
verdoppler des Zenner beſtehet aus drey metalle⸗ 
nen, auf einander gelegten Scheiben, davon die un⸗ 
terfte auf einem glaͤſernen Fuß gekuͤttet iſt Die 
mittlere hat auf dem Rande einen Stiel mit einem 
glaͤſernen Handgriff, uud die obere einen gleichen, 
der in dem Mittelpunkte ihrer Oberflaͤche ſenkrecht 
befeſtiget iſt. Die mittlere Scheibe iſt auf ihren 
beyden Flaͤchen, die obere auf ihrer untern, und 
Die untere Scyeibe auf ihrer obern Fläche mit einem 
EN Firniß 


er 


132 Erſter Abſchnitt.  Wiffenfchaften. 


Firniß dünn überzogen. Herr Bobnenberger fuchte 
fich ſelbſt einen Elektricitaͤtsverdoppler zu verfertigen 


und machte ſich daher drey Ringe von Pappendeckel, 


jeden 9 Linien hoch und 5 Zoll im Durchmeffer, 
In jeden diefer Ringe leimte er eine genau paſſende 
zirkelrunde Scheibe von Pappe, und erhielt ſo drey 
Schafen ‚ jede mit Inbegriffiihres Bodens 9 Linien 
Hoc. In zwo diefer Schafen ſchnitt er auf ihrem 
Umfange eim rundes Loc), durch weldyes ein Roͤh— 
renſtuͤck von grünem Glas feft eingeftect werden 
konnte. Auf den Boden’ der Schalen leimte er aber 
zwey Pappenſtuͤcke, in welche eben ſolche Löcher, 
wie in die Schale, geſchnitten waren, fo, daß die: 
gemeldete Glasroͤhre durch die Löcher hindurch, nach 
dem gegenuͤberſtehenden Rande der Schale, hinein: 
gefchoben merden konnte, und durch den Mittel: 
punkt derfelßen gieng. Die Glasröhrchen behielten 
außerhalb der Schafen nod) eine Lünge von 6 Zoll. - 
Hierauf fchloß er die Schalen mit einer zweyten 
Scheibe von Pappe, die er auf ihren Rand und 
auf die beyden eingeleimten Pappenſtuͤcke aufleinte, 
und fo erhielt er zwey hohle Scheiben, die er mit 
einem fcharfen Mefferchen aufden Rande herum mohl 
abrundete und fodann mit einem Bein wohl abglät- 
tete. Dann überzdg er beyde mit Stanniol, den er. 
mittelft Buchbinder-Kleifters fo glatt und gleich, als 
möglich, aufzeg. Die dritte Scheibe bereitete er eben 
ſo zu, nur mit dem Unterfchied, daß in dem Mittel- 
punkte einer ihrer beyden Slächen ein rundes Lad) . 
auf: 
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ausgeſchnitten, nd in dieſes Loch ein Röhrchen von 


Pappe geleimt wurde) um ſie mit demſelben an eis 


pe Glasrohle anſtecken zu Eöniten, die er in einem 


hoͤlzernen Fuß ſenkrecht gekuͤttet hatte. Diefe Schei— 


ben brauchte er nicht mit Firniß zu uͤberziehen, weil 


es Bennet blos in Der Abſicht that, daß das Metall 


der Scheiben einander nicht unmittelbar beruͤhre; 


dagegen legte Here Bohnenderger auf den Rand 
Servieren &heibe, in gleichen Abſtaͤnden von ein⸗ 


ander, dreh dünme, fche kleine Glasſtuͤckchen, auf 


welche er die mittlere Scheibe ſetzte; auf dieſe legte 
“er wieder dergleichen und ſetzte auf ſie die obere 
“ Scheibe. Nachdem er die untere Scheibe nut einer 


nur einmal durch die! Hand gezogenen Glasroͤhre 
“berührt, und zugleich ·den Finger an den Rand der 


mittleren Scheibe gebracht hatte: fo hob er diefe 
"mit der drakfiiegenden obern ab, und berühtte die 
fehtere mit dem Finger. Er ſetzte beyde zugleich 
wieder auf, nahm die obere ab und beruͤhrte mit 
derſelben die untere, indem er zugleich den Zeige» 
finger der andern Hand an die mittlere hrachte, auf 


welche er dann die obere wieder aufſetzte. Nachdem 


er diefe Operation etwa sehnmal wiederhoft hatte, 
fo zeigten ſich Fuͤnkchen, die in der Folge immer 
ftörfer und fichtbaver wurden, bis endfich mit einem 
derfelben eine Erplofion erfolgte, die fich durch den 
frürferen Laut verrieth, der zwifchen den beyden un— 
teren Scheiben gehört wurde. Statt der Glasſtuͤck— 
chen brachte ey aus) ganze Scheiben von gemeine, 
: 37. gruͤnem 


ı 
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gruͤnem Fenſterglaſe, welches ſehr duͤnn iſt, zwi⸗ 
ſchen die Scheiben des Verdopplers an, worauf ihm 
die Funkchen noch ſtuͤrker und lebhafter zu ſeyn ſchie⸗ 
nen, als vorhin, denn fie wurden zuweilen einen 
guten halben Zolf fang, und die Erpfofion Fonnte . 
im ganzen Zimmer deutlich gehört werden. Herr 
Bohnenberger fand aber; daß diefe Wirkung durch 
bie Reibung der Glasfcheiben bey ihren Aufſetzen 
und Abnehmen verurfacht wurde, dahev ihm die 
Verſuche/ ben denen er Glasſtuͤckchen gebraud)r hatte 
immer zuverlaͤßiger feienen. Aber auch dieſe wur- 
den ihm verdaͤchtig Denn wenn era die Scheiben 
von aller Elektricitaͤt befreyt zu haben glaubte, und 
ſie von einander abgeſondert über Nacht in feuchter 
Luft ſtehen gelaſſen, "vor" dem" Gebrauch aber nur 
einige Minuten lang zum warmen Dfen gefteltt hatte, 
ſo erfolgten doch, wenn die Operationen lange ge⸗ 
nug fortgeſetzt wurden, zuletzt die Zeichen der Ver⸗ 
doppelung und am Ende die Exploſton. Viel we-⸗ 
niger kann. man ſich alſo auf dieſes Inſtrument ver⸗ 
laſſen/ wenn die geſirnißten Scheiben mie ihren 
ganzen Flächen tnmittelbar auf einander" su liegen 
kommen. Dieb bewog Herrn Bohnenberger das 
Inſtrument ſo einzurichten/ daß gar keine Reibung 
ſtatt haben konnte Er verfertigte aus einem ſechs 
Linien dicken birnbaumenen Bret einen zirkelrum⸗ 
den Fuß von einem Fuß im Durchmeſſer, in, deſſen 
Mittelpunkte er eine etwas ſtarke maſſive Glasſaͤule, 
‚und nahe am Rande, in Pr gleichweiten Abſtan⸗ 
den, 


2 





den, drey Saulen von Holz, jede 7 Zoll hoch, fenf- 
recht befeſtigte. An den letzteren find unter dem 
Fuße, der auf drey Kugelfüßen ruhet, an. ihre Zap⸗ 
fen Schraubengaͤnge geſchnitten, um ſie mit Schraub⸗ 
muͤttern feſt abziehen zu koͤnnen. Das. obere Ende 


dieſer Saͤulen hat einen duͤnnen abgedrehten, drey 


Linien hohen Abſaß mit welchem ſie in hoͤlzerne 


eines. aus Papre gemachten hohlen Ringes ‚gleich iſt, 


der einen. Zoll breit, seinen halben Zoll dick iſt und 


Scheibchen geſteckt find, deren Durchmeſſe er der Breite 


eilf Zoll im Durchmeſſer, folglich neun Zoll im Licht 


hat. An drey gleich, weit von einander entſernten 


Stellen ſind durch feine Dicke hin Loͤcher eingeſchnit⸗ 
ten, durch welche Stuͤckchen von einer gruͤnen Glas⸗ 


roͤhre eingeſteckt werden koͤnnen. Zwey derſelben 


werden ſo weit hineingeſteckt, daß nichts davon, auſ⸗ 
ſer dem Ring ſtehen bleibt, die dritte aber muß 


‚smeen Zoll weit vorſtehen, damit fie mit diefen herz 
vorſtehenden Theil in einen Handgriff von Holz ge⸗ 


ſteckt werden kann. Die drey Scheiben von Pappe, 
welche der Ring einſchließt, haben fuͤnf Zoll im 


Durchmeſſer, und ſind ‚ganz nad) der oben gegebe— 


nen Beſchreibung gemacht, nun mit dem Unterfchied, 
daß, fratt der dafelbft angegebenen’ zwey Pappendek⸗ 
kelſtuͤckchen, hier deren drey in die Scheiben eins 
geleimt find, die ein gleichfeitiges Drened formi⸗ 

ren. Ihr Zweck ift, nicht nur den Scheiben mehr 


Seftigfeit zu geben, und das Einſchlagen der Papz 


Re su verhäten , fondern auch die Glasrohr⸗ 


J4 chen, 
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chen, Die duich hingehen, deſto beſſer zu. befeftis 
gen, und in ihrer geraden Richtung: zu erhalte; 
Vermittelſt dieſer Glasroͤhrchen wird die Pappenr 
deckelſcheibe von dem Ringe getragen, mit welchem 
fie genau in gleicher ‚Ebene liegen muß. Die untere 
Scheibe hat in dem Mittelpunkt ihrer untern Flaͤche 
ein zirkelpundes Loch, in welches ein bis an die obere 
Flaͤche reichendes Rohr von Pappendeckel geleimt iſt, 
mit welchem ſie an die Glasſcheibe angeſteckt und 
hoͤher oder niedriger: geftellt werden kann. Die obere 
Scheibe iſt auch ſo eingerichtet, daß ſie genau pa⸗ 
rallel geſtellt, und ber mittleren mehr oder weni⸗ 
ger. nahe gebracht werden fann. Zu dem Ende wur» 
den die; Glasroͤhren⸗ Stüde, mit. welchen ſie eben 
fo,» wiesdienmittfere, verſehen iſt, vorne in Röhts 
chem von Hollunder, die ein bünnes Mark und ſtat - 
#es-;Holzahaben „und zu ihrer paſſenden Weite vol⸗ 
lends auggebohrt, und dann rund und glatt abge— 
dreht wurden, his, auf die Haͤlfte ihrer (dev Roͤhr⸗ 
chen ),gängexhineingeitedt;i In die Mitterder an— 
dern Hälfte bohrte er queer hindurch ein Schrau⸗ 
bengensind; in welches ein Stellſchraͤuhchen zu ſtehen 
kam. An das dritte Glasroͤhrchen, welches zwey 
Zoll weitzuͤber den Ring hinqus geht/ſteckte erei⸗ 
‚nen hoͤlzernen Handgriff an, der auch ein ſolches 
Stellſchraͤnbchen hat. Als er dieſes Inſtrument von 
Scheibchen, die nur zwey Zoll Durchmeſſer haben, 
machte, ſteckte er an die Glasroͤhrchen⸗Stuͤtke er: 
curgch gebohrte Sheibhen von Holz an, die ein 
ſehr 
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fehr einfaches Mittel find; die Scheiben einander 
parallel) undo zugleich mehr oder weniger nahe zu 
fetten. Sf dem Rande der) unteven Fläche der 
unteren Scheibe. iſt ein hoͤlzernes Zaͤpfchen mit ei⸗ 
einem halbkugelfoͤrmigen Kopf eingeleimt, in wel: 
ches ein Drath eingeſchraubt iſt. Der Kopf dieſes 
Zaͤpfchens iſt ſo wie alle drey Scheiben mit Stans 
niol überzogen und der Drath der etwa dritthalb 
Zou tief unter der Scheibe in einen rechten Winkel 
gebogen iz kommt auf der finken'@eite des Ge— 
ſtells hervor und traͤgt an feinem Ende ein hoͤlzer⸗ 
nes mit Stanniol uͤberzogenes Kügelchen, won wel⸗ 
chem ein Bleyloth ungefähr einen Zoll weit vom 
Rande des Fußes falten wurde Wert man mis 


dem Inſtrumente operiren wilk, fo muſſen die Schei- 


bei fo geſtollt ſeyn daß man den einen Handgriff 
mit der rechten ‚ind den andern mit der linken 
Hand bequem anfaſſen kann — N Diefe! hier ge⸗ 


ieferte Probe wird hinlanglich ſeyn die Liebhaber 


der Naturlehredauf die intereſſante Schrift des Her: 
sen Bohnenbergerts aufmerkſam äh machen. Die 

Abſicht diefes" Almanachs verſtattet blos noch eine 
ſummar iſche Anzeige der von Herrn Bohnenberger 
an dem Elektrieitaͤtsverdoppler angebrachten Vers 

befferumgen.) Das zweyte Inſtrument, das Herr 

Bohnenberger verbeſſert hat, iſt der Nicholſon⸗ 
ſche Elekteicitatsverdoppler, der in Gren's Journal 

der Phyſik AAryo, ates Heft, beſchrieben wird, mo 

ſich ©.61 folge, ein Auszug aus ber aten Abtheilung 

35 des 
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des 78ten Bandes der wbilofopb. Transact. der 
xrönigl Geſell. in London, für das Jahr 1788, 
mir der Aufſchrift befindet: Beſchreibung eines 
neuen elektriſchen Infiruments , welches obne 
Friktion, oder ohne leitende Verbindung mit 
ber Erde, den doppelten Zuftand der Elektricität 
hervorbringe, in. einem. Schreiben des Zerrn 
Willtam Nicholſon dem Zerrn 4 Banks mitge⸗ 
theilt Herr Bohnenberger hat dieſes Inſtrument, 
Da ihm die Anordnung der ‚Theile nicht gefiel, an⸗ 

dere zuſammengeſetzt, nnd ſiel auf einem Gedanken, 
der hm den Bortheil verſchaffte, die Axe, ſtatt ſie 
aus Glas und Holz zuſammenzuſetzen, ganz von 
Holz machen zu Finnen Nach feiner Anordnung 
iſt auch das Inſtrument leichter zu. machen, und die 
Nugel braucht nicht auf der einen Seite ſchwerer 
zu ſeyn/ als auf der andern, weil er nur eine Scheibe 
unbeweglich und zwo beweglich macht, die einander 
. felbft im Gleichgewicht halten, ohne was das Gewicht 
der Kurbe beträgt, wenn fie in die horizontale Stel⸗ 
Jung kommt, das aber fo unbeträchtlich- iſt, daß es 

inn Umdrehen, wenn nur die Axe recht fatt lauft, 
welches ohnehin ſeyn muß, gar nicht bemerkt wird, 
Dann beſchreib Herr Bohnenberger noch eine an⸗ 
dere Zuſammenſetzung, die auch eine Nachahmung 
der Nicholſonſchen iſt; ferner eine andere Zuſam⸗ 
menfegung das BennetſchenElektrieitaͤtsverdopplets, 
welche unter allen die einfachſte zu ſeyn ſcheint, weit 
e⸗ ‚Arbeit als die vorigen erfordert, und zugleich 

ver⸗ 


\ 
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verſtattet, das Juſtrument ſo klein zu machen ‚als 


‚man nur will. Sobald-er die gute Wirkung dieſes 
letzten Inſtruments geſehen hatte, eutſchloß er ſich, 
auch das Nicholſonſche nach einer Ähnlichen Anord 
nung ſeiner Theile zu verfertigen vi ‚der! Erfolg 
— RR BTW EURER TE 


ze 
Ma ERT,- 23 92614 ch —— 





‚iss ne) "Dom Dunflreis und Deteoren. 


“a, — Conrektor Schindler zeigt den Em 
fluß des Kriegs auf die Amofphäre — Witte⸗ 
rung und Fruchtbarkeit der Erde. 
"Gm der kleinen Schrift: Aphortemen über 
den Einfluß des Kriegs auf die Atmoſphare, Wit⸗ 
terung und Fruchtbarkeit der Erde; eine Einla⸗ 
dungsſchrift von J. G. Schindler, Conrektor an 
den vereinigten Königl, und Stadtſchulen zu Lieg⸗ 
nis, Liegniß, 4. 1798, handelt Hr. Conr. Schind⸗ 
ler eine Materie ab , über die noch nicht viel ge« 
fchrieben worden ift, und an devem Aufklaͤrung doch 
dem Rasurforfcher, und dem Landwirthe viel gele- 
gen ſeyn muß. Der Verfaſſer nimmt am, daß sein 
Cubikfuß Pulver bey ſeiner Erplofion eine Druck 
kraft äußert, welche dem Gewicht von 29 Millionen 
Pfund gleich if.’ Dieß muß nothmendigdie Fol⸗ 
gen Haben, dag dadurch in der Elaſticktoͤt der Luft 
eine große Veränderung hervorgebracht, die ganze 
Zuftmaffe in einem großen Umfreife gewaltſam ger- 
riffen 


! 


* 
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riſſen wird) daß Luftwogen in’ demſelben entſtehen, 
die ſich in der Höhe fortwůlzen/ und alte darinn be⸗ 
ſindliche Duͤmſte erſchuͤttern. Hietaus ſchleißt der 
Verf daß das Abſeuern des Feuergewehrs beſonders 
des groben Geſchuͤes bey Batallien, Belagerungen 
und 'Revuen, einen Einfinß auf vie Armofphäre, 
aufden Stand der Nebel und Gewitter üufern müffe. 
Er führt Beyſpiele aus dem fiebenjäßrigen Kriege 
an,'nwo Gewitter und Nebel durdy den Kanonen» 
donner vertrichen worden find, und verſichert, daß 
er, auf-feinen Reifen in Tyrol, ee Drte ge 
funden ‚habe, wo man die Gewitter, n feinem Aus: 

drude, todt zuſchießen pftegte Der 5 erfaffer fand 
ben feinen Beobachtungen, daß Ben dem Ereteiten des 
Regiments Wartensleben zu Liegniß, die in der Nähe 
vefin dlichen Wolken durch das Schießen zertheilt 
wurden daß ferner das Saͤufeln des Windes, die 
Bewegung der Baumblatter, und der aufgehaͤngten 
leichten Federn, bald ſtaͤrker bald ſchwaͤcher war, 
je nachdem Batailfen-oder Compagnieweiſe gefeuert 
wurde; das Barometer ſtieg und fiel: ben jeder 
Erplofien um eine Einie, und ein. Gefaͤß mit Waf⸗ 
ſer wurde in einer Entfernung von 500 Schritten 
erſchuͤttert. Man hat Beyſpiele, daß ſtarke Kano- 
naden in dem vorigen umd jehigem Krige, über 10 
Meilen weit gehöret worden find. Auch ih das In⸗ 
tiere der Erde, ja felbft bis auf den Abarund des 
Meeres, dringt ber Kanonendonner, wodurch Wall 


fiſche und oft so Meilen weit verjagt wor⸗ 


den 
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den ſind. Siet erklurt fi ſich nun der Verfaſſer uͤber 
die jehige ſonderbare Witterung in Schleſien uͤber⸗ 
haupt, und dann insbeſondere uͤber die Witterung 
des Jahres 1797., vor und nach, den Revue bey Life, 
ſa, und zeigt, daß das verſchoſſene Pulver eine 
wirkſame Urſache der Fruchtbarkeit in Gärten, und 
Feldern werden koͤnne. Im fiebenjährigen Kriege, 
ſollen über 100 Milfionen Pfund. Pulver in ‚Europa, 
und gewiß eben fo viel in he ———— 
reich verſchoſſen worden ſenn. aa yumad] 


b. Benzenberg und — machen Ver⸗ | 
ade, die Bahnen” und. ‚Entfernüngen det 
Slernſchnuppen zu beſtimmen, — 

* —— fich die Herren I Se: Benzenberg 
und Brandes vergeblich bemüht. hatten „über dieſe 

‚Gegenftände etwas Befriedigendes in, Büchern, zu 

finden: fo befchloffen fie, ‚felbft Denbpätunpen;dgse 

aber anzuftellen. Sie ließen fid) die nöthigen < an. 
ſtrumente dazu verfertigen: und beſtimmten eine 

Standlinie von 47040 Fuß, deren Endpunkte auf: 

Elausberg; und auf die. Bafaltberge bey, Dransfeld 

fielen... An diefer Linie,machten fie am zıten,Sept ; 

1798 die erſten Beobachtungen, und waren gleich 

fo gluͤcklich, correſpondirende zu erhalten. Sie 

fanden Reſultate, die fie in Erſtaunen ſetttenzabher 
jemehr fie dieſe Phaͤnomene beobachteten, deſto raͤth⸗ 
ſelhafter wurden ſie ihnen, und deſto weniger Moͤg⸗ 
lichkeit ſahen f ie au sing Theorie, So viel ſcheint 

ihnen 


- 
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ihnen ausgemacht, daß dieſe Meteoren entweder 
aus einer ganz eigenen Materie beſtehen, die wir 
hier unten gar nicht haben, oder aus einer , die mie 
zwar befißen, die’ aber durch Umſtaͤnde, die voͤllig 
die Antagoniften von denen find, die hier unten auf 
fie wirken, — fo modificirt wird, daß wir fie in die⸗ 
fer Form niche wieder erkennen. Man bedenke nur 
-wie Thermometer und Barometer aufreiner Höhe 
von 34 Meilen, — denn unter den beſtimmten Stern- 
ſchnuppen waren einige ſo weit von der Erde ent⸗ 
fernt ⸗ ſtehen wuͤrden! Woher ſonſt alle die Son. 
derbarfeiten, die man an ‚ihnen bemerft? — Die 
große Teuchtende Kugel — klein iſt fie auf keinen 
Fall, ſonſt koͤnnte man fie nicht 34 Meilen ‚weit. fer. 
ben! — der leere Raum, der oft zwiſchen der Ku⸗ 
gel und dem Schweife iſt, — das Stehenbleiben 
des Schweifes, und dann ſeine Theilung der Laͤnge 
nach, ehe er verſchwindet; — das fonderbare Kruͤm⸗ 
men in einen Haken ‚daß man oft an dur Schnuppe 
und am Schweife bemerkt; — eine Krümmung bier 
vielleicht oft mehrere Meilen beträgt und bie immer“ 
gegen das. Centrum) der Bahır gekehrt iſt. Dann» 
dad Durchlaufen eines Wegs von 8 bis 9 Meilen 
in Zeit von oder 2 Secunden Wenn eine Theo⸗ 
tie hierüber: möglich iſt: ſo wird fie es, nady dem } 
Urtheile jener Beobachter nicht eher, als bis. man 
1000 vollftändige Beobachtungen gemacht haben wird, . 
und das durch alfe Gradationen hindurch, ſowohl 
yon den Sternfchnuppen, die 2 Meilen, als auch 
von 
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von denen, die 34 Meilen entfernt ſind, — ſowohl 
von denen, deren Bahnen nad) der Erde zu gehen» 
als von denen, die in die Höhe ſteigen, wiereine 
Rakete, Magazin für den neueften Zuftand der ı 
Yiaturfunde, ıten Bd8 ztes St. ©: = * 


* 
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m. 2 en mi Faden en 


— * ni —— fin. von u 
miſchen Gegenftänden folgende als neue er 
in dieſer ſenſchaft zu bemerken· 


Tellurlum, ein neues Metall, vom Prof. 
Klapr oth entdecket, A ‚mit — Mr 
Namen belegt: 1 40%. ee 
Unter den verfchiedenen rei Gold⸗ 

erzen, welche unter dem Namen Weiß⸗Golderze 

bekannt find, bat beſonders dasjenige, fo Aurum 
paradoxum, oder Merallum probl+maticum ‚ benannt 
worden, und in der Grube Mariahilf im Faczebayer 

Gebirge bey Zalathen bricht, laͤngſt die Aufmerk⸗ 

famfeit der Metallurgen erregt. "Schon 1782 wurde \, 

es von dem Kaiſ. Gouvernidlrach v. Müller in Un— 
terfuhung genommen, und veranlafte denſelben, ein 
neues Metall darinn zu vormuthen, Er überließ aber 
die Entfcheidung der nachfolgenden Zeit. Auch Tor⸗ 
bere Bergmann, dem er ſolches zur Unterſuchung 

übers 





air Erf aaa heran 


uͤberſandt hatte/ konnte darůber ten beſtinmtes 
Hripeilifäleniinman? Wind von Fröloptmm nF 
Endlich aber ik eöinon! kutzem Hrn. Profeſſor 
Rlavroth geglůcket den Hauptbeſtandtheil · dieſes 
Erxjes fuͤr ein neues bisher noch unbekanntes Mes 
tall zu beſtimmen und dar zuſtellen. ©» Sn sul 

Die Hauptcharaktere ·dieſeo Metaues ſint ine 
— Farbe deſſelben iſt zinnweiß ins Bley⸗ 
grau ſich neigend Es hat ſtarken Metallglan it 
geradblaͤttrig im Bruch⸗ mit ſtarkſpiegelnden Bruch⸗ 
ſtͤchen feht ſproͤde, leicht zerreiblich und erhaͤlt 
beym ruhigen Erkalten eine kryſtalliniſche Ober 
2 Es beſitt unter allen bekannten Me tallen 


das geringſte eigenthuͤmliche Gewicht · s/ 15.‘ * | 


3) Es gehoͤrt zu den Teichtftüßigen Metallen⸗ 
die noch wor dem Gluͤhen in· Fluß gerathen. Es 
fließt etwas ſpaͤter als Bley⸗ aber ieu her ai Svie· 
glanzmetallide sun at aaa nd an 

4) Auf der Kohle vor —— entzuͤndet 
es ſich mit lichtblauer am Rande gruͤnlichter Flam⸗ 
mie / und verdampft guͤnzlich mit grauweißem Rauch) 

der einen mäßigen,‘ aber unangenehmen rentigähnte 
lichen Geruch beſizt 

) Vom Queckſilber wird es ſehr leicht verquickt. 

6) Mit Schwefel‘ bildet es eine bleyfarbene 
ſtrahlige Vererzung. Asa nd tnhei: 

ah —— entſteht eine klare far⸗ 
benloſe Aubſung / die — nicht getruͤbt 


Be : nmadise Ssttinhid sripidant 


3% 4 I. 6) Von 





ee en 


Bm, GaldfiheidemaTer. wirde es ebenfalls 
klar — aber durch Verduͤnnung ut einer 
rei Menge Waſſer als weißes Pulveh daraus 
das in bloßer Salzſdure aufloßbar iſt. 
Br ‚Von, hundert Thellen Eongenttirter Bitriol- 
‚fäure wird es in. kaltem: Waſſer mit einer ſchoͤnen 
geſattigten larniiſ nrothen Farbe aufgeldßt. 
220) Die nut drey Theilen Waſſer verdiinnte 
Biltolffure, mit einem geriügen Zuſatze von Sal⸗ 
peterſaͤure⸗ loͤßt es reichlicher/ aber ohne Farbe, auf. 
) Aus den Aufl dſungen wird es durch die al⸗ 
J—— mit weißer Farbe — 
durch deren Ueberſetzung aber von ber kohlenſauten, 
zum Theil, —— wer gich wie⸗ 
der fgeloüzte din doc un 
„) 12) Die. Aufloſungen in APSRRRENE SPTYUR durch 
das weine neutralifirte Blutlaugenfalz durchaus feine 
Faͤllung. Eine merkwuͤrdige Ausnahme von derRegell 
3) Die geſchweſelten Allalien ſchlagen es, 
nach dem Zuſtande ‚feiner mehrern oder mindern 
Verkalkung, dunkelbraun⸗ ‚oder! ſchwuͤr zlich, — 
—— allaͤpfeltinktur verurſacht einen ſocigten 
ſſabellgelben Niederſchlag. a sl 
sr 15) Sink und Eifen fehlagen es aus ben Saͤu⸗ 
zen metalliſch nieder; zwar in Geſtalt ſchwaͤrzlicher 
Flocken, die aber durch Reiben Metallglanz erhal- 
ten, auch auf der Kohle ſogleich zu Metallkuͤgelchen 
‚aufamnenlaufen, aber mit meißem Dampfe und 
farbigter Flamme verbrennen. ee 
Fortſchr. in Wiſſenſch, a 87m 
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16) Die Nie detſchlͤge ſowohtl Säuren 
durch Alfalien, als aus Altalien durch Saͤuren, 
werden auf der Kohle mit einer der Verpuffung 
Ahnfichen Heftigkeit reduzirt, verbrennen aber dann 
n den angefuhrten Eſcheinungen. 
| 17) Wird hingegen ein ſolcher Metallkalk in 
einernkleinen Glaeretorte erhitzt ſo ſchmelzt er, 
und erhaͤlt nad) dem Le 
und firahligtes Gefuͤge 

In taufend Theilen des, um, dad, ahr ı 1780 ge⸗ 
brochenen derbern Aboͤnderungen diefea Ex ed, be: 
trug der metaltifche Gehalt, nach — ac 

Tellurmetall 2 ;. 3 (er, 
"2 a u 


/ Ein To 


\ am Ist en Bhutan. =} | 
1000 F 
Eine andere, am am eblern Gehafte — ci 
sim derhern fehe ausgeseichnete Abänderung, 
ei Gotzereen dae 
x — Aurum es icu N) Ale 
ghrigeu zu 5 ih in * 
— ht en, Si h 
PN R b su] — g° Ki Fr * nd 
uhr — d an ne id —* S— ah 
sd Am danha ai 8 ser 
oe aa sed an Manta und, Ada 


2 mit). ai Want, on 


"hr IE rn Hamis ala Inside 
äh, Re De a. 
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uud BO rn Bin NIE Bund 
ohu Bley * td a Er HRLRR 4 
Ar leer — une 
hsattun sh} yoaıırdaah Nebſt einen Spar 
NEREMSTE Irchlaf His — Schwefel. 
— Beben — 
Mes ve Manag: ühieſhtt 
Bley — &peitk. O — ir on 

8 ei — —— had 


a: ge — Bla Aa ninahard 
Frag En — Kormoiam 798 un 


—— — 
re ee 112) a 


e. — Kundin, 129; zur Ba, Bir ton 
—n— 009: 

x NN Hals) fralda mo IIScHR 3m 

Ki ma, mn —— 

J— hi 4 hron € N 

—— Rh ‚get a DA 

ei 5 D IR 

i | de e,ent ’ 

Herr — ſeine Img Ei ange⸗ 

ftellten Verſuche ap die darinn — iche fürs, 

bende Subſtanz au iig einem befondern Metalle bes 


ſtehe, bas ſich durch feine Eigenfchaften von allem 
Abrigen unterſcheide · Anfänglich, ——— 
DIA 


darinn als einen fanren Melautkalt 4, der h 
sk 82 
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Waſſer aufdhte/ mie) Laugenſalzen verband, die 
Kohlenfäure' Austrieb, und’ die Aufldſungen der 
Metalle in Sauren niit" beſondern Etſcheinungen 
derfegte," eiſchlen inter gewiſſen Umftnden als eine 
eehee Saͤure die vurch "Richt, Woͤrmie ſtoff 
und metalliſche Subftanzen eine grüne Farbe an⸗ 
nahm und überhaupt, alten’ Verbindungen, Die fie 
eihgie ng, mehr oder weniger, von einer beſondern 
Farbe verfchaffte. So wird das ſalpeterſaure Queck⸗ 
ſlber damit zinnoberroth, das Bley drangegelb, 
das ſalpeterſaure Kupfer kaſtanienroth "die Auftd⸗ 
ſung des Zinnes braun und die der laugenſatzigen 
blanſatrent Verbindungen grün niedergeſchlagen 
Durch die Reduktion wurde aus dieſem ſauren 
Kalke ein weißes Metall erhalten, das ſich etwas 
ins Graue 308 , fehr zerbrechlic, undıfeuerfeft war; 
und eine nadelfürmige Kryſtallgeſtalt annahm. In 
der Gige des Loͤthrohrs en es ſi ſe mit seiner 
——— N) ei 
ne ei, — ehan⸗ 

— fi mot Re. —9 Nele e 
dadon WerFätfssfich; und ONE i 
afgefößt und giebt ihm eindıfehen ſchoͤne gruͤne 
Fatbe. (Die Sauben haben wenige Wirkung darquß 
iſs genommen die Salpeterſaͤure welche/ wenn za 
Theile derſelben von einem Theile des Metalls bis 
zur Trockne abge zogen werden, und. die ſe Behand⸗ 
Kng $ bi smal wiederholt wird) daſſelbe Metall 
a —— —* verändernden 
Eben 
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vo ‚Ehen dieſen nenentdedten, meraltifchen Nöuper 
fand. m, aud), als den fürbenden, Bertandrheit, im 
Siärsgde und Rubinſpinell, ingleichen im grünen 
Bfenipatessund Hern Brof, Lewis fand auch ſcho 
denſelben in einem Eiſenſteine vom nördlichen Theile 
Des uratiſchen Gebirges als Beſtandthei 
Das Vorzuglichſte von dieſem neuen, Gegen; 
ſtande/ die Behauptung deſſelben als, ein ganz neues 
Metall „iſt auch bereits durch verſchiedene porlaͤu⸗ 
fine, Unterfuchungen, vom Herrn „Prof; Rlapront 
beſtuͤtiget worden · Und Demnach —— 
bie Anzahl der bis aufuben heutigen Tag belannt 
gewordenen Metalle bis ‚auf. au erhöhek worden 
geium ‚Annalen, 1798, Iter Band, S. 80 162. 
EZ Rn: are As) SIERT 


Ba BE En DEE I z a et KABEONE Eros * RUF she ati 
a rd U DER, — 9 uhr rg dt 


EIER gen —— des Aquamarins oder Be⸗ 


ch ide eu En echung einer neuen E 
"in » ie 4 m Steine, lan 


UBER HEE der Beftandrt 
der bisher unterſuchten mineraliſchen Körper, in 
nigſtens eines großen Theils derſelben, noch etwas 
mistrauiſch ſeyn miuß, db deren Umerſuchung gleich 
von den egeſchickteſten Chemikern angeſtellot / worden, 
indem daben bald gewiſſe Beftandtheilewerfannk, 
bald ganz · uͤberſehen worden ſeyn koͤnnen, das iſt 
ſchon durch mehrmahlige Erfahrung: beobachtet wor⸗ 
250 K 3 den, 
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deh, Eh überdies bi achfötgebe 
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Ye Si or "Hetfehiedenent TH hatte FR Sins 
deim eine — das Beritd’ätigefeifer, uind ais 
Bef and helle deſelben angegebett; oa Thetle Süefel- 
3 helle Alauherde, ‘8 There Kalkerde und 
Ki 'Eifenerde. Nachbentinber‘ neuerlich der 
Oauquelin veranlaſfet worden ‚eine genatie 
A der Grundmifchung deſſelben anzuſtel⸗ 
fielen die Beſtandtheile ganz anders aus; | 
* a8 Dabey am vorzuglichſten merkwurdig war, | 
er 6 Agleich unter ſolchen eine ganz neue bis⸗ 
ber 95* geweſene Erde, die er deswegen Be⸗ 
eilerde,. Der, nad) einer gewiſſen Eigenſchaft de 
J— fie ‚Tucine benannte Das Verhaͤltniß d 
Bvefondihe in 118 in hundert Theiten Berif war Folgen. 4 
„des: 6 heil ite AS Berilerde, 13th. | 
En kauıterd 6% Eifenerte und‘ u 'r halber Ch. 
’ ken rde ie 1798, 2ter Bd. N Bent 
— ‚mündet darauf auch) noch die META 
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laun⸗ und 80 Ehſenerde beftehen. Dagegen fie: 
ferte ©. heueſte Üneerfüdhig micht allein ein anderes 
| —— Pond zeigte auch" in der — 
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durc) , vermittelft, eines_befondern Apparats, nad) 
Willkuͤhr Wafler, tropfenweiſe in. den Ziegel ‚ges 
bracht werden konnte... Der untere Ziegel, wurde 
zuvor gro sentpeils mit gu fe pänen angefuͤllt. Nach 
nr & * W Ru 
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„3a Bentin en Gmninb beies dem adſtringi⸗ 

renden Beſtandtheil Hr. Carl Jude 
er efet — har blohet im arebiſchen 
an nicht bekannt, wurde aber gelegentlich bey 
tet Efeinendofte ſalpeterſauten Ouec⸗ 
„fbers mit einer larfen'Mehge' dieſes Gunmi ent 
Dede, d-auıf folgende Weiſe noch fichererbeiviefen? 
ie ri * uch lbergoß zwey Queutgen gepulber⸗ 
A? mit den Ford Kirriotnphrhe, ſtellte 
eh im A An in gefinde Wärme, goß dann die 
* — ha dabon ab, mb’ ige in 
ii * an etorte bie auf * zur uickb lebendes 







bie Als er dan anf" mit die ſeim tleber⸗ 
x ir . pfen Sarafä te vermifchte, und als⸗ 
pfen in Waſſer aufgelöfteh"Eifen: 
— oe ethtett we Fluhigkeit eine 
* inte’ Farbe. '&. a 
sei Hin — ff. Itzwiſchen waͤre 
ndch Zu unterfuchen, Wr ſich — Erfeheiniing 
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dere Methode angegeben hatte/ die fogenannteBlat 
ſaͤure ans Kohlen and Salmigl durch Dekillarion 
zu bereiten, und dieſer Erfolg von, Hrn, Buchbolʒ 
doeleughet worden var Reichs Anz.” 1798 f 
21724, verfiherte Dagegen Herr Scha arden in 
‚Hi mach feinen. miederhaften-Crfahrungen, Die, ss 
tigkeit der Vauqueliniſchen Behauptung, — 
Theile Salmigk,n 2. Theile. Bl Dglitte u und x. ana 
Rohlenpulver in einer Glosreto orte af Kain 
auggefent,, und, darkın. bis sum Se melzen de 
sorse-erhalten dent, „vorgefchlagenen Wall N — 
—ñ— verurſacht hätten, daß, durch daffelb e.die 
‚falsfnure ‚Cifenaufiöfung blau miese a 
‚den. „Ch, Teomedorffe Journal, de 99— 
9 * | 
„bob verantaſſet/ diefe Unterfuchung AN, 
zuſtellen, dabey ſi ſi dh. gefunden, hat, da 
* „Pauqueline Bepauprung r Br bie 
„Ann gefehlet habe / daß das geuer nicht Img | 
„Grabe regieret-morden „ und: daß (chneit perneht Be 
—— Selingen, 
n —— Be — * 
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17997, ©, ,auh einen Andern nicht gelypgen war; 
& Ühafelche dennoch durch wieder holte Vorſuche 
Herrn Carl Tuch vollkommen gel gen, N und mit: 
bin diefer Erfolg. nunmehr beftöriget A Die 
hauptfächliche Bedingung dieſen End vech zu erlane 
gen: iſt daß das Lack vollkommen zart gepüluene 
müſſen well außerdem Heiner Haͤrte wegem/ 

das Bleichwaſſer auf deſſen inneres Farbeweſen nicht 
wirken Kann! So —— 





niazie AB, So ge N ‚ünp sus 
ara an3052 Si ya anal 3a * Jar 
IR IREF:TIR si KR Es PL EUR 19 


11) ER wodurch man 
du gleicher geit Braundwein und: Altebet 
See erhalten kann. HARTE LT ERE TEURARTERDE DT 
Re Er Va" u 
SC Verbefferung‘ der Hewoͤhnlichen Helme er⸗ 
reichet ſu Naben‘ Er ließ in der dbern Flache des 


Helms der kupfernen Blaſe noch einen kleinern Helm 
aufſetzen, der auch feinen beſondern Helmkuͤhler hat, 


EIER OR ect Maker Ya 


fondern — —— RIO eigentlich ber 





9 Are eh er 
Bis [32 72 J si 


—* Walnatemnehen 159 


123° $ranj Rigby Blot db eltent 
"per Sa wim nolaſe eines Schwerdfuſch 
ah „fee f —R — ————— 
REITS Hr stuf IRRE 30 rioyı nes rel 
Srang Rigby Bros! t ſieng auf ſeinen Reife 
BR | Damaika einen fehrs großen Sehmexbfkh son 
ſammelte ſogleich alles aus feiner Schwinmblefes 
denn fie fehien in unzahlige Zelten getheilt/ welche 
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unm der zu welken Haut etwas mehr Feſtigkeit 
zu verſchaffen, legte Herr B. ein Stuͤck vom Un: 
terleibe genommene Haut, in rectifieirten Weingeiſt, 
ein anderes in Eſſig und ließ es einen Taglang lie⸗ 
gen. "Die Abſicht wurde dadurch erreicht, Die Ober⸗ 
flaͤche wurde mit einem Meſſer beſchabt, allein, es 
war nicht das Geringfte vom corpus mucofum , oder 
"etwas dem ähnliches zu entdecken. Es fehlte dem= 
nach ganz/ oder war nach des Hr BaMeynung zu 
Fein „Hm es mit bloßen Augen auffinden zu koͤnnen. 
"Da nun had) dem Urtheile der meiſten Anatomiker, 
die Farbe der durchſcheinenden Epitermis, ſo wie die 
Farbe der Haare, won der fahlern oder braunern 
Farbe des corpus mucoſum· abhaͤngt; ſo folgerte Hr. 
Be, daß die blendende Weiße der Epitermis zund 
die weißen Haare der Kakerlaken von dem Mangel 
des corpus wacoſum hergeleitet werden muͤſſe Dem 
Einwurfe, daß bey alten Leuten, wo doch auch das 
ecorpus wuccſum zugegen · ſey/ demohngeachtet die 
Haare weiß wenden, ſuchet Pr. B. dadurch zu ent⸗ 
Eräftens weil die Urſache dieſer Erſcheinuug indem 
Vertrocknen der die Haare ernaͤhrenden Gefaͤße liege, 
and fo. habe auch der graue Staar bey denſelben 
Subjeeten feinen Grund in der Verſtopfung und 
Vertrocknung der feinen Inmphatifchen Gefäße der 
“Linfe.— Bey Unterfahung der Augen fand Hr. 
"DB. dafı die-Sclerötica zweymal dünner als gewoͤhn⸗ 
lich war. Die Iris war weiß/mwiebey den weißen Ka⸗ 
ninchen, und die Pupille Awas song ‚Die:silero- 


we} ‚.r »tica 
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Atica | würde behutſam abgelößt, und dann zeigte ſich 
die Choroidea ußerſt fein und hellrath, und ‚ihre 
J blaſſen ·Blute angefuͤllten Geftge: konnte man 
Deutlich ſehen Hierauf nahm Hr. Bi die 'Choro- 
‚dea., von „der unter ihn liegenden keri nal Seſchg 
weg/ und. legte ein Stuͤck davon in Waffer. Alle 
Bemuͤhungen, die um die Ruyſchſche Haut (die: die 
Anatomiker die Vuea nennen DE ‚entberfen ‚waren 
ganz fruchtloß; denn diefe Haut mar nicht: su finden. 
Die Unterfuchungen wurden: bald unter Waſſer und 
rn wiederholet, aber Fan ur Beipan 
—* ai B. gab den Gedanken immer BR nicht 
„ganz auf, daß eine Vuca zugegen «fepn-Eönnte, um 
‚aber, zu noch ‚mehrerer Gewißheit zu. gelangen, 
drückte ersbaher bie, Iris mit den Singerfpigen zu⸗ 
ſammen, wo ſonſt die Vuea ſich in die Höhe ſchiebt; 
macerirte ſie Tagelang in Waſſer um zu ſehen, 
sb nicht etwa wenigſtens Faͤden ſich trennen würden, 
wo in dem gewoͤhnlichen Falle ‚außerdem noch das 
Waſſer dunkel gefaͤrbt wird; es wurden bald ftät- 
ere und bald ſchwaͤchere Luppen bey der Unterſu⸗ 
chung angewendet; allein durch alle dieſe Verſuche 
wurde endlich Hr B. ganz deutlich uͤberzeugt: daß 
Sie vuea in den Raberlaken ganzlich tehle. Nach 
iniger Zeit wurden dieſelben Verſuche mit der Iris 
aus acht weißen Kaninchen angeſtellt; aber auch nicht 
einmal ein Schein von der Vuea war zu ſehen Bey 
Der. Ketiga war auch weiten nichts Befonderesz als 
— 82 daß 
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daß ſe und feiner Ate hen dhnlich art Man 
findet fon berpaupe baffelbe auch bey den Hi 
"Kaninchen, wie bey dei Raterlafen.“ Ihre Pupil e 
Bi auch tot, die Iris ſchneewelß An ihrer dußt⸗ 
ren Seite bemerkt. man ‚sten Hlurgefüße, die'von 
beyden ‚Seiten von der Cornca her entjtehen, Kaum 
find dieſe eine: Linie weit” hervorgegangen, als ſte 
ſich im, wey Zweige theifen, ſi ich kruͤmmen und dann 
zufammen anaftomiftren. Bon ihnen gehen Eleihere 
abet, die fi in die S wöftang der Iris verbrei⸗ 
tem. "Diefe bemerft man auch) qn gu 15 deutlich bey ‚gang 
‚Jungen Kakerlaken; wo aber, die li eric if, 
Ei nichts zu ſehen EIER 
Zu mehrerer Setehrung, Ny die’ or Farbe 
‘der Pupille von den, durch die rothe Choroiſea 
zurůckgeworfenen Lchtſtrahlen herkomme, achte 
Hr. B. ſolgenden Berfuch: er bad e in’ weißes 'sh- 
ninchen und fehniet ihm den: Kopf ab. So wie nun 
nad und nad) das Blut aus den Hats gefagen Ab⸗ 
„Hof, ſo derfor die Pupille auch am ihre'rd- 
the Sarbe und ward zufeßt gang weiß. "Hierduf 
wurde” das Ange aus feiner Se genommen‘ ud 
pr parint, wo dan die Gefaße der Vupille ganz 
leer und wveiß erſchienen Es wurde einem ſchwat⸗ 
den Kanmchen der Kopf ‚abgefehnitteit, allein die 
——— cheb fo femarz, als fi e vorherd geweſen 
‚war. Zwey weiße Kaninchen wurden in ein dunk⸗ 
les Zimmer ‚gefpettt, und mußten darinne vethun⸗ 
gern. Das eine ſtarb am fiebenten, das andere dit 
s achten 
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achten Tage. ‚Sven Tage vor ihrem Tode hatte, fi ich 
das ſchoͤne Roth! der Vupillen fehr, merklich verfoyeitz 
Es wurde, ein — Kaninchen ſehr gefüttert 
und dann nach. dren Stunden firangulitt ; die Yuz 
le war ge after. und blieb auch ſo noch nad), 
bei Tan Ben ‚der, Section der Augen fand B. 
im der, Choroidea, zu⸗ 
ſammengefallen⸗ im letztern Falle ‚frohten fie vom, - 
te, „die. Chosaidea war hochroth en aben 
diefe darbe nach, eintägiger, Maceration. „un 
Diele, Bei rſuche zeigen „ung, klar, nl her "die 
rothe darbe der Pupitlen bey den Kaetleken Eon, 
me; man ſieht auch ferner „daraus — woron die, ‚vers, 
ſchiedene Farbe der Zuſpillen iu andern Thieren ab⸗ 
‚hänge. — Ein Theil der in Das Auge, N enden. 
‚Kihtfrahlen bringt. durch bie dunn durchſch einende 
Reina, faͤllt ‚auf. die Vuca, und 9 di von, 
dieſer nicht zurůckgewo en, ſondern abſorbirt ud 
2 lhnane Pupille, Fehlt au 
Choroidea roth, wie bey den Si Ka⸗ 
verden die durch die Retina auf Die 
fallenden. Lchtſtrahlen Arůckgeworfen, 
„und deher erſcheint die Rthe der Pupille· — Die 
große Empfindlichkeit. ‚der‘ Kakerlalen gegen zu hel⸗ 
les Licht koͤmmt "nach Hm. B von der deppelt ge- 
„Leisten Retina. her; einmal durch die anfallenden, 
And zweyteng durch die nicht abforbirten bndern 
wieder zuruckgeworfenen Lichtſtrahlen. Dies iſt 
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Lichte die Augenlieder nur wenig öffnen; und daß 
dann ihre Augen bey gewaltſamer Oeffnung thraͤ⸗ 
nen. — Dasß den Kakerlaken Kurzſichtigkeit ange⸗ 
boren ſey, iſt ungegruͤndet bey. mäßigen. ‚Lichte 
(wie. ‚oben auch ſchon erwähnt wurde) fehen fie ie ſehr 
gut in die Nähe und Ferne. . Convere oder concave 
Glaͤſer verſta ken nicht mehr und nicht weniger ihr 
Gefiht, wie bey andern. Auch gilt daſſelbe von 
der ihnen zugetheilten Tagblindheit. — Die Ka⸗ 
kerlaken machen nicht (wie man fonſt glaubte). eine 
eigene Menſchenſpecies aus, ſondern fie find eine Va⸗ 
rietaͤt gewoͤhnlichen. S italieniſch⸗ medieinifch- 
<birurgifche Biblioth. oder Ueberferzungen u. ‚Auszüge 
ei ‚den ‚nenern. Schriften. italienifcher Aerzteu, Wund- 
zt6, heraus, v, Dr,C©. Weigel, grB,ıs St Leipz 
1798, ER Oder * das Original: Disfertatione 
forieo ann tomica ſopra — pattieolare.d’u uo⸗ 
mini, bianebi eliofobi del ‚Sgrok, Ancesc Burzie 
Chirurgo, Qculifta, er. Adj. ‚Chi, saell Ofpitale mag- 
giore, ‚di, Milano, opusculoi , [ci — feienze ec 
fulle, art Milano, 1784» Ta — — 81... ergl. uͤb⸗ 
rigens no. „hiermit: Bl um enbach, de oculis 
Lucaeshiopum, Comment, ‚Goctt,., vol. vun, Pag- 29. 
Ej, de,generis humani, ‚varietare nakiva, editio, ztis 
Goett. 1798, Para ‚Dee med Bibliothek, 
aten Bds ated Std, ‚© S37 Ferner der Herren 
Stebold,, ‚Pidel, Rode, und Pe aurise 
— ——— Sibl. —5 
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3) Ho menbeſtimmt den Nugen:der-geraden 
Msn des Auges genauer) unac 
Fe Eine genale unterfuchung der geraden Augen? 
mugtemn⸗ = Bent end eh laue one 

gelehrt; eh gedachten —— auf 
fie a AR MT, eingufeh anken if: 

1) d fe — ach werfihyiedehen Richtum 
ae Beivegen; 2) dar fie bene Hugen fol vollkom 

I nee Shin? "fehlen; daß der Eindruck 
an dee, en man ——— Hiigeie 
anteht —2 Stelen der Rerheut Bender 

Algen bewirkt wird? al daß fie deh' Augapfel zut 
ſammendrucken umd dadurch die Hornhaut ſtarker 

wötben, — nach votne range umd ſo das 

Eu um Sehen naher Gegenftähbe tauglich machen 

SE ehe die lehrreiche Folgerung, daß 

a unvermogen nahe Gegenftände zu fehen‘, feinet 

—— und Schiele’ von einer fehlerhaften 
A Müskefn abhange Die große 

des genauen "Sehens der Beichier, 
— Gelehrten u. dergl. ift dieſem zu⸗ 

A gewiß ſehr oft gar nicht ervenzufall, fondeitt: 
Anh der aedachten Muskeln, welche —9— großer 

Anftr engung Schmerzen verurfachen. Aus diefer ge⸗ 

wiß wichtigen Bemerkung kann der Practiker in 

Bingnofifcher ¶ Hinſicht/ bey“ Augenſchwaͤchen viel 
Bortheife’ ziehen; we fein Heilverfahren von Ni" 
sen fen fol. Das Boppelſehen und Schielen iſt 

— a Zu © 
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oft auch Kranfheit der geraden Augenmuskeln) en - 
dod): anden hiet auch Auenahmen fire Archtv für.) 
pi Phyſiologie, von D; Reil, Pro zu 
3 tes Bi HR Halle, En 16 
— — VEN 
BB ne, e giebt deit hfficpere Begriffe von Der 
saß tiation .D AD rnhaut, und Ar 
5 Entzundung. ya; His ag Any or; 
Die Horuhnut ——— wicht leblos/ wie 3 
glauhrm dbgleich ſirinur im Entzundungszuſtande vothe 
Bluhofhſte heigt ʒ ſee iſt einem elaſtiſchen Ligamente — 
vergleichbar aind beſitzt Leine: Empfindlichkeit Den: 
Mangel an vrothom Blute ſetze die Hornhaut gleich 
den ligamentdſen Theilen in den Fau⸗ daß ihre Le⸗ 
benetraft ſchwach ſeyz daher dann auch jene ver⸗ 
nehmen Chuͤtigkeit welche⸗ von einer achten ſtarken 2 
Ent utduug woraus geſet wind hier nicht zu ver⸗ 
can Pr a Entʒun⸗ 





— 


hoͤrten Hoeher Meintel eek. | —— 
der allerbryhe Eatzundungen ſowohl als bey: fakteın 
Verdunbelungenga im letstenSällebefötderit die —— au 
mittel die Meforpriomdes verdunkelnden Stoffen. 
Nach dreyjdhrigen Beobachtungen überzeugte ofi ſich 
endlich auch Hrsg. durch mancherley Erfahrungen; 
daßi ben weralueten Clocken des Hornhaut die Galle 
dert IE N ini gmziuhbefimmigen 
Hal = fant) 


NA —— und Shyſi logie. —RX 
ſaht) einet der traftlichſten Heilmittel ten! — 





* vorhin angefühnte Vuch · des en pr Reise 
ri Hen on meinen neuem dhustel 8 de | 


A da > thoräciei nennt. © 
Fe nide — — ren 
daß die Eirei Erf A re 
thoracico UNd des * in der veha dry 
das Zuſammenziehen des Zwerchfells beym Einath⸗ 


men gehemmt werden daß daher aus dieſem Grunde 


vielletcht durch / einen befondern Hebel dieſe gehemm⸗ 


tem Bewegungen / in der Zwiſchenzeit des Einath⸗ 
ers) wieder beſchleunigt wuͤrden: often And. 
in gedachter Ruůckſicht ·inige ünterſuchung an Aundn 
glaubt einen ſolchen Hebel wirklich gefunden zu haben: 
Diefers Hebeliſt nach des Hin Beoobathtungen 
eim eigener Muskel; welcher vom demalinfendpfeist 
ler des Zwerchfells zwiſchen der Wiere ‚seen 
Yiierenfapfel der linken Seite und der hintern⸗ 
Aottag an der Stelle, wo ſie die arrectia coelinea 
und meenzeriea anteiot · abgiebt, entſpringen ſoll 
welchen er ven Minen aecehterätomidbäiuslihbracteiir 
giebriN Die Folge wird lehren / vb die Andtömifersd 
DeutſchlandsAdie⸗ Exriſtenz dus gedachten Muskelse 
beftätiger, oder verneinen werden welches wir inm 
dieſem Almanach zun ſeiner Zeit anzeigen wollenv 
S Seiſt der neueſten medieimiſchen Arter diueno 
im Frankreich zum Behuf deutſcher Asrzte ind 
en aus den eueſten Original⸗ Werken darge 
25 ſtellt 


N 
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ſtellt und mit» Anmerk. nnd. Zuſaͤtzen verſehen von 
DA dadig, ausuͤbenden Arzt zu Breslau „nıten, 


Bds ıres St. Me 1798,.NrO. Bean Ku * 
»iBefan t — in der 
Yon bin: „ Musfe llehre auf . — 


Obgleich die) kriegeriſchen ara ‚in Frank⸗ 
reich ſchon Aange Zeit Die gelehrten Fortſchritte 
hemmtem: ſo ſindet man. doch, daß dieſelbengitzt 
ſehnaſchneit und mit viel Vortheil wieder hervor⸗ 
treten Diejenige Schrift); aus der wirs hier das 
Noͤthigſte mittheilen, giebt einen Beweiß, daß 
Defzutr eim ſehr genauer Zergliederer war, und er 
verdienet für, dad; was er uns lieferte, nicht nur 
den wuͤrmſten Dank/ ſondern auch Nachahmung in 
diefer ſo wichtigen (obgleich muͤhevollen) Wiſſen⸗ 
ſchaft mHent avard als ein Schuͤler Defaulrs, , 
ſchrieb in Vorleſungen fleißig nach, und D. ſah 
mehrmalen daß Goſchriebene durch/ fo, daß das 
Gane dann die Vollſtaͤndigkeit erhielt, welche es 
bat) und Herr Grrfuͤr die Herausgabe gewiß auch 
auf; den Dank des Publikums die gerechteſten An⸗ 
ſpruͤche machen darf ⸗ Nach Hrn D. hängt die 
rothe Farbe der Muskelfaſer nicht, weſentlich an 
Ein ſtarker Druck macht die Muskeln weit mehr 
ſchwinden als Ruhe; dies wird durch zwey Ben: 
ſpiele erldutert: ) ein ungeheurer «Kropf: hatte 
durch den ſtarken Druck die M ſternohyoideos 
— ckytesideos —B———— gemacht; 


Pan 2) die 


ı J 

IV. V. anatomie und Phyſtologien 1 
die große Duͤnnheit der Bauchmuskelnnin dent 
letzten Periode der Schmwangerfchafe „fonts auch alss 
Beweis geltend FH DIN Eintheilung der Muskel 
in Kopf, Bauch und Schwanz, wird von Yen. Do 
mit Dt 
Ausdruck — — iſt nicht zweck 
mäßig, ſondern ſtatt deſſen ſagt HR! Dublos? die 
Extremitaͤten. Die Muskelfaſern desisarkörhis finde 
erwa'i5'Zoll lang, und die des Kectus arurisz Zoll 
Borzüglidy deutlich bemerkte Herr Ds die Queer⸗ 
falten der feinern Faſerbundel an dem’ Straratlon“ 
girudinaliveiesveinige Zeit im Waſſer gelegenen: 
Heföphagus ı Nady' ihm werden einfache und zu⸗ 
fammengefeste Muskeln unterſchieden, bey dem er⸗ 
ſtern liegen die. Faſern nur nach einer Richtung, bey 
letztern kreuzen ſie ſich, und find mannichfach mit 
einander verwebt. Die Flechſen zerteißen hm Leiche 
name weit ſchwieriger, als am lebenden Koͤrper⸗ 
wie die Muskelfaſern. Das Unvermoͤgen der Bewe⸗ 
gung eines Gliedes nady lange fortgeſetzter Ruhs 
beruht zum Theile auf · der Straffheit des Zellge⸗ 
webes, welches die Muskeln am den benachbarten 
Theilen befeftiger... Zu den Eigenſchaften der Must 
fein rechnet Herr D. Elaſticituͤt, dt Mräfntift 
Eontractikität), Senſibilitaͤt und Geriiabikirän Die. 
Muskelfafer laͤßt ſich zwar ſehr dehnen ſpringt 
aber nicht fo ſtark wieder zuruͤckz das Gogentheil 
findet ben der Flechſenfaßer ſtatt. »Die Muskel had 
i⸗ dar veg 


72 Eofier Abſchnitt. Wiſſeuſchaftem. 


— Beyſoiel an, wo durch Beinfraß- 
das Herz entbloͤßt Wurde; wenn man dies berührte, 
fo Murden feine: Bewegungen. ‚heftiger , der „Kranke: 
enpfand aber gar nichts davon. Herr D h daß 
fich das Herz von Vipern, welches von den uͤbris 
Eingeweiden getrennt war, nach 6 Stunden * 
zuſammenzog. Bey lebendig ‚geöffneten. Thierem ifts 
nie während. dern Zuſammenziehung eines Muslelg 
die Farbe deſſelben veruͤndert. — Bey dee Beſchrei⸗· 
bunge derneinzelnen Mustehn hat Hr. Da die Ord⸗ 
une beobachten, nach welcher fie ich ben dem ana⸗ 
tomiſchen Praͤpariren am beſten nw deia laſſen. 
Jeden Mumtel · wird⸗ — oberei u 








dann / wird die — — ———— * n die 
Wirkung beſtimmt. Den;Stirn- ‚und Hinterhaupt⸗ 
muslelabetrachtet Hr; Dyiiunter, dem ogemeinfhRf 
lichen Namen „Occipisoksongal als einen Muske 
andöh fonschhden Meynung Sömmerrings. Die 
Vefeſtigungen des orbicularis paltebrarum an in⸗ 
nern Augenwinlel ſind ſehr genau unter dem Ra 
awwen Fanandiredsoersröhechi” beſchrieben — 
xbicnaxis onis ötheilt, Qt D. in -Demiorbiculaire 
de lalevre ſoperieune. und Die de la lexre — 
beyde kommen in der Commiſſur der ‚Lippen‘ 
Fangen. ,5Der Gaumenheber wird inter. dent Na 2 
net W eriftaphilin: interne wider; Cireimflesus.palladi —X 
unter: dem Namen Periſtaphilin externe; der az 
eos axulae unter dem⸗ en Palaroftaphilin be⸗ 
ee @ ſchrie⸗ 
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V —V PR ins 


ſchlleben der" BERKER * 

— anmn Kaietun | beit, hier GlAtp daphitinl 
Be den 4 ein Mudkel An 
‘Arögern acken? nd Nutkgtad mutetn be⸗ 
jr * —————— bon andern Arie 
1 or nRenm "hier" einen großen und klanen 
——— befeſtiget ſich an ben Zitzen fort⸗ 
Le Shtifenbeine‘," und gept’bortva'su'bön 
Suerfortfügen der vier unterſten Hals "und des 
“erkeh Ruͤckenwirbels hinabz jener an "der innern 
a Je Ranhigkeit unter der obern Kleisleiſte 
jr ‚Sihterhauptsbeiis‘, und "an "den ſchiefen ind 










| ES. efforrfägen der 6 untern Hals: \uhd'4° der ð 


udenwirbel Det Yrahsvertätibl ort 
ih an den "Dtetforrfäßeh vers oder Gunteren 


| mu bvom Ften is zum dten.dn Dieſer 


t ſonach mit dem Alb inſchen hiemlich herein; 
‘Her Heine Somple xus gewiſſermaßen init em itid- 
Ehelomanotächsy "alte andern namentlich Beripi- 
"ein fichsv erwies) pervers dena N 
eignen Cpl Bere Hen Dhunter hem 
en Contpfexus; bie drey vcaſenn werden als em 










eimlger Muskel beſeten Tai die Befeſtigun⸗ 


der verfchiedenen Pottlonen angegeben Siehe 
aile de Mislögie Tuivane la merhöde As Dee faul, 

A Ayaci intneäte! Award) roh * Tan'vt. 
ae REgiDN. Bar © 


SE RE P177 BE UT SL TE DE rau 


er anlien Gais ug a Tr ar 67 
am & Up: 


74 fie Asfonie. Wiſſenſcften 


sy Vabre ſuchet das Geſchaͤfft des Ath⸗ 
mens genauer zu beſtimmen. a 
2 HORDE a rer RER N 
mut Doß das Athmen eine der. wichtigen Zunetig- 
—* er ehe jeya fhinlänghich bekannt, al⸗ 
Teiin, bieſen Gegentand,, iſt noch micht ‚hin längligh 
‚genug, unterſuchet worden, und deshalb bemüheten 
ſich auch viele Naturforſcher, denſelben genauer zu 
verfolgen, um, endlich, nad) und nach etwas. Woufo 
menes hievon, fagen zu koͤnnen Wir haben ſeit ei⸗ 
niger Heit viel Aufſchluß in Ruͤckſicht des Geſchaͤftes 
des Athemholens erhalten, und nun liefert auch Hr. 
F.ſeine Gedanken hierüber. Nach ihm dienet AB 
Arhmen als erſtes Mittel , dag, geben, er 
npmie, jedes; organiſchen fenfiblen Weſens unet- 
halten. Den- Act; des; Athneng, ſetzt er in die Be 
wegung des Zwerchfelles und der Intercoftalm 
jedoch mit dem Unterfchiede „, daß bey dem: Ausa 
‚men, die Erſchlaffung des Zwerchfells und die Aufn 
menziehung der Intercoſtalmusleln wirft , ben dem 
‚Einathmen hingegen bie, Zuſammenziehung des,et- 
ſen und die Erſchlaffung der legten. Wenn. die 
Luft in die Bronchien gekommen iſt,Zerſetzt ſie fi 
und ihre, Beltandtheile, ‚gehen, neue, Verbindungen 
ein, und dies macht nach Hrn F. die chemiſchen und 
Lebens⸗Phaͤnomene des Athmens aus. Cine geſunde 
Zunge, athmet zwanzigmal in einer Minute und 
nimmt nach der mittlern Zahl 40 Kubikzoll Luft in 
fi iR Beym Ausathmen gehen 39,05.Luft. nach. außen, 
mit 





! 








mitseinen gewiſſen Menge» Waſſer — 
Fünf Theile: bleiben zurück, welches Sauerſtoffgas 
Alt. Der Sauerſtoff, getrennt, vom Stidftoff mit 
welchen "er mur (genienge war /veteinigt ſich zum 
Theil mit den Kohlenſtoff zum Theil mit dem 
Waſſerſtoff/ welcher durch die derſetzung des Waf⸗ 
ſers erzeugt wird, was in dem bend ſen Blute ent⸗ 
Halten war und entweicht mit der uͤbrigen atmno⸗ 
ſohariſchen Luft in Kohlenſure vder in waſſrigen 
Dunſten Dunch dem dritten Theil des Sauerſtoffs 
welcher ſich mit den Blute gemiſcht Hat werden 
neue Stoffe gebildet/ und auf dieſe Weiſe das Ber⸗ 
Helene des Stickſtoffs wieder hervorgeb racht / wel ⸗ 
cher der beſtaͤndigſte Antheil thieriſcher Subſtanen it, 
und ſich vielleicht ſelbſt mit den eonſtituirenden Thei⸗ 
len des thieriſchen Körpers verbindet.’ 2 avaifiet 
betrachtete mit Recht die Lungen wie einen Heerd 
der Verbrennung wo immer Warmeſtoff entbunden 
Bird. Der Mangel an Kenntniß von Zerſetzung 
Ber Luft, machte, daß man ſo fange nn 
ee ‚blieb. — Die Temberat 

88 thieriſchen Körpers, welche don der Richtung 
des Lebensprincips abhängig iſt wird durch wer» 
ſchiedene Umftände verändert, Bodurch den Stand 
der Sonne; durch Beſchaͤftigungen 1. FR Die 
Verdunnung oder Vetdickung der Luft ſind ferner 
Aſachen einer hoͤhern oder nieder‘ Temperatur. 
Wenn die Temperatur zu niedrig iſtz vertingert ſith 
dae Leben in demſelben Berhätenife. Hier macht 
Hr. 


ie ee "en. 


use! 





Be Ber eitten Innäheriing‘ von Kite ihre 
Bewegun en! jertiereh aich da, wo fie‘ int 
a efch fverfoiten: Nach der neuern Theo: 


Äh Au geider giitkelpue, 100 die thferifihe 
7 ‚Fräeuge wird, Diefe Tpärhe ift,.caereris pa- 
I in aan Thieren eier Gartung ‚gleich, oder 
ig immet ſich Kleich in allen Driganen, Die Mir- 
me if nicht allein bie Stutze des Lebens, (ohderır 
fie iſt dud) dag 9 Meineip, der Berpegung und. ‚Benög- 
ı hichkeit,dle wahre, beledende ‚Stüßigfeit,: welches 
die Belebung des Hhngens in En durch die Ba 
Ba heftige ferner nn Ra die die Wirne die San 
bititatt 
ih ati | ben pAhentenen des s dtpmeh j Karen fi ich 
> foren. ‚Au, bie rothe garbe des Blutes die Bft: 
e madhung, * die Bildung der Getatine, 7 dee. Eyweiß⸗ 
ſoffe⸗ es und d der era Fieber, herleiten, "Bier 
her ftellet Hr HR ‚einige Verſuche zu meherer ve⸗ 
tigung a auf, bie aber (dom. befannt, find; 3 € 
wenn ; man ‚wendfes Blut, unter eine Glocke freie, 
re mit vbuft ahgefitle iſt ſo farbt ſich daft eite 
hellroth/ m Sauerſtoff verfchwindet, und dns Bie- 
faß iſt hernach mir Euhlenfaurer Luft angeſallt wen 
man hingegen geronneneg Bluszuung gut gewaſchen/ 
* von Eifentheifchen „ge inigt aſt dem Seuer⸗ 
Nofie, ausſetzt. wird es ni roth „Het. F. pilt in⸗ 
| hi en. icht das Ei ‚tune im ſehr geringer Me e 
im Rn — * — Ahen ais di⸗ eh te 
der 
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Ver Oibrhe:. des Als anf V—— 7 air 
ieue Menge, Eifen datin finden, 1 und Y g venbfe Hl 
würde nicht ſo ſehr pmn ſenſen ute 
ſcu. Dielmehr, ‚müffe, man in der Aef i 
A und Kohlenfoffe,. mie in 
durch den Sauerſt F,gutzogen werden, die U 
dep rothen Sache, ejielben buchen; ? id der Si. 
dunngndes- Wdimeitons.h üngr au) ‚ie, aimatıf tion 
ber Nabrungsmirtel Aulamınıen,, fo. ie mit Der flug 
J—— des AM er, und I. Durch, dig. 
hie, Sindung, At“ ‚© auerftorf, » Dies eräicht li 
Aus, ‚den gouftitu reiben Dejtandtpeilen, der ie (m 
(hen, und, vegerabilihen, Suhl; jet, too N Mt 





dem mehr oder weniger arten He dr: \ 
Fzuleiten iſt Dat Stidftoff, muß un, Si K t ver ime 
—* ‚da ben, EN, hi ‚Koh 
tenfäure ı und — tan, HN 
F, noch e einiges ber den ai 9 au 8 
Hrhmeng „ welches air nicht ‚hieher ai h, Fi: 

et „Dilfertation: „ ur la, ‚refpirarion SH a ie 
BR de Medecine Ei Eaen & fourenue 9 ie Mi Ya 

Bernard, ‚Raymı ond, Fa abre, fo EN — 
6% ‚Paris 17 * 


du,c ‚eroy. ‚de‘ Rouffel, ; IHN 29 er; — 


* Vlidt viebt eine Erklärung weren des 
yon) Her’ hd an Im der Re⸗ 
"tina entdeckten" ches * Pr Me 


N. Die Entdeckung des Hertu Bott. a 
ein Bar ii i ei 94 DR 
Be a Kin marane ie Mr 
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Forfchers. Es fehlte immer noch eine richtige Er⸗ 
kldrunggedachter Beobachtung nach· den wahren 
Grundſatzen der wiſſenſchaftlichen Phone), umdie 
Theorie des Sehens, ſo weit dieſelbe aus darin⸗ 
nein Decononen des Auges erklärt werden Kart, 
nim als wirtlich vorhanden anſehen gu’ knnend Dies 
ntzuichenGeſchafft uͤbernahm nun der Herr Proft 
Wildt und vbgleich hierinnnoch "viel zu unterſu⸗ 
hen uͤbrig bleibe: ſo iſt· dieſer Verſuch doch gewit 
von nicht· geringen Nutzen.nEr benutzt die tröff⸗ 
liche Abhandlung über die Nerven, die im er> 
ſten Hefte des erſten Be von Bren’sheirenk 
Joucnal der Phyfit,;©. 166-114, "aufgeteilt 
if und ſuchet zu zeigen, daß zu dem Eigenen des 
Sehenerven, das ihn ſchon fo auffallend" von den 
uͤbrigen unterſcheidet/ wohl noch etwas gezuͤhlt wer⸗ 
den koͤnne/ was vor allen zur endlichen Beſtimmung 
der Natur deb —— aufmerkſame Naturfor⸗ 
ſcher Beperägemunüffe, onradrässit see 
Man nimmt antlich ſeit Kepler!s Zeiten 
die Reha den Sitz des Bildes am) welches 
zit Bewußtſeyn gebracht wird, Freylich ſuchte 
maritotte durch feinen: bekannten Verſuch uͤben die 
umempfindliche Stelle im Auge) ‚welchen nüchte_ 
Cat ind Dah, Sernoulli mit aller‘ indglichen Sorg⸗ 
falt Anftelkten, der Nethaut alle Empfindlichteit ge⸗ 
den das Licht? abzufpret en, und ſuchte den’ Sitz der 
Empfindung im der Gefuͤßhaut vorzůglich deswegen, 
war e an dieſet Steue 105 ar gand WA. 
il) haͤn⸗ 
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Kanger. Doch · fehlte es-an den andeny. Seitg auch 
nicht san Vertheidigern der aͤltern Meynung/ die, 
- offenbar den uͤbrigen Sinnen analoger, mit groͤßerer 
Wahrſcheinlichkeit den Sitz der Empfindung; auf der 
Neghaut ſuchtoder überhaupt in die Neven ſetzt 
‚Einem Seller war esnworbehakten, Al seigen, wie 
wenig Grund Mariotte für feine Behauptung, habe, 
indem er bermerlte, daß an der empfſindlichen Stelle 
‚auch; keine: Netzhaut vorhanden ſey, wolches doch 
mariottes Beſtreitung der richtigen, Vorſtellungs⸗ 
art nothwendig vorausſetze. Es erhielt alſo die aͤle 
‚dere, Vorfiellungsart dadurch) „daß fie in. diefem 
Streit den Sieg davon trug, immer mehr Die Dber- 
hand/ ſo daß fie gewiß gerade allgemein angenom⸗ 
men war als die Zömmerring'ſche Beobachtung 
ſelbſt den eigenſinnigſten Anhänger derſelben uͤben⸗ 
. Führen mußte, daß fie, wenigſtens ohne nähere Enz 
„artenmnge ganz uuhaltbarufen. 79 Nacıı Bun: W. 
» find im Nervenbündel des Seheneryen night me 
wirtlich Nervenitiingerfondernderenungähligwiele, 
worhanden, dieſenaber dabey nothwendiger Weife 
„uch ſo ain, daß fie dem hewaffneten Yuge des une 
terſuchenden Anatomen ſchlechterdings entgehen, ıfo 
Daß der Sehenerv dieſem ganz. ohne, ſolche zu ſeyn 
ſcheint. Von der andern Seite ſind abemaud wie⸗ 
Der die Nerpenfaͤden, melde das Rervenmark ent⸗ 
Halten, vom dem die Thaͤtigleit der Nerven abhängt, 
. bien, dicler als bey den Übrigen, nach dem. Baobach⸗ 
ungen Der Anatomen, e e guenen ar 
andd 2 ge 
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Geſichts nicht beraubt find, im’ Auge wohl am 
meiſten des Nerbenmatks bedurfen Nut: fragt ſichs 
“atterdings, ob der Endigung des Sehenerven mit 
Recht dieſelbe Beſchaffenheit bengelegr wird, welche 
man am den Nerven bemerkt Hat, die ſich innerhalb 
eines Murkels endigen, Hieran zwetfelt Hr. W. 
Nach ſeiner Meynung breitet ſich eine unzaͤhlige Men⸗ 
ge von Rervenſti angen inner halb des Auges atıs) und 
macht ein Norvengeflechte, die ſogenannte Metzhaut, 
aus, ug nüßer diefe Nerven dem Mittelpuncte oder 
dem Orte des vor zůglich deutlichen Sehens kommen, 
deſto feiner werden die Sttaͤnge und auch deſto 
mehr vergrößert fich ihre Anzahl; ſo daß da „to 
die Me der Linfe entſcheidet (als dem vorzuͤglich⸗ 

ſten Drte, wo der Strahlenkegel von der Kryſtall⸗ 
Eine nie ſeiner · Spitze die Netzhaut eben beruhren 
kann ſich gerade die feinſten Straͤnge im dichteſten 
Bhuͤſſchet vereinigt befindet, und den ſogenannten 
Vichtſtrahlen ihre Spitzen entgegenhalten Weil 
Die Einrichtung nur mdglich iſt/ wenn die Nerven⸗ 
ſtrange) gleich den Radien eines Cirkels, von der weri⸗ 
phe rie aue laufen / und ſich in den feinſten Spttzen ge⸗ 
gen das Centrum zuſammendraͤngenſo iſt es kein ge⸗ 
ringer Beweis fir die Nichtigkeit diefer Bemerkun⸗ 
se, daß alle ·Abbildungen gerade fo ausfallen, wie 
fie dieſer Vorſtellungsart $ gemäß @priori angenommen 
werden Artikfen to daß eg dem Hrn Sönereing 
vorzůglich qufflel. Daß die Gefaͤße jeder Art auf der 
Are anche des dugen tue denſelben Gruͤnden auf 


die⸗ 
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dieſelbe Weife verbreitet fenn müffen, iſt RLCR 
haͤltniſſes zu den Nerven wegen, keinem Zweifel un 
J— und ebenfalls auch von Hm. Sm ve 
bemerkt worden, Wie nun in todten Kipa 
da. das. Loch erſcheint, w wo der Ort des deut⸗ 
Sehens ſich befinden. muß, 4 if, feine, Srage, 
wenn man bedenkt, daß alles Belebte, ‚fo mie es on 
der Lebenskraft veriaffen wird, , ufanmenfchrumoft 
und hiep alfo die Nervenfpipen, welche den Sichel 
ausmachen, fi und herum ‚gegen, die Peripherie 
wrucknehen welches. um ſo leichter möglich iſt, da 
h Herrn Sömmerring’e Bemerfüng die Netz— 
haut hier fehe wenig, mit, der Gefaͤhaut zuſammen⸗ 
hängt) ;nalfo, in der, Mitte ein Loch entſteht, um 
win fie A etwas;hervorfiependen Rau ‚bilden, 
we nd and von Sömmerring erwähnt wird, 
Ohne Sweifel iR bierdurdh,ein ‚neuer Grund des 
ſogenannte Richtens der Augen auf einen Gegen⸗ 
and aufgeſtellt, welcher den. befannten, dex, van dent 
en hergenommen iſt, an — ‚auf diefe 
egung der Augen vielleicht nach, überifft,, E⸗ 
ii auch mehr als ziun wahrſcheinlich, daß das unheil⸗ 
are Schielen darin. feinen, Grund.hat, daß nam⸗ 
dieſer Dr füch nicht gerade in der Are hefindet, 
und alſo das Auge, um deutlich zu ſehen ief 
‚gerichtet, werden muß, Durch diefe Annahme mer 
‚den, ferner auch verſchiedene Geſichtshetruͤge erkläts 
bar, welche Bentin, Sauvages, Sennert , Stol 
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fen, eine flihen enge) ober einer fatſchen Grtpe 
u, ie eur gewiſſe Zeit dauern durfen wenn 

% ni gang an Al: geroöhnen‘ Toy. we 
u Du the Anzeigen von tgelehrten Sachen 
amter un! der origl Brei. der wir 


fenjch, 44 gutes Std d1799. — Hard rin 


EIGEN TE 12171000 77.77 
B Her y. Kunberöt beſtaͤtigt dle Mey⸗ 
. ung des Hrn. Brof. Simly, un 
J „ He, der, Metallreiz ich als ein ü Is 
de Yrüfungsmictel | — 
u —— ſey· se —— again ei 


Mi gaben i im >reh "Bande drefea Al manachs 
hr, daß der HE 'pröf. Eieve de 

—— (6 ein untrfigliches Pru fungemittel bey 
emtpfohfeh "habe, benetkten aber auch 
— daB. Sr. "Prof. Zi Bee 
: eo Sache durch” einige Grunde ngultig machen 
chte. Sach der Zeit, Murde, mancherley fuͤr und 
ber Sa, — gethan. Igt num fuchet 
rd. Sumboldt dieſen gehoiß wichtigen Gegen 
th nancherey Gründe fo aus einander ir 
fegen, AÜie ei tin gewiß ſagen Far; daß wir das 
bie 1 haben, ae ung Wfkraridh der mne> 
tallteis A eifprechen fhien! "Hr. v.5.'kann den 
a he WR des Prafngennt 
Be wahren Fober ı bettächeeit, weil ihm Verſm 
* Beh Hin Rah 1.) dad eielinfche ginmum 
noch 
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noch Spuren der Reisempfänglichfeit i in e 
ven offenbarer,. welcher von ben galvanif 
mehr bemerfbar, affeivet wird; 2) weil — Ki 
ſuch nur an. einigen Theilen angeftett Mer fa 
und die unerregharbeit dieſer noch icht die Unerreg- 
barfeit des ganzen Nervenfyftenig be eißt; 3 weil 
man einzelne Benfpiele kennt, in denen der Metau⸗ 
reiz in Organen anwirkſam war, welche kurz vor: 
her und auch fetöft ı nach deffen Anwendung, tiffEür- 
Lid) bewegt HN; den ‚Könnten; und 4). meil eo ſehr 
J—— — weſche eife — alle 
eizbaken verldren zu haben ſcheinen wieſelbe 
nochmats wieder erlaugen. "Mit viel Sorgfalt an⸗ 
geſtellte Verſuche uͤherzeugten Deren Perg daß 
Muskein durch ſchwache detiriſhe Satin > gereist 
werden , in denen- Zink: und detd ge Me ‚Dune 
gung. hervorbringt; —. Srofhfdentel, deren Et- 
ea durch üͤeher eizung migelft Spam, 0 
fenskfalf Soden, überfat 'e Kodfalsfiure, I 
tet war, eigten ſich bey Anwendung der Eet 
sit reizbar. Der Scdentel eines 
bereits ſo unerreghar, daß der Metaliveiz, ii 
ſelbſt wenn: die wirkſamſten — ſich erfihht 
gernd ‚berährten, und die Kette, Nic). von an 
auszufchließen, anfieng, gar, nicht beinerfbar, m A 
Die ſchwaͤchſte Endung, „einer steif ifchen, St 
eine-£adung, die, im Binfern feinen, arten 
Een ‚gab, wurde auf, dem Wadenmuekel 3 
a —2 PROBIER, se 





und uͤberall bemerkte man lebhafte Zudungen, Hm 


vSumboldt unterſuchte auch ob man einem Orga⸗ 


ang, dem man vermoͤge heftiger elektriſcher Erſchuͤtte⸗ 
rungen alle Neisbarkeit genommen habe diefelbe 
dunch chemiſche Mittel wieder «geben Fünnes Er 
entlud zu dieſer Abſicht eine ſtark geladene Flaſche 
auf einige Froſchſchenkel ſo daß der Strohm von 
der. Schwimmhaut an bis durch das Ende des Cru⸗ 
ralnerven gieng. Der Metallreiz verkuͤndigte voͤllige 
Erlöfhungder Lebenskraͤfte Einige Schenkel wurden 

in alkgliſche Aufloͤſangen, andere in Moſchustinktu— 
ze, und andere in oxygenirte Kochſalzſaͤure gelegte 
Bey Anlegung der wirkſamſten Metalle erfolgte 
keine Zuckung. Kaum aber wurden die Cruralner⸗ 
ven durch ſchwache eleltriſche Schläge) gereist ſo 
zeigten ſich auch; deutlich Muskelzuſammonzie hungen. 
Auch die Schentel der Nelpa erabro. der blatig otiene 
calt des Oeramahyx Eet do und anderen Inſekten 
zeigten denſelben Unterſchied in der Empfaͤnglichkeit 
fur den galvaniſchen und. elektriſchen Stimulus 
Auer dieſen Verhaͤltniſſen kann nach Hrn. v. 15% 
der Metaltreiz nicht, als ein, untruͤgliches Prüfungs 
mittel des wahren Todes betrachtet werden. Es 
nerfindigt, den Untergang, der, Erregbarkeit ſchon 
Baufty, mern dieſelbe noch wirklich, vorhanden ifk. 
Serner bexuht auch biel guf der Unabhaͤngigkeit der 
Drgane von eingnder. Wenn man einen oder einige 
Dernen. enthloͤßt, und der Metallreiz auf dieſe nicht 
Wan * man — noch nicht 


jianis gerviß, 
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gewiß, daß nun aich weirttich der allgemeine Tod 
der Feritabilitaͤt eingetreten fen. > Dies fuhr Herne 
wg nicht durch hypothetiſche Säge, nicht durch 
bloße phoyſidlogiſche Moͤglichleiten/ ſondern durch 
witrtliche Erfahrungen darzuthtn. Ex ſebirte einen 
Froſch, welcher vorhero mit voller Muskelkraft im 
Zimmer umherhuͤpfte In den abgeloßten Hinter⸗ 
ſchenkeln waren die Nerven von ſchoͤnem, ſpirale 
foͤrmig gebaͤnderten Anſehen. Aber im den erſten 
Secunden brachten auch die wirkſamſten Metalle 
auch wicht, eine Spur“ von Zuſammen iehung her⸗· 
vorr Die vordern Ertrenritäten waren etbegb ga 
fuͤr den galbaniſchen Neis, Die Hinterſchenkel wur⸗ 
den immer wieder non neuem galvaniſtret, allein 
es erfolgte, feine,evihütterung, obgreidh der Nerw’ 
alleine, und auch der Musteh Berühreritontdel Hr, 
25: ſagt auch, daß Dr. simly und Aeſchel Ahle 
liche Uinervegbarkeit beobachtet Haben, Letzterer 188 
vers eine Hundin in Eohfenfausen Luft, und fan 
das galbaniſche Experiment in den Extreimitaͤt 
nur 14 Minuten (ang wittfam / wahtend das 

Rund n halbe Stunde lang Zeichen po — 
von ſich gab Er ſelbſt fah vor, cutem die Erte 
barkeit —— en fetaingufitgeht 4 Sir a ; 
ſo ſchneil erlͤſchen, — Bertkuf f 
— 18Dinuten:Keiteidh fation hichr zeigte. Der 
Aeſophagus war — em Na we | 
aieus noch nach abi 20. — eigtot. ig 
we Rama, —2 der Abphyrie auf 
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einen menſchlichen Körper, Unerregbarkeit der au⸗ 
Ferm und Erregbarkeit der innern Theile denkt/ o 
dann muß uns gewiß der Gedanke zuruͤckſchrocken⸗ 
nach den neuen Prufungsmittel einen Koͤrper gerade⸗ 
zu füreine Leiche zu erklaͤren, indem ein eleltriſcher 
Schlag Enach Fothergill's Methode durchs. Herz 
geleitet) dieſen wichtigen Muskel vieleicht wieder 
zur Pulſation erweckt, und mit »dem- arteriellen 
Bfute dem übrigen Syſteme Feben zugeführt hätte; 
Hieraus erhellet, daß eine Ruͤckkehr der Erregbar⸗ 
keit uliter gewiſſen ünſingen und an verſchiedenen 
Organen mdglich ift Vndunagtd 
gleich der Hrovn 5: dem mefälteit 
auf ſolche Art nicht als ein untruͤgliches Mittel an⸗ 
‚nehmen kann ſo iſt er aber demohngeachtet weit 
entfernt, die Wirkung deſſelben ganz, zu verwerfen; 
ſondern glaubt, daß das Prüfungsmittel unter bes 
derm Berhältnifien gewiß, mit. einigen Nutzen ans 
vendbar ſey/ indem: ‚er ſagt: das, ‚neue Pruͤfungs⸗ 
mittel ſcheint mir in allen daͤllen/ wo man die eintre⸗ 
vendeur ohnehin nich triaßaaaghen, kann/ {ehr 
ammendbar nnd. mohlchätig” In dieſer Rückficht 
au) empfiehlter auch-diefes Mittel an Leichen. im 
Lamdfriege „ben Feldlazarethen, auf dem Schiocht 
Felde a in großen Hofpitälern, i in, ‚belagerten Sejtum 
gen, im Seofuiee auf &lotten, oderi in den engliſchen 
Sklavenſchiffen/ anzuwenden. An allen Orten: er— 
lauben es die Umſtaͤnde nicht leicht, ein anderes mit 
| ar mehr: ‚Aufwandsverkmüpfige Mittel zu gebrau 
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en and da vom Metallreize doch inmers&iniges 
—— ft? ſo war es immer der Mühe: werit 
dieſes Mittel fleißig anzuwenden , ohngeachtet die 
Anwvendung der Elektricitaͤt, immer den Vorzug 
erdienk * verfüchelüberidie gereizce' "Muskel -Jund 
fvenfafer, vebſt SVermuthungen’ über ‘den chemis 
alpin des Tebens in der Thier fund: ‚Pfläns 
aenwelt;: WohEr. Ale von’ Hum boldt, A * 
Berlin 1799: * 8 TE Sad red 
Sorry 
o).von, Humboldt * noch manche J 
Eigenſchaften des Metallreizes ‚all. 
ſtimmt die Erregbarfeit und andere fi A 
un din der thieriſchen Defonomie, m fe, Wen 
Nach Hen v . dienet den Metallteiz vorzug⸗ 
ich da, Netven don andern Organen zurunterſchet— 
den Dieſer Nesettvorcheifift eitter der wichtigſtemn 
welchen der Galvanismus Fe" gewaͤhren kann Esẽ 
muß der anatomiſchen und phoſſologiſchen Unterfur 
— din gewiß ſehr ſchatzbar ſehm 
man "An gedachtem Mittel gleichſam einen Pro⸗ 
bie hei entdeckt hat. Die Bortpeile, welche hieraus 
wachſem Hanoi gewiß weit meht)als die beftem 
Kergrößerhigsäfifer, velche ls immen hr Mari 
Ka Farben darſtellen Bey feinen nnatdmiſchen 
Unterflthitigen kiunen wir durth Huͤlfr des Metall⸗ 
reizes dreiſt entfeheideit; bbewit den vauf einer ſen⸗ 
ſbeln Faſer oder emet Geftßes verfolgtihabenHr. 
alaubt mir Recht daß die vergleichende Inte: 


tomie 
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tomie unendlich gewinnen wuͤrde wenn Naturfor⸗ 
ſcher/ denen es nicht an Manugldexteritaͤt dazu fehlt, 
ſich folgender neuer Huͤlfsmittel bedienen wolkten.; 
Nah H. Reıls Erfahrungen: Behandlung galr 
rtartiger Körper mir Salpttesfünge und, Koch⸗ 
ſalzſaure Fuͤr gallertartige Thiere, wie die gus 
der Slafle der Wuͤrmer, iſt dag Einweichen in Sal⸗ 
peterſaͤure, GSiickſtoffſaͤnre) vortrefflich In mes 
nig Stunden bemerkt man Spuren ‚einge. ‚foröfen 
Terturn dr, v. 8: hat ſchon glüdende, Verſuche 
über die Naiden nnd Lernden in dieſer Hinſicht an⸗ 
geſtellt nnd glaubt / daß ſich von der Praͤparirung 
der Meduſen noch weit mehr erwarten laſſe. Viel⸗ 
deicht laſſe ſich die große Maſſe derſelben Ger ſah 
im adriatiſchen Meere deduſen van, 14.301 im Durch⸗ 
meſſer) in piele Muskeffihichten zerlegen, Vie lleicht 
Infe ſich die, in Fibern erſtarrte Maſſe bewahren, 
mo Bir. früfche in wenig Stunden in die ‚heftigfte 
Fulniß uͤbergeht. Berner, gehoͤrt 2u den un⸗ 
erſuchungen ‚Prüfung, problematiiher Organe 
ech den clekteuchen uud galvaniſchen Reis, 
hen Diefem Vorſuche fand Hr. v. Sy. dab feine zarte 
brn won gelochten und lange — 
mars als Zuleiter dienen fünnen. Retzun 
er Gegaue durch chemtſche mitrel. Nirgende ſind 
großen Erſcheinungen der Wiederbelebung au jafz 
Sender zu beobachten, als bey dem Haufen fich gut; un— 
ähnlicher Thiere, welche man in die fogenannte Dt: 
A der Snfuforien brachte, Einige diefer u 






— 


AV) V uAmtomie und Phoſtolgie 189 


chen ſchwimmen Fo ſchnemn in Waſtertropfen mie 
daß ſie aller genauen Beobachtung entgehem RO 
net m fies fo höre bekanntlich ade Bewegung auf 
und ſie ſchrumpfen dabey dergeſtallt zuſam men/ daß 
ihre urſpruͤngliche Form verunſtaltet iſt. Bl It 
ſie wieder beleben, fo ift zwar Benetzen mir Waſſer 
meiſt hinreichend, oft aber iſt die Wiederbelebung 
langwierig/ ja oft, gelingt fie gar nicht. ° vg allen 
dieſen Faͤllen gewaͤhren chemiſche Stoffe, alehoinn 
tes Opium, oxygenirte Kocfalsfüure) Solution 
Ar ſeniktalk, Schwefelalkati, weientliche Vortheile, 
indem man durch fie die — neue 5 Ba 
tiger: oder träger machen kann an N Hi “ir 
Auch jeigt ſich der Gafvantemıs * netyn 
von einer ſehr vortheilhaften Seite); —— 
Entſcheidung der Streitfrage über: die Herrſche 
eles Bewegungsnerden / Wenn mehrere Nerd 
einen Mustel Smeige uſchicene fo Bahn durch bı 
Metallreiz. geprüft werden ‚don welchem Nerd 
die Muskolwirkung hauprſuchlich abhangt. Durch 
die Wirkung des Metallreizes kann nach Hair. u 
die chemiſche Gleicharttgkeit aweper Stoffe aufs Be 
naueſte geprüft werden. Ferner, das galvaniſche 
Experiment macht ed moͤglich den Zufand: di 















der Reizenpfänglichkeit eines Nerven ober Mnistel 
au 17 [1 SESFERZERESTTSEET ES ETUTERET DEE > manga a 
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Die ů ſenfible· Faſer enthalt· ein · Fluttunrze weis 
ruhe die Faſer gu Zuſammenzie hungen ze⸗ 
rhinneigt macht· sn ren a Enae 
ann it du ti) nianchehfeh € Bere 
f the, fü ge Hr don 3 etwieſen⸗ daß in der fenſt 
J ne eitt Stutbant anentufe if, durch * 
Aldtzenhes Uebenſtromen in die Mudkelfeſer eine 
ctibn derſelben entfteht. Dies am 
ehr ein Gſchopf unſerer Phantaſte Kine Fictlon 
alle’ dem Reiche der Moglichkeit nein! wib ſehen 
eine Witkung gleich der des efeftrifchen Stoffes ſich 
dhurch Andere Subſtanzen Fortflanzen. "Die phandme 
ne der willkührtichen und Frampfhafren Musket 
bewegng bole die ſibr dſe Erfehlitterung, welche beh 
Inmirtelbatem Condacte des Nerven nd’ Musfefe 
erfolät, "machen es wahrſcheintich daß durch die vi⸗ 
Aalen Kräfte in der Muskufarfübtang des Hitun und 
E Nerven jenes‘ wirtfame, Fluidum nmnedar föcet- 
at 








£, daB’ Bas beſtimne Dia Biefer © Sciretion bei 
mpfhäfter' Befhäffenheit des Korpers — 
Feicht ober Aberfhritten Nord, md daß Mist fet- 
Ömuiig oft ein Zuftand'ber Tenfioten $ ar wie - 
hitbel "oh zuſtand der irritad len gegrum 
Die chemiſche Natur jenes galvemiſchen Stu: 
Ka feine? Alfummnienfenung, iſt uns noch voͤllig 
ambekkhne‘, "dach eheint Die große MNoffe irferielfeh 
Dfütes, iefche eikfäitert ebefo Do aus ben hit⸗ 
w urtetehet * ih“ das ‚here, were So 
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ten der Arterien und Rerden auf die Idee zu füh 
sei daß der Sauerſtoff ſelbſt oder der ——— 
Abſcheidung frey werdende Waͤrmeſtoff, eine nicht 
unwichtige Rolle bey Erzeugung jenes Fluidums 
ſpielt. — Das Denten felbftilt fein chemiſcher gt ß 
seh, (wie es bey den meiſten thieriſchen Verricht is 
gen, — * Da es al ſehr HR N 
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anne Der Peine fo nachtheiig if, A 
A Iben Stoffe i im, ‚Sirne confumtrt, ge⸗ 
* werden welde den. Abdominsinerven, 
Bauen EB des Magens bauptfüche 
ängt, zugeführt werden. follten. - = Mi 
— der vitalen Chemie iſt der bei 
Hroceß des Bebens, Mit diefen Worte wird 4 
beftimmte, Folge von, ‚Veränderungen, N SL 
Beſtandtheilen der erregbaren Materie. vorgehe 
in welchen die Lebengdußerungen eh 
bekimmt., 7 „Der, gemeinſame ‚Grund, a J 
talen Action iſt Servenbarkeit. Minderung der 
felßen, ‚heibt Babmung , „Abmwefenbeit, del 
San Die Erteghatkeit der Muskelfuler ‚serube 
‚auf der. Eigen chat ihrer Elemente, auf gyen AI 
gebrachten Reiz. ftärker „oder, ſchwaͤcher ihtg, ‚nefasine 
—* ‚gu verändern. ‚Unter Reizen (Airmulis) dere 
hen wir. die. ur en, welche jene ung 
Aroorbringen. 2 jo fern von ve 
die 
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en iſt, konnen wir die Reize ‚appdifti 
— Wahrich in 7 Meet ielle 
urſa Ha etrach — Denn fi ),.geiif, 28 N us 
daß — des, innern Sit %: Süre 
91 De ‚organ he, 90 ne ie Habt 
ſchein lich machen es doch ph Kan! e N 
Mi bey Mr ann N ii 
action. auf, Sfdgcht 13) Lin are e J JH) 
Aus der —— m " vi = 
Die, Thiep und, Yanpenfalen, uf, ach Sr JF 
or. blos,ale — Pi (6.ufs 
Anterbrochen ad, ist, at betrad Itet werd Nee 
ven Milbsng in Ieder, Gastung 9 am DR 
feuchten, fi, unanldr&abs „Licht, Yin Me 
Kt und, die. an Sehndshelle.der Jumos 
in welche, alte Mintel Angetaucht find, „wigf ; 
jedem Agtttheilcben auf die,gin. lc al ; 
hen Ton A ‚aber, NONE, aber. ‚ein. 3 
ahet:dem er Reigungeutgegenfeht, erh Risnge 
fen ‚Sinne. nie, Bey der ‚gehensthätigfgit, e HH 
gane „ben, dem ew gen Webelder RL AN 
— in ihnen vorgeht peiſchwindet „di ie 
Bey Ruhe: „Bas; wirft, Aomeenbe ber Aug 
iR gib, ein minderer Grad der Reizung. SE 
Die Reize Gircitamenta ,, Rimuli), formen auf Aiiag 
herley Weile, in der Muskeltufer Berindenunge 
hervorhringen,; Cie, können jentweber: durch, fr 
Mistheifung, der „Bewegung iechaniſch oder un. 
Wr airlen Bi real * 


— 13 Shi 
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“find nah Verſchieden deit ‚der Berveguhgdarten b bie 
> fie mittheilen unter ſich verfähieden.. Sanfte erict- 
„\teruhgen ſtellen die verlorene Reisempringlichfeit 
wieder her, ſtarke heben, fie oft auf länge Zeit Auf. 
Der Brown sche Grundſatz welcher den“ "sufaitt> 
men geſetzten ehiersfchen Körper als, eine. Monade, 
die Eryegbarkeit als eine Kraft, welche wie ih einem 
eingelnen Theile erhoͤht ſeyn kann, während daß fie 
in dein andern vermindert iſt betrachtet, iſt nach 
Hrn. v5 arumdfalich. ‚Denn, wir feheh die Th. 
tigkeit der Gefäße vermehrt t, wahrend daß die Ner⸗ 
venkraft unterdruͤckt ift; wit ſehen die AModhntung 
der Haut gehindert, waͤhrend Die des Darmeanale 
befördert wird; wir ſehen einen auffalenden Diſſens 
zwiſchen den fenforiellen Fumetionen und deren der 
Abfonderung, einen‘ Diffens zwiſchen den Abdomi- 
ilneben und den Causſchließlichen fogenannren‘) 
ESeelen vrgane. "Bey Sterbenden/ beſonders beh Ki 
dein, "zeigen die‘ Gerihtsmtstent bein hoͤchſten Grad 
der Ueberreizung, wenn die Itritabilitat des un: 
terfeißes, beſonders die ———— der Magen: 
Hetveit‘; "bereits vernichtet it: "Wird durch lauwar⸗ 
te Umfcyläge von Oet/ oder durch ein SP 
die Irritabilitůt des Unter leibes hergeſtellt ſo Hörer 
die canon dien Entladungen der Gefi ih töntitsfehr 
nuf., Angeſtrengtes Denken hindert bie Bekdauung 
fi wie umngekehrt/ waht end der Werder be Yen 
gefulltem Magen die ſenſorlellen Kafteohe 
find. > Kae ferner mieht auch bie Eathtindng sen 
Fortſchr. in Wiſſenſch., ar N Kaͤlte, 
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Kaͤl 4 welche man nach ſtarkem Eſſen ſpuͤrt, von 
dieſem Diſſenſo ab? Wir wiſſen, daß die thieriſche 
Waͤrme durch die Nervenkraft inſofern modifieirt 
wirdy als die ſchnellere oder traͤgere Pulſation der 
Gefoaͤße durch die Thaͤtigkeit der ſenſibeln Safer ge⸗ 
ſtimmt wird, die Nerven bringen daher nicht ums 
mittelbae aber mittelbar Waͤrme hervor/ inſofern 
fie die chemiſchen Proceſſe in den Gefäfen : und Mus⸗ 
"ten bebedemn. Sollte, daher nicht, bey anfangen⸗ 
den Verdauung, wo die Verrichtungen des Seelen⸗ 
organs zen zu Top feinen, WO 


fe geneigt, * das asien c galvaniſche ) * 
dum/ deſſen Anhaͤufung die Nervenkraft erhoͤht, 
in großer Menge vom Hirne und aus den Extremi⸗ 
toͤten weg in die Abdominalnerven ſtroͤhmen, und 
durch dieſe die Thätigkeit der Secretionsorgane, 
die periſtaltiſche Bewegung des: Magens und ſeine 
Woͤrme permehren? Sollten dadurch die vitalen Pro⸗ 
ceſſe in den aͤußeren Organen gehindert und durch 
dieſe herabgeſtimmte Thätigfeit Kaͤlte in den Extre⸗ 
mitaͤten erzeugt werden ? Eben dieſe Verſchieden⸗ 
heiten machen, ‚daß die allgemeinen Fragen; iſt der 
Körper in einem Zuſtande der Sthenie oder Aſthe⸗ 
nie oft keinen Sinn haben, Wenn auch unſer Ges) 
fuͤhl von Staͤrke und Schwäche eine Art von ſubjec⸗ 
tiver Einheit feſtſetzt: «fo: iſt dies Criterium doch 
nicht das/ welches den beobachtenden Arʒt laiten 
Bid Iſt die Thaͤtigkeit des enevgen ncn 
a) des 
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des andern) vermehrt? Sind etwa jenem Stoffe’ zu⸗ 
geführt,’ welche dieſes zur Wiedererſetzung bedarf? 
Fehlt den Organen die Tempera, unter weichen 
die ihnen eigenthuͤm lichen vitalen Proceffe erfolgen? ® 
Welche krankhafte Miſchungsverunderung iſt in der 


thieriſchen Materie vorgegangen? Hat dieſe Verun⸗ 


derung auch die Lage, die äußere Aneinanderreihung 
der Theile merklich veraͤndert ? Dies find nach Hru 
die Fragen, deren Beantwortung, wenn fie 
je möglich feyn follte, ung allein’ das Weſen — 
hafter Zuſtaͤnde darſtellen wuͤrde ⸗·⸗·⸗· 
Außere Dinge wirken nur dadurch als 
daß ihre Elemente eine ziehkraft zu den organiſchen 
Elementen ausuͤben. Der Moment der Rerzung iſt 
der Zeitpunkt in weldyem die beyderſeitigen Ele: 
mente ihren Ziehkräften folgen, und eine neue Mi⸗ 
ſchung begründen. Die Neizbarfeit der Safer if alſo 
gewiſſermaßen mit der Aezbarkeit alkaliſcher Subſtan⸗ 
zen, die Reizung ſelbſt mir dem Phaͤnomen zu verglei⸗ 
en Die zahlloſen Reize, von denen wir ununterbros 
chen affieiret werden, wuͤrden laͤngſt diefe Sättigung 
hervorgebracht die Erregbarkeit vernichtet haben, 
wenn in uns ſelbſt nicht, wie in der zarten Steinflechte, 
und dem unterirdiſchen Byſſus die Kraft laͤge, jener 
feitidfehigen Wirkung entgegen zu impfen. Was in 
biefem Momente einſtroͤnt, wird in dem folgenden 
wiederum ausgefdyieden, und nur in dieſem ewigen 
Kampfe wird es moͤglich/ daß die befebte MEERE DIN 
—“ Miſchung erhalte NL. Ind 


3 N 2° Die 


- 


* Eifer aofulet. —* 


wi ‚Die Aoben fpiefen" cite’ weit zidßere Rolle 
im, 00 — ‚Körper, als man je geglaubt hat. 
—— ſut detzenet, daß ſie ein elettriſches 
belhen  eifcpeiteh fie in einem 





Kae te. Wir erkeitiren in ihnen eine. 
an tie, ie, N * durch die eigenthumliche Mi⸗ 
hung, , — durch die Aelienderreihing ihret Be⸗ 
and hel e, bie) Kraft hat⸗ jeheg egfatne gti dum 
sin, 1b anzuhlufen, weiches bey’ allen vitaͤlen Abtio- 
| nen ‚sine, iD) ‚lebhafte Nolte fpielt. In eine beſtandig 
"geladene eteterifähe Armofphäre eingetaucht u ſauhen 
wir durch unfer Knochengerüſte ununterbrochen die 

ein ßzten ein. Dieſe Flußigkelt wird 
‚den. „Neiven, 9 Muskeln und. Geflhen mitgetheilt, 
A nd was & durch den ſteten Proceß der thietifchen Aus⸗ 
dan tung Bet danı fung) durch die Muslelbewegung 
n n J—— gebunden Ceoifuniirt) wird, 
das e Na hie deradehe % ———— 
Pe er Noel | 
b im Kopfe das ſchon dadurch mehr 
An es ren als andere'<heite, weil die fie 
ehe — Soderdchen® von’ fo' Site winetet⸗ 
I J und Klelchſam im unmittel⸗ 
Ann auf ek har on in —— 
u Iöf. el Nun diejtt — Knochenſchmer en, 
ben Ale | ki — — ea ha 

bar Y — let icht au die Gelentkſchnie 

— OU oder verminderten vei⸗ 
ei ea hie Ai matt dang⸗ "oder allzuſchucher 
Ladung 
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des engerüftes? — Gefüße und Haut⸗ 
= u . 9 — —* 
J—— 
nahme der nette pfbaren SlhR 
‚men HEN. 0.5. ee ür de sufrah 
ufreögmigen au BR Suallenbelebten® | 
Bene ren vn 2 Stüßigteiren gleichgegei H ul ind 
Diefe Gegenmart ik fir Die cemifchen Broceffe, Ele 
den kebenssetiönungen N ind, — 
wichtig, „Die Zieht 9 „der tige | 
‚And nemlich ‚Riten 9 
— 

Fer, vor, je ahnli A At 
— — — inen Hi 1. 
—* ofansen $ Dah in 
iniisn, die vente © Sie ung de 
dadurch ae a vor A tr, 
"ganen fatre,, sähe, treptlnt Ye) 
—— 

er eingndergemeigt (N 

3 si Lugf-erieien:, — 
uftfuhrende ‚Gefäße, yafa pne nn ua As — 
Kſtulae ſpirales, beſi en. Auch von 
ſen wir izt, ‚dab, nn a uftoolle 
ſondern auch cheine ung 9 — AL 
behaͤlter enthalten, welche ‚in,ihtem, ip 
PEREBEÄTE ſnd ; ik, d J und, afpera 
‚sommunieisen., „uud, tuahrfcheintich, nicht. bie 
Aus dauer des ——— auch dazu Die 
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* ſo heftig — Muskelfa⸗ 
fer) in ihnen eine reiche; ſich ſtets erneuernde Quelle 
des Sauerftoffs finde. — Von dieſen Luftzellen, 
deren Bau in den Pflanzen;  Infekren: und Vögeln 
bewundert wird, finder ſich nah Herrn v. 5. allers 
dings audy etwas Analoges im Menfcher und an 
dern Saugthieren. Nur gefsbieht Hier nahe an der 
Dberfäche, in den Integumenten, was dort im ins 
nern, zwiſchen den Musfelfchichten vorgeht. Herr 
2.5. fagts "wenn wir unfere Lederhaut (curis) 
aufmerkſam betrachten : fo bemerken wir inderfelz 
ben eine zahllofe Menge. von Deffuungen oder ein⸗ 
fachen Drüfen , deren ductus exeretorius das Male 
pighifhe Netz durchbohrt, und in welche das Ober— 
haͤutchen (caticula) ſich hineinfchlägt.  » An einigem 
Theilen, z. B. an den Nafenflügeln , find diefe Deffz 
nungen dem blofen Auge ſichtbar. An andermizeiz 
gen fie ſich ſelbſt dann nicht, wenn man die friſche 
Euticula einer Zr2000maligen Bergrößerung aus⸗ 
fegt: Liegt die Urfache: der lebten Erſcheinung im 
der Weichheitieiner Membran, welche leicht zer⸗ 
reißt, oder liegt fie in der unendlichen Feinheitider 
vorhandenen Gefaͤße? Da wo die’ einfachen Haut? 
drüfen.deutlich beobachtet werden, fondern ſie meiſt 
alle eine ſchlein⸗ oder talgartige Maſſe ab; und 
erhalten“ wegen dieſer Beftimmung den Namen 
Cryptae ſebaceae· Vielleicht aber Haben ſie noch «iz 
nen andern wichtigern und hoͤhern Zwei Viel⸗ 
— ſie ed, durch STR große Procch 
der 





\ 
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der Hautreſpiration vervichtet wird? Aus den Ein⸗ 
ſpritzungen eines Ltebeckühn und Barthaiſt ſichte 
bar daß dien Wände jener einfachen Hautdruͤſen 
mit zahllos zeraͤſteten Gefuͤßen bekleidet ſind, und 
daß ſie in dieſer Bekleidung große Aehnlichkeit mit 
den Lungenzellen haben. Sollten nicht dieſe Haut⸗ 
gefüße den Sauerſtoff aufnehmen, das Rohlen — 
und Stickgas aus hauchen, wie es die Lungengefuͤße 
thun. Ob dies durch die, dünnen Wuͤnde der klei⸗ 
nen Arterien, oder durch eigene Muͤndungen nicht 
anaſtomoſirender Zweige, oder durch Saugadern ge⸗ 
ſchieht / waget Herr ou He nicht zu entſcheiden 
Die Lungenreſpiration iſt in dieſem Punkte nicht 
minderen Zweifeln unterworfen ; als die Reſpira⸗ 
tion der Fnteguntenten —  Nernan Di fagtıfernenint. 
ob es gleich noch nicht beſtimmt angegeben werden 
koͤnnte, wo eigentlich der Punct ſey wos die at⸗ 
moſphaͤriſche Luft das arterielle Blut heruͤhrt: ſo 
— gewiß daß dieſelbe nichts als Luft⸗/ 
federn: in feſter Geſtalt unter Enthindung vom 
Waͤrmeſtoff in den Koͤrper aufgenommen wird / Die⸗ 
ſer Entbindung verdanken win: unſtreitig einen gno⸗ 
fen Theil der thieriſchen Wärme, welche den Inte⸗ 
gumenten eigenthuͤmlich if, on Die, Blutmaffei, enitei 
ferat von ihrer erſten Quelle der Lebensluft voll 
der Lunge erhuͤlt in der Oberhaut einem wohlthuͤe 
tige Erſatz für den Sauerſtoff welchen es auf ſei⸗ 
nem Jangen Wege bereits abgeſetzt hat. Werdem 
— * lauwarmes Bad die Hautoffnungen erwei⸗ 
Na tert, 


| 
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tart die Energie der Hautgefaße vermehrt foren 
pfinden; wir noch lange nachher eine angenehmes’ 
Waͤrmo der ganzen Dberfkiche. In gleichen Zeitens 
wird nemlich nun mehr Sauerſtoff zerſetytund al·· 
ſor auch mehr Waͤrmeſtoff enthunden "Aug einen 
aͤhnlichen Grunde haben die Kinder eine waͤrmere/ 
Greiſe eine kaltere Haut. gm dieſen iſt die Ober⸗ 
haut-sufanimengezogen „ und" unorganifd”werhärtetzs 
— — Gefäße find kraftlos und unthärr 
Sn jenen iſt Die Cutirula zart und biegſam, 
—* ruͤſen ſind faͤhig, eine große Menge at⸗ 
moſphaͤpiſcher Luft aufzunehmen. Was in den Greiſe 
der Verengerung der Arterien, was in dem Kindes 
den ſchnellern Pulsfehlägen und dem fürzerm Blut⸗ 
unkanfsgllein zugeſchrieben wird ruͤhrt gewiß eben 
fonfehe nem einer vermehrten oder verminderten 
Hantreſpination her Bedenken wir fern, daß⸗ 
diesgrbrauchteften Muskeln (das Herz abgerechnet)" 
in den Ertremitaͤten / alſo fern, von den Lungen liest 
gens⸗wagen wir die Vermuthung, daß jede Muser 
kelbewagnng mit einem Oxydationsproceß begleiten 
its fan konnen wir ſchließen „mie wichtig es fuͤr dien 
Thaͤtigkeit jener irritabeln Organe ſeyn muß, daß 
diefihrtaefäßereinenStof in den Obe haut ſchopfen 
und ahnen afihren⸗welcher ſo erpetuirlich were 
braucht wirde Ad) ſelbſt die Muskelfaſen ſpielt 
eine wichtige Rolle bey Erzeugung der thiexiſchen 
Warne Man hat noch Herrn v. dieſe Waͤrmen 
J— Weand enrnunn onen 
3 art 3je 
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bisher zu einſeitig, sata» Folge der Luftzerſezung in 
der Lunge, als Folge der Bluteirculatidn geſchlüt 
dert Ununterbrochen ſetzen die Arterien Saferrtöfft 
ab; welcher zu veizbaten Muskelfibern zuſammenge⸗ 
rinnt Diefe Abſetzung er zeugt Wihtle, weil durch 
dieſelbe vom flißigen Zuſtande die Theile in den feſten 
übergehen Eben dieſe Entbindung von Breiter?) 
zeigt ſich ben der Muskelbewegung Man wiſrde nach 
Hon v. FHMeinung Fehr voreillg ſchließen/ wenn“ 
man dieſelbe als eine Folge der Reibung betrachtete 
Die Echdhung der Temperatur⸗ ſteht in kenem 
Verhaͤlt niſſe minder geringen Frictlon ‚welche‘ ber 
der bloßen Verkuͤrzung von Langen faſern zin denken 
iſt und es giebt eine Woaͤrmeer eugende Muskel⸗ 
anſtrengung, bey der jeder Verdacht der Neibung 
wegfallt "Di Peart hat beobachtet daß er im Ba⸗ 
de ſitzend, die Temperatur des Waſſers um go R 
vermehren konnte, wenn er ſtatt mi erſchlafften 
Muskeln ruhig zu liegem die Füße gegem das untere 
Bret der Wanne anſtu mmte So oft die Nerven⸗ 
kraft auf einen Muskel wirkt, entſteht empfndbare 
Wärme, Dieſe Entſtehung kann nach der geringen 
Maſſe von phnfiofogifchen Erfahrungen, welche mir” 
jetzt vor uns haben), aus einer zweyfachen Quolle 
entſtehen Entweder ſtrohmt das galvaniſche denn‘ 
elektriſchen nahe verwandte, und wie dieſes Hart 
meſtoffhaltige, Fluidum in die Muskelfaſer ber 
und wird in diefer zerſetzt (daher Nerbenſchwaͤche 
* heftiger Muskularbewegung), oder die Ele⸗ 
Ns mente 


— der REN Faſer gehen waͤhrend der Con⸗ 
traetion von einem minder dichten in einemdichtern 
Zuſtand über, und laſſen den Waͤrmeſtoff fahren, 
welcher ſie vorher ausgedehnter Glaxer )hielt. 
Vieleicht, tritt auch das: Oxygen der in Die Haut⸗ 
druͤſen eintretenden atmosphaͤriſchen Luft mit dem 
in der Muskelfaſer enthaltenen Hydrogen zuſanmen/ 
and. bildet Waſſer! — Der thieriſche Körper iſt in 
ununterbrochener Berkhrung, mit, dem Oxpygen der. 
Amosphoͤre, leidet er Mangel an dieſem beleben⸗ 
den Stoffe:ſo liegt die Urſache davon entweder da⸗ 

inn, daß durch die Lungen- und; Hautreſpiration 
weniger davon aufgenommen, oder darinn, daß das 
Aufgenommene zu ſchnell durch die Secretiongpro⸗ 
eeſſe hinweggefuͤhrt wird· Was nun im Stande iſt, 
die Ener oiender Reſpirationsorgane zu vermehren, 
oder jene Abſonderung anders zu modificivem, erhoͤht 
dic. Menge des Sauerſtofſs in der Fiber, Daher die 
heſtigſten Nervenreize, das Azote, den Alkalien, und 
unda das⸗ Hydrogen des Opiums eben das erreichen 
toͤnnen/ was uͤberſaure Kochſalzſaure, umd auſerit. 
Ente; kaum zu leiſten faͤhig ſind sun Hl mn! 
Der⸗ arav. Z hat noch mancherley Verſuche über. 
die, Stimmung: der Erregbarkeit durch chemiſche 
Soffe aufgeſtellt, ſo auch 3. Badie Wirkung des, 
Lichts/ des Magnetismus der Elektrieitaͤt, der Witz. 
menund Koaͤlte des Waſſers, des Blutes, der Pflan; 
senfüfte zıden Gasarten uf. m. und aus allen ſehr 
nuͤtzliche Nehren ame Da wir zu woitlaͤuftig 
aRuE, werden 


I 
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werden würden wenn wir alles. dies eingeht hier 
aufzeihnen wollten: fo) verweifen wir unfere Leſer 
auf oben angeführte Schrift, und theifen nur noch 
Einiges. aus derfelben hiermit. ¶ Nach des Henz, 
wo Erfahrungen, beſteht der große rdeeß des, 
Fobens in einem perperuirlichen Wechſel von zer: 
ſetzumgen und Bindungen; und Stoffe der belebten 
Materie nach Willkuͤhr beygemiſcht, oder entzogen, 
koͤnnen die Thaͤtigkeit dev Organe bald herabſtimmen⸗ 
bald erheben. Werden aber nach den langen Kaͤmpfen 
die. außeren und inneren Reize unterhalten, das 
Gleichgewicht der&femente unwiederbringlich geſͤrt, 
tritt der Tod der Schwäche, oder der der Ueherreizung 
ein, iſt die erſchlaffte, oder ſtraffgewordene Faſen keinet 
Erſchutterung mehrifähig: ſo gehen unaufhaltfam 
ſchnell die auffallendſten Mifchungsveränderungen: in, 
derſelben vor. Die fibröfe Aneinanderreihung der 
Ele mente verſchwindet vor unſern Augen. Das NN 
drogen vereinigt: ſich mit dem Phosphor und Norge, 
der Kohlenſtoff mit dem Drpgem Geyhoophottes 
Waſſerſtoffgas Ammonial und Kohlenfiure entbin⸗ 
den ſich aus der vormals bolebten Mate bieno Kaul⸗ 
niß verlundigt die nahe Verweſung Bepyde treten 
u ſo ſchneller ein je diter die Faſer durch den gal⸗ 
vaniſchen Reiz, oder chomiſch· wirlende aſtheniſche 
Potenzen ESchwefelalkali Salpetorgas Vohlen⸗ 
ſdube erſchopft worden iſt Langſamer erfolgt die⸗ 
ſelbe wenn die Faſer zu keiner Bewegung gereist, 
vder duch milde ſcheniſche Potenzen ſchwatche 
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Aufisfungen von ‚China, oxygenirte Kochſalzſaur er 
an Ammoniak). bon Zeit zu Zeit geftärkt wird... 
Woher nun, fraan.Ar.v. G-, diefer Wechſel * 
—— dies Verſchwinden des or ganiſchen 
Gewebes dieſe einttetende Faͤulniß Warum zei⸗ 
gen: ſich anf. einmal chemiſche Ziehkrafte wir ſam, 
welche vorher gleichſam aufgehoben fihienen? Diefe 
Veranderung kann nach des Hrn. p. 8. Einſicht in 
dreyerſey Urſachen gegruͤndet zu ſeyn; die willluͤr⸗ 
liche Muskelbewegung und andere phyſi ologiſche 
Erſche inungen lehren ung, daß etwas Außerſinn⸗ 
liches Vorſtellungen, auf die Materie wirken, ja 
die relative Lage dev Elemente modificiren, Finnen, 
Es it daher denkbar, daß etwas außerſi innliches 
Ceine Vorſtellungökraft) die Grundkraͤfte der Ma⸗ 
terie im Gleichgowicht Hält; und die chemiſchen 
Affinitaͤten der Stoffe, welche blos von jenen Grunde 
kraͤften dev Anziehung und Abſtoßung abgeleitet ſind, 
wahrend des Lebens anders determinire, als wie fie 
fidy uns in der todten Natur ‚offenbaren. — Belebt 
nennt Hre v. H. denjenigen Stoff, deſſen willkur⸗ 
lich getrennte Een der Trennung unter: ‚den 
vorigen aͤußernVerhaͤltniſſen, ihren Miſchungs zuſtand 
ande. — Die Schnelligkeit, mit welcher orga⸗ 
niſche Theile ihren Miſchungszuſtand ‚ändern, iſt 
ſehr verfchieden, das Blut der Thiere erleidet Fit: 
here Umwandlungen, als die Säfte, der Pflanzen: 
Schwaͤmme faulen leichter, als Baumblätter, Muss 
ER leichter , als Haut. Knochen, Haare/ Holz 
der 
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der Gewachſe/ Fruchtſchaalen und Federktonen nae 
hern ſich ſchon im Leben dem Zuſtande, welchen fig 
nach ihren Trennung dom Ganzen zeigen. Man 
datf daher wohl dad Geſeh feſtſtellen: daß je hö⸗ 
her der (Brad der Vitalnat oder Reizfaͤhigkeit 
eines belebren Stoffes iſt/ deſto auffallender⸗ 
oder fehrener "Se Aigen nach der 
Trenmng geandert wird, > "Chen dieſe Ideen 
fuͤhren ums einem "der! ſchwierigſten Begriffe der 
rſlegie den Begriff der Vnd widualitat zw 
Da wir nt ts don ben Bedingungen wiffen, unter 
denen ein zgregat von Materie mit einer, bbet 
mehrern Vorſtellungokraften verbunden ſeyn fans 
ſo iſt hier micht von der Indivitualitat, als Objert 
der einb yriſchen Pbyfislogie, dieiMede, ſondern 
wir betrachten es als Objeet der empiriſchen War 
turwiſſenſchaft· Trennt man eine aenia eine 
Näis, einen Cactue "oplntica, der Längen Ley ſo 
lebt kein Lheil for, jederwerändert‘ reinen Mi⸗ 
ſchunge zuſtand und fautt. Durchſchneidenman dieſ 
zuſammengeſetzten Geſchopfe aber der Quere mach 
in den Gliedern, oder Blattabſotzen ſo leben bie 
Sheile fort, und behalten die ſelbe Miſchungwel⸗ 
che ſie vor dem Durchſchneiden hatten. DieſeEr⸗ 
fahrung ſtoͤßt die eben aufgeſtellte Definitidn von 
den belebten und unbelebten Stoff en nicht unt Sie 
beweißt vielmehr/ daß nicht jede nach Wilttithr wind 
genommene Trennung das Gleichgewichender Eſr⸗ 
ar erhält WE dagegen eihre ſolche don dor 

Mir 
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Miſchungewettndenung Köhpenbe ren 
iſt/ da iſt das Dafeonseines.znfammengeiehten Ger 
ſchoͤpfes erwieſen da giebt eg. mechaniſch⸗ derbun: 
dere (d. . sufaminenhüngende) Organe weiche 
a ht wechſel ſeitig wie Mittel und 
Zwbck v erhaften. ©. Verfüiche über "die Igereizue 
Müsker 2" uhd —E debn vermohungen über 
den chektiftlien Procefs' des’ Lebehs üı in der Thier = und 
Pilanztnwelt, voh FAN, Humbol ‚ zter Ba 
Berlin 199, S— a f RAN iR 


EU H KU 
30) DHaighto“ fee über die, epro⸗ 
duction der Nerven Verſuche an . 


air 2 DEN Nerven ie nieder, wenn fü 4 erfehk 9 
tonen 8 enebirt werden — mar eine ie 
Frage, die} Miehrerley Mehnungen Anlaß gab, 
Mad) B man! jer ten untelſuchunge en. ‚hierüber, | wurde 
don den’ meifen: Naturforfeheen fengefeit: dat die 
währe Shöftanz der Nerven nie Eönne wieder rege⸗ 
netirt werden, Obnlangſt bat nun auch der Hert 
Bd. Haighton in ‚einen Memdire der Medicinifchen 


men ‚zu gondon feine H — 
ei 4 ER Ent 
















9 9 an,‘ und ee grob R * ii daß Pr N 
fehtittene Nero nicht ir wieder zufammentwuche, 
fordern die Heugeformte Subftang wor ae * 
iich die wahre Nervenfubltan. nn 





dvivi anne un else, vor 
m) Sı# et nde — — 


dr a y 


3 Es iR — als, a a Kira Berfuie Kar | 
daR wenn an einen Tenbenden Thiere eine A 
öffnet, und in diefe Oeffnung eine Bei in 
S ringe, werntöge welcher dann eine Lufthlaſe einge- 
bie wird, daß dann nach einigen Augenhlicken 
das Thier äußert unr uhig erſcheinet, weit ih N 
elaſtiſche Fluidum in's Herz ſtroͤhmt, wo ed 
ſtigung madyr ſo, daß das Thier Sie ——— 
Empfindung Auch durch ein Geſchrey zu: erkemen 
59 und dann mehrentheils auf der Stelle ſtirbt. 
— ferner die Bemerkung gemacht, daß, fe 
je Mi ‚eine Aber. nach dem Herzen zu, Offnät 
. a vorbeſagte Art verfͤhrt deſt * ſchneller 
“er Bi Tod — Die mediein iſche Gefeik- 
Es Bi; hat: über dieſe Erſcheinung verfehie 
& Verſuche angeſt it, und der B. — 


Hal e Ai une: agen t 
Me — das ei —— nl 

2 — — hervor r * daß. ‚hinge n kal⸗ 
— Weit den Lhiere m nic) Ai kai re 6. ‚foßz 

geit e er au, daß der ‚Grund des fonellen und 
‚Khmerzhäften, Todes an der Verſetzung der Kuft. lie⸗ 
ge, die di ie bie ihierifche Wärme, autsgı dehn 
und badurd die . Coimmunicntion zwiſchen den Pi 
BR 0 hemme — — 


Bey 12) 








ee 





IR 
8 "eier Alone ER hfchaften. 
mei mgnu ae spitlnihinnen „dan. pmiik 
. denen hoßıin.einam Inblı 
viduo mehrere Milzen zugegen ſeyn koͤnneur 
een ee ee daß die 
‚Mide Berfeligeh Tea? iR — 5 
re Und Mae Größe 
Br ieh HR ih Ay Shphiber bey dieſerd J 
wvhrethh oin Mey der geitz gatt fant⸗ 
— — 
ger Cute het deten geben in dinem Oeeerſchmelne 
In beckt Biehltein Her Grie vhn der einbr Caſtanit 
Shit — Erbſe von oander berſchteden Koh. 
Aule aber haden die Chatactete von winetecheh Si FR 
den, Fowahf ih Ruckſ ht ihres 5 re BEE 
rk ihren Lane siifihen. Der! eifton Sen und 
yon der Linkoh Seite") bie auch noch ibet 
Billa ber Std se Their ut kb 
— Gefaße —5353 u Se 
Yardake al, Wo itete Dtsch in einen hier⸗ 


stehe 9) bin € u n —— 
Ader wan a aba gb m ch} 
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achtung und mannichfaltige Erfahrungen belehrten 
SH, daß der innere Bau der Knochen ibstalgufe 
ntdgen nun als duͤnne Pıntten, vder alssonbindri- 
he Roͤhren, oder als kugelfoͤrmige Koͤrper ge⸗ 
bildet ſeyn durchaug netzfoͤrmig und, ‚selig fen. 
um diee naher and-befriedigend darzuthun, Kührr 
ver huerſt ſeine ‚mit: großen, Genauigkeit wieder 
holten Beobachtungen am Kuͤchlein im Epe pm 
achten „ Enge. dev, Bebruͤtung bis zum zweyten nach 
‚hen Auskriechen an, wo er auerit am neunten Tage 
den Knorpel, weicher das Schenkel⸗ und. ‚Scigubein 
bilden „folte,,. An, der, ‚Mitte etwas gerungelt und 
kraus fandz dieſe gerunelte Steife zeigte am zehnten 
Tage unter ſtarker Vergrößerung, ein fanhengs Nep- 
vert„defien Fäden unter ſehr ſpitzigen Winteln zuſgm⸗ 
menfaufens, durch dieſe ſpitzigen Winkel befommt;das 
‚Ganze in der Folge, eiti;auf den erſten Anblick gleich⸗ 
daufend faßeriges ‚Aniehen,, welches, aber jm Gyunde 
doch netzfoͤrmig it „Eben, dies anfangende NRetz wenk 
beobachtete Hr, S. auch bey Embryonen von Mei: 
ſchen; es zeigt ſich auch an den ſcheinbar ſtrahligen 
Sqhadelknochen. Wenn Hrs um auch analytiſch a 
worſuhren/ die dichteſten Roͤhrenknochen ihrer erdigen 
Cheile durch Salzſaͤure beranbte; fo blieb einmesfür: 
mig zelliger weicher Stoff uͤbrig, welcher dunch MNaee⸗ 
ration ſich wie jedes andre zellige Gewebe — 
und Dies war ſowohl mit der dußerſten Rinde heile 
den mehr nad) imen liegenden Knochent — 
gu Nach Hri S läßt fi ch dies ——— 
„re in wrftenfeh,, 7 Zu 
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ewebe weit leichter, als allmahlig lockere ſchwam⸗ 
"mige- Subſtanz aufgeloͤßt gedenken, als jene anges 
nommene, Plaͤttchen, deren Bau doch erſt ganz und 
gar verändeoniverden mußte um ſolche ſchwammigte 
Subſtanz darzuſtellen, dahingegen eine dichte net 
foͤrmige Subſtanz nur ihre ſehr ſpitzen Winkel der 
Zuſammenfuͤgung zu erweitern braucht, um ſich in 
das lockerſte Gewebe ‚aufzuläßen. ‚Bon den; kuͤnſtli⸗ 
den. Anterfuchungen. gehtsendtich. auch Ar. Sı su 
den krankhaften Erſcheinungen an. Knochen Aber,.ung 
auch, dies zur Bekraͤftigung feiner Meynung anʒu⸗ 
wenden: Das Anſchwellen der, Knochen bey rhachi⸗ 
tiſchen perſonen iſt nach Ben. ©: fehr leicht ı erklaͤr⸗ 
bar, nämlich, durch ein; Sudeinemermeichen 
Auftodern des netzfoͤrmigen Knochengewebes, nach⸗ 
den durch. Erankhaften ‚Reiz die erdigen CTheilchen 
in ghoßer Menge aufgeſogen find. Auch die neuer⸗ 
geugte Beinſchwiele hat einen Ähnlichen Baus ‚ber 
Schwamm an den Knochen, oder. das aus ihnen hervor 
kommende wilde Fleiſch, iſt nichts anders, als netzfoͤr⸗ 
mig zelliges Gewebe. Auch macht Hr. S. wicht. unwich ⸗ 
tige Bemerkungen in Betreff des Laufs der Gefäßeiu 
der Knochenſubſtanz. So ſtellte er auch uͤber die Stru⸗ 
etur neuerzeugter Knochentheile mancherley beleh⸗ 
rende Verſuche an Vögeln und Katzen au. Serner 
fuͤhrt Hre Saus ſeinem Schatze zʒootomiſcher Er- 
fahrungen den voͤllig netzformigen Knochendqu ben 
Wallfſiſchen Amphibien und Fiſchen an, welcher 
Sun um fo deutlicher au bemerfen, BRAOR dieſe Thiere 
* â— Fat SE I weniger 
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weniger erdhaltige Knochen haben. Endlich beant⸗ 
wor Ar. Subch vie wichtigen Flagen 00° 
beh dem menſchlichen Foͤtus ſchon die Diploe an den 
Shhldelknochen und eine Spur der Stirn⸗ Kiefer⸗ 
Eebbeins- und Rerfbetnshshfen zu bemerte ſe 
beahend Auf dem Ouerdurchſchnitte eihes der lat⸗ 
ten Schaͤdelknochen von eier noch nicht voll neun⸗ 
monatlichen Kinde/ bemerkt man, daß alfo dien ſoge⸗ 
nannte tabula vitrea fon deutlich ausgebildet iſt; 
nad) Aßent hin beitterkt ı man hingegen niehtete fei=_ 
ne geilen. Don allen mit der Nafe in Xerbindung 4 
fieh, enden Höhlen bemerke man die © firnpölen um 
meninften Deutfich, welches aber von ihrem Zufan- 


menpließen nit dei Siehbeinsgellen hevrühren fo. ; 


ein ſaugenden Gefäßen werftakter Er, nice 
fd Vier Einuß ben dem Gefthäfte der Ausbildung 
dieſer Höhlen, als man gewbhnlich thut. Auch beſet ji 
tigt Hr. ©. mod) eineh Grethunt, welcher in der, 
Behaupruitg Tiegt, daß der Oberſchenkel jenſeits der 
Burch den ‚Körper fallenden ſenktechten Linie auoge 
firedtt, erden konne "Wenn dies zu gefihehen ſchei⸗ 
ne: fo werde allemal das Becken auf der Wuhe 
ſane mit belegt, die Ausſtreckung des Schenkels 
werde durch die ungleiche Dicke des Kapſelb andes 
vdug gehindert; denn dies ſey vorm ſehr dick und 
fpanne ſich daher glei ch fo feft ai, daß es dem Schen⸗ 


> Felkopfe mit Gewalt widerſtehe Das Game ‚har 


Hr. ©. dureh drey ſehr fauber geftochene Kupfertafeln 
mac, ‚meh anfchaufich u machen gewußt. ®ve 
92 peni- 


— er — —— 


— —— — ware 
—— DIOR RERTTONE IDEEN MR 
® wWen ERREGER san) Arme 19; Ad, 
— —— Art und 4* 
genauer/ wie ſich das Gelbe des 


Eyes: in den: MB des. neudebruͤteten 
Suͤhnchens begieb 


De Dhiupelirg der Photetegen — 
9 Nr Eyes zu Ende. det, Bruͤtung in bie? de 
egäbe, mar zu unbeftimmt; man muͤſſe viele. 
v, Tüde Dicg-d — 5—— darüber 
ausdruden, daß die Bauchhoͤhle welche ein 
große Ausdehnung hatte, im Berhäftnih mit 
Wachsthume des Körpers des Embryo. fih ver 
gr, und beſondere Grenzen bildes. das Geibe gieb 
Dem; Drucke der, Membranen und der —— 
keln nach, deren Fibern ſich naͤhern und zuſammen⸗ 
ziehen waͤhrend die periſtaltiſche Bewegung dem, 
Eingeweide den Stiel des Gelhen nach dem Mittels, 
punkte des Mefenteriuns, sieht. Die, Bewegung. 
bey der Preſſung, welche bas- Gelbe erleidet⸗ Inden. 
eo pon ſeiner Stelle rückt, nöthigt einen Theil fin 
ner Subſtanz durch die Hoͤhle des Stiels zu gehen 
au), den, agten oder, zotem ZT ng fuͤngt das; Gelde-ana 
in die, Eingeweide einzutreten Gegen das Ende 
des erſten Tags der Geburt verringert ſich das Gelbe, 
um. eu, Fuͤnftheil. Vieq d'azyr hat alle Tage die 
ande gedfnet, um er —2 ARE 
gi: 
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Selben zu unterfinhen Der Canal dos Gelben ver⸗ 
ofch minder nie ganz; der Verfahkeigi in erwachſenen 
Gaͤnſen und Enten «gefunden; ver liegt“. gegen die 
„Mitterdes Darmeanals mehr nach dem After gun 
— — en 
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3 Fahr 1799 HR durch dus" —* Here Refch⸗ 
— — ——— d Medie zu Bamberg, errichtete: 
magaʒ zur vervollromnmung der theorerlſchen 
‚nd raktiſchen Heilkunde, fir die Arzneywiſſen 
— ———— —— 
Dieſes Magazins geht auf nichts geringeres 
‚aa: Vereinigung. der Bemühungen’ — 
und erfahrner Manner, die Herkunde ihrer Ber»? 
volnrommung ſo nahe zu bringen: als es zu unſ⸗ 
ver Zeit möglich iſt Unſtreitig iſt jetzt der gun⸗e 
ſtigſte Zeitpunkt zu dieſeme fur die Menſchheit fo‘ 
wichtigen — Denn, noch me war das 
‚Streben der Aerz zu dieſem Zwecke fruchtbarer 
iin. ano h fich abenibefonder@rditeh. 
O 3 die 











“die! Space: er nun in der Philoſophie uͤber 
alte Mationen erftieg, hierzu mehr befahigot Yale 
ſeine Mchbarn Auch ſind die uͤhrigen Huͤlfsdobtri⸗ 
nen/ Mathematitz/ Moechanik/ Chemie Hofes. 
bisher ·mit· großen Fortſchritten und ſo bearbeitet 
worden/ daß der Deutſche ſowohl aus feinen eige⸗ 
nen/ als auch ſeiner Rachbarn Kenntniſſen die beſte 
DE um deſto mehr“ zu machen tin, S 


„Ba er fie nieht, ale alte‘ ande, ach ann: 
OBERE die, Natuplehrg „lebe 


5 ilkunde anzumenden rfteht.. 
ARE; Int 9. eberdie $ fü Bin Ge etze, 
Ka Herr Röſchlaub diefes Inſttut 
ken hat Fo beſcheffen/ dat man ſich ——*— 
be ae „ja das Beſte verſprechen kanu. 
Wo In gern wird da Toll er wider 
regt werden); ſeh der Vertheidiger deſſelben auch 
Aa grohenn Rupie." Die iirde, dio ·zele⸗ 
nr, a8 Anſehm das Alter, umd alle dergleſchen 
Antenen eines Mine, der" eine Meynumg 
heidigt oder boſtreitet, konnem ſeinen Grundon 
OR ‚geben. gay die Widerlegung ſey um 
“Bote nbthi ger weit” ei) Berner ma immer 
Machbetet feiner Jerthuͤmer züͤhle a "Däben ſollen 
im. etfonkfititch, Petutang und ehr loſe Beſchim⸗ 
ganz aus dem Spielerbleiben Wahrheit 
J wand rohe an aan or 
SR ge iter Bdy 
N * ——— hun’ * * ar — 
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kann durchgeſetzt, Irrthum bekaͤmpft werden / ohne 
daß man ſich an irgend einer Perſon vergneiftz ai 
daß man ſich durch ſeinen Eifer zu poͤbelhaften Au 
bruͤchen verleiten laͤßt / Gewiß !bin Inſtitut, 
Das ſolche Geſetze anerkennt das die vorzüuglichſten 
Deuter wer, Nation zu Mitarbeiter zaͤhlt/ laͤßt 
* erwarten! Wir werben in dieſen Linnglen ‚Der 
chritte und, Berichtigungen des, medieiniſchen 
ens die Reſultate defieiben freu; referiren. N, 


# halle Geler und Kölner fh: 
fen Unterfachungen über die ala 
\ » = IAd « ’ 
„der. Hei ſkunde BI lan 
* man auch, jegt noh an 
der Heil unde zweifeln Fann „da fie: ſchon Jahrtau⸗ 
ende, ‚zu Jedermanns Ueberzeugung, exiſtiret; da 
ſchon ſo viel Syſteme der Heillunde in den Biblig⸗ 
rn und da es zu Ku kann 
‚heute. fo. guoße und.gtidliche.praftifche 
y hat ‚und, noch giebt? Dieſes ſind fre 
ſagt Hr. P. Geier in ſeiner ſch Berne An 
‚ik des Begriffen: der, Zeilkunde ſeht ſchreyende 
Einwendungen; gleichwohl aber, find, ‚fie nicht, fRane 
‚genug;, diefe Frage zu verhindern. ‚Denn es gehbet 
sinadhiäßig fün den denkenden Arzt/ dieſe Frage‘ 
vor ‚allen andern aus un⸗erſuchen und die Wirklich⸗ 
keit feiner Kenntniffe durch die a priori deduzirte 
‚Möglichkeit; außer allem Zweifel zu feet. — 
fahrung allein, und an fie u taufend E 
10 N 
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De t GAxzt zu Ansbach „ beiwet 
die Disgltchkeit der Heilkunſt, aus der 
Ki ai die Unfadhe weinen Kranthein von⸗ 
nfeahbig pi"entanite 
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a aut, NH F Hert Erhart ſd han man 
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BL; „2 N Erfahrung, zu nachen Da nun 
ng u der den Einuß der Bogen e fände, 
hi de a her, einen Ka der Ar ie he 
DEN RUEL anıe mir: a am 
* V hach weltheit der organifche K 
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1 elchen Die Beobachtungen ansufelfen im 
Hate b aha, zu Sichen find, vorftegen: fo Ar ai 
N KANN heil der” Seiten, die Keith des 
organifeh Din "&; — 
gazin, ufteß) See al sah WAR .D 
be Gerer beweißt die Moglichteit a. 
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Kiäite,des Eitermeüpertißge 
* unter diejenigen Gegenft 
e Stengel erreichbar find? 1 
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gen i 
ven hei ber Witten u J id en 1DH1a 
©, Kölner unterfucht, ob die Mebiein jeuein 
ſtrengſyſtematiſches Willen werden koͤnue⸗ 
Nund zeigt, ıdaßsfie blos auf den Nang;einer 
ah iger enſchaft Anſpruch ‚machen: 
duͤrfe. 1831914 1 itdnind A 
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Wiſſens ‚behandelt worden keineswegs aber bis 
Jett, in den Zukand einer ſynematiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft uͤbergegangen⸗ſie ‚befindet, ſich noch ‚ga in 
! em Zuftande der Aggregation. 7— In wie ‚ferne es 
g macht dep, daß "blog ‚norhmendige , allgeiein- 
gültige © 






Sing, ein hlchſter konfirutiver Grundſatz ee. 
u einen firengwiffenfhafttichen. Syſte me erfotdert 
wuͤrden in ſo ferne koͤnne die Mediein nie ein ſtreng⸗ 
wiſſenſchaftliches Syſtem werden, weil es. in der 
Medicin blos komparativ allgemeinguͤltige, feine 
apodiktiſch allgemeinguͤltige Grundſaͤtze⸗ außen 
hoͤchſten und nothwendigen Grundſatz, gäbe, — Die 
vorhandenen Materialien des medieiniſchen Wiſſen⸗ 
koͤnnen aber nach einer leitenden Idee geordnet und 
verbunden werden; und blos in fo. fern kann die 
Medicin ein Syſtem, eine ſyſtematiſche Wiſſenſchaft 
Heißen. — Sie wird aber dadurch nie ein vollen⸗ 
detes und geſchloſſenes Wiſſen, nie eine vollkom⸗ 
mene Wiſſenſchaft die, wenn ſie auch irgend ein⸗ 
mal einer ſolchen leitenden Idee gemaͤß vollkommen 
bearbeitet würde, nun nicht weiter bereichert wer: 
Sen koͤnnte Sie iſt ja alsdann inmer noch Erfah⸗ 
rungswiſſenſchaft Cihe Wiſſen gründet ſich auf Er- 
fahtung) und die Erfahrungswiſſen ſchaften koͤnnen/ 
werden und muͤſſen ſich in das Unendliche (in inde⸗ 
————— ——— a — 
und gaes Stuͤch. / DER AEETE rnet 

1806 mi —D—— —* apG * Aa { — 
irslad. ad Haare ua az 
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DE BB SO Ale Mate 
Machnet eihen Neiren Pat br, nach, weh 
© ’ehem der big JBE noch Pronleinötihe" 









ri eines Syßems ver Woolbı 
e mod. allgemeinen Eheraple 


1% ‚.tealifiet, werden Eönntes,...,. Se 
Der Ideengang dieſes in die Moſterien der 
kritiſchen Piloſophie eingeweihten Dehkers, iſt fol⸗ 
gender: Zuerſt ſucht er das Prizip der Noſologie 
ſolgendermaßen zu beſtimmen: a EN BE LEER EDER ar 
Krankheit heißt jede pathologiſche Reaction, 
‚welche durch einen von erregt‘ wird „und befieht 
Denn, aan ash wie 
Hdaytausıder — — welche aus 
der Pereeption des Reizes, und der Reflexion 
des Eindrucks deſſelben, zuſammen geſetzt iſt/ und 
eg Bedingungen beruht: Ssad 
ni di aa) auf einer erregenden Urſache/ oder dem 
mim Reize, welcher die Faſer affieint suis Ins 
so Bahr dem Vermoͤgen der Nerven, it 
rruͤcke aufzunehmen, und auf irgendein 
Orgygan abzuleiten ⸗ Receptiortätshnnus 
HEY Aus der Reaction d.h der Zuruͤtckwirkung 
des Organs auf den reflectirteimEindrud. >" 
FJene enthaͤlt das Princip der Möglichkeit, oder 
der Entftehung der Krankheiten, und begruͤndet die 
Materie, oder das Weſen derſelben, welches in. der 
Sud) die Reizung — er der belebten 
* Faſer 


Li 
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Iafer befteht inet‘ materialiter eclatuo) dioſe 
enthält, das Princip ihres Daſehns ‚ober Verlaufs/ 
und erzeugt die. Form der felben. A welche in, der 
2 irt und weiſe jener Kenction befeht'Kmorbas ı for- 
maliter feu ‚nofologice peRknsjL han 
Auf bende Charaktere/ welche weſentlich unter: 
ſchieden inggeiinden ih, folgen de Brindfige: 
* Die Materꝛe doer Krankheiten ft durchgehende 
die nämliche und in nn af Biefe giebt 
es keinen Unterſchied detſeld en. 
» ) Alle Verſchredenheinen der Kan a — | 
blos formell und gruͤnden fid) Ver 
* ſchiedenheit der Reaetion. Halb ns 
Das wi der Nofologie, iſt Folgende * 
zieht n en ſo viele Fmen der —— 
* Yun Se Reacrten giebt, michin muͤſſen 
jene Du diefe boſtnnt werden 
h; Et 1— er die Beginn — der 


u herion, 9 ver Hurt Hi DK 
nEigenfehöften ‚amd and 

ii HL ii en ußetn Eigene nahen ach 
* 6 rn kn a IR, — 
v)nechaihren innern Eigenfhafteh, oder nach 
nn een 4 
I Nach ahren Berhäftniffemao 1 * hilndirsp 
Dana, durch welche feymazi 
Aa nee wird oder nach ihrer Nehationis. tm 
ala Sr zin unferer Borkeltungsantzi ober madiiht 
FUN ger Modaltät, Mite 
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Top che Reaction. — (wenn nur ern n'tthe je 
en urfprünglich after 78). 
Durch d e a Ile 3 
An der He a J en * 
ſologie genau NRumn ER ** ä 
Ben var Beine: er hemase v The⸗ 
rapie. Blos das ift eigentliche: Therapie, was 
gewoͤhnlich unter dem Namen der algemeingn vor⸗ 
kommtʒ die beſondere hingegen iſt blos das. Kefll- 
tat eines‘ willtkuͤhrlichen Gebrauchg welchen matt 
damit machen⸗ kann, und wobey die Noſologie als 
ame SARuInsoik 177 Richt⸗ 
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ae benutzt zu werden verdient, d. h. die 
ſpecielle Therabie und Noſologte dienen blos 3u 
einen Schulgebrauch Cum! daburch eine hewiſſe 
Fertigkeit der Handlung zu erzeugen) Feineömwegs 
aber, zu einem wiſſen ſchaftlichen KM A er 
ſteme) on hy Hör 
RN Peineip ser Theranie.; da — 
peutiſchen Grundfüge, ihrer Natur nad), eine’ Re— 
gel-enthalten, d. "hinein Mittel ausdruͤcken, wo⸗ 
durch ein Zweck, nuͤmlich Krankheiten zu heilen, 
erreicht werden foll; und dieſem folglich genau ent⸗ 
ſprechen muͤſſen fo iſt dns Prineip derſelben fol⸗ 
gendes ·Alle therapeutiſchen Grundſatze müſſen 
entweder auf die Materie oder die Form der 
Krankheiten bezogen Venchani —— aber nur 
auf folgende Art moͤglihh 
a). ©ie werden te au je Materie der 
Rhentheiten bezogen, und heißen Cauſalge etze 
Me durch) fie begruͤndet wird/ 
heißt die. Cauſalmethode (merhodus cauſalis). 
Sie werden unmittelbar auf ‚die, Form der 
J——— bezogen, und heißen therapeutiſche 
—— Cin beſonderer Bedeutung). Die Mer 
de). welche. durch fie begründet. wird * heißt 
ie cherapeutlſche Merhode « Meihodus ‚chera- 
" Peillica). —E 
J Sie werden: mittefbat auf die Materie der grent J 
Koh: „beiten ‚beogen — = - Rudicnlgefehe; und begrün: 
wi. die Mdienliierhode (Prophylasis caufalis),. 
» Sie 
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we Sie werden mittelbar; auf die Form der Krank 
wc ‚heiten. bezogen. — Pfraͤſervativgeſetze; und, 23 

a} „gründen die, —J———— CRrophy ‚Maxis, 
enäberapentic), , IIR, nu} act »{hiykir Hi Br 
Aus dem durch ieh —— 
Standpunkte laͤßt ſich nun auch die Frage: ob uͤber⸗ 
haupt seine vraktiſche Noſologie moͤglich ſey? ‚ger 
nau beantwortenAlle Grundfaͤtze der Therapie 
ſtuͤßen ſich auf ein eigenthuͤmliches Prineip/ wel⸗ 
ches von jenem der Noſologie unabhaͤngig iſt; mit⸗ 
hin findet zwiſchen beyden auch kein realer Zuſam⸗ 
menhang ſtatt; die Therapie ſieht uͤberdieß nicht, 
bios auf die Form der Krankheiten, wie jene, mit⸗ 
hin iſt jede Beſtimmung der erſten durch letzte ein⸗ 
ſeitig · Sdeſſen —— eines —— 
Noſologie und — Te a ni 
33 s. Ba a M mes g Gier ein hemifches 


GSoſtem der theoreuſchen un patuſchen 
Medicin. BIER BPTEaE 17797" PER, 


ern die ‚Krahfpeiten in fötgenge innen ? 






—8* Rz Brankheiten der. Onygenarion, (les, „oxigene- 

‚ Die ‚Menge dei Hrngens, kann im Särper au 

Bi (furoxigenefes). oder zu geringe, (desoxigene- 
fes) ſeyn. Zur Gattung der Suroxigenefes ‚gehören # 

die Entsündungen, die zu ſtarke Verbrem ungen 

— DEE BE For Wirfung des Sn 

| abpinaen. ‚Sie ———— ile, in 

WE u; 
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Luft verdichtet, fü daß mit jodem Athemzuge mehr 
Drogen,‘ te fonft, in die Lungen Eimmt.) Das 
Bluͤt der Thiere⸗ die reines Oxygenga athmeten, 
gerann früher, und bey Kranken, die es athmeten, 
a Erſcheinungen den entzündlichen 
Krankheiten. Der Schnupfen unterſcheidet ſich 
von den Entzündungen nut durch einen. ſchwaͤchern 
Gradi. Selsfaurer Ounſt macht „daher Huſten und 
Schnupfen. Das Maximum der: — — 
der Uebergang der Entzündung zum Brande. 
Krämpfe aͤhneln ſehr den Entzündungen. Sie 2 4 
ſchwaͤchere Suͤrorygenationen des, Koͤrpers. Die 
mehr chroniſchen Kraͤmpfe gehören: unter die. desoxi= 
zeneſes und die Harnruhr unter die furoxigenefes, 
Bey — bilden —— Saͤu⸗ 


au 


—* 


ee: in den En ab, Se IN Kalk: 
erde, und phosphorfaures Narrum feyen die, ‚wahren 
Heilmittel, Ben den Serofeln iſt eine Suroxyge- 
nation, und beym Sevrbut eine Defoxypenatioh des 
Eymeihes hervorftehend. Bey chlorotiſchen Krank: 
heiten. it eine Neigung zur Siureerzengung ine 

Magen und in den Secretionen. 9 
II. Krankheiten der Calorification (les ea“ 


lorinees), ‚au Re ren gehören ‚active 
; SBlut⸗ 


ats © 225 
Slit J— Er FT Körkentönengtguigen 
« — ER One —* Senn 

ar Reh Eheiten See HydıdYehh 
aus — FOREN Rn: — 
Zabſtk ni ——— Wechfeltebem die 
un = he Gurte" Gegenden ahern 
"SR un — aeg" etminderne dos 
Toben "RÖthnieHBiRe Nerpätthißiiben Hrdaniie. 
J NT: %, y wehiger Kohlenfaure 
Sitten „ts ®hh Pater” Für Das ET 
ai erbole fäegt die Antipngten Gegeben": 
"efund." "Daher Häuff"fidh" Bas’ HyAro -'cmBan dh 

Serser ih, ‚ib eb Besen fich ein’ uebermaaß von 
"alles "aber Haider dep“ "allen "Fieber der heißen 
Simalg‘ die’Leber it, "Nach Desbbes "in "Bis 

Min des mie atmoſthariſcher guft vetmiſchten 

n wa Teftefgafee" ei. ſanftes Nhlafma⸗ 
— 2 Sohlenh ydtohen gas⸗ zur) almo⸗ 
gie im Verhaltniß von ein doten dis 
Bis Yan, un Schwndet und Ohmnach⸗ 
Aha die Sydroearbon dber ip: 
— Wirken bey empfindlichen Per ⸗ 
ne — N 

kent zu binem Mi see, 
Be debt Hhdrotarbon in 

9 euer in ben Zuſtand des vendſtunBia⸗ 
— Sie Detrent bey⸗ dieſen Fiebbrn iſt 
Shan an en una 
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IV. u der 2.2iertianen a azote= 
nefes). Die Surozotifation macht mehr oder weni⸗ 
ger faufichte Stranfheiten. ‚Die Krankheiten der De-. 
{arofitation feßen mit den atoniſchen Suroxigenefes, 

uſammen. Das. Stickgas ſcheint das Miasma in 
ich aufzuldhen ‚Surazofitation des Koͤrpers ſcheint 
die allgemeine Wirkung der Fieber. zu ſeyn, nur 
daß ſie ſich ‚ben Entzundungsfiebern blos, am, Ende . 
und. in einen ſchwaͤchern Grade zeigt, bey Faulfie⸗ 
bern aber ſtaͤrker iſt und fruͤher eintritt. „Ben. dem. 
wahren acuten und. chroniſchen Azotenefes (Saulfien . 
ber und, Scorbut,. tragen alle Ausleerungen das Ge⸗ 
praͤge der Faulniß. Foureroy fah, daß, fich.im Bfute - 
einer an Nervenzufülen, leidenden Frau blaufaures, 
Eifen bildete. „Im, Scorbut fi find die plantae. crucia- 
vac, die viel Act, ‚enthalten, und als.thierifche Plan⸗ 
zen angejehen, merden ‚Eönnen,. ſehr heilſam. Kin⸗ 
der ‚haben, weil, ihr Koͤr rper weniger Wot enthalt, 
keine Neigung in faulichten Krankheiten. Die Heil⸗ 
anzeigen, bey, dieſen K Krankheiten ſind, den Koͤrper 
zu oxygentrem Die Defazotenefes ‚fließen. mit den 
Suroxigenelks, und, ‚die ——— ‚mit, den. helot 
geneles sufanımen,. — 
Sal Krankheiten. der. Rhoenbornfasien, 7 
phosphorenefes), Wenn ſich die phosphorſaure Kalk-⸗ 
erde in den „weichen Theilen anhaduft, ſo entſtehen 
Verknoͤcherungem Allgemein zeigt ſich dieſer Zu⸗ 
ſtand im Alter. Die Rachitis und das Weichwerden 
der Knochen koͤmmt von einer Saͤure her, die die 

phos⸗ 
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phosphoͤrſaure Kalkerde auftoͤßt. Nach wollaß on iſt 
die Materie der Gichtknoten blaſenſteinſaures via: 
trum Die Wirkungen des Phosphors aufden thieris 
ſchen Rdsperverdienten nähere Unterfahung. Ze Roi 
Befam nad 2 bi83 Gran ein heftiges Brennen i im, 
am andern Morgen fühlte er eine außer: 
——— Muskelſtaͤrke, worauf ein heftiger Ptia⸗ 
pism folgte. Pelletier bemerkte an Enten, die ge⸗ 
phosphortes Waller getrunfen hatten, und alfe das 
von ſtarben, daß der Enterich bis sum letzten Au⸗ 
ist feines Lebens die Enten tra. 
Opygenirende Mittel Die ftärfer oder ſchwaͤ⸗ 
Pr orpdirten Mittel werden ſchneller oder lang⸗ 
ſamer im Körper desorpdirt. Auf dieſe Art wirken 
innerlich die Duedffilber - oder Eifenornde, und 
aͤußerlich die Bley⸗ und Silberoxyde. Auch die’ 
Säuren wirken durch Abtreten des Oxpgens an die 
thieriſche ‚Materie, Um fid) davon zu überzeugen, 
braucht man nur die Wirkung des rothen Eiſen⸗ 
oxyds zu "beobachten, es wird im Körper bis auf 
einen’ gewiſſen Grad desorpdirt, und fürbt daher 
die Erfremente ſchwarz. Die Pflanzenſpeiſen für 
oxygeniren den ‚Körper, und die Fleiſchſpeiſen des⸗ 
oxygeniren ihn. Spalding fand, daß er die Luft 
in der Taucherglocke viel ſchneller verbrauchte, wenn 
er Fleiſch gegeſſen und gegohrne Getraͤnke getrun⸗ 
fen, als wenn‘ er Panzenſpeiſen gegeſſen und Waſ⸗ 
ass —— 4 
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Zydrogenans. Sumpfluft, ſitzende Lebens- 
art, Fiſche, fette Speiſen, fettes Fleiſch, Ever und 
Hydroſulphur Aberladen den Körper mit Hydrogen. 
Die firorpgenirenden Mittel verinindern es. 

Azotenans. Zum Surasotifiren des Körpers 
dienen Fleiſchſpeiſen und die — t⸗ 
tel uͤberhaupt; zum Desagotifiren dient, Dane 
und die furorpgenirenden Mittel.) } 

Pbospborenans. Man giebt phosphorfaute: 
Kalkerde, vhosphorfaures Natrum, Fimonade von 
Phosphorſaͤure, oder Phosphor in Subftanz. 

Thun die deutfchen Aerzte wohl unrecht, wenn. 
fie diefes chemifche Heilfpftem für ein hinfäliges 
Machwerf einer zügellofen Phantafie erklären ? — 
©. Effai d’un ſyſteme chimigq, de la Science de l’hom- 
me, p. J. B. F. Baumes, und Reils ERBE ter 
Bd, ıter Heft. 


3) Roͤſchlaub verbeffert die bisher übs 
* liche Definition der Heilkunde. 


Man definirte bisher die Medicin als die Wifs 
ſenſchaft, den gefunden Zuftand des Menſchen zu 
erhalten und den kranken zu heben. Allein dieſe De⸗ 
finition iſt weiter als das Definirte. Um dieſes zu er— 
weiſen, brauchen wir ja nur das Wort Heilkunde in die 
einfachen Worte, woraus es zuſammengeſetzt iſt, zu 
zergliedern, und den richtigen Sprachgebrauch derſel⸗ 
ben zu betrachten. Zeilkunde aber beſtehet aus den 
Worten Kunde/ und Zeilen; oder Kenntniß zu heilen 

und 
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und Heilkunde find ans ſpnonym. ———— Hei: 
Tung, heißer aber. nichts, anders, als den kranken 
Zuſtand befeitigen. SeilEunde kann alfo und muf 
blos die Kenntniß, den kranken Zuftand zu be; 
feitigen, genannt, werden. — Erhaltung der Ger 
ſundheit kann alſo keineswegs in den Begriff der 
Heilkunde als Merkmal aufgenommen werden. Nur 
allein der kranke lebende Koͤrper kann Vorwurf des 
Arztes fepn. , Der ‚gefunde lebende, Koͤrper hinge⸗ 
gen it es keineswegs, und kann es nicht ſeyn; denn 
was ſoll denn geheilet werden, wenn Geſundheit 
exiſtiret? — — ©. Mag, zur Dervollfommn.. ter 
‚Band, ates Stuͤck. 

4): nö ch laub —— die Eingetun 
ap, via der Medicin. a 5 

3: Die Mmedicin befteher us 
— Heilkunde über 4 Heilkunſt 
hedreuſcher > AR ( techniſcher Medien): 
a Die Seilfunde beſteht aus te 

der “allgemeinen Seiff unde] der befondern Heilkunde 








— {ol gli DVe Beſondete wand 
mentale” ae logie fogie'n. Therapie. 







- 
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II.) Die Geiltunft oder techniſche Medicin beſteht 


aus a), Unterſuchungskunſt 
b) Beſtimmungskunſt 
oO Vorherſagekunſt 
9 


— 


Allgemeine. gone 


II, ) Medtcinifbe Rlinif (Medicina — 


Theoretiſche. Techniſche od. praktiſche. 


Zur beſſern See: diefer Tabelle fügen wir 


folgendes bey: 

Diefer fcharffinnige Denfer vermweißit, und ge⸗ 
wiß mit allem Rechte, das, was man bisher unter 
dem Namen thieriſcher Chemie, Anatomie und Phy- 
fiofogie verftand, aus dem Gebiet der Seilfunde, 
Denn fo unentbehrlich aud) dem ärztlichen Zöglinge 
alle diefe Kenntniffe find, die ihn über die Mifchung, 
und die Form der Organism, über die in denfelben 
wahrnehmbaren Erſcheinungen des Lebens und der 


vegetabifd) = chemiſchen Proceffe, über das innere 


Princip, worauf ſich alle diefe Erfiyeinungen grünz 
den, belehren koͤnnen: fo wird doch dadurch alfein 
über Kranfpeit, über Die Bedingniffe ihrer Erifteng 
und Befeitigung feine unmittelbare Aufklärung 
verſchaffet; folglich hebt mit allen diefen Lehren 
noch Feine Kenntniß zu heilen an. Sie find feined- 
wegs unter die Theile der Zeılfunde, fondern nur 
unter die DOREEN derfelben au sählen. Yue 

dann, 
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dann, wenn die dee von Rrankbeit, von der 
Möglichkeit der wiederherzuftellenden Befunds 
beit gegeben wird, nur dann beginnet die Seils 
Funde. 

Die allgemeine Zeilkunde betrachtet die Krank⸗ 
Heit überhaupt, die Bedingniffe, movon die Exi— 
ſtenz und die UN derfelben Sn ab⸗ 
haͤngt. 

Die allgemeine Heilkunde kann num aber wies 
der ihre Gegenftände entweder blos nad) Saͤhen der 
Naturmetaphyſik, d. i. a priori betrachten, Grunde 
füge, Geſetze, Kehrfüne feftfegen, nach denen die 
fpecielle, fo wie die allgemeine Bearbeitung empiz 
riſch gegebener Thatfachen verfölget werden kann 
und muß; und ‚dann entftünde daraus eine veine 
sZeilfunde oder merapbyfifhe Anfangsgründe, 
oder auch, meil fie dem Grund des Ganzen —D— 
Fundamentaltheorie der Heilkunde. 

Die geſammte übrige Heilkunde, welche unter 
die in der reinen Heilkunde feſtgeſetzten Lehrſaͤtze 
die empiriſch gegebenen Gegenſtaͤnde ſubſummiret, 
heißet daher die empiriſche, (allgemeine oder be— 
ſondere) Heilkunde. Dieſe 4 das — Beduͤrf⸗ 
niß fuͤr den Arzt. 

Die allgemeine, ſowohl reine als — 
Heilkunde muß: 

a) Die Idee von Krankheit und die Beding- 
niffe, wovon ihre Eriftenz abhaͤngt, unterfud)en, 
und heißet in diefer Hinficht Pathologie, Krank— 

P 4 heits⸗ 


J 
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heitslehte. Pathogeniologie iſt ein Theil derſel⸗ 
ben. Pathologie iſt eigentlich die Einleitung in die 
wirklihe Heilkunde, 
by) Muf fie die Bedingnife, von denen bie 
Befeitigung der Krankheit abhängt, unterfuchen, 
d. i. wie Heilung möglich fen; und diefer Theil iſ 
eigentliche Zeilkunde, Therapie. 
In dieſer letzteren (Therapie) werden 
&) Entweder die allgemeinen Lehrfäge über 
die Möglichfeit der Heilung, fowohl nad) meta: 
phnfifchen als nad) empirifchen Sägen, dargelegt, 
und daraus entftehet nun die eigentliche Therapie. | 
AB) Oder es werden die Mittel ſelbſt, wie 
fie durdy Beobachtungen, Verfuche und daher ent: 
ftandene Erfahrung dargethan find, beftimmt ; diefe 
Lehre nannte man von jeher Heilmittellehre, Ma- 
teria medica. Hieher gehöret num die Betrachtung 
und Beſtimmung der Wirkungsweiſe aller Einftüffe, 
melche sur Defeitigung der Krankheit dienen. Folg- 
SE nicht mur die eigentlich fogenannten Arzeneyen, 
- fondern auch Nahrungsmittel, Luft , Bewegungen, 
Leidenſchaften ꝛc. Ferner die gefanmte Chirurgie 
in Hinſicht ihres Einftuffes auf die Heilung, aber 
auch in eben diefer Hinſicht die Entbindungskunſt. 
Es verftehet fich aber von felbi, daß blos in dem 
eben gedachten Sinne die Entbindungskunft in die 
Mareria medica gehöret. Hat Feine Krankheit ihren 
Grund in Sehlern der Entbindung: fo gehöret als 
ler 
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ferdings die Entbindungskunft nicht in das Gebiet 
der Heilmittelfehre, weil Feine Krankheit exiſtiret, 
alſo auch keine zu heilen iſt. 

Die beſondere Heilkunde wendet alle in der 
allgemeinen Heilkunde gegebenen Kenntniſſe und“ 
ehrſaͤße auf die befonderen in der Wahrnehmung 
gegebenen Formen des Uebelbefindens an, unterfu- 
‚het ihre Befchaffenheit, Urfache und die Mittel, Be— 
dingniffe, von denen ihre Heilung abhängt. 
a) Diejenige Lehre , welche ſich damit befchäf- 
tiget, jeder. beſtimmten Form des Uebelbefindens 
ihre richtige Benennung zu geben, heißet Noſo— 
logie, Eine Lehre, welche befonders nach philofo: 
phiſchem Spradhgebrauche zu bearbeiten ift, in wel= 
der man aber auch. nichts fuchen ſollte, als was in 
dem oben angegebenen Begriffe derfelben euthob 
ten ifo oo. 
b) ab von jeder befonbern Form des uebel⸗ 
befindens eine beſondre pathologiſche und therqg⸗ 
ꝓeutiſche Theorie exiſtiren muͤſſe, erhellet von 
ſelbſt. Sie iſt Anwendung der gsemeinen Theo⸗ 

rie auf die einzelnen Säle... E 
Den JInbegriff aller dieſer beſonderen Sheorien 
über einzelne Krankheiten (Formen des Uebelbefin⸗ 
dens) rechnete man ‚bisher durchgehends zur prakti⸗ 
ſchen Medicin. Daß dieſes aber irrig ſey, folget 
Aus dem-Begriffe von. praktiſch und techniſch. — 
Praktiſch heißet das, mas unfere Handlungen be: 
ſtimmet; techniſch, was Regeln zur Kealifirung 
P5 einer 
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einer Idee enthält. Praktiſch nannten die Aerzte 
das, was eigentlic, technifih heißen fol. 
11) Die Zeilkunſt oder technifche Medicin bes 
fchüftiger fi mir der Seilung, ». i. Entfernung 
des Franken Zuſtandes. Dieſes Ziei kann der Arzt 
aber nur auf folgendem Wege erreihen: 
a) Er muß alle Kriterien ausforfchen, die ihn 
belehren koͤnnen, welde Form des Uebelbefindens 
er zu behandeln, welche Krankheiten er zu befeitis 
gen habe. Diefes Iehret ihn aber die Kunſt zu uns 
terſuchen (ars examinandi, examen aegrotandis). 
BJ) Nach Hefundenen richtigen. Kriterien muß 
‚er genatt zu beftimmen wiffen, welche Form des 
Uebelbefindens, welche Urſache, d. h. welche Krank— 
heit denn wirklich gegenwärtig fen; mas freilich 
bloßer Schluß aus dem Vorigen iſt. Diefes lehret 
denn die Beftimmungstunft, Diagnoftik, 1 
ec) Aus beyden muß nun ferner der Arzt ſich 
ein Urtheil jiehen, wie die gegenwärtige Krankheit 
im Hinfihtiihrer Heilbarfeit befchaffen fen, ob diefe 
zu erreichen fen oder nicht ꝛc. Diefes ift aber der 
Gegenftand der ärztlichen Vorherſagekunſt, Prog- 
noſtik. 

4) Iſt nun der Arzt durch alles dieſes in Hin⸗ 
ſicht feines ganzen Urtheiles über die Krankheit im 
Reinen, fo bedarf er noch beftimmter Negeln zur 
"Befeitigung der Krankheit. Diefe Regeln gewaͤh— 
tet ihm die Zeilungskunſt, Therapeutik. 
Se ET Die 


x 
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Die Zeilkunſt kann aber wieder eingeteilt 
‚werden in - 
A) die allnemeine, in wie ferne fie nicht auf 
die beftimmten befonderen Formen des Uebelbefin⸗ 
dens Ruͤckſicht nimmt, fondern aligemeine 
für alle Säle feſtſetzet, oder in 
B) die beſondere, in wie ferne fie dieſe Regeln 
auf alle einzelnen in der Wahrnehmung BEFREIEN 
Fälle befonders anpaffet. 
Dieß ift nun das ganze Gebiet der Mediein. 
Blos in Ruͤckſicht des noͤthigen Unterrichtes, wel— 
chen angehende Aerzte zu erhalten haben, entſtehet 
noch ein Zweig der Behandlung der Medicin nem⸗ 
lich 
I. Die mediciniſche ini, oder ie erperi: 
mentirende Heilkunde ( medicina experimentalis. ) 
©. Magasın ur 08%. ıftet Bd. ates Stück, 


5) Röfhlaub empfiehlt ald ein Haupts 
mittel zur Bildung guter praktiſcher Aerz⸗ 
te, die angehenden ärztlichen Zöglinge 
fogleih an das Krankenbett zu führen, 
fobald fie wirklich medicinifche Kollegien 
zu hoͤren anfangen. 


Der Arzt befindet ſich wie der Naturforſcher 
——— im Felde der Erſcheinungen. Dieſe wer: 
den ihm am Hrankenbette geliefert, und dieſe find 
———— und ſelbſt ihre Erkennung ein Theil 
einer 
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‚einer medicinifchen Kenntniß. Soll er alfo nicht 
vorher mit dieſen Erfcheinungen fich befannt machen, 
ehe er über fie vernünftelt,, theoretifivet? — Die 
‚ganze Heilkunde iſt empiriſch, Erfahrungsdofrrin. 
‚Die Wahrnehmung muß alfo die Gegenftände dazu 
liefern. Warum will man alſo ben. zu bifdenden 
Arzenicht gleich beobachten laſſen da doch ein ſchar⸗ 
fer Beobachtungsgeiſt die nothigſte Gabe für ihn in 
Zufunfe iſt? — So lange derfelbe die Theorie der 
thedretiſchen Heilkunde ſtudieret, ſo ſieht er am 
Kranlenbette eben ſo viele Experimente, wodurch 
die Natur um entſcheidende Antwort befragt wird, 
alö en Kuren von Krankheiten ſieht. und warum 
will man ihm nicht dieſe mir anſehen Taffen, da doch 
die medieiniſchen Lehrfüge zum Theil Reſultate von 
ſolchen Experimenten find, befonders was die eigent- 
lich Heilfundigen, therapeutifchen, betrifft? Und was 
find die ſogenannten pathologifhen 2 Es werden 
Wirkungen von ihrer Urſache hergefeitet, dieſe auf⸗ 
geſuchet. Die Wirkungen heißen Formen des uebel⸗ 
befindens, die Urſache davon Krankheit. Worin 
beſtehet dieſe Urfahe? Wodurch wird ſie erzeugt? 
Dieſes ſoll die Pathologie lehren. Allein kann ſie 
auf efnem anderen Weg zu ſolchen Lehrfüßen gelan⸗ 
gen als auf dem Wege ber Beobad wıng, der Analogie 
de Induktion und der nach Grundſaͤtzen aus den⸗ 
ſelben gefolgerten Schluͤſſe — Phyſtolocue und 
Anatomie rechnet er (und zwaͤr wie ung bühft mit 
vollem Nechte) Blog unter die dem Arzte unenthehr⸗ 

3 lichen 
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lihen Vorkenntniſſe. Wir fangen erft dann an 
Seilkunde zu ftudieren, wenn wir ung mit Pathos 
logie, Therapie 2c. vertraut nei: ©: Maga 
zin zur Dervolld. 89. 7.0. un} 


ikas 


her die ——— des Blutes im bebenden 
thieriſchen Körper an. 


Die Frage: ob das Blut des lebenden Shietes 
einer Faͤulniß faͤhig fey oder nicht, ift fehr wichtig, 
und um fo mehr ift es zu bewundern, daß bis jene 
Erfahrung beynahe gar nicht, fondern entweder 
blos: ſpecrulative Unterſuchungen, oder doch Huf wie 
‚ beftimmte und wenige Verfuche, als Grunde für 
oder wider die Faͤulniß im lebenden Körper ange— 
führt find. — Wenn Faͤulniß im lebenden Thiere 
möglich wäre, fo müßte fie durch folgende Umſtaͤnde 
erfolgen : entweder durd) Zunger, durch faulige 
Diät, oder durch Einfprigungen fauliger Subs 
ſtanzen in die Blutgefäße. Die darüber angeftell: 
ten, Verſuche gaben ‚aber fülgende Kefultate: 1) 
Hunde, welche D. Seybert lange hungern Tief, 
gaben bey der Adereräffnung ein ganz natürliches 
Blut, welches bald nachher ‚gerann, und ein mit 
Dflanzenfäften blaugefärbtes Papier nicht veränders 
te. 2) Mehrern Hunden wurde fauliges Getraͤnk 
and fauliaes Fleiſch zur Nahrung gegeben; nach 
mehrern Zagen, ja Wochen ‚hatte ihr Blut keine 
finnfih mwahrzunehmende Veränderung erlitten. 


Nach⸗ 
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Nachdem bey andern Hunden, einige Zeit nach dem 
Füttern, der Magen geoͤffnet und die darimenthal? 
tenen Speifen unterfucht wurden, hatten diefe den 
fauligen Geruch gänzlich verloren, weldyes völlig 
mit Spallanzani’ 8 ‚Erfahrungen übereinftimmit. 
3) Dielen Hunden wurde faules Blur, faufes Ei: 
ter, Geſt und Paugenfals in eine Bere geſpritzt; 
die meiften ftarben einige Stunden nach der Opera⸗ 
tion, aber bey feinem seigten fid) Spuren von Faͤul⸗ 
niß ihrer Blutmaſſe. — Aus allen dieſen ſchließt 
er. nun: eu gebe gar Feine fFäulniß im Blute eis 
nes. lebenden Thieres; die Lebenskraft wirke der⸗ 
ſelben voͤllig entgegen. Vielleicht, ſagt er⸗ gebe 
es auch eine aſſimilirende Kraft in dem Bluͤte felbft, 
oder in den Gefäßen, melche den eingefpristen fau—⸗ 
fen Materien ihre Wirkfainfeit und Eigenſchaften 
raubt; denn ſelbſt da, wo alkaliſche Einfprigungen 
gemacht werden, wurden von dem Blute die blauen 
Pflanzenſaͤfte nicht veraͤndert. ¶ Die Petechien 
und Blutergießungen, welche in manchen ſogenann⸗ 
ten Faulkrankheiten entftehen, "beweifen blos And 
ſerſte Schwäche der, Gefäße, wodurch; deren Muͤn⸗ 
dungen zu ſehr erſchlafft und folglich ſtark geöffnen 
werden, nicht aber einen aufgeloͤßten Zuſtand des 
Blutes. Im Scorbute, im. gelben Fieber sc. ſey 
das Blut meiſt fehr gerinnbar. Faule Contagien 
und Miasmen werden gar nicht durch das Blur mit: 
getheilt. "D. Seybert üb. die Faulniß des Bluts 
Kar im 
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im lebenden — Börper, ad. Engl, von 

— Ey hr Fr BE 

4 my vn f 

2) Prof. SH: omann —— die Metaſtoſen 
der Gicht und des Rheumatismus. 


‚Die, Erregbarfeit if. in dem ganzen nder 
gleichverbreitet hieraus erhellet, ‚warum, wenn 
die Krantheit auch oͤrtlich iſt, fie ſich dennoch andern 

Organen leicht mittheilet, ‚und, warum, nach den 
an dem leidenden Theile angebrachten Heilmitteln, 
oder nad, ‚Einwirkung. anderer. außerer Potenzen, 
die e Yeuferung, der „Krankheit, au diefem Theile ver⸗ 
ſwinder und an andern entfernten Teilen fi fi ch zei⸗ 
— brauchen diefes nicht in einem Stofe, 
der, ausmandente,, au fuchen;. denn, wird die Erre⸗ 
gung in einem leidenden Theile ſtaͤrker: ſo verſchwin⸗ 
det ‚bie, Aeußerung der Krankheit, ‚wenn. fie. ‚auf 
Schůchen beruhet, in Demfelben; und da die Sirene 
. beit ‚leicht ‚allgemein ſeyn kann, ſo kußert, fie sfich, 
am ‚aufalfenditen an jenem Drte, welcher. im Verhalt⸗ 
9 übrigenDrgane ſchwach/ oder gar der ſchwaͤch⸗ 
ſte „le. Laͤcherlich ſey es daher, ‚eine zuruckge⸗ 
treten e uber. ‚surlidfgehaltene Gicht, als erwiefen, 
anzunehmen, ‚oder, ‚gar die in. dei innern Einge⸗ 
weiden entftaudenen. Bufälle , von, einer abjorbirsen, 
oder abgelagerten. Gichtmaterie herzuleiten, oder, 
den surüdgetretenen Fußſchweiß, was nur eine Folge, 
nicht, Urfache, der Krankheit iſt, auf Kopf, Augen, 
Ma⸗ 
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Magen, Ohren, Schlund metaſtaſiren zu laſſen 
©. Röſchl. magazin, ıter Bd, ztes St * 
Ob ich gleich Hn. P. Thomann im Betreff der Er: 
kldrung derGicht und desRheumatismus aus zu ſchwa⸗ 
cher Erregung beyſtimme: fo kann ich doch nicht um⸗ 
hin, zu glauben, daß durch die geſtoͤrte oder geſchwaͤchte 
Lebenskraft einer Hautſtelle entweder nach und nach 
oder ploͤtzlich, in einigen lymphatiſchen Gefaͤßen oder 
Druͤschen Stodung, und endlich Verdickung der 
Lymphe entſtehe, wodurch denn, zumal wenn die 
Lymphe aus einem mit Säure angefülltem Chnmus 
entfprungen iſt, die Schmerzen erregt werden, die 
man mit dem Namen der Gicht und des Rheuma⸗ 
tismus zu bezeichnen pflegt. Wird nun der Theil, 
wo diefe dicke, vielleicht ſaͤuerliche Lymphe ſteckt, 
mehr erregt, mehr geſtaͤrkt, ſo treibt er die dicke, 
ſchorfe Lymphe von ſich, und wird nun ſchmerzen⸗ 
frey. — Gelangt fie nun wieder an einen ſchwaͤch⸗ 
- lichen Theil, oder an einen Drt, wo fic ihrem 
Lauf Kinderniffe darbieten, wie an den Gelenfen 
der Fall ſeyn mag: fo bleibt fie abermals fioden; 
nun entftehen hier die nemlichen Wirkungen, wie 
an dem verlaffenen Theile. — Sie kann aber auch 
von hier fortgefcheucht werden. — Endlid) gelangt 
fie an ein Ab > oder Ausfonderungsorgan; und num 
if der Kranke wieder hergeftellt. — Diefer Erklaͤ⸗ 
rungsart find die Aeußerungen, welche in dem nem⸗ 
lichen Magazine Herr D. Popp (in feiner Abhand- 
fung über die Waſſerſucht) über die Schärfen Aufert, 
fehr 
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„Stodende euchtigfeien, EN er⸗ 





J Schteim ſaure Schaͤrfen, mög, en 
en an Körper anzutreffen ſehn, 
ber R — dr Bari, ertegenden-Poteizen ger 
ie ervorbringen Denn, ſo lage 

— Erregung dauert, wird ſich 

9 im ein -Stoff | bilden 
en )ir darstellbar iſt. Nür dann 

” wenn, der g —— Erregung ‚untet- 
— en ia dem mehr oder, wenig pn 2. 
Se gung aller, Eriegbarkeit, Se 









mi chemiſch en ahneln konnen. 


9 
J— ——— wu⸗ 
ng. und dorm der ehietifthen" Matttie 
f Krankheit, oder als, naͤchſte urſache 
der, Krankpeitszufälle, a ER 
; N ‚für jedes befondere Drgan eine gene 
Befe haffenheit feiner Materie, die wir feine gejunde 
Seſchaffenheit „nennen. Von ‚derfelben haben wir 
w I feinen; deutlichen Begriff, als welcher dadurch 
allein gegeben. w irde, dab wir die naͤheren und etz 
Beſtandtheile derſelben, na ihren Qua⸗ 
tat Quantitit und Verbindung, kurz ihrer Mi- 
ſe ung, angeben könnten; ¶ Demohngeachtet erkennen 
wir fie Dash, 3 war dunkel an ihrem Habitus⸗ tere 
dich an. ihrer Form so Maffez Härte ¶Waichheit, 
Dichtigfeit, Coh drenz, Farbe, Gerud), Geſchmack ar. 
Surch. dieſe Merkmale unterfcheiden wir z. B. ‚ein 
gortſchr. in Wwiſſenſch. ar > "ger 






242 Erf ne Wiſſenſchafteu. 
geſundes Steifh, "Eingenseibe x 2 eined reife heitbte 
‘ten a yon den gie 
I r Theile. Diefe fogenannte gefunde Hifchun: 
Jimt er als einen feften Punte (gleichfam Hr 
Sn an, und. rechter die Abweichunge 
a der‘ elben, unter die Nifcpuigsverfegungen. — = 
e nimmt dieß Wort aber nicht i im firengften ch 
un Sinne, fondern seigt durch daffelbe jede 
N der organifchein Materie von ihrem. 
den. Zuftande an, fie mag ur Dermindeit * 
A ei Seimehruhg der Malle, Durch „Me — 
und DH Hung, Zuſatz heuer, oder Eitjie Jel 
ewohntihen Stoffe, durch Deränderuing des “ 
Kun VerHättniffes, durch. andere an, 
er. Befandtheile geſchehen ſehn Kunz, wenn Die 
— eines Otgans hter Quantität und & Hua 
itätnad). andere, als im ‚gefunden Zuſtande erfcheiht; 
fo nennt er diefe Meränderung derfelben, Mifchung: & 
; verlenung, ‚Eben fo nimmt er auch das Wort: a 
in einem weitliuftigeren Si ne, und. verfteht n 
ale de Bildung und den — at 
Theile arte‘, ie ihre 
Baht [, ihr 


dei 5 — einem Be in ken Am — 
— — Ale biefe, Dinge Gl 


geben: 
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"gebenäfraft, als Grundftaft, ganz aus den Spiele. 
Bey denjenigen Krankheiten - bed welchen wir eine 
Verletzung der Miſchung und Form der thieriſchan 
Materte ſinnlich ‚wahrnehmen, waren die Krank⸗ 
‚heitszufälle Ciympthomata) eben in diefer verlegten 
Mi gegründet. ‚Der verlegte zuſtand der 
Materie, iſt alſo „gerade Das, was er Krankheit 
morbas) nennt. _ 
Der onrffinnige Erfinder diefer Idee fieht den 
"Einwurf voraus, daß nämlic die fichtbare Mio 
ſchungsverletzung bey dieſen Krankheiten nicht 
die Krankheit ſelbſt, ſondern Wirkung und Fol⸗ 
ge derſelben ſey, und ſucht ihm zu begegnen. Ob 
er dieſes befriedigend gethan habe, dieß zu eroͤrtern, 
fehlt es bier. an Raume. — Unſre Lefer vergleichen 
damit die unter der Rubrik Diagnoftik angegebene 
Unterfheidung zwifchen Uebelbefinden und Krank⸗ 
heit. S. Reils Achiv, zter Bd, 3tes Heft. 


9) 3: Lanolr widerräth dad Abſchneiden der 
Baar⸗ nach hitzigen und Nervenkrankheiten. 
Der B, Lanoix ſtellt in einem uͤber dieſen Ge⸗ 
Pen abgefaßten Membire den Grundſatz auf, 
daß beym Abnehmen der higigen, fihleichenden und 
Nexvenfieber, die Natur unter den Haaren eigene 
Abführungs» und Reinigungswege dffnet; hieraus 
folgert er, daß man die Haare, wodurch dieſe We⸗ 
ge gegen den Einfluß der Luft geſchuͤtzt werden, 
nicht ohne die groͤßte Gefahr abſchneiden duͤrfe. 
BR 22 Als 








He of, er zween 
"Sitte any wonach bösartigen Sanlfebern zwo Wei⸗ 
* in dem Zuſtand der vollkommenſten Convaleſcenz 
ſich die Haare hatten abſchneiden laſſen, und wenige 
u ann ſinda 


* Veen Heli hing, von — 
* Mi Ef 4 Lei denſchaften 
ad a * Kur der Krankheiten. —— 
or. Em Soldat, dem. eine Flintenkugel den Arm 
sgerfchmettert hatte „konnte erſt am vierten Tage, 
“als ſchon den Brand. eingetreten war, in ein Hofpi> 
tal gebracht werden. Hier wurde, fogleich. die Am⸗ 
putation vorgenommen. Der Zuſtand des Kranken 
war in den erſten Tagen Nichts wenigen, als be⸗ 
santuhigend, allein san. „fechiten verſchlimmerte es 
ich ploͤhlich. Bis jetzt war der Kranke von dem 
Uebermaas der Schmerzen betaͤubt geweſen, aber 
nmehr fieng der Gedanke an feine Familie mit 
— Cm) fein Herz zu 
men an. "er vberftel in eine duͤſtere Mela 
‘er ſprach nichts mehr, als mit dem Ausdruck * 
hoͤchſten Schmerzes die Namen feiner Frau und ſei⸗ 
ner Kinder. Die Wunde werſchlimmert ſich, das 
Fieber nimmt ſtuͤndlich zu, und alle Symptome 
verkuͤndigen ein nahes Endee 
Einem Soldaten, der in dieſem Saale des 
Hoſpitals Wache ſtund, Faͤllt die Traurigkeit auf, 
die anf dem Geſicht des Ungluͤcklichen RER. | 
ER r 
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Er naͤhert ſich ihm/ befragt ihn und gewinnt durch 
ſein theilnehmendes Mitleiden das Zutrauen des 
Kranken. Erx erfahrt von ihm ſeinen dagenden! Kuma, 
nier, verfpricht aufs; Heiligfte, ſich feiner — 
zunehmen und ſie bey ſich wohnen zu laſſem — 
an ändern fich,die Unftinde, 
des Kranken aufs. alücklichfte; der. Puls geht — 
ger, der Appetit ſtellt ſich wieder ein, die Wunde 
faͤngt an zu heilen, und. bald darauf, it der Kranke, 
ee A a ui 
— Ihr habt dns Uebel gefehen „ Er detten ihe 

nt auch das — ſucht es in hi 


| na 5 ahkuiverden! > deiben, (Mr 
11). Reue, Anfale aut Schu, wahnfinniger 


arm Be ne. ———— ————— Su, 
Man kommt en Zeiten immer, ‚mehr von 
dem barbarifchen Syſtem zuxuͤck, Die Ungluͤcklichen 
die den Verſtand verloren haben, mit Strenge au, 
behandeln, und ſchon beweißt eine vielfach, Erfah, 
zung, daß das Syſtem der Gelindigkeit und Sanft⸗ 
muth zur Heilung ſolcher Kranken, oder doch. zur, 
Berhütung: heftiger, Ausbruͤche der; Suankheit weit, 
autrügfither it: In men; großen Auftalten. ‚für ſol⸗ 
he Kranke, “der des D. Willis zu Greatford, und, ; 
der des D. Arnold zu Leiceſter, iſt dieſe letztere 
Methode ſchon lange mit dem allergluͤcklichſten Sir, 
folg seingeführt; allein dieſe Anftalten find nur J 
— — — ————— 
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Seſellſchaft der Quaͤcker in England auch fuͤr die 
Armen ein ſolches Inſtitut errichtet, und die Dir‘ 
rection davon dem berühmten D, Fowlen anver⸗ 
traut. ‚Das Gebäude liegt in der Nähe von York 
jährliche Eollicten erhalten, unter den andyerley 
Mitteln, deren man fich dafelbft zur Heilung der 
Kranken bedient, Tind ‚befonders die Feldarbeiten 
merkwürdig, die matt fie bey gefinderm Sad der 
Krankheit täglich verrichten laͤßt, und modon man 
den vortrefflichten Erfolg bemerft hat. WAR» 


12) Neue Verjuche über den ImernGssraug 
des Phosphors. 
Durch vielfältige Erfahrungen Bat der — [2% 
rei, Profeſfor bey der Medicinalſchule zu Pariz, 
die Wirffamfeit des ihnerh Gebrauchs vom Phos⸗ 
phor in allen Krankheiten, mo Erſchopfung zum 

Grunde liegt, beſtaͤtigt gefunden. Er gibt der Les 
bensfraft neue Thaͤtigkeit/ ohne daß er verhaͤltniß⸗ 
maͤßig zu ſtark auf den Puls wirkt. In bösartigen 
Siebern mird durch Phosphor der Brand aufgehal⸗ 
ten. Auch die Phosphorſaͤure leiſtet ‚ als Limonade 
getrunken, | in vielen Krankheiten die heilſaniten 
Dienfte. 

Welch ein bedentliches Mittel jedoch der Phos⸗ 
phor feb, ‚und welche Behutfamfeit fein Gebrauch 
erfordere, ergiebt fich aus fölgendeht: He Koi ber 
kam nad 2° die‘ 3 Gran ein heftiges Brennen tm 

Magen, 
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Magen, am andern Morgen fühlte er eine außer: 
ordentliche Muskelitärfe, worauf ein heftiger. ria⸗ 
pism folgte. Pellerter | bemerfte an Enten, die ge: 
phosphortes. Waſſer gettunken hatten, und alle da⸗ 
von farben, daß der Enterich bis zum Teßten Au⸗ 
— Lebens die Enten trat. 


j di 3 





" Dragnstien 39 end, 
— in der zeitherigen Bearbeitung der Ding: 
nofif wurden „durch & die Beinühungen der philoſo⸗ 
phiſchen Aerzte wichtige Mängel entdeckt, und durch 
den Unterſchied zwiſchen Ue belbefinden und Kranke | 
heit hoͤchſt intereſſante Geſichtspunkte angegeben, 
dieſer für ‚Das Gluͤckd des Arztes ſo unentbehrlichen 
Wiſſenſchaft, ein. höheres. Ziel, zu beſtimmen und fie 
ungleich nuͤtzlicher zu machen, aa 
din Mebelbefinden, iſt jede Befchaffenheit. — Le⸗ 
bensverrichtungen, „wenn, fie nicht ſamtlich mit der 
gehörigen Stärke, Andauer, r ‚Leichtigteit und Wohl⸗ 
behagen von ſtatten gehen. In Klankhei hinge⸗ 
gen denken win, uns das AIG: welches dem 
an 9 a Nah — nen des 


N, 


— Grund in a ———— inn 
ter. Scqdlichteiten auf, ‚den Iebenden Organismus 
hat. Schon der richtige, Sprachgebrauch fordert 


au Ur BEESIREDN ER Denn, wenn wir von 
AL m Heiz 


\ 
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Heilung der Krankheit reden: ſo konnen wir wohl 
nur eine zu bewirkende Veränderung in’ der Bes 
fchaffenheit des lebenden Koörpers darunter: verftes 
hen, von der es abhänat, daß alle Verrichtungen 
des Lebens wieder mit gehöriger Stärke, Andauer⸗ 
Leichtigfeit und Wohlbehagen vor ſich gehen foͤn⸗ 
nen, d. i. von der die Rüdkehr des Wohlbefindens 
abhängt. Ferner ßel, wenn wir dieſen Begriff 
hintan etzten, und Krankheit das nennten, was 
bloße Jorm des Uebelbefindens if aller (mes 
ſentliche und richtig beſtimmte) Unterſchied zwiſchen 
innerlicher und aͤußerlicher Krankhein hinweg: Denn 
jede Form des Uebelbefindens iſt wahrnehmbar,⸗ 
außert ſich durch Erſchetnungen, de iAußerlich. 
Keine Krankheit konnte innerlich genannt werden ⸗ 
Jener Unterſcheidung zufolge wird nun die Diagnoſe 
eingetheilt; a) in die Dagnoſe der Form des Uebel⸗ 
befindens, d. i. die nenaue Beſtimmung einer Form 
des lebelbefindens und ihre pr&cife Unterfcheidung! 
von allen andern „ ähnlichen oder unähnlidhen For—⸗ 
men des Uebelbeſindens, und: b) in die Dtagnoſe 
de Krankheit, d. 1. der praͤciſen Beſtimmung der 
Beſchaffenheit des Nebenden Organismus, die ale! 
Urſachliches der beftimmten,. horm — 
Eu zu Grunde liegtt Kllonım 
"Der letztere Theil der Diagnoſe iR füt aa 
praktiſchen Arzt vom ungleich groͤßerer Wichtigkeit, ı 
als der erſtere Denn nur)» wenn das/ jeder Form 
des Uebelbefindens zu — liegende rſachliche 
d. i. 
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HR die Krankheit von ihm richtig erfanneaft Wird 
dr mit Gluck, das ſich wicht auf ungefähres Ergreist 
fen der Heilmittel’ gründet, die Form des Uebelbes 
findens bekaͤmpfen und befeitigen; da ihm Hingegen 
durch noch ſo genaue Unterſcheidung und Yefimd 
mung der Form des uebelbeſtndens fuͤr die Heilung 
den Zweck altes arztlichen Strebens nut eine ge⸗ 
ringe leitende Anzeige gegeben iſt indem fie größten? 
theils auf mikrologiſche Diſtinktidnen oder auf eine 
bloße neue Nomenklatur hinauslduft CMan denke 
an den zeither mit ſo viel Aengſtlichkeit gemachten 
unterſchied zwiſchen Rheumatism und Gicht zoAyes 
pochondrie und Hyſterie, einigen Formen des Aſth⸗ 
ma, der Erantheine 3) Wennötstr dieſen Gegen» 
fand a 'poRtriori betrachten; fo lehrt ung Die Er⸗ 
in ſehr vielen Fällen, daß die Form des’ Ue⸗ 
—— allen ſowohl pathognomoniſchem⸗ 
als unweſentlichen, zufälligen Zeichen, dieſelbe ſey, 
da doch gan verſchiedene Krankheit, die nur einer 
verſchiedenen Kur weichet, zu Grunde lieget. "Win 
Dürfen hier nur an die Bruſtentzundung und Rheu⸗ 
matism erinnert, die bald ſtheniſch find, und eine an⸗ 
tifthenifche Kur erfordern, bald aber aftbenifch, und; 
durch antiofthenifchen Heilplan zu behandeln find. 
Die hauptſachlichften Punkte, womit ſich die 
Diagnoſtik nach den neuern Berichtigungen beſchaͤff⸗ 
tigen muß, find folgende a) Ob die Krankheit Set? 
lich oder allgemein fen by Wenn die Krankheit 
allgemein ift,' ob ſie ſtheniſch oder afthenifcy fen? 
AR, 2.5 c) In 


e) In —— Grade Biefeldg erifire Als allge⸗ 
mein muß die jeder Form des Uebelbefindens zu 
Grunde ‚liegende Krankheit beſtimmt werden, wenn | 

a) die ‚Schidtichkeiten, die an der beſtimmten = 

Sur des. Uebelbefindeng, Schuld find, von der Art 

waren, daß fie auf die ganze Erregbarkeit u und. die 

Stärke, der Erregung im Organismus. nice, ver⸗ 

dernde Einwirkung machten, daß fie geradezu 
die. ‚Totalfumme ıncitivender Potenzen beträchts 
lich auf einmal vermehrten oder verminderten, 
daß alſo das naͤchſte Produkt ihrer Einwirkung, eine 
au Starke, oder zu ſchwache Ersegung des Ag 
nis mus war. Ga: 

ED! Wenn dem offenbaren Hebelbefinden, Ehe 
Aeiyung dazu, der Krankheit eine Opportunität 
voraus. gieng, alſo erſ Unpaplichfeit. und ‚aissauf 
endlich ufallendes Uebelbefinden eintrat. ge, te] 

ai 3); Wen das Hebelbefinden bey Verminderung, 
vder Vermehrung der. Toralfumme incitirender Poten⸗ 

Ba entweder ſchlimmet oder wurde. 


RS en} * eu A in, einer u | 
folge — mit dem Uebelbefinden. eben, von 
der Art find, daß das unmittelbare Produkt ihrer 
Einwirkung, eine Veränderung imder Miſchung, 
dem Suſammenhange des jenigen Tbeslen; war, 
HR ve) a und Vf fie keines, 
Mr —* wegs 
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wede die ‚Erregbarkeit im ganzen Körper Se 
wa ten oder ‚verminderten. 
enn ‚das Uebelbefinden fogleich sine * 
ES eindring den Schaͤdlichkeiten gewirket haben. 
>: Benni ie ‚allgemeine Kur das Uebelbefinden 
Meder offenbar vermehtt noch vermindert xx. 
ei um zu "entdeden, ’ ob die Krankheit ſtheniſch 
ober abenife), vr. iſt durchaus nothwendig w 
unterfurhen: 
* — die indipiduelfen Unftände'ded —* 
in gücſe et feiner Körperbefchaffenheit, nach 
N und Erregbarkeit, in Ruͤckſtcht des 
U J Geſchlechts, der Gewohnheit sc. fen? 
), R Weide Enpife 9 gersöhnlich auf ihn wirfen, 
site hi ten, um gehd zrige Staͤrke der Lebens- 
kunt Hetion, d .h Geſundhen und Wohlbefinden, zu un⸗ 
— —9— dieſe Einftüffe kurz vor dem Ausbruch ° 
rn a ervächelich verftärft oder PAIKIBeRF 
ee 
ei Die Betrachtung der Gewohnheit, Erziehung, 
Diit, die Nun des Geiſtes und Koͤrpers, 
die —— de⸗ Kita, Wärme und Kälte, 
den, ‚unzerfücpenden Arzt — ” ‚©. Koſchlaub von 
dem 


f}: TR 


TIP LEDER gouuoasng· 


au En MRetfade, ine Aathen zu — 


aa m „bezeighnen,s ft urfpeunglich von, John, 
Brom, al} ae feit ae er Bir Lie 
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dem Etnfluſſe der Brownſchen ul in, PR 
— geilkunden: Wirzburg 1798. , Dr 


3), ‚Prof. 9 Bine ey fiefert eine tens 
Bi TEEN tofogtaphie. sie | 
—— vervielfältigten Arbeiten eines 
—— Eullen; Sagor, Vogel, Linne, Mietz⸗ 
” Belle, Zeuvell ꝛc. die bekannten Krankheiten 
nach dem Beyſpiel der Botaniker, in Klaffen, Ord⸗ 
nungen, Gattungen und Arten einzutheilen, hatten, 
ſagt · Pinet/ nicht den beſten Erfolg. Bald war da; 
Gemaͤlde zu ſtark uͤberladen, die Klaſſtfication will⸗ 
kuͤhrlich und ſchwankend ſpmptomatiſche Gebre— | 
emerfchienen.als. urfprüngliche Kranfpeiten, beyde 
wurden ins Unendliche Durch | die zahlloſen Komplica⸗ 
Pl eh A nr — 


dier HR: j 

Fahle "&nbefret it.fe Höhn biefen Anmanadı noch 
enge uf TU Ir Korb —6 aan einem 
andern Mitarbeiter in dem zweyten Tahrgange 
des Almanach vorfommende Skizze des Bromn- 
‚fon en Shen, flellt zwar bie es Softei in ei⸗ 
* ſem gedräntdten. und die Heberficht fehr erleiche 
Ru ben Auszuge dar, at aber gerade dieDar- 

su ‚feines Eınflügfes auf die Diagnoftik 
ergeflen IE Ha ie [be durch * —— 
n Bearbeitungen des Brownſchen Spftem& 
— yt nur betrachtlich gewonnen fonderm if 
el) bey der Krifi Me h ben fi 5 jetzt das ee: 


ade SE u A f ner N ibergam en 
me en kon 


nt 
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fi) die Unmöglichkeit, ein regelmäßiges Gange ‚Da 
—— Grundſaͤtzen ruht, das dem Geoduͤcht⸗ 

niß ohne Zwang und Verwirrung eingepragt wer⸗ 
den fonntew zu erhalten. Und doch, führt er fort, 
ift, eine, ähnliche Methode abfolut nothwendig, um 
den denkenden Arzt gegen Ungewißheit und Ver— 
wirrung zu fihern, — Ich hatte gleich angfangs 
den underaͤnderlichen Plan entworfen, die, Geſchich— 
ten der geſchwindlaufenden Krankheiten „ſo wie ſe 
in den verſchiedenen Jahreszeiten beobachtet werden, 
entweder‘ felbft aufzuzeichnen, oder unter, meinen 
Augen von geſchickten Schuͤlern aufzeichnen zu laf⸗ 
ſenzallein gleich in den erſten Zeiten haͤuften ſich 
die Schwierigkeiten uͤber ihre; genaue Beſtimmung, 
die auch dann ſich nicht minderten, wenn ic) Selles 
Fieberlehre das· gruůͤndlichte Werl dieſer Art, 
in dem aͤchte Gelehrſamkeit herrſcht, befolgte. — 

Beſt ‚eben warn mit Eifer und J 
N ish gerich — im nun Ai 
— mare alt in 


den ee — u wide Stu 


% } x 95 
Alafen ber ur torne > * — ge⸗ 
— iu il HE 13) an Bas S Eine 
bres ee Icac,, ee angiorenig ae 
durch eine ii den Säuten der Blutgefüße feft A 
Reizung. Zweyte; Magen - und Bedärmbäutes 
Sieber, (Febres meningo,. -. ‚gaftricae s; ‚Eiöwres me- 
ve re) deren urfprngficher Sitz in den 
Haͤuten 


E 






— 
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Haͤuten des Magens, des — KR und 
der davon abhangenden Theile if. Si tie! Schleim: 
bäutes Fieber, Ce. 'adeno meiingeae, FE. adeno me- _ 
ningees), wobey alle Zufütte "eine Reizung der 
Schleimhiute, die gewiſſe Theile umkleiden, an— 
zeigen. Vierte: Fieber mit Schwache der, Mus: 
Felfafer, CH adyhamicae , F, ‚adyhamig: es) die in 
einem Schwache zuſtand, der alle Musfelfgfern ein⸗ 
genommen su haben ſcheint, beftehen.. Funfte die⸗ 
ber mit Nervenunordnungen, CF. atacticae⸗ Fr 
Ataxique } die eine auf das Nervenprincip durch, mas 
immer für eine moraliſche oder. phyſiſche Urfache, an⸗ 
gebrachte Schädrichkeit, anzeigen, |, Sechſte: Ner⸗ 
vendrüfenfieber, CF, adeno -, netvofae, F. ‚adeno- 
nerveufes), wo ein anſteckender, zerſtdrender Stof 
ſich auf die Nerven und Druͤſen hingeworfen dat 
wie in der orientafifchen. Peſt. ne AR 
Wir überlaffen unfern Leſern das Merheit über 
diefe Eintheilung, über dieſe neue Nomenklatur. 
über diefe philofopbilche Noſographie; leben aber 
der feften Ueberzeugung, daß fie im Deutſchland mes 
nig oder feine Anhänger finden wird, ob man gleich 
Herrn Dinel das Verdienſt einer ‚genauen, forgs 
fültigen: sah der, — ie abſpre⸗ 
hen kanm. 5 N) 





ne * 
4 








TER PR Sunnnn 5 
er mat Hin deigt, 26 abe tie 


" une umd Sic feine — —* eis 











— 5 vo Han * nal I: Hi 
Bu ter Anftren igungd die Ga Ion ' 
3" batsuftelfei, wodunch ihre Dentthiedtit- 
Ki A Augen fallen müffe. Man I mwie fog dt, 
De oft zum Nachtheife der Krı eh —3 — 
"und eine für die ändere inaefchl en, auch 
woh She behandelt, da fie doch in inter We: 
— Enrftehung, im Verlaufe und ih der Kint 
nt, Börfehieden wären und verſchieden fen mütent 
— eweißt num Hr. Thomann unfers Dat 
ns fehr "prtndiRh, daß fein reeller Unterkhied 
awifchen benden Krankheiten, nad) dem bicheigen 
——— ſtatt ſindet. Aue aufgeſtellten Zei: 
den, welche den unterſchied dieſer Krankheiten in⸗ 
deuten ſollen, ſind, genau betrachtet, nichts weni 
ger als unterſcheidende Merkmale; denn ſie ſind 
entweder beyden von dieſen Krankheiten gemein, 
oder ſind zu unbedeutend, als daß ſie beſondere Merk: 
male abgeben koͤnnen; oder find irrig aufgellellte⸗ 
oder fie bezeichnen nur Modificationen, micht das 
Weſentliche der Krankheit. Die Beweiſe diefer 
Säge find zu weitlänftig für diefe Amalen. — 
Aus denſelben zieht endlich Herr Thomann das Re: 
# fultar, daß Rheumatismus und Gicht ein und eben 
die⸗ 






256: Eher 
Ball jeit, ann Bee * unter vers 
dener Kacm, und Sroße erſche nen kanm — 
— 5 Gicht iñ eine Krankheit mit 
ne sodeisifferbenden ¶ Sehmer⸗ 
0 lle organiſchen, mit ——— 
le, folglich, Mus Eefn, Apone — 
a — ‚Nerven, Gel ei. 3. befalten ka 
and entwet wit der, Sudte: ‚oder X —— 
der Erregung in ‘den Diganeh, und, dem, ‚ganzen St ir 





per in, De aͤltniß ſtehet/ ae dr ſtheniſch de 
anbenifch HN Sie ih) — 
erzeuget, we che entweben, 530 

oder Afibenie her —— ‚im; Stande ‚ı 

moher es,denn auch Fin Ai, „daB wir nach den en 
füffen derſelben verfchie „Grade und, ‚For 

dieſer Krankheit Beubachte an 

nicht die Siraneheit, berfhie en machen, und welche, 

ob fie.gleich an verjgiebenen — 





doch eier! ec Heil, © | v, 
d. 2. — 38 UNE Pier } Dun 7 
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PM Rubini empfiehlt die Datife ean · 
End "mabina gegen Wechſelfieber. 130 


Kr 


u fieng bereits, im Jahre, 1787 — de 
mit diefem. Mittel, während. drey Wechſelſieb ih 
enbrnien an. Seine Erfahrungen. iwaren au 

u Sale 
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gleich günftig. Nach der Zeit gieng er auf Reifen. 
Seit feiner Zuruͤckkehr im Jahre 1792 bediente er 
fidy der Datisca ſowohl in dem Elinifchen Inſtitute 
zu Parma, als auch in feiner Privatpraris, nit fo 
gutem Erfolge, daß er fie nun praftifchen Aerzten 
. empfehlen zu koͤnnen glaubt. 

Die erſten auffallenden Wirkungen, welche die 
Datisea hervorbringt; find nad Verfchiedenheit bes 
Individuums und der verordneten Gabe verfchieden. 
SE der Magen vorzüglich veisbar, und die Gabe 
des Mittels etwas ſtark; fo bewirkt es leicht Erbres 
hen‘ In Eleinern Gaben, und bey ähnlicher Diſpos 
fifion der Därme, macht es Stuhl; zumeilen er= 
fölgt beydes zugleich. Dieſer Umftand gab Anlaß, 
dag einige Aerzte glaubten, die Datisca heile blos 
als draftifches Mittel Fieber, welche juft ein ſolches 
Mittel verlangen, fo wie jedes andere Brech- und 
Abführungsmittel, Rubint aber bezeugt, daB fie 
auch Wechfelfieber ohne diefe Ausleerungen heile, — 
&ie heilte Fieber, welche 6 bis 8 Monate lang von 
der China nicht hatten gebändigt werden koͤnnen. 
Auch fol fie das vor der China voraus haben, daß 
nad) ihrem Gebrauch weit feltener Rüdfälle entſte— 
heil. ‚Oft laͤßt das Fieber gleich auf die erſte Gabe 
nad; oft aber | fi nd fünf bis ſechs nöthig. 

Um aber mit Grund auf die Datisca rechnen zu 
können, muß man ihre Anwendung auf. gemwiffe 
Punkte feftfehen, und ja fie fo wenig, als jedes an— 
dere mirkfame, Mittel, für unfehlbar in alfen Faͤllen 

Fortſchr. in Willenfch-, ar R hal⸗ 
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halten. Rubini findet. fie vorzüglich in Wechſelfte⸗ 
bern ſtatthaft die mit gaſtriſchen Unreinigkeiten 
verbunden ſind Gewoͤhnlich bedientser ſich des Pul⸗ 
vers der vorfi ichtig im Schätten getrockneten Blätter 
der. Prtanze. Man fängt mit einem‘ Scerupel an, 
und. fteigt-bis. zur halben Drachme drey bis, viermal 
taglich. Auch kann man ſich des Extracts zu drey 
Gran mit einem Bran des Blaͤtterpulvers bedie⸗ 
nen, und, bis 6 Gran ſteigen; es wirkt aber etwas 
langſamer als das Pulver, und verliert binnen 
Jahr und Tag feine Kraft. Wer beydes nicht neh—⸗ 
men, konnte/ dem gab: Rubins von einen Aufguß 
Der frifchen. Pflanze von einer halben zu einer gan⸗ 
* Anzeg ©: —— ital, Zur a Bar vg St, 


a) Contadh seimpffehfe gegen Ba Herstlos 
pfen ·ſchwůchlicher reizbarer, hypochon⸗ 
driſcher Perſonen, den —— 
Gebrauch des kalten Waſſers. 


Da bey dleſer Gattung "Bon Ne kein 
srhankfh er Sehen bes — AR Grunde fiegt, 
im Achonupalen, Hole Betunfigung * Au, der Yuls 
fest nicht, ua, sondern geht nur. geſchwinder, ge⸗ 
reist, hatta, Im Sommer, wo die Nerven ſchwaͤ⸗ 
der (Die: Faſer ſchlaffer), und die Wallungen des 
Bluts häufiger ſind, iſt es ſtaͤrker, als im Winter, — 
Das kraftigſte und PN Arie N wider diefe 

* TE. 
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Art von Herzklopfen (aus Erſchlaffung) ſey derörre 
liche Gebrauch des Falten Waſſers: man bahet kuz 
vor dei Schla en die linte Bruſt mit einer Some. 
preffe, — fi über eine große Schaale vol 
feifchen" Wafers wortstrts hberbengt. Das Bad 
waͤhrt tie ohnaeführ 3 bis 4 Minuten, denn wenn 
man in diefer Zeit die Compreſſe etwa 30 bie 40 2) 
mal angelegt harz fo wird man die Kälte des Waſſers 
niche mehr empfinden, und dann iſts hinfängtich, l 
(E3 verſteht ſich von felbjt, daß der Kltper nicht. 
eben ſtark ausdünfte, und daß man Leib und Buß 


vorher mit einem, kuͤhlen Tuche abfühle, Eine tod, 


ne Hitze eine Wallung ‚läßt das Mittel fehr wohl 
zut)Man reibt ſich Hierauf wohl ab, und Legt ſich 
zu Beite. ‚Suiel I. 2 ur 348; SR — 
95377 Bl 22 
‚Hofe. Sie otd findei Mineral nd, 
- Antimonialmohr in Berbitdung mit: 
Schwefelblüthen vorzüglich wirkſam ges 
gen crufta lactea ferpiginofa.. | 


Die Miſchung beiteht aus gleichen Zeiten 
(Flor, AAlphut· Aerhiops "mineral. Aethiop, antimo⸗ 
niak ) und die, Stranfe nahm davon täglich drenmal 
eine ſtarke Mefferfpiße voll. — Nach vierzehntaͤgi⸗ 
gem Gebrauch bemerkte man ſchon das Abtrocknen 
im Geſicht, nad) 4 Wochen am ganzen Leibe, und, 
innerhalb 6 bis 3 Wochen war das Mädchen zu Je⸗ 
dermanns Verrunderung vollkommen und fo herge⸗ 

* ſtellt, 
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ſtellt, daß man nirgendwo die geringſte Narbe be- 
merken konnte. — Sufel Journal oter Ites St. 


Schaf Fer beſtaͤtigt die Heilkraft 
der Belladonna i im Keichhuften. un 


rigen giebt ſie, nach einen voraugeſchicten 
Becnmet⸗ auf folgende Weifer 

Kindern von. 1,2 bis 3 Jahren zu. Sehe hal⸗ 
get bis ganzen Gerupel in * Mixtur aus syrup, 
maltnät. Ad. laxat. Vienenf, Lig, digeſt. Shecor, aa, 
j. ad} Maasſtab des Alters und der’ Conſtitution 
einen halben Dis’ ganzen Eßloͤffel alle 2 Stunden. 
Fuͤhrte dieß "Mittel zugleich nicht hinanglich üb, 
fü wurde vor Schfafgehen ein Klyſtier geſeht 25 
Dom aten ‚bis zum gten Jahr gab er täglich" 3 bis 
amal eiile Doſe von folgendem pulber Rec.  Palv. 
rad, Belladonn. 39 Sacchar. alt. 3 M, "Divid, 
‚in 6 parts aequal, — Er flieg mit der Die der 
Beladonha ſo (al) bie die‘ Kranken tiber dunkles 
Sehen und Trodenpeit i im Munde, AN, sufel, 
Zoucnal, 


5): ‚Hefe $: ©. Sr. 5 —— beflätigt die 
Heilkraft der Ipecacuanha im Keichhuſten. 


Nachdem er eine Menge anderer fehr empfohl- 
ner Medicamente ‚vergebens verfucht hatte, ſchritt 
er zum Gebrauch der Ipecacuanha und verſichert, 
kein Mittel yon gllen bey der ganzen Epidemie fo 

unum⸗ 
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unum eoßlich gut und ten in feinen Wirkungen ken⸗ 
nen gelernt zu habon als die Iyecneuanha. ic Cr Tief 
Ai elbe, ſobald er die e erſten Wege von den Krudi⸗ 
fi ai ken: hatte, , in Form eines Bruſt zuckers, 
in ganz Elei ine Duansikten ne nehmen. Dier Gran 
mit einer unze Zucker und Fenchelſaamen wurden 

namlich genau gemifcht,, und, davon al e2 Stunden 


ein Hein Theeloͤffelchen voll genemme 1. Ben ganz 


"zarten Kindern, die noch an der Bruſt lagen und 
nicht allzugut gepulverte Medicamente verſchlucken 
konnten, ließ er den aus ber Idecgeuanha gemach⸗ 
ten, Saft des. Tages über fieifig nehmen und des 
Abends erweichende Anitiere beybringen. Die Lieb⸗ 
Kchteit des Ruhrwun rzelſaftes war es, daß. alle, feine 
Heinen Kranke das Mittel willig und gern nahmen; 
oft erregte es ein chleimigee Erbrechen mit ‚gr oßer 
Erleichterung befonders wenn ſtch dieſe Wirkung 
kurz vor. Schlafachen \jeigte. — „Ein Kind, bey 


welchem der Mofibus‘ täglich J—— Granen gege⸗ 


‘ben würde ohne. die, geringfte Wirkung, genaf auf 
Anwenden des Bredwurzelfnftes binen 14 Tagen, Es 
nahm taͤglich eine halbe Unze Saft. Die Unze ent⸗ 

hielt einen Gran Jcracuanha — Bey Erwachſenen 
rannte, er befonders Pillen aus Rhabarb. Drachm. 1, 
Ipecacoanh, BR dimid. Sapon. hifpan. Extr, 

‚<ard, "bened, ar a ‚drachm, ; ij. M. S. Dreymal taͤg⸗ 

lich bis 6 Stü,. —.®. Zenningo mecie iniſche 
Seagmente zerhn 179. 


> 
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6) Schäffer empfiehlt gegen die Bleich⸗ 
1, Per in aß ws * 
nn hous ao Biarig J niet Jar va 
he ‚Extr. ‚Chamiom. Gertian aan POTNE — 
——6 
Palv, ort. Chin, '2B» Limat, ‚Mat, 2 “ 
Ri Eli, aperit, Ciau di vel Stougthon, ‚rinof * 
Be gb ut h 17 ar "Eleduar, t 





Reihen nimmt er auch Matt. der FERN die 
M. P. polychreit, balf, ‚Srahl,. zu 2 bis 3 Quentchen 
Davon laͤßt er. taglich biermal allezeit & nen Thees 
loͤffel voll: nehmen; empfiehlt daben Bewegung in 
freyer Luft, trockne Koſt, und as Getraͤnk brau⸗ 
nes Bier oder tothen Wein Gewoͤhnlich ſchickt er 
dem Gebrauch dieſer Lattwerge ein halb Quentchen 
Blechwurzel Mann um Ren Magen eigene zu 
etſchuttern⸗ Ar “u R: # Kr a * BR? a 
) Bon Ed ler empfiehlt E73 — 
dung warmer Kraͤuterbaͤder in ei 
i „tirenden und arthritiſchen ‚Sieben. 


er läßt die Sranfen uni vor dem Sieberanfal 
in das —— gehen, das mit lauter ſolchen 
Mitteln geſchwaͤugert iſt, wel lche im Stande ſi ind, 
den Köampf der Haut zu loͤſen. Es gefchieht. nicht 
feiten, daß nach dem zwehten oder vierten Bade 
das — MERAN! —— R——— 


8) 





, Vermiks holen na a 
3)Wolf fingerften) Aſſeſſor des Golle; egii 


wmedie: zu Poſen ) beſtaͤrigen den Huhen 
re in Raſerey und Hautwaſſ⸗ erſucht. 


Di aſt enten wohen zen wirkſam fand, 
ae a ! Eingeweide 
des Unter (eibes „oder in dein au nr gehale/ den 
die Alten, unter dem Namen Ara ban bejihresben. - — 
die Art und Weiſe wie er, die ‚Nafenbe, in Bid 
achte BAe 1: und verdient, BIN ah 9. ser 
Tieß neimiich ging. anne alt, ei iu et machen, 
den, mau feik.ankhließen bonntg „und der ‚eine Mur 
den. seine ‚Defitung,, Ania; der, innere 
Theil des Deckels wurde gut usgepoffiert,, damit 
— Fianke bey unruhigen Bewegungen des 
ufes.umd Schlagen der, ‚Hände, Im, Babe, Leinen 
‚Schaden zufügen Eonnte. — Die Wärme, deg Ba⸗ 
des. war 85 Grad Fahtenh. — in dem Waſſer wa⸗ 
den gkocht RadayTaraxı annzullid;Sapen- — 

ad R. Tartar, tartarıla, EU]. rue Sr 
Dieſe Segerpurden in, eigen Zi tel gefuͤllt, an 
welchem zwey Binder defeſtiget waren, und in eis 
ner hinreichenden "Menge Waſſer Hekocht. Vier 
ſtarke Bediente mußten die Keanke in dag Bad ſetzen, 
der fuͤnfte den Beutel um den Unter leib Binden und 
den Deckel auf der Wanne anfıntiepen, dr den 
Kopf wurde ein großer Waſchſchwamnn ain Faltes 
Waſſer geraucht, gelegt, Ifters ausgedruckt und 
mit richen Waſſer angefeuchtet. —Drey Tage 
R4 wur⸗ 
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wurden diefe Bader Mörgeris md Abends, jedes- 
mal eine Stunde lang, ohne eine: merlliche Veraͤn⸗ 
derung fortgeſetzt; im fiebenten Babe befam die 
Kranke eine ſtarke Ausleerung; im zehnten ſchlum⸗ 
merte ſi ie zum erftenmal einige Augenblide, und als 
fie erwac te} \ erkannte fie ihren Arzt, und bat. ihn, 
fie aus dem Bade ing Bett bringen su laſſen. Nach 
dem 2ıften Bade war fie vollfommen hergeftellt. 

. Ein Kind befam die Säutwafferfucht, Nach 
vergeblicher Anwendung einer Menge anthydropi⸗ 
fher Mittel murde es durch warme Kräuferbäder 
curirt. Die Kräuter waren: 'herb. warobl albe 
card, bened. Abſinth. bacc. Janip. aa Sur /ch wog‘ j 

noch 6 Duenten Sapon. vener. Fanten. ie wurden‘ 
mit 6 Quart Waffer Dis zu 4 Duart eingekocht, 
durch ein Tuch gefeiht und den Badewaſſer beyge⸗ 
miſcht. Nach einem dreywoͤchentlichen Gebrauche 
derſelben war das Kind vollkommen hergeſteut/ un, 
Erfenbäber —J— die Kur MO 18 

>) Wir fügen dieſer Gefhichte als Amerfung e eine 
Aeuferung des Hof. Srandie bey; Auch in 
Waſſerſuchten, fagt diefer, vorzuͤgl in Anhau— 
fungen von Aaffer in einzelnen Yöhlen, wer⸗ 
den warme Baͤder, vorzüglich Dunſtbaͤder, von 
den Aerzten zu wenig gebraucht, monto hat 
viele glückliche Kuren, die durch heife Danıpf- 
baͤder und; warıne Miner albaͤder z. B. zu Wiss 
baden, Bathzc. in ſolchen Füllen bewirkt find, 
‚gefammelt, und ic) bin gewiß überzeugt, da 
man foldhe Kuren noch weit häufiger. aan 
murde, 


- 


VE— IX.) Patholegie, Semiotikac. 265- 


9) D. Pop liefert eine Kritik der zeitherigen 


‚Theorien und Kurmethoden der Waſſer⸗ 
ſucht; zeigt, daß die Wafferfücht ein aſthe⸗ 
nifches Uebel iff, und empfiehlt dagegen, 
vielen glücklichen Erfahrungen zufolge, 
Zerpentin, Aloe und Opium, nebft reigens. 

der Diät, als die ficherfien Mittel, 
Den Terpentin empfiehlt er gegen die ſa 
fucht eben fo, wie man das Queckſilber in der vene⸗ 
riſchen Krankheit empfiehlt, als einen. ‚Körper, der 


'meiftens dem Grade der 'Erregbarfeitsfumme, ber 


dieſe Art von Schwichesuftand begleitet, als gehds 
riges Incitament angemeffen wirket. In der Folge 
dann Opium, welchem er Aloe beymiſcht, blos in 
der Abſicht, um durch den gleichſam oͤrtlichen Reiz 
der Aloe, im Darmkanale die zu ſtarke Hinwirkung 
auf die mehr leidenden kleineren Gefaͤße zu hinz 
dern. — Die Gaben diefer Mittel richten ſich nach 


der hervorgebrachten individuellen Erregbarkeits 


ſumme, bie ſich hier in aſtheniſcher Ruͤckſicht in drey 
Grade eintheilen Lift. Allein ſelbſt in jedem Grade 
einzeln bedarf jede Gabe wieder eines, Maaß ſtabes 
nach der Erregbarkeitsſumme, die jedem Alter, je⸗ 
der RR eigen if. Wir reden hlet blos vom 
a Man⸗ 

wuͤrde, nenn man Celfus Ausſpruch: daß Alles. 
Boden ey Waſſerſuchten gchadlıch fe ‚ hiehr 


niit. Kaltblütigkeit. prüfte ı. S. deſſ En Br 
—— vor Driburg. — 


266 Erſter Abſchnitt. Wiſſenſchaften. 


Mannesalten.. Iſt die hervorgebrachte Erregbar⸗ 
keitoſumme eh groß — etwa im dritten. Grade der 
direkten Aſth ie; fo fange man, nebft der. ineltiren⸗ 
den Dit, ‚mit außeren Einreibungen des Terpen⸗ 
tindle auf, die Sußfohle an. Im dortgange gebe 
man 1 bis 2 Tropfen des Terbentinols innerlich 3.bie 
amal des Tages, oder venetianiſchen Terpentin zu 
3 bis 4 Grauen mit einer bittern Extrakte fu Pils 
Ienforn, öfters des Tages. In der Folge (wenn? 
Schade, daß der Bf. dieſen Termin nicht genau be⸗ 
ſtimmt hat) gehe man zu Opium und Aloe über. 
Zuerſt jenes zu einen Viertel⸗ Gran und dieſes zu 
einem halben Gran, und weiter im dieſem Verhaͤlt⸗ 
niſſe mit vermehrter Gabe bis zu dem Punkte hin, 
den die dem Individuum ordentfiche Erregbatkeits⸗ 
ſumme zu ertragen faͤhig iſt und fordert. Im 
zweyten Grade der direkten Afthenie gebe man im 
Anſange a, Tropfen des Terpentinüls, ober. 5 Gran 
venetian, Terpentin, öfters Hiefe C Gabe des Tages 
‚uber. wiederhofet, Im Fostgange wird dem Ter⸗ 
pentig ein © Sestheil-Oran Opium jeder Gabe bey: 
gemiſcht. In der Folge dann Opium und Aloe, 
sienes, um, Drittheil, Diefes au Bweudrittheile von 
einen. Graue des Tages dreymal, und. in dieſem 
Verhl tniſſe einige Zeit fortgeſetzet und verſtaͤrket, 
bis zur andauernden. gehörig ftaufen Erregung, 
. Im erfien Grade der. direkten Afhenie gebe man 
überall ‚gleich ftärfere Gaben, 3. B. im Anfange 6 
Tropfen Terpentindl ‚oder 8 Gran venet, Terpen- 


tin, ° 
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tin, oͤfters des Tages dieſe Gabe. Im Fortgange 
mifche man dem Terpentin ein Drittel⸗ -Gran Opimt, 
oder dem Tapentindi 5 Tropfen thebnifche Tinftur 
ben. In der Folge dann ſchließe mar die Kur mit 
Dpium und Aloe, jenes RT — zu ei⸗ 
nem — ‚Gran LER SETISE, 


— 


Ad) die "indiveftaftßenifche ende hat ih: 
re ‚Grade, und, dieſen gemaͤß eine geringere Gabe 
eines ehr ſtarken Ineitamentes nothig. So z. B. 
kann man als Mittel bey dem erſten Grade indi— 
rekter Aſthenie amtehmen, 8 Tropfen Terpentindl 
und 8 Tropfen thebaiſche Tinktur auf die Gabe, oͤf— 
ters des Tages wiederholt. Die ‚Gabe wird dann 
im Fortgange und. in der. Solge immer fleiner bis 

— aum Funkte,, welcher: Die ‚individuelle Ereakäptet 
* gehörigen Erregung FROH ons 2, Saar 


"gi den Werth ‚eines halben Guldens Terpen⸗ 
AIn * feßt der Derf, am Schluſſe feiner Abhand⸗ 
lung hinzu, laſſen fü ch beynahe 30 nit dieſem ulebel 
behaftete Perſonen heiten, wenn, anders das Hebel 
noch nicht den außerften Grad erreicht hat, und der 
Fall noch alle emeiner Art, d. 1. ticht mit örtlichen 
‚Sehlern,, Derzuftion eines (ebenshöthigen Organs, 
verbunden E * Biogas, zur V. d. U. ıter Ku 


ztes Stuͤck. * 


“ : er 10) Con⸗ 
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— Conradi macht ein vorzuͤglich wirk⸗ 
ſames Mittel gegen chroniſche Strangu⸗ 
vie. und Dyſurie bekannt. 


Das Mittel iſt folgendes: 
119%; Kee. Afae foetid, — * RAS re 

SEE BRIW Fady Ipecac. u va and 

SR op HN 

N 2 " Olei Menth, piperit. aa * m ar 


nirgcen 


M. exact. f. pilul. pond, gr. — ed 
0 Drepmal glich 1 10, Stud. 

"Einer, der ein halbes Jahr lang die Stran- 
auvie gehabt, und in. der ‚Zeit. viel, abfüf ührende Mit: 
| tel gebraucht hatte, nahm dieſe Portion nicht ein⸗ 
mal ganz aus, und wurde gruͤndlich geheilt, — - Ein‘ 


dh Eu it, 


hi N 


IN 


Aderer, der, nur, feit 2 Monaten daran litt, hatte 

fie „bis zur gründlichen Heilung weymal nöthig. - — 
Daß Hpium und Ipecacuanha allein den Krampf 

Gie Schwiche) nicht heben, ſah Herr Lonradt, ii 

ei em ‚Salle, ‚wo. ‚er dieſe hepden, Mittel in, ſtaͤr⸗ 
Foren, Doſt nit Leindl und Diakodienfi prup verge⸗ 

——— hatte, jene Willen ‚aber. gleich, hal⸗ 

— ‚Aber warum fügte er auch ‚Heimöl ‚bep? 
Die niefuing des Opiums und der Ipecacuanha 
aufdi die e Enbjpiien, der Nerven, mußte, dadurch groß⸗ 
sent J He pber- wohl gang und gar gehindert, wer⸗ 

den. „Ska "bünfe, daher; 3. daß Sale — gar, J 

beweſt Zufel Journ. —— 
J 8* 


[us 
* 
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r) Alyon beſtaͤtiget die Wirkung der Sal⸗ 
peterſaͤure zur Kur veneriſcher Lrankhei⸗ 
ten und anderer Hautausſchlaͤge. ie 


Er. ruͤhmt beſonders eine Pommade aus — 
Theilen Salpeter ſaͤure und ſechszehn Theilen Fort. 
Das Fett wird in einem glaſurten Gefaͤße bey: ei⸗ 
ner maͤßigen Waͤrme geſchmolzen, hierauf die Saͤure 
augegoſſen und die Wärme ‚unterhalten, big, die Mi⸗ | 
ſchung zuſwallt. Nun wird das Gefaͤß vom Feuer 
zum kalten hinweggeſetzt. — Dieſe Pommade 
zertheile Verhaͤt tungen der Druͤſen, ſo lange ſie nicht 
feirchds waͤren Sie yerändere in ein Paar Zagen 
das Ausſehen und den Charakter der veneriſchen Ge⸗ 
ſchwuͤre und Chanker fie ſtille ſogar den SEhnt 
der krebsartigen Geſchwuͤre — Sräße, Flechtenge 
ſchwuͤre ‚feuchte Flechten, rothunterlaufene Cerehi- 
pelarenfes) lauter Klankheiten, die bisher f wer 
zu bekampfen waren, laſſen ſich zuweilen Ar wenig 
Wochen durch diefe Pommade vertreiben. ge "Bitte 
ſtiger, eiternder und ſchuppichter die Slechten” find, 
deſto leichter mären fie damir zu heilen. (Keferent 
diefes freut fi, das Lob, welches Alysn dieſer 

Salbe zur Kür der Flechten beylegt/ aus eigner 
Erfahrung beftätigen zu konnen “Er hätte bereite 
‚gegen eine Slehte, welche die’ Gegend hinter, beit 
Ohren, das Ohr ſelbſt, nebſt einem Theile des hafes | 
einnahm, Bfeymwaffer, Bleyſalbe/ ‚Effent. Galban, ——, 
Mycrhs — Quskfiberfaibe, Unguent, lasitivum zu% 
. gleich 


“ 
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gleich, mit innerlichen Mitteln vergeblich verſucht. 
Durch anwendung der Alyonſchen Salbe wurde die 
Flechte in wenig Tagen, — verringert und, endlich 
ganz getilgt, bie auf das Innere des Dhres, wo fie 
ſich freylich noch immer haͤlt; doch hat auch der 
Kranke, zufrieden mit jenem Erfolg, laͤngſt aufge⸗ 
hoͤrt, die Salbe zu brauchen. — Uebrigens iſt die 
Anwendung der Salpeterſaͤure zur Verſchoͤnerung 
der Haut, ſo wie gegen Flechten, eben nicht Heiz 
nur war fie unter den. Layen mehr ‚als unter den 
Aerzten, bekannt). — yon erfordert "als fehr 
weſentlich daß die Galpererfiure' rein, und von 
der Schwefel⸗ und Salzſaͤure getrennt ſey, nicht 
nur zur Verfertigung der Pommade, ſondern auch 
zum innerlichen Gebrauche — Die Pommade wird 
alle 24. Stunden auf Leinwand geſtrichen und Auf 
die Geſchwuͤre aelegtz oder man laͤßt ſie auch blos 
in die Slechtendrüfen und Gefchwüre einreiben. 
Innerlich laßt er die Salpeterfäure täglich zu 
einer halben bis ganzen Dradıme mit einer Bou—⸗ 
teille Hinte) Waffer vermifeht, und nach und nach. 
nehmen. — Die Wirkungen der Salpererfiure 
wären nicht in allen Subjekten gleich; manchmal 
vermehrt ſie den Ton der Organiſation ſehr ſchneil, 
und die gefhrlichſten Zufalle verſchwinden in ſehr 
kurzer Zeit; bey andern Umſtaͤnden iſt ihre Wirkung 
weniger bemerklich, und viel langſamer. "Galle 
gemeinen bemerkte er. daß fie fehnelfer- und kraͤfti⸗ 
ger: in alten veneriſchen Krankheiten wirke, In ge⸗ 
wiſſen 
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wiſſen Subjekten bringe fie mehr oder weniger Sali⸗ 
vation hervor; dach) ſey dieſe nie, erſchuͤtternd und 
gleiche der Salivation durch Queckſilber r nicht. 
Durch einige beruhigende Klyſtiere, kuhlende Ge 
traͤnke und Findernden Julep Ces juleps: anodins) 
ſey ſie in wenig Tagen vertrieben. ⸗Auch die oxe⸗ 
genirte Pommade errege eine betraͤchtliche Saliva⸗ 
tion, wenn man ſie in: bie Dr üfen am Kopf Asche 
doch nur bey ſtarkem und. langem Gebraudens. —* 
> Die Verfühe, die Willijam Blair ‚mit Bet 
Salpeterfüure machte, helen.eben nicht ſehr gunſtig 
aus; er ſah ſich faſt in allein Fühlen genoͤthiget, zu 
dem Mercur zuruͤckzukehren. — Die Zeit wird ent⸗ 
ſcheiden S Alyon, Deufuch über die Ligen⸗ 
ſcaften des Sauerſtoffs ale geilmmteis..— 
W. Blair, Verſuche über die vener. — 
Rai — IN. Se 


— 


gung 
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h — bs 1. Oiimepmieihe ne und: 
Em en Pharmacie. a Dre 
».D. & 6: öpf f.berichtiget die wichtige dere 
non. deninnern Wirkungen äuferkich 
applicirter Arzneymittel, ſo wie von der 
Wirkungsart der — uͤberhaupt. 
— 
bringen, Außeruch auf. Die. heile. Haut AR > 
en aͤhn⸗ 


53 Cr. 


u % Ei he ee Stu 
Hi a Als ir nerli in de Magen genehintei: 
ach HR — onen ir auf 
® ie, die "big fie auf dar Sörper'peab: 
Veean ern gen Herodrbrihden, entiweber* 
En ur 5 Eindrucke uf die JEndfpiigen’der 
ir #ünd JEingeweidenerveh, dern Dim gau 
fen fi fd , eihgefogen werden, md übern 
Ki das Sefäßfnftem, dort leder nach Mai} 
* ihrer beybehaltenen Eigenthumtichteit auf 
Nensfpinen der Yrerven, mir denen fie auf ih? 
kom we, während des Kreiötaufs in Serührin 
Potturen. = — Denn ohne du vch Nerven 7 "fäget 
—9— ce Wirkung der Argitenmiftel denken 
en Eindrucke auf die nächften, Berihrungep amtte 
Son da aber weite fortgeleitet wer en. 
lan a, auch ſey! ſo laſſen doch die meiſten Er⸗ 
geht geh vermuthen daß das Verpalten, ve 
ai ee auf der Außern und innern gläche dleich 
9 af fig e "welche innertich nicht aufgenommen 
uc "von. außen E keinen "Eingang finden 
dh ein. eo ſich and) | im andern Fat, in Ber 
ai ai — u Herhaltein.'— Durth 
VJ “auf Norden der, Hrn dog? 
un au) Dutch: ice, und ihre KENN 
ana ie 





lich are Ideten rzıer oft, SER 
äußern £8 nen, = en Rn, ae nach eiget eigen: 


thuͤmlichen An eiherfeis N andernjets 
— nid 
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nach der jedesmaligen Empfaͤnglichkeit der Nerven, 
aͤußert ſeine beſtimmte Wirkungen. Wie ſich die 
Miſchungen ahnlich ſind, alſo auch die Eindrücke, 
Wie ſich die Nerven aͤhnlich find, alſo auch die Em— 
pfünglichfeit der Eindruͤcke. Von Zaller, ehemals 
in feinen zur Aufklärung der. Reisbarfeit — won 
»umbold,. in; feinen über Metallreiz angeftelitem 
mannichfaltigen Verſuchen, fanden Feine Verſchie— 
denheit in den verſchiedenen Nerven, und Ganglien, 
Die Nerven find ſich, fo viel wir wiſſen, übetalf 
gleich. Es iſt wohl keine Stelle des menſchlichen 
Koͤrpers, die nicht ſchon mit ſpaniſchen Fliegen be: 
legt/ mit Queckſi ilber befalbet worden wäre, und 
ſtets und überall mit gleihem Erfolg. “Die Eigen: 
thumkichkeit, der Eindruͤcke von demſelben Stoff iſt 
überall, einerleh aͤußerlich und innerlich. Nicht 
ſo aber die Stärke, Dieſe wird veſtimmt durch 
die Peneteabilität der die Nerven umhuͤllenden 
heile eines Theils, und der Menge der beruͤhrten 
Nerven in einem. gegebenen Orte des organiſchen 
Baues. — Und hierin allein Tiegt der Unterſchied 
Der von äußerfichen oder innerlichen Anwendungen 
Derfelben Stoffe, zu erwartenden Wirkungen. Erz 
waͤge man nun das ungemein zahlreiche Nervenges 
webe, welches den Magen durchflechtet , die weiche 
Hülle, unter der fie liegen, die gleiche Wärme, 
die ihre Empfänglichkeit fortwährend beaunftiger, 
die geräumige, verfchloffene, in ſich ſelbſt beweg— 
Aiche Oberfläche, welche fo viele auffaſſende Beruͤh— 
Fortſchr. in Wiſſenſch., ar S rungs⸗ 


* 
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runge puntte darbieten und nichts verfliegen ine S 
erwuge dieſes, gegen die zwar in keinem Pinfte 
unempfindliche yo doch) weit weniger nervenreiche 
mit einem ſproͤden Ueberzug verſehene, nur eine 
Fläche, und dieſe am ſich minder warme)der Life 
ausgefehte und die Verduͤnſtung der ihr aufgeleg⸗ 
ten Dinge nicht beſchraͤnkende darbletende Haut 
ſo fiche man frehlich Teiche) um wie weit ein ſchick⸗ 
licheres Arium jener vor dieſer ſey Die innere 
FLÄCHE DEE! Magens verhaͤlt ſich in Abſicht der Tota⸗ 
litaͤt· der Wirkungskreiſe empfangener Eindruͤcke, 
mie die Lußere ganze Flaͤche der Huut ⸗ aber durch⸗ 
dringender "anhaltender. Der Magen ſynpa⸗ 
thiſirt mit allen Theilen. So auch die‘ Haut. Bende 
hauptſaͤchlich durch Interkurrenz der großen ſympa⸗ 
thiſchen Nerven der Fat allen Eingeweiden 
Zweige zuſchickt "vol faſt allen Nerven Zweige 
aufnimmt ſvwie hingegen faſt alter Nerven ei⸗ 
nen oder mehrere Zweige mach der Haut abgeben. 
So manmithfaltig ſind die Zuſammenftuſſe det Ner⸗ 
venſte in Knoten und Geftechte und ſo vielfach ihre 
Verbreitung wieder auf dieſen daß das ganze Ner⸗ 
venſyſten mit Ausnahme keiniger Sinnesnerven, 
kaſt nur Fein gebßes durchaus) unter ſich corre⸗ 
fſpondirendes Gefechte anzuſehen ik Was fuͤr Ein⸗ 
drucke Argendwo "ep: mitgetheilt werden, werden 
dunch dag Ganze umhergeleitetn Waheſcheinlich je 
vorhin die Intenſttat der Eindrucke mit den 
Eutfernungen ab 2 dir — — — 
I, 
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ung ef ebene nl 


— ‚Im Wege; weil es doch nicht uͤber oll 





Me 


1, dlnicheithig, ſoyn mag eine Ste- 
1, oder” fi) in eisem Einier 


Ei J ein boar Duentehen: Stinkafand, zu 


den, oder fid) mir einigen Ungen davon; befül- 


Rn zu laſſen — — 
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‚obgleich manche, andere, Moͤglich⸗ 
1 Empfehfung felcher üußete? 
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an 2) Eccards neue Dpfartinktur. 


TI HRT anu 

— —— zwed 
inc Opium und einen Quentchen gepuͤlverten 
Gewürznägelein , (earyophylli) werden 8 Unzen 
einfaches Zimmtwaſſer und a Unzen Alkohol gegof⸗ 
fen, das Gefäß, worin dieſe Miſchung enthalten: ift, 
wohlverſchloſſen in einem warmen Orte 6 Tage lang 
erhälteh, dann wird bie Einftur! durchgeſeiht und 
auegedrücht. NER hund irchis 

Dieſe Tinktur hat den orten dor dem ge⸗ 


ohnlichen Laudanum, daß ſich geiftige, fo wie waß⸗ 


vide” Stoffe ohne daß ein Niederſchlag erföfget, 
mit ihr dermifchen laffen, ind daß ſich von der 
Zinktut ſetbſt; wenn man fie auch fehr lange auf⸗ 


hebt, nichts niederſchlaͤgte Ferner iſt bey derſelben 


neht Opium aufgeloͤßet/ als bey den meiſten ibn 
gen Bereitungen. Fhre Wirkung iſt daher auch viel 
ftärfer.. Dier Tropfen wirken ſoviel, als 6 Tro— 
ER des Spdenhamfchen Sandale. 


ur Referent dieſer Nachricht — fü * uhr 


Lobe dieſer Tinktur aus eigner Erfahrung nod) bey⸗ 
digen zu koͤnnen, daß ſie weit ſicherer Schmerzen 
ſtilltweit weniger erhitzt, und den Leidenden in 
einen weit ruhigeren Schlaf. verſenkt als die Sy⸗ 
denhamſche Mifchung,, Een, an, ‚phthyfi ı i ulcerofa, ver⸗ 
bunden mit Bruſtwaſſerſucht * unheilbar. ‚Franfes 
Frauenzimmer, welches weder durch Dpiarpulver, 
ach: Dusch Sydenhams Laudanum, noch durd) die 


thebai⸗ 


— 


x. ee ara ‚a7 





bai Tiyttur · von dem h eftigen Bruft n 
— re eehlaffgfei nad Wunfe 
befteht werden: konnte fand in — 
willtemmenſten Wopfthäter: 9 ni n 
BER RER Cillvrlge yeah: —— a 


3) Beifa rd Vempfiehle Baum e's Ex 
tractum opii per —— digeltionem. 
ran me meent eo re 
Diele Extralt Habe nicht den,get ngfen, aue 
tiſchen Geruch und keine narkotiſche Wirkungen, 
Baume ſah es bey einer mit Erbrechen und Ma⸗ 
genkraͤmpfen „behafteten ‚Stau, ‚allein, Huͤlfe leiſten 
Da, alle. andere, ſchnerzlindernde Arznenen, und gůe 
Gattungen won Zubereitungen aus, Opium wargn 
Ba; ‚angewendet ‚worden. „ MeiFard gah eg e⸗ 
ar Shiesfonft; nicht 8Tropfen Laudan, 
a ohne ſchweren Schl laf Beitcuhung 
and Mattigkeit zu fühlen) mit ungemei at Wirkung 
hnhertaigen. Echmeren ac. Re: ah 
ENFETe EINE AR! —R Br af a6 HK >. 29 sa} 
DEUTOULE macht eine. Nie: Zimt 
aarthört or ‚..ainktur. rd efan a... ED Yypıid 370% 


wire enehfnue giij ie a nid 
38V} Kar — Er ruhmt fie als bin Gurrohht 
des ulig ai er Weine, und heilte J——— 
tehbeil ı Gebra dh eine eat Sinne 

nes 8 Milk dan Hit. En EB 


447 Stauen, ed a Bible amt 
ae ru mg anragc re SR 
we 


m Eerſter Were 


yt D. a uch giebe € eine — 


ejtüfcbefilben, Rerventinftut an, —* 


Man nimmt “eine Unge Be 
—* dem gewodhnlichen ſchweſelſauerm Eiſen (vitrio- 
Kin mare) dus oe gemliljeh Entfer- 
mung der. Schiwefelfture erhäht ,diefenmibergieht 
min mit einer Miſchung aus 2 Umzen Schwefelfäus 
Feäther und 6 Un sen ſchmer zftillenden Hofmanmiſchen 
Kiylor, und laßt die Miſchung mehrere Cage ſte⸗ 
Yen, Bi Kap idkeit nimmt eine‘ hochgelbe Farbe 
a Man — Mei nun ab und hebt ſie zum Ge⸗ 
au auf —— he —— FAPh. 
* Ss öten &,© N —X Hi —— 

Be Hi * tar RE Te lat — 8 Ar 

—* Me ee: ‚empfiehlt. den. ‚Speichel als als. ein 
beſonderes wirkſames Vehikel zur. aͤußer⸗ 
V dates Anwendung der Arzneyſubſtanzen. 


BSreda Fand ben einem veneriſchen Kranken 

state nöthiß r nahm eine chme Magens 

a aus Wk emnes Arch Raben/ loͤßte 

in en Hai en SerüperDpitm auf, und machte 

Die Miſchung mir, etwas Bert zu einer Salbe. Von 
AR * Stine ließ. er rüglich. auf zweymal die Qlfte 

No me“ H ben, Gleich nach dem erſten Male 

« hf en An gen ſchon — Stunden“ fang 

a nr Hörcen nach. einigen Eeiftionen "ganz 

‚ Auf. 2 — atentt ſchtieb an grf. Salanzam⸗ 

ge Bade Fine Pomnide von Squilla und Magenſaft 

berei⸗ 
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ieh, rauf eine ghöhe Menge 
d e benuß üihte er 
irn einem Waſſer üchtigen, deffen, Ma: 
en su, den geringſten Reiz daherſt empfin dlich 
ieh.tüglic. einen, Scrupel Sauila, J 
ra Wagenſaft ‚auf drehmal einreiben 
—— 
nech einmat ſo vien Urin, als und w 
der folgenden alie swen Stunden 2 Enten 
oder Armen wiederh olten Eitzeikungen von Magen⸗ 
ſaft und Sauilig oder jeitalis;puupurep „Dusitalis 
Epiglottis· mit, ——— Weinſteinerde nahm, di 
— —— zu Tage au, Die Gabe der Squilla 


— Madre Ka net, — 


Serudele eingerleben nde. 

fd ae der ihm eines Tages, aus 
Bertehet. fe Mufsung zen han, Hand ein⸗ 
„gerieben, hatte,, wirkte fie ſo Aauf daß er.alle Au— 
genblicke Waſſer laſſen mußte. — init f dunte er 
einen, Magenſaft bekommen, AN, fiel Ba, ftatt 
zu der oben ar te en Cnwillenpem made 
nal, zu nehmen⸗ und. * Harnabgang war 

‚eben ſo ſtark, als beym, Mage nn et rg 
In dem, Agwoßne Anke oh meder.der Dia 
„genfaft, nad), der Speichel, an, der, auffalfend (jhnellen 
„aünfigen Wirkung. der Cauilla.c. einigen Ancheil 
habe, machte er mehrere Verſuche,und verrieb Die 
genannten Mittel, mit Oel — SR 5. ee 
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war for gut/ alßz oh er gar · mehts gebreucht hätte!‘ 

Der Urin gieng ſpirlich ab endlich Blieh er gar 
ausEboen fo ke eg Sieh Opium in einer 

ſolchen Mifehung. na ea Ka arten 
Einreibungen von vier“ ‚ran Mohnſaft mit 

einem Serupel Speichel/ die alle bis 2.Stunden 
wiederholt wurden‘, ſtimmten den Magen Leines 
bleichſuͤchtigen Mädchens „der ein Paar Unzen Chi⸗ 
1tadefoft mit etwas Laudanum nicht einmal verras 
gen konnte, binnen 3 Tagen auf den gehörigen, 
Grad won Reizbarkeit herab, das Fieber nrinderte) 
meh die id — die — —— 
mittell. een 
wnDs Chiarenei hat Werne feitte: erften Erfah⸗ 
rungen beſtaͤtiget und Nachrichten von Friltivnen 
mit Rhabarber gegeben. S. deſſen Offervarioti ed 
efperienea hir firgo‘ 55 — riguardato come ĩl meero 
deſtinctde dalla ·narura per tenderefufcereibili una 
gran Parte Adelſe ———— eſſere atforbire dai'vafı) 


ET, nenne Mill? Mt Stehen ar 
7). ‚Ei. heues —— Au k, 
berſeife genannt. an 


tie Aufloͤßung des: — 

im Scheidewaſſen⸗ die arcurat seine) Unze Queckſil⸗ 
ber enthielt, wurde mit a6 Hagen deſtillirten Wafrt 
ſers verduͤnnt, und dazu nach und nach eine Aufloͤ⸗ 
ſung von zwey Unzen alikantiſcher Seife in-deitile) 
7* Waſſer ee Nachdem beynahe 
uf die. 


X.XbUn zent ef sh en aa 


die 2Unzen —— beygemiſcht worden 
taten, bemerkte man daß ſich weniger Flocken 
abſchieden, und die daruͤber ſtehende Fluͤßigkeit faſt 
ganz waſſerhell wurde. Dieſe Fluͤßigkeit ſchied man 
forgfültig von den Flocken ab, und ſetzte ihr, weil 
fie noch einen zu ſterten Queckſilbergeſchmack auf det: 
Zunge äußerte ;unoch eine halbe Unze aufgelöfte: 
‚Seife hinzu, wo ſich nad) eine ziemliche Quanti— 
tür feinen Flocken abfchied. Die Fluͤßigkeit blieb: 
jetzt milchicht und zeigte. noch immer eine Anweſen⸗ 
heit von Queckſilber/ Man brachte eine Fleine Porz) 
tion davon ins Kochen, und es fchied ſich von neuem 
etwas weniges von ber flodigten Fettigkeit ab, wor⸗ 
auf die Fluͤßigkeit ganz hell wurde. > und feinen 
Duedflbergefhmad mehr äußerte, ſondern ‚blos: 
‚ven Geſchmack des: Fubifchen Salpeters verrieth. ya 
Obige erhaltene Sloden wogen insgefamme:2- Unzen 
und 2 Drachmen. Sie gaben mit vegetabiliſchen 
kauſtiſchen Alkali eine ſchwarze Seife, die, aufge⸗ 
loͤßt, ohne etwas im Filtro zuruͤckzulaſſen, durch⸗ 
lief, — —, Die Settigfeit ſelbſt äußerte einen nen 
Gerd) - und hatte mehr dns Anſehen und IE His 
fitens eines Blevpflafterd. 

Dieſes neue Mercu tiafptäparatı ſoll außerordent⸗ 
‚Wirkung in hartnaͤckigen venorifcen Krank⸗ 
heiten leiſten beſonders auch zum außerlichen Ge⸗ 
brand) des Mercurg in Baͤdern, ſehr nie liche) 
ſeyn. — Die innerliche Anwendung iſt folgende in) 
m loͤßet xScrupel vonder Mecurialſeife in 

S5 Unzen 
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AUnzen deſtilirten Mailer nufund-giebt;dapon ro; 
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9) Dühsre lehrt eine loichtere ned 
re Bereitung der Mereuriaffalbe. 


a Das Queckulber Wird’ mr theilweife bas iſt, 
wenig auf einmal, Unzen zum Beyſpiel, mit eis 
ner Une Fett in einen Fhr großen und ſehr geräte 
* Mirſer gemiſcht; nachden diefe Mifchung ‚ei 
e Mütuten. mit einem eben ſo ar ‚ofen Stempel 
gerießen worden ift, hat das Duseffilber eine J 
Menge von Sberfilchen; und da nur ſehr wenig 
davon nicht nad) ‚einer Vereinigung ſtrebt, weil 
fich-an den Wänden "des Geftheg anhangt und kei 
ae, Lage Außer dünn it: fo muß der & auerftaff 
Bet ſchneller Ibſorbiret werden, weil‘ ‚mehr vBe⸗ 
prunaspuikte mir der achmofpheifehen, Pu or 
—— find. Nach einer halben © ende itdicfe 
Menge Duedfilbers - vollkommen 'aeftuert N man 
‚fie ‚heraus, und ſetz t.fie. ‚bey Seite. Nu nm 
Pa Holt man daſſelb Anl Eh A 
Menge Oueckũ übers, und, en 1 man 8 @tfuhben nach 
‚einander forrgsarkeitet, hat, fi f nd. 48 tinzen Ducdfil 
‘ber vollfommen getoͤdtet Man chut nun das be 
tige Gewicht des Fettes hinzu, bis es dem des Qued- 
ſilbers gleich if, und: ‚hat 6 VYfund doppelte — 
an melcher man auch nicht, das nerinafte nicht ge 
erte Dueckfitbertheitchen entdecken kann Diefee fi N 
elfo 6 Mund Salbe, welche man- nad) der a 
Me— 
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Methode nicht in 1a Tagen, We nhrhe 


H: —J—— J I Almen 
10) Acblath verbeffert die Serien | 
er des Kupferammoniats. Re 


Das ſchwefelſaure Kupfer wird: fein, ieh, 
a, im ſtarken kauſtiſchen Salmiakgeiſt 
aufgelößt, die Aufloͤßung ſiltrirt, und: mit, drepnial 
fo. vielem Alcohol gemiſcht, worauf ſich dann, „for 
gleich aller Kupferſalmigk in kleinen, vortreflich 
blauen, nadelförmigen Kryſtallen abgeſondert hat; 
Man laͤßt nun das Gemenge einige Stunden, ſtehen 
gießt dann die Fluͤßigkeit ab, und trocknet den er⸗ 
haltenen Kupferammoniak am der Luft — Die Zeit⸗ 
erſparn iß bey dieſer Methode iſt ſehr beträchtlich, 
denn man kann die ganze Arbeit ſehr bequem in 24 
Stunden verrichten, da man nach der aͤltern Me⸗ 
thode Wochenlang aufgehalten wird. S Vournal 
— — oter Band. 


* Sr fe empfiehlt die Beeren dei San 
dorns; zum mediciniſchen Gebrauch. 


E m Der Saft der Beeren dieſes Strauches Orip- 
Fophaefhamnoides L.) hatte eihen ſauern, ſehr herz 
ben, sehen micht angenehmen Geſchmack. HrGoſſe 
ltrirte ihm durch Loͤſchpapier, und erhielt auf der 
einen Seitre eine Safe," dur chſichtige⸗ ins Orange 
ſpielende, angenehme fäuerliche Fluͤßigkeit, welche 
Rep: ‚Sure des Zitronenfaftes aͤhnlich war, aber 

damit 


Hai elnen helindem — äh 
nen auf der andern Seite eine dunfelgeibe, 
— III: weldie im Waffen, — 

Bi ma u. einen ſehr herden Geſchmag befa 
— hit Erfolg, eine Gallert durch 
eine paſſende Menge Zucker daraus zu machen. — 
Dieſer Saft Andere ſich ſchnell, verliert die Eigen 
ſchaft eine Gallert zu bilden, und wird Apfelſaure 
an kann alsdenn davon, mit Huͤlfe des Zuckers 
nach den bekannten Vorfchriften, einen Saft ver⸗ 
fertigen, deſſen ſehr angenehmer Geſchmack Ai ſetr 
dem der Quitten und Aepfel nähert. — Aerte 
brauchten ihn, ſtatt des theuern Bintonfenfafts , ‚bo; 
reits bey falzigren Saturationen/ und zwär in dop: 
pelter Doſis/ und haben in denfelben Füllen gleiche 
Vortheile davon gezogen. Journ, de la fociere; des 
pharniaciens de Paris. An. V. Nr, IIL,p. 16.und 
Tromsdorffs Journ. ö 'pb. ster 2, ie A134 

; il 23% 
2) Laſſerre verdeſſert die Bereltung ber 
‚gelben Derfurialfalbe (Unguent, ‚eitzin. 9 


ner fhlägt vor, die Queckſilberauftdſung in der 
Kälte, zu bereiten, ‚oder. doch nur, bey. einer. seht 
geringen Hitze, und nicht mehr. mach. dem Gerichte 
die Menge der, Salpeterfäure zu beſtimmen, welche 
man zu Auflößung des, — 
— % ii * I 
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13). D. Schauß mact, eine vortheilhaß 
tere Dereitung der ſalzſauren Schwererde 


acHEERHB ni. iin alt arten 
Bekanntlich iſt es ein, Haupterforderniß, daß 
die ſalzſaure Schwelerde von allen fremden Bey- 
miſchungen frey ſehn muß; nach der. RG 
Art und ſelbſe may Weſtrumbs übrigens vortreffii- 
her Methode, iſt es Immer mühfam und langweilig, 
die falsfanre Schwererde von allen beygemifchten 
Metallen zu befreyen, inden es’ eine nur allzuoft 
wiederholte Caleination 2e. erfordert. Diefem al- 
Ien überhöben zu ſeyn, pulderte Hr. D. Schaub 
den Schwerſpath ‚ganz fein, uͤbergoß ihm mit dem 
ſechſten Theite feines Gewichts Aönıpewailer, wel- 
ches er noch mir einet döppeften Quantitt Waſſer 
verdünnt‘, und kochte es einige Slunden in einem 
gläfernen Gefäße im’ Sandbade. Die Flußigkeit 
harte eine braungelbe Farbe angenommen und al 


enden Wafler.ausgefüßr, bis das Abgelanfene das 
blauſaure Alkali nicht mehr veränderte. Der Schwer 
ſpath wurde dann getrocknet, mit Alkali seufegt, und 
mie Salzſaͤure geſaͤttiget, nnd ‚lieferte dann eine 
ganz, reine and weiße, ſalzſaure Schwererde. — 
Cromod. Journal d. Pha 6ter Bd. S. 340. 
⏑ DERZEIT — 14 Die 
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14) Die We ſt ru mb — 
‚Pit wird verbeſſert. 4 — 


Das Geruͤſte ker Trommel, ſewohl a. alle 
Sheileder Maſchine/ laſſe man ganz nach weſtrumbs 
Angabe, nur mit dem kleinen Unterſchiede machen, 
daß 2 tiefe Furchen in die Raͤnder der zirkelrunden 
Trommelſcheiben eingeſchnitten werden. Iſt die Mas 
ſchine ſo weit vorget ichtet, ſo bindet man das Beu⸗ 
teltuch/ vermittelſt dünner; aber Haltbarer Schnüre, 
um das Geruͤſt der Trommel: feſt an, doch ſo, dag 
man einen Theil des Tuchs nicht mit einbindet um 
das durchzubeutelnde Material einzubringen. · We⸗ 
ſtrumb hat hietzu einen Schieber, dev, in einer hatze 
läuft, vorgeſchlagen, welcher aber, wie unten ge⸗ 
zeigt wird/ gang wegfallen kann. Iſt nun das ge⸗ 
ſtoßene Material in die Trommel eingebracht, fo 
bindet: man den offnen Theil der Trommel mit der 
zweyten Schnur zur Wolke man dieſe Maſchine 
nun fo brauchen, ſo wuͤrde man hey leichten Sub⸗ 
ſtanzen, bey Wurzeln Rinden ꝛc. wohl ſei⸗ 
nen Zweck ganz erreichen; aber: ſchwere Koͤrper 
wuͤrden · zu ſehr auf · einen Theil» des Beuteltuchs 
druͤcken, und einen Sack bilden, der nicht allein 
das Durchfaffen ſeht erſchweren hide, ſondern 
* Tuch würde auch ſehr davon leiten. Um dieſem 

zu entgehen, bindet man nureßenfo viel Leiſten, 
als innen an der Trommel befindlich ſund „duserküh 
den —— gerade gegenuͤber, woduuch dieſer Zwock 
mir nicht 


hicht allein vollfonmen erreicht, ſondern das Tuch 
felbft fehr 'befeftiger umd ‚gelind gefpannt wird. — 
Eine f eingerichtete Mafchine hat nun gar Feine 
uUnbequemlichkeiten in Rüdficht des Neinigens niehr, 
welches der mwefentliche Fehler derfelben war; fie 
kann wie ein Sieb gereiniget "werden, und noch 
bequemer wie ein Sieb; denn man kann das Beu- 
teltuch, wenn es herunter genommen ift, wie ein 
jedes andere Stuͤck Zeug wachen, mit Seife, Lauge, 

oder mit etwas Weingeift, und die Pulver dadurch 
noch fauberer erhalten, als wenn man fie durch ges 
möhnliche Siebe ftäubt, wo dod immer etwas in 
den Zugen hängen bleibt. Noc hat man bey dies 
fer Einrichtung den Vortheil, daß man Beutel= 
tücdher von verfchiedenen Stoffen anwenden kann, 
3. B. von Seide, Pferdehanren, Wolle, Leinwand, 
Hanguin. 

Diefe Berbefferung rührt vom Hrn. Apothefer 
Kr UW* her, und Herr Tuch hat fie im 6ten 
Bande ıtem Stuͤck des Tromsdorffſchen Journals 
befannt gemacht. 
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I) D: Diäterif erhielt durch Rants Abhand⸗ 
fung: Von der Macht des Gemüths des Men— 
fchen tiber feine krankhaften Gefühle durch den 

bloßen 


een Diaͤtetit a 289 


bloßen feſten Vorſatz meiſter zu ſeyn / und durch 
die Seytrage zur korperlichen und See lendi 

tit von einem Ungenannten ſehr wichtige Befnde⸗ 
rungsmittel ihrer Kultur Rant ſtellt dem Stoꝛcism 
Cuſtine et abſtine) zum Princip der Diatetik auf. 
Auf Gemãchlich keit ſoll die Diaͤtetik nicht berechnet 
werden; ¶ denn dieſe Schonung ſeiner Kräfte, und 
Gefuͤhle ſey Verzärtelung, de i. fie hat Schwaͤche 
und Kraftloſigkeit zur Folge, und ein allmaͤhliges 
Erloͤſchen der Lebenskraft aus Mangel der Uebung; 
ſo wie eine Erſchoͤpfung derſelben durch zu haͤufigen 
und ſtarken Gebrauch derſelben. ‚Die, Wärme „der 
Schlaf; die, forafältige Pflege des Nichtkranken 
ſind ſolche — * Gemädlichkeit, Dt 
und, mir art  Nafadan hist: tun Rei 7 
Be fereht ap denn” oßen NNnne wi tig 


— Ba u —— Frank: 

— ) keit: und forgfäft ege 

et wiſſe Allein au 

he —— Ni wie des Las öl 

et n — angew 

werden, wenn er nicht großen 
ſoll. —— in ſeinen en Son, 


 trägen zur koͤrperlichen und Seelendiaͤtetik fie 
MNervenſchwaͤche Bet; rt, verdient hierüber 
nachgeleſen zu en, Er befreyte fich von 


" fangen, eren leiden nicht durch ge= 
waltſame ER Rigd dern‘ durch die (org: 
fältigfte a ae kn io 
Sf ae i ſen 
En Ma \ m I (a 
me Baus ind m, tn 1 e Er 220 


voriſchr. in Wiflenfh. , av 3 
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Ich kann, ſagt Kant, der Erfahrung an mir ſelbſt 
gemäß, det Vorſchrift nicht beyſtimmen: "man ſoll 
Kopf und Füße: warm haften’; Ic) finde es dage- 
gen gerathener," beyde kalt zu haltet, (wozu die 
Ruſſen auch die Bruſt sähfen gerade der Sorg⸗ 
tale wegen, um mid) nicht zu verfälten. — 

Es iſt freylich semächlicher‘, im Taufichen Bar 
fen ſich die Füße zu waschen; als es zur Winters⸗ 
zeit mit beynahe eiskaltem zu thum; dafuͤr aber ent⸗ 
gehe an" deni Uebel der Erſchlaffung in ſo weit 
vom Herzen entlegenen Theilen, welches im Alter 
oft eine nicht ieh au hebende sranfheit derigüße 
nach ſich ieht . ln 

s- Kange’oder Eileen: —— Mittags⸗ 
tuhe) viel ſchlafen, iſt ein Verkuͤrzungsmittel des 
Lebens. „Denn das mechfelnde Erwachen, und Wie⸗ 
dereinfchhimmernt, ift für das; ‚ganze: Nervenfpftem 
lönmend, zermalmend und im taufchender ‚Ruhe 
frafterichöpfend. Das dert ift das Neft — Men⸗ 
ge von Krankheiten. anne N 

Im Alter fih zu pflegen Abel pflegen zu laſſen, 
blos um feine Kräfte, durch. die Vermeidung der 
ehe oder —— die — 

er 

—— dee Binenl" _ ie ſelbſt ift aus 
meinen Untverfirätsjahren ein Sehfniet befännt, 
daß ein ſchwaͤchlicher Juͤngling feine. Gefund- 

Di jerrüttete, indem, er die Mn ſtoiſche Le⸗ 


EU eines robuſten Freundes nathzuahmen 
ſu chte. * 


r 
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der Arbeit an Andere, die man ſelbſt verrichten 
kdnnte, zu ſchonen, fo-aber dag Leben zu verlänz, . 
gern; dieſe ‚Sorgfalt: bewirkt gerade das Wider-, 4 
ſpiel, nemlich das frühe Altwerden und Verkirs,, 
zung des Lebens. — Aber auch bloße Tändefeyen ; 
in einem ſorgenfreyen Zuftande leiſten, als Sur— 
rogate, faſt eben daſſelbe, und die im Nichtsthun 
immer vollauf zu thun haben, merden gemeiniglich-, 
auch alt, — Ein ſehr bejahrten Mann fand dabey 
ein großes Intereſſe, daß die vielen Stutzuhren im, 
feinem Zimmer immer nacheinander,» Feine mit der 
andern zugleich, fihlagen muften;- welches ihn den... 
Tag über genug,befhäftigte. Ein Anderer fand. in 
der Abfütterung und Kur feiner — — 


chende Beſchaͤftigung u. Wit Ei 
a Kants pſychologiſches Mittel dom 
wie Schlafloſigkeit. 


Es⸗ gehoͤrt unter die krankhaften Gefühle zu 
* beſtimmten und gewohnten Zeit nicht ſchlafen, 
oder auch ſich nicht wach halten zu koͤnnen; vor⸗ 
nemlich gber das erſtere; in dieſer Abſicht ſich zu 
Bette zu legen und doch fehlaflos zu ‚liegen. — 
Sich alle Gedanken aus dem Kopfe zu ſchlagen, 
ift zwar der. gewöhnliche Rath, den der Arzt giebt; ; 
aber fie, oder andere,an ihrer Stelle, kommen wies. 
der und erhalten. mach. Es iſt Fein anderer diä⸗ 
tetifcher Rath, als beym inneen Wabenebmen 
oder Bewußtwerden irgend einen ſich regenden 
T 2 Ge⸗ 
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Bedantens, die Aufmerkſamkeit davon fo fort 
abzuwenden, wo dann durch das Abbrechen je⸗ 
des Bedanken, den man inne wird, allmälig eis 
ne Verwirrung der Vorftellungen entfpringt, 
dadurch das Bewußtſeyn feiner Förperlichen 
(äußeren) Lage aufgehoben wird und eine ganz 
verfchiedene Ordnung, nemfich ein unwillführlidhes 
Spiel der Einbildungsfraft Cdas in gefunden Zus ' 
fände der Traum ift) eintritt, in welchem, durd) 
ein bewundernswürdiges Kunffftüct der thieriſchen 
Drgamfation, der Körper für die animalifchen Ber 
wegungen abgefpannt, für die Vitalbewegung aber 
innigft anitiet wird, und zwar durch Träume, die, 
wenn wir uns gleich derfelben im Erwachen nicht 
erinnern, gleihwohl nicht haben ausbleiben Eönnenz ' 
weil ſonſt bey gaͤnzlicher Ermangelung derſelben, 
wenn die Nervenkraft, die vom Gehirn, dem Sitze 
der Vorſtellungen, ausgeht, nicht mit der Musfel- 
kraft der Eingemweide vereinigt wirkte, das Leben 
ſich nicht einen Augenblick erhalten könnte. — Da 
Schlafiofigkeit, führt der ehrmürdige Greif fort, : 
ein Schler des ſchwaͤchlichen Alters ift, fo fühlt idy 
feit etwa einem Jahre die Erampfigten Anwandelun— 
gen im Gehirn, welche Jeder fühlt, der nicht zum 
Einſchlafen kommen kann, und fehr empfindliche 
Reize (ob zwar nicht wirkliche und ſichtbare Be— 
wegungen der darauf affieirten Gliedmaßen als Kraͤm⸗ 
pfe) die ich nach der Beſchreibung anderer fuͤr gich⸗ 
tiſche Zufaͤlle halten und dafuͤr einen Arzt ſuchen 
mußte. 
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mußte. Nun aber aus Ungeduld am Schlafen mich 
gehindert ‚zu fuͤhlen, griff ich bald zu meinem ſtoi⸗ 
ſchen Mittel, meinen. Gedanfen mit Anftrengung 
auf irgend. ein. ‚von mir gewähltes gleichgüftiges 
v DHbject, was es auch fen, 3. B. auf den viel Nebens 
vorfellungen enthaltenden Namen Cicero, zu hef⸗ 
ten: mithin. die. Aufmerkfamfeit von jener Empfin⸗— 
dung abzulenfenz dadurch diefe dann, und zwar 
ſchleunig, ftumpf wurden und fo die Schläfrigfeit 
fie überwog ; undıdiefes Fann ic) jederzeit, bey wie- 
derkommenden Anfüllen dieſer Art, in den Eleinen 
‚Unterbrechungen des Neachtfchlafs, mit gleich gu— 
tem Erfolg wiederholen 5). , Daß aber diefes nicht 
etwa blos eingebildete Schmerzen waren , davon 
Eonnten mid; die des andern Morgens früh fid) zei— 
gende glühende Röthe der Zehen des linken Fußes 
überzeugen, — Ich bin gewiß, fegt er hinzu, daß 
“viele gichtifche Sufülle, wenn nur die Diät des 
Genuffes nicht gar zu fehr dawider-ift, ja Brämpfe 
und felbft epileptifche Zufälle (nur nicht ben Wei: 
bern und Kindern, als die dergleichen Kraft des 
T3 WVor⸗ 

>”) Ehen dieſes Mittel hat auch Didtophilus mit 
Erfolg angewendet. Er recitirte Reime oder 
andere auswendig gelernte Formeln, und fegte 

fi) dabey in die Pofitur zum Schlafe. — So 

führt derfelbe auch an, daß ihm Jemand ver- 
ſichert hätte, gegen fchlafftörende Gedanken, die 

ſtille öftere Herfagung des Vater _Unfers dien: 
BEL zu haben. ©. deſſen Beytraͤge 


/ 
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Vorſahes nicht übe ) auch wohl das für unheilbar 
verſchriene Podagra, ben eder neuen Anwandlung 
deſſelben, durch dieſe Feſtigkeit des Vorſatzes (ſeine 
Aufmerkſamkeit von einem ſolchen Leiden abzuwen⸗ 
den) abgehalten, und nach und gar, gehalten 
‚werden‘ koͤnnte. 


3) Deſſelben mechaniſch⸗ Se er 


thode zur Kur ded Huſtens und Schnupfens. 
Ich war, erzaͤhlt Kant von ſich ſelbſt, vor 
wenigen Jahren noch dann und wann vom Schnu⸗ 
pfen und Huſten heimgeſucht, welche beyde Zufaͤlle 
mir deſto ungelegener waren, als ſie ſich bisweilen 
beym Schlafengehen zutrugen. Gleichſam entruͤſtet 
uͤber dieſe Stoͤhrung des Nachtſchlafs. entſchloß ich 


mich, was den erſtern Zufall betrifft, mit feſtge— 


ſchloſſenen Lippen durchaus die Luft durch die Naſe 
zu ziehen, welches mir anfangs nur mit einem 


ſſchwachen Pfeifen, und da ich nicht abſetzte oder 
nachließ, immer mit ſtaͤrkeren, zuletzt mit vollem 


und freyem Luftzuge gelang, es durch die Naſe zu 
Stande zu bringen, darüber ich dann fofort ein— 
fehlief. — Um das Suften, welches durd) den Reiz 
der mit offenem Munde eingeathmeten Luft auf den 
Luftroͤhrenkopf erregt wird ‚zu hemmen, bedurfte 
es einer nicht mechanifchen Cpharmaceutifchen) ſon— 
bern nur unmittelbaren Gemithsoneration: nem: 


lich die Aufmerkfamfeit auf dieſen Reiz dadurch 


ganz aͤbzulenken, daß fie mir Anftvengung auf ir⸗ 
gend 


* 


an } N M. Diäterit. DR * Ba} 


gend ein Objekt nerichtet,, und dadurch das Aus⸗ 

ſtoßen der Luft: gehemmt wurde, welches. bie 
ich es deutlich fuͤhlete, das Blut ins Geſicht dich, 
oben aber der durch denſelben Reiz erregte füßige. 
Speichel die ‚Wirkung dieſes Reizes, nemlich die 
Ausſtoßung der Luft, verhinderte, und ein Herun⸗ 

Leiſcagen dieſer Feuchtigkeit bewirkte. — 

Eine Gemuͤthsoperation, zu der ein ‚recht gt0= 
der Grad des feften Vorfages erforderlich, der aber 
Anl auch deſto wohlthaͤtiger iſt. 


— Prof. Plo uchque's Woferset. R 
Es wird. von maͤßig Karten Hole ein ang⸗ 
Tiches | Viereck gebildet, etwa 7 Schuh lang und 4 
‚breit. In die Quere werden 8 bis 10 Bettgurte 
befeſtiget Cman konnte auch mit hößgernen Fatten 
vorlieb lehmen) uͤber dieſe her wird ein doppeltes 
ſtarkes Tuch von Leinwand oder Flanell gezogen und 
feſtgenagelt; ‚der obere, dem Kopfe zufagende Outer: 
balken befömmt einen 5 bis 6 Zoll hohen Auffaß, 
an welchem das Fu oben angefpannt mird, eben 
fo fann der untere Querbalfen einen Aufſatz bekom⸗ 
men, ohne Tuch, um die Füße daran zu frügen, 
und fid) deſto leichter, umkehren und wenden zu koͤn⸗ 
nen; auch duͤrfte 2 Schuh lang von oben hergb an 
den geraden Balken eine Schuh hohe Leiſte aufge⸗ 
nageit merden, welche herabſteigende dunne Stäbe 
hätte, die gegen das Herausfallen verwahren, und 

ben Händen zu beliebigen Stügen bienen ride, 
er Rum 


wi. 
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Nun if da aa fertig. Seine Berefti- 
gung iſt folgende: ur tiefe Fluͤſſe müßte es oben 
und unten mit 4 ftarfen eifernen Ringen verſehen 
werden; in einer convenienten Stelle des Fluſſes 
würden 4 Pfaͤhle eingerammelt, die dem Waſſer⸗ 
bett nad) ihren Diftanzen zufagten; an ihrer innern 
Seite haben fie tuͤchtige Haken, in welche die Ringe 
des Bettes eingehängt werden. Man hängt es ho⸗ 
rizontal, oder etwa den unteren Theil ein paar Zoll 
tiefer, als den obern, wo der Kopf liegt. — In 
weniger tiefem Waſſer, wo das Bett ganz oder bey⸗ 
nahe auf dem Flußgrunde ſelbſt liegt, werden 2 
Pfaͤhle hinreichend ſeyn. — In großen und tiefen 
Strömen würde man es nabe am Ufer an Pfähle, 
die in letzteres eingerammelt waͤren, befeſtigen, oder 
auch zwiſchen zwey Kaͤhne feſtmachen koͤnnen. 

Der Vortheil, den dieſes Bett vor dem ge— 
woͤhnlichen Baden gewaͤhren ſoll, beſteht darin, 
daß es fuͤr Gefahr hinlaͤnglich ſichert; daß man das 
Bad liegend genießet, indem die Wellen uͤber den 
Körper hinſtroͤmen; daß die Füße von keinen Stei— 
nen incommodirt werden ?c. 


5) Ebendeſſelben Waſſerſeſſel. 


Man nehme von einem fogenannten viersiger 
Zannenbalken 122 — x5 Schuh lange Stüden. Diefe 
werden leicht abgehobelt, und als ein Andreaskreuz 
zuſammengefuͤgt, jedoch ſo, daß die Fuͤgung nicht 
ganz in die Mitte kommt, fondern daß der obere 

Theil 
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Theil etwas kürzer als der untere ift. Der Winkel, 
unter welchem die Hölzer zufammengefent werden, 
wird am fchiclichiten ein halbredster feyn. In der 


Spitze des Winkels nad) unten kann ein Elfeiner Auge 


ſchnitt oder eine Aushoͤhlung angebracht werden, da⸗ 


mit der Badende mit dem Ruͤcken und den Schul— 


tern ſich bequemer anlehnen koͤnne. Hier herein wird 
ein nagelfeſter großer und bequemer Sitz, mit durch⸗ 
brochenen Ruͤckenſtaͤben geſetzt, entweder von Holz 
oder von Strohgeflecht ꝛc. Er bekoͤmmt auch einen 
Vorſchuß, um gegen das Hinausfallen zu ſichern. — 
In dieſen Seſſel ſteigt der Badende, und kann nun 
den Seſſel entweder mittelſt eines Stricks am Ufer 
feſt machen, oder er laͤßt ihm frey flottiren. Um 
ihn zu regieren, bedient er ſich einer Stange, 8 bis 
10 Fuß lang, oben mit einem eifernen Haken, unten 


‚mit einem zwey⸗ oder drepfpißigem Eifen verſehen. 


Mit dem Hafen zieht man fid) dahin, dorthin ans 
Ufer, indem man ihn entweder auf dem Ufer felbit, 
oder an Bäumen anſetzt; das untere Eiſen braucht 
man als eine Fiſcherſtange. 





— ET — — — 


ZI Chirurgie. 


ie Wundarzneywiſſenſchaft iſt im dem Zeitrau⸗ 


me von einem Jahre durch verſchiedene Erfahrungen 
aufs Neue bereichert worden, und obgleich einige 
derſelben beym erſten Anblick geringfuͤgig ſcheinen: 

T5 ſo 
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fo koͤnnen fie, demohngeachtet in der Folge durch 


zweck moßige zu mehr —2 


heit gebracht wer den. 


*. Pall eta ſtellt Verſuche mit den Eike 
fen gegen Krebs und ferofulöfe Gefchmüre 
an, ‚und beweißt daraus, daf von ihrer 


Anwendung beym RUHR nichts * ⸗ 


sen ſey. 
Es iſt bekannt, daß einige, olückfich — 


ne Kuren mit Eidechſen gegen den Rrebe , anfäng- 


lich allgemeines Aufſehen erregten, und es mir’ in 
‚Wahrheit. ein nicht geringer. Gewinn für die leiden- 
de Menſchheit, wenn jenes ſo fuͤrchterliche Uebel 
durch gedachtes Mittel verdraͤngt werden kouunte; 
allein es geht dieſem Mittel, wie vielen andern. 


- Anfinglich greift man.bfindlings nach ihm, ohne ge⸗ 


nau nachzuforſchen, ob auch wohl allgemeine As 
wendung in. der Folge von Nußen ſeyn koͤnnte. — 
Es gehdret dahero gewiß auch in dieſen Almanach, 
wenn Erfindungen reiner geprüft, und wieder un⸗ 
geldend gemacht werden. Obgleich hier vom innern 
Gebrauche des Mittels die Rede iſt: fo ſcheinet 
dennoch dieſer Gegenſtand in dieſe Rubrik zu ges 
hören. Hr. Balleta wollte ſich überzeugen, ob die 
Kur mit den Eidechfen gegründet fen, und. machte 
dahero einige Proben. Ein funfzigiähriger ſchwam⸗ 
miger Nann hatte ein dreytaͤgiges Fieber uͤberſtan⸗ 
den, 
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PER das aber einige Kruſten an der unterlibpe zu⸗ 
ruͤcklies. Der Kranke krazte die Stelle unaufför- 


did), riß mehrmals die Kruſte ab, die Lippe ſchwoll 


an, bekam ungleiche Stellen und gieng in offenen 
Krebs über. Der Kranke kam ins Hoſpital, wurde 
operirt und die Lippe weggefchnitten. Hierauf zeigte 
ſich in Kurzen einige Haͤrte am linken Mundwinkel, 
sed drohete ein zweyter Krebsz.und Herr .D. fuchte 
den Krauken zu bereden, in Zeiten dies Stuͤckchen 
wegnehmen zu laſſen; aber vergebens. Der Kranke 
gieng aus dem Hoſpitale und uͤberließ ſich feinem 
Schickſale. Nach einem Monat kam er wieder ins 
Hoſpital zuruͤck, und das Krebsgeſchwuͤr hatte die 
‚ganze Ilnterlippe, das Kinn, einen Theil des Un— 


terfiefers und des linken Backens, und die Hälfte 


der obern Lippe zerfreſſen, es floß eine Menge ſtin⸗ 
kender Eiter aus. Da die Gefahr ſehr dringend 
war, fo entſchloß ſich Herr Pr, die Eidechſenkur 
anzuwenden. Der Kranke nahm am zweyten Octo⸗ 
ber 1793 eine, am dritten anderthalb, und ſchwitzte 
etwas. „Am vierten nahm er zwey, er ſchwitzte, 
ſalivirte viel und ließ haͤufig Harn. Am fuͤnften 
nahm er wieder zwey; er fchwiste wenig, bekam 
Hunger, das Geſchwuͤr griff weiter um ſich. Bis 
‚sum igten ſtieg er bis auf 25 Eidechſen auf einmal, 
«er ſchwitzte in der Zeit ſtark, ſalivirte wenig, und 
der Puls blieb unverändert... Das Krebsgeſchwuͤr 
„vergrößerte ſich immer mehr, fo daß es die ganze 
linke Seite des Geſichts einnahm, und die heftige 

ten 
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“fen Schmerzen verurfachte, kr der Sranfe 
farb. een a, 

Her P. ſtellte dann in waͤrmern — 
noch einige Verſuche an, allein ſie blieben ebenfalls 
fruchtlos. Aus dieſen Beobachtungen zog Herr P. 

den Schluß, daß die Eidechſenkur gegen: Krebsge—⸗ 
ſchwuͤre gar nichts ausrichte. Guͤnſtiger waren die 
"Erfahrungen, die P. mit den. Eidechfen bey ſerofu⸗ 
loͤſen Geſchwuͤren machte. S. Italienifche medici- 
nifch - chirurgifehe Bibliothek, oder Ueberferzun- 
gen und Auszüge aus den neuern Schriften italieni- 
fcher Aerzte und Wundärzte.  Heransgegeben: von 
"Dr, C, Weigel, 4n Bds, ıs St, Leipzig 1798. p. 37. 
‚und das Original: Opufculi falutifici di Milano. T. 
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©) Baronio beftätigt die lee kieuhe 
der Acillesfehne. 3 rer 


- Die üftern Phyſiologen und Wundärste, laͤug⸗ 
teten die Vereinigung oder Wiedererzeugung der 
ſo ‚großen Sehne unfers Körpers, und dies war 
denn and) die Urſache, daß es in den meiften Kuren 
ſchief gieng , indem bey Behandlung jener verlehten 
Flechſe, viel zw einfeitig zu Werke gegangen wurde. 
Sonft glaubte man, daß ohne die blutige Nath oder 
das Heften det Achillesſehne ſelbſt Feine Vereini- 
gung ſtatt finden koͤnne, wie Heiſter u. a. m. waͤhn⸗ 
ten; allein man auch, daß nach jener ſchmerz⸗ 
haften Behandlung eher eine Steifheit des Gelenks 
zuruͤck⸗ 
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zuruͤckblieb, als es int, bed weit einfachern Unterneh⸗ 
men, geſchieht, wodurch ein Heftpflaſter und Binden 
mehr gewonnen wird. Da uns Moſcati (©, Dis- 
<orfo intorno alla ftrurtura dei tendini Alti di Siena 
T. IV. Haller Bibl.'anatom. T.'2. p. 668.) gelchret 
Bat, daß die Sehnen blos aus dichtem Zellgemebel 
beſtehen/ wie die Maceration derfelben zeigt: fo: 
wird es auch fehr leicht begreiftich, wie die Wie-s 
dererzeugung einer Sehne moͤglich ſey, da bekannt⸗ 
lich nichts am leichteſten und ſchnellſten im thieri⸗ 
ſchen Körper zum Bildungs - oder Wiedererzeuz! 
sungstriebe geeignet ift, als eben das Zellgemebe, —' 
Herr B, beobadıtete bey einem 6o Jahr alten Be⸗ 
dienten, welcher durch eim großes Stuͤck Holz einen‘ 
heftigen Stoß auf: die Achillesſehne des rechten 
Fußes bekommen hatte, daß nad) vorhergegangener 
Entzündung und dann auch nicht Eunftmäßiger Bez! 
Handlung, die Stelle nebft der Sehne in Suppu⸗ 
ration gieng, wo dann in der Folge ein Stüd vor“ 
der Flechſe abgieng , welches Herr B. in feiner: 
Sammlung aufbewahrt. Die Eiterung hatte in dies" 
fem Falle fo ſchnell überhand genommen, daß im’ 
kuürzer Zeit- die Achilfesfehne gleichſam verzehret: 
wurde, und dieſem allen ohngeadytet dauerte es 
sticht lange, wo ſich allmählich diefe große Sehne: 
yon neuem wieder erzeugte, und zwar fo, daß nicht‘ 
einmal eine Steifheit des Fußes, noch fonft etwas 
Nachtheiliges zurädblieb, ©. die vorhin angeführte) 
itafienifche ing Deuntſche uͤbeyſetzte Schrift, ©. 470 
3) Herr 
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3) Sr. D. S chlegel heilt den alten Kno⸗ 
chenfraß (caries) nn En ganz eins 
fache Methode. 


Das fo 5 ehel ‚der ———— 
if-bismeifen fo hartnädig, daß es oft eine Reihe 
‚ von Fahren dauert, wie dies.denn auch der Fall bey 

einigen Kranken war, weldie Ar. Schlegel in Sklow 
zur fur bekam. Vorhero «waren mancherley Mit: 
tel von einigen Aerzten und Wundaͤrzten lange Zeit 
vergeblich angewendet, und. dann erft (der eine Fall 
hatte 8 Jahr lang gedauert: erhielt. Hr. S die firane, 
fen zur Kur. Mit Recht behauptet Ar, S. daß die 
zu ſehr sufammmengefenten Mittel mehr Nachtheil 
als Nutzen bringen „indem. oft das eine, vermoͤge 
der SIndication, dem andern offenbar im Wege fteht, 
und das verdirbt, was jenes gut macht, oder auch 
‚gar zu verkehrten Entfchhüffen Anlaß giebt. — In 
denjenigen Faͤllen, die Hr. S: zu behandeln hatte, 
war durch die unſchickliche und übertriebene Anwen⸗ 
Dung von verfchiedenen: Pflaſtern und Salben, alles) 
vom Eiter zernagt, ſo daß der äußere Umfang: mit 
knorpelartigen Raͤndern beſetzt war, die die zarten 
Lymphgefaͤße und Blutadern durch ihren Druck ung; 
zugänglich machten, fo daß auf ſolche Art immer, 
wieder neue Befchwüre entitehen mußten.: Der Kno⸗ 
chenfraß war auch fehon tief in einige Knochen ein⸗ 
gedrungen. Die Heilart, melde Hr. ©. anwendete, 
war ganz einfach), er lieh, um die Ausduͤnſtung der, 
Ober⸗ 
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Oberfläche wieder herzuſtellen, und dein Eiter einen 
freyern Ausfluß zu verſchaffen, den leidenden Theil 
in ‚einer concentrirt Abkochung von El. Malv, und“ 


feht. Papav. alb. aa Wj · lauwarm baden , etwa nach 
ſeths Stunden wurden kleine Einfehnitte oberflaͤche 


— 


lich und danm tiefere in das Brandige gemacht, und" 
das Bad fortgeſetzt Diefe Behandlung wirkte ſo 


außerordentlich, daß der Brand um keine Linie preis - 
ger fortſchritt/ das Tedte von Lebenden ſich abſon⸗ 
derte, und dadutch vollkommen der Zweck erreicht 


wurde. Nach zwey Tagen hatte fi ſich alles Br andigte 


asgefondert, und nun wurde des Abends mit Baur. 


Arcaeı 3) und Tine. cheb zij⸗ verbunden (Ihe? 


nerlich wurde ‚der Mercurtus” einereus los = bie z Br 


Gran. ‚augeimendet, y. um dann in der Folge —— 
förderung, der verdorbenen Knochenſtucken a befor⸗ 


dern, fo ‚war der ſchadhafte Thell alle Morgen und 


Abende 2 Stunde vor dem Verbände allexeit in 
einem lauwarmen Bade, welches aus Kalk waſſer 
beſtand, gebadet. Damit aber das Kalkwaſſer beym 
Wiemen ſeine Kräfte nicht verfiere, oder den offe⸗ 
nen Gefäßen nicht leicht ein Niederſchlag erfolge, 
fo ſtellet Sr, S. eine mit jenen Waſſer angefuͤllte 
Bouteille in heißes Bafer, und zwar fo" fange, big? 
es den gehörigen Grad von Warme erhieft. — Die 
fi) hie und da findenden Deffnungen und Gänge! 
wurden erweitert, damit die“ Toögetrennten Knochen⸗ 


ſbluter weggenommen werden konnten, um und dann 


wurde 
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wurde beym Verbande mit der oben gedachten Salbe 
fortgefahrem "Bey dieſer einfachen Behandlung ons‘, 
derte ſich altes Schadhafte los, das Eiter floß gut 
aus und ſo erfolgte eine baldige Heilung ohne: 
Verluſt eines Glieder ©: Journal der prakt. 
Arzneykunde und Wundarzneykunſt, herausgeg. 
von C. W. Zufeland, ster Bd, zted St. Jena 1798. 


4) Hufeland empfiehlt das fire Alkalt 
bey Stockungen und Verhaͤrtungen der 
. „Milch. in den. Bruͤſten. en 
>: Die Gefahren „die ſehr öftonachStofungen: 
der Milch in den Brüften. entfiehen, find, ſehr ber) 
kannt, ja bisweilen find fie aber such ſo geeignet, 
daß vbiele anfaͤnglich nicht glauben, was ſich in der 
Folge zeigt, wo Krebs un dgl. m. daraus erwaͤchſt. 
Ob wir nun gleich ſchon Mittel in Haͤnden haben, 
durch welche jene Stockungen· gehoben werden koͤn⸗ 
nen: ſo ſind ſie aber oft doch ſo geeignet / daß die⸗ 
ſelben oft nicht Omtige leiſten und es verdienet ge⸗ 
miß den warmſten Dank, daß uns der Hr. Hofrath 
szufeland int mit einem Mittel bekannt machet, 
welches nicht nur ſicher anzuwenden, ſondern auch 
von großen? Nutzen iſt ⸗Zuweilen erzeugt ſich 
in den Bruͤſten «eine Stockung der Milch, welche 
Hart und ſchmerzhaft iſt, wobey zugleich Harte Kitas; ° 
ten zu fuͤhlen ſind. Hier werden nun mancherley 
Mittel angewendet, wozu unter andern auch die; 
umſchlaͤge von Hyolsiamus gehören, und Die auch⸗ 
nach 
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nach des Herrn 3. TR oft. die beften Dien ⸗ 
ſie leiſten, allein es treten. demohngeachtet Fülle ein, 
wo ung diefe Mittel in Stiche laſſen. Oft ift eg 
nicht hinreichend genug, Allein auf die Solida zu 
wirken, denn es treten. oft Säle ein, wo die Miſch 
ſchon in eine ſtarke Gerinnung oder Zerſetzung über: 
gegangen ih, wo Dann auch ſolche Mittel erforder⸗ 
—— welche auch chemiſch die geronnene Milch 
iger und gangbar machen: koͤnnen. Ein ſolches 
Mittel Fand nun Herr 3. in dem Salmia, nody» 
mehr aber indem firen Alkali. Einigen Beobad)- 
tungen zufolge, wo das Uebel fehr hartnaͤckig war, 
ſah Hedi 5. die beften Wirkungen. Die Milch— 
ftofung hatte ſchon acht Tage gedauert, die Brüfte: 
waren ſchon ganz hart und ſchmerzhaft, alle andere, 
Mittel wären vergeblich, und es war nichts gewiſ⸗ 
fers zu erwarten, als der Uebergang in Eiterung: 
Der Herr Hofr. 3: ließ eine halbe Unse Sal tartari 
in einem Pfunde Waffer aufloͤßen und daffelbe be⸗ 
ſtaͤndig lauwarm mit leinenen Compreffenüberfchlas 
gen. Schon am folgenden Tage zeigte ſich Beſſe— 
zung; dieſe beſtaͤtigte ſich immer mehr, und nach 
einigen Tagen war die ganze Stockung durch den 
fortgeſetzten Gebrauch dieſes Mittels gehoben. Bey 
empfindlichen Subjecten, oder auch, wo ſchon eine 
entzänbliche Anlage zugegen iſt, muß darauf geſe⸗ 
ben werden, daß etwas weniger, als wie in der 
oben angegebenen Miſchung, vom Alkali ie. 
werde. U. a. D. S. 666, | * 
Fortſchr. in Wiſſenſch., ar u 5) 


5 Petit theilt eine neue Methode mit, 
die Geſchwuͤre durch — und 
— ausguleeren. —— 

pi a im; Altern Zeitafter mußten Big. Wund⸗ 

auͤrzte, daß die Einwirkung den atmoſphaͤr iſchen Luft 
auf Geſchwuͤre, von nicht geringem Nachtheil ſey,/ 
und eben auf demſelben Grundſatz gruͤndet ſich die 
Maethode des Deren Petit. Um nun den Zweck zu 
erreichen, dab man. der athmoſphaͤriſchen Luft ſo 
wenig Eingang als moͤglich zu einem Geſchwuͤr per⸗ 
ſtatte: ſo raͤth Herr P. gleich nach „der Punection 
Schubpfihpfe aufzufegen und. auf folche, Art: ‚das Ei⸗ 
ter auszuleeren, und giebt, übrigens. auch noch ge⸗ 
nau die Auwendung an, wobey zugleich die Faͤlle 
und inde beſtimmt werden. ——— 

J einem. fehr Eleinen. — "Zroitge 

durchbohrt, und die Fluͤßigkeit mittelſt eines ſogleich 

aufn die gemachte Oeffnung aufgeſetzten großen 

Schroͤpflopfes vollkommen ausgeleeret. Die ‚Nadel, 

deren ſich P-bediengt,ift gerade endigt fi. in 
eine Lanzettenſpitze, die zwey Linien lang und auf 
beyden Seiten ſchneidend iſt. Er ‚giebt ihr in allen 

Fallen den Vorzug, wo er den Abſceß fuͤr unheil⸗ 

bar, halt und es „um die Gefahr einer Fiſtel zu 

vermeiden, darauf ankoͤmmt, daß ſich die Wunde 
bald ſchließe. Der Tüpifar hat hoͤchſtens eine Linie 

im Durchneſer⸗ und dieſe Dice ift denn immer 

hinrei⸗ 
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hinteichend/ wo das Eiter das ausgelaffen werden 
foll, blos die gewoͤhnliche Konſiſtenz hat; waͤre er 
ſtaͤrker, ſo wuͤrde er eine zu große Oeffnung machen, 
welche ſich nach der Application des Schroͤpfkopfes 
nicht ‚gehörig ſchließen und dann der Luft den Zugang 
verſtatten kounte Indeß ziehe der Schroͤpfkopf ge⸗ 
woͤhnlich auch das dickſte Eiter heraus!" Des gluͤ 
Troikars bedient ſich Hr. P deshalb, weil 
enhter und mit weniger Schmerz eindringt, 
und weil die gebrannte Oeffnung von ſelbſt offen 

bleibt und ſich nicht fo geſchwind wieder ſchließt. 
In Fällen, too das Eiter zu did iſt, muß jedoch 
die Oeffnung mit einer Sonde, oder ſelbſt mit der 
Spitze eines ganz kleinen Biſtouri erweitert wer- 
den. Ein Gehuͤlfe, der die Eiterſammlung in ihrem 
anzen Umkreiſe zuſammendruͤckt treibt das Eiter 
gegen die Stelle hin, wo man ihm Ausgang verſchaffen 
ill Dad Inſtrument wird ſenkrecht bis in den Mit⸗ 
— Abſceſſes eingeſtoßen "Eine mehr öder 
weni rfchiefe Richtung bringe Gefahr/ wenn mlich 
zugfeich der Troikar zu tief in die weichen Theile 
— wodurch der Scherz vermehrte und der 
Ausfluß des Eiters erſchwert wird. Das Mit Be: 
handigkeit — Iufteumeitt, muß ſehr ſchnell 
wieder zu rückge zogen werden. Der Schroͤpfkopf 
wird fer aufgefeht, daß die Oeffnung des Abſceſſes 
in den Mittelpunkt deſſelben kommt Um den Ab⸗ 
res ganz a ehiterei, appfieirte Herr. P. bismei- 
üz Ten 
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ten bi Schroͤpfkoͤpfe nacheinander) und auf 
ſolche Ark wurde dag Eiter, das in der Tiefe der 
Bruſt⸗ oder Bauchhohle war, ausgeleevet. & An 
nalen'derengh und franz. Chirurgie von Schre⸗ 
und gaules, mn 1s Ste Soags und fernert 
Geiſt der nheueſten mediciniſchen Literatur in 
Frahkreich zum Bebuf deut ſcher Aerzte / in Aus⸗ 
zuͤgen aus! den neueſten Original⸗Werken darge; 
ſtellt und mir Anmerk. und Zuſ verſehen von Di 
A Zzadig ın Bdos. 18: St Breslau IN 


6) D. Kortum empfiehlt Fontane bey 
Ki. Kuochengefhwälften 0... 

Die Knochengeſchwuͤlſte, welche vom innern ur⸗ 
— —— find bekanntlich ſo hartnaͤckig/ daß 
fie auch den beiten Mitten Trotz bieten. Hr. Bora’ 
tum erinnerte ſich; dad Pott und Andereitttehr, durch 
Fontanelle⸗ bey vhachitiſch geſchwollenen Ruͤckenwir⸗ 
befbeinen Gebraud) gemacht harten, und fiel auf den 
Gedanken,‘ daß Bontanelfe gewiß auch bey Knochen⸗ 
geſchwuͤlſten an andern Theilen des thierifchen Koͤr⸗ 
pers mit Nutzen anzumenden wären. Es fand fich 
bald Gelegenheit, wo Hr Rs einen Verſuch machte, 
und zwar bey einem Subjeete, wo weder ferufuldfes, 
noch khachttiſches Gift zum Grunde Tag. Die Kno⸗ 
chengeſchwattte daten an den Schienbeinen, etwa ei⸗ 
ie Kae hr hierin Si und ir dep‘ diefen 


Det 


RE Einige" nl E; | 


De Amarth der Forte” wide te alten, 
se are tee Bi Ar "och en 
Geſchwuͤlſte an angewendet. Die Willung war ſo vo 
mefuich daß die grants nach wey Monaen wieder 
ungehindert gehen konnte und nach einem SUN 
me von einen halbem Jahre war die Ktanke boys 
nah gänzlich hetgeſtellt, ſo daß nut noch 
ueberbleibſel der Knochengeſchwulſte bemerkbat mas 
rer ©. . Journal der prakt, Arzhe yk. ud  Wühdarzneyk. 
hörausg, von L, W. Hufeland, Ger Er ‚ats Sc, ee 
1798. S. IST, R £ 


is Tr KELSNG 
2) Dotwiz. Pr eine e Netalärfte Wo 
‚dem fogenannten. perkinifieen, = 
Win haben im yorigen Jahrgange diefes acid, 
nachs, zrBð S. ren von dem hertint 
mus Nachricht ertheilt, und hatheh co uns nun zur 
Pflicht, Hier auch das, was Hr. tat. in Biefer Sache 
that, zu berichten. Schon vor ſechs Fahren bediente 
fi Hr. m. eines den Perkinifchen Radeln fehr nahe 
fommenden Mittels, um dadurch einen chroniſchen 
Kheomatismis , welchen er am Knie hatte, zu hei: 
len. In der golge machte A. m wenig Gebrauch | 
von dieſem Mittel, allein durch die Schrift des 
Ken. Perfirs wurde feine Aufnerkfamfeit wieder“ 
aufs Neue belebt, ſo daß er datuber ggchdachte unt 
dem Ganzen mehr Vollkommenheit su ſheen 
und machte ‚Saheo folgende Einrichtung. "Er nahm 


nämlich ein Tängfichtes Bretäjen von enden, 
u 3 wel- 
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Fol hatte, , N vier Eden murken, Ba Da. 
ſo daß es ein langlichtes © echseck formrte das von. 
der Hand des Operateurs bequem gefaßt, merde a 
Fonnte, In Dies Bretchen wurden zwanzig Acer 
angebracht, in die eben ſo viele den Pertimifchen 
aͤhnliche Metallnadeln, von denen die eine Haͤlfte 
aus Eiſen, und die andere aus Meſſing beſtand, ein⸗ 
gefchoben wurden, und zwar ſo, dag fie ſich an ihren 
glatten Durchſchnittflaͤchen beruͤhrten. Die auf ſol⸗ 
che Art durchgeſchobenen Nadeln bildeten nit, ihren 
Spitzen in. dem hölzernen Handgriffe eine Zuͤrſte 
mit metallenen Borſten. Oben danber wurde ein 
Leder geſpannt, welches das, Zu uruͤcktreten der Na⸗ 
dein verhindert, aber dennoch ht, in ‚dem; Grade, 
als wenn ſolche an einem harten. Klier Widerſtand 
fünden, Nicht nur hiedurch, ſondern auch noch 
durch Wegnehmung von der Dicke der Nadeln, 
namlich ſo viel, bis fie eine mäßige Bervsgung sr 
laubten, wurde erzweckt, daß auch eine betrach 
liche Anzahl von Nadeln dem. Gefſuͤhl nicht, — 
ſchwerlich fiel, als eine einzelne, gerodhnlich, Rarfg, 
beym öftern Streichen, zu thun pflegt,, ‚nod). weni⸗ 
ger auffallend, fürs Gefühl wird dieſcs Inſ tument, 
wenn durch den ‚Stern. Gebrauch Die, Nadeln, „eine. 
Eleine Krümmung nad) einexley Richtung, gendmmen 
haben. In Diefer,, Sorm,, und, durch, Vermehrung 
der Nadeln ‚bis auf, Bu a Pr, Mm.. cine 
Metalls 


«x 
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‚Metattbtiefte Behr fbgenahncet pekfhriiie 
- welche an Wirkfamteit die Pertiifehe Naben: 
Dertfältig überroug, und deren Kofen- Kalt fe 
— A —— Nadeln von ‚dem Me 





F Has Said 5 1chnydapiln 
8) Str uve. wendet ——— mit 
— Vortheil bey: — der aͤuſ⸗ 
fern! Gliedmaßen an dumm Inlalhlan 
a Sboleich die Anwendung der Elellenttat in 
* erfey Zuftllen mit Voctheil benutzt wire, 
86 alſo michts gang Neues iſt, dieſelbe ben Lih⸗ 
mungen zu gebräuchen: fo wagen wir eg dennoch, 
“bie Anısehbaitgsimerhobe des Hrn, St. hier Ars 
Sets Befonders aufzuftellen. Nach ihm lt die 
etekttisitte bey Lahmungen auf dreherley a 
als ktanmfſtillendes Mittel, 2) ald Keisimiteet, ai 
) als Stärkungsmitrel, In erſterer Rückfiche wird 
Durch fie der detliche Schmerz gehoben, und dieb 
bewirkt die ‚Efeftrisität nicht min durch den At⸗g 
ten Zufuß der &ifte zu der feidendeh Stelle; fon 
dern am ſicherſten und wirkſamſten durth bie micher 
hergeſtellte und vermehrte Ausdänftung ‚3. Blhoh 
heumatiſchen Srodungen. Lehteteb Sivet” wird 
vorzůglich durch da eleltriſthe Bad nd veh elttert 
chen" Hauch erreicht, As Retzmtttet wirtkt De 
Elektrigitũt dutch Reizung und meh te Keaft 
pe eines Sheis nd Soft Seltunge⸗ 


U4 mittel 
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mittel ie, indem ‚fie den geſchwuͤchten Faſern 
— — giehn Mit 
ifert An, St. gegen die. gewaltſamen letni⸗ 
— läge, welche man ſonſt bey Lähmungen 
nwender denn uͤberhaupt genommen if diejenige 
a — der Ef lektrizitaͤt am untauglichften, wel⸗ 
Ei n Kranken die meiften, Beſchwerden⸗ verur⸗ 
cher. Hr. St. wendet gewöhnlich in den, erften 
Tgen Gm Allgemeinen hilft die Eleftrizitit.ficher, 
wenn bald Hilfe geſucht wird.) blos das eleftrifche 
Bad an; dann merdem einige mäßige Funken aus 
den ‚gelähmten. Theilen gezogen; wird. der Kante 
öngegen empfindlicher: fo. werden weniger Funken 
entlogtt, „dagegen. wird aber, der iſolirte Kranke mit 
ER era Lelter der Mafchine in Verbindung ges 
Amir bfos eine mit dem andern Leiter ver⸗ 
hunter — — oder Kugel in einer fchieflichen 
En ‚von. dem gelaͤhmten Theile angebracht, 
fü daß der franfe e einen. elektriſchen Hauch empfin⸗ 
det. Die. ‚gelähmten. Theile werden mit Slanell 
bedenke, Aumeilen wird auf dem Slanell, und vor» 
suglich A der Gegend, der, Gelenke, mit einer Me 
ate hin und her ‚gefahren, wodurch. eine Men⸗ 
* entlockt werden. Gegen das En⸗ 
riſſrens ‚Läbe Hr St, ‚den, Kranken uns 
HK mit. d an Sate des geläpimten Fußes auf eine 
Sitte t treten welche mit dem Negativen Konduftor 
verbunden i Ei in der rechten Hand haͤlt der Kranke 
eine Mefngene Kugel, etwa 3 Zoll im Durchſchnitt, 
die 
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die mit metalfenent Handgeiffe und einer Kette ver _ 
fehen ift, welche bis auf die Erde hängt, und hie 
mit sieht der Gelähmte 10 bis 15 Funfen aus dem 
pofitiven Konduktor Eine ahnliche Einrichtung wird 
bey andern geltfintten Theilen getroffen. — Sen 
Laͤhmungen der untern Gliedmaßen fand Hr. &t. 
folgende: Methode von ganz vorzuͤglichem Nutzen. | 
brachte den Kranken, nachdem er iſolirt war, 
den 'erften Leiter in Verbindung, und dann 
— mittelſt einer mir dem Iweyten Leiter in 
Verbindung ſtehenden Metallſpit laͤngſt dem Ruͤck⸗ 
grade auf und ab, fo daß blos ein elektriſcher Hauch 
ausgezogen wird. Hr St. verfichert, daß er erſt 
neuerlich an einem Gelaͤhmten die auffallendſten Wir⸗ 
kungen von dieſer Behandlung beobachtet habe. Der 
Kranke war fogleih im Stande ftey zu ſi isen, und 
Der gelahmte Fuß bekam fogleich mehr Musfelkraft, 
und dep det Ferrfesing diefer N zeigte 
—*— ** Tage _ Dr. &t. Dt ferner auch, 
daß fich hier eine neue Ausſicht zur Heilung der von 
pott beſchriebenen Lhmung bet untern Öfiedimafen 
(©. Porr’s ſammtliche chirurg Werte 2ter Bd, 
Berlin 1787, ©. 337) erdffne⸗ und ſagt deshalb: 
Sollte es nicht von gutem Erfolge fent, wenn man 
gerade auf derjenigen Stelle des Ruͤckens, an „ber 
port ein Fontanell angebracht haben will, einen 
großen Nez durch die Elektrtzitat erweckte. S. a. 

0. — ater Bdo ztes St S 6. 
Us 9) Cons⸗ 
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Sonsöruc heftige aufs neie den 
* Be der, Garteufehneden,. J 


Wir erwähnten ſchon int eriten Sahrgange Ha 
ſes Almanachs daß Herr D. Conebruch im 6ten 
Stüde des Journals der Erfinde den Nutzen der 
Gartenſchnecken ben Heilung ſerdfuldſer Geſchwure 
bekannt gemacht habe, und fuͤhrten zugleich auch 
die Beſtaͤtigung des Herrn Dotʒzauet mit an? Da 
aber einige Aerzte und Wuͤndaͤrzte immer noch Miß⸗ 
trauen in gedachtes Mittel‘ festen: fo muß es um 
fo angenehmer fuͤr die Zweifler ſeyn/ wenn Herr 
DE. feite wiederholten Derfuche, welche ist die 
Sache aufer allen Zweifel ſetzen/ mittheilt Unter 
mehrer Beobachtungen ſtellen wit nur eine derſel⸗ 
‚ben auf" ‚Ein fehr Tebhäfter Knabe bekam) nach ei⸗ 
er vorhergegangenen ſerofuloͤſen Krankheit, an an 
— Oberarmen inwendig neben dem Deltoideus 

eine harte unſchmerzhafte Geſchtoulſt von der Groͤße 
eines Taubeneyes, und einige ähnliche aber etwas 
kleinere Derhärtungen an den Füßen. Herr C. 
wendete mancherley zertheilende Mittel alt, allein 
ohne Nutzen; die Verhärtungen Drachen an einigen 
"Stelfehdaiif) es würden nun dieſe Gefhwäte durd) 
eitengefehigften Wundarzt beſorgt, und. auch in: 
nerlich die zweckmaͤhigften Mittel angewendet, und 
dem allen ohngeachtet, konnte nichts gewonnen wer⸗ 
den; Es blieb die Härte und eine blaue Roͤthe 
tund⸗ hm, di Geſchwůre ohne dig "geringfeYerätbe- 
rung; 
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au bildeten fid hin u und, wieder betr en 
Ben Ya Eiter. Kom und blieb teile ga chi ; 


theils Frägditig, und ih fung nun der Knabe an 
elend, und mager zu werden. 

St. €. alle vorher. angemanbte,s Mittel —— 
auf. indes. Geſchwuͤr alle Morgen und Abend eine 
lebendige rothe Gartenſchnecke aufkinden, Schon 
am dritten. Tage, zeigte ſich eine betr ichtliche Ver⸗ 
aͤnderung. Die blaue Roͤthe um die Geſchwuͤre ver- 
wandelte ſich in eine natuͤrliche Farbe der Haut, und 
was das Auffallendſte war, die knorpelartige Haͤrte 
wurde weich, der, Eiter gelb und dick, und die in- 
nere Släche der Geſchwuͤre rein und roth, Endlich) 
war. nach acht Tagen. alle Härte völlig, verfhmolzen, 
and, ‚auch, die, Geſchwuͤre waren beynah alle geheilt. 
Su Zeit, von. drey Wochen war. die ganze Kur voll 
sendet, „und, der Sinabe, iſt noch itzt, nach Verlauf 
eines ‚halben: Jahres, ar: Di AR ud. 
ZUR: Bd. 2ted, St ©.526. cin i 


10 Pa € 9 n sber uch macht a sp 
Perkinismus bekannt... ... 

Inst we Jahrg. dieſes Almanacıs,anben pi 

©. 209. Perkins Erfindung, und die, Erfahrung hat 
bewieſen, daß, fie das, ft, wofür wir ſie damals hielten. 
Itzt macht uns Hr C. auf ein zwar altes und ſehr 
‚geringes, Mittel, aufinerkfam, weſches biefelhen Wir⸗ 
langen wi wie der Derkinismus herposbeingtchnd. des⸗ 
* halb: 


BIT 


Kg 









halb era eh der Veteſſenhelt entriſ⸗ 
fen, und hier als gleichſam etvas Nettes angefuhret 
zu Werden. Di Mittel wurde durch einen Sol⸗ 
daten bekannt / der cs winet alten Grau, welche at 
einer" Baetntefigen hymphatiſchen Kntegeſchwuiſt litt, 
tieth, Es Defieht aus. zerftoßenenn"Ölas, welches 
Pulver dann in cin Stefthen von nicht gar zu dich? 
ter Leinwand nefehitttet und auf die Geſchwulſt 
gelegt” wird, HE. verfichre dies Mittel mit vie 
gutem Erfolg, "ehe fon befähtte un | 
rade auf der Lnieſchehe eine anfangs kleine, 
fait far wachende, J—— weiße und fehr ei 
fifche Beh, 8 ie Ar, Ei erft die Wochen nach 
ihrer Eitftehung zu feheh bekait, Es wurden acht 
Tage fang verfchiedente Enteibungen verfucht, nam 
lich dag ‚Rüdjtige Liniment, das O1. C. ©. Toetid, 
die Tine Galban. u, dergt ni, wurden Bee 
Alfein , ohne Niger Nun vierd Hr. C. daszer 
ſtoßene Glas aufsufegeh ; das Mittel wurde auf die 
Geſchwulſt gebundenz die Kranke klagte ein unange⸗ 
nehmes Stecher, wie von feinen Nadelſpitzen. 
Nach vier Tagen zeigte ſich ſchon eine ſehr merkliche 
Verminderung der Geſchwulſt, und die Kraufe Eonnte 
beffer gehen. In einem Zeitraume von zwanzig Ta⸗ 
den war Feine Spur, von Geſchwulſt und von Stets 
figkeit mehr uͤbrig. 

Diefer Perlinigmus ohne ee ohne 
Stectrisicht, ‚ohne Magnetiemus, und ohne Galva⸗ 
msmus, Außerte feine Kraft als ein ganz einfaches 

mecha⸗ 
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mechanifches Reizmittel/ welches ohne Bmeifel n 
telſt der feinen Glasſpitzen, Die durd) die geinwand 
befrindig die Haut anhaltend und gleichmaͤßig rigen, 
und derem Wirkung vielleicht dur) die Waͤrme bes 
Saͤckchens noch mehr unterfügt und beguͤnſtigt wird, 
Wenn ſich durch mehrere Verſuche die Sache mehr 
— — ſollte, dann koͤnnen win die Charlatanerie 
„Perkin’s leicht vergeffen, und danken ihn, 
Hifi uns Deutſche auf dieſe Art mechaniſcher Neife 
aufmerkfam gemacht hat. ©. ara. O. ©. 29 } " 


8 ir ſch beftätigt den Nugen der Heinen 
Kornkaͤfer bey Zzahnſchmerzen. m 





nt are welche man beym Zahnweh ———— * 


find kaum zaͤhlbar, den die Angſt und das ſchmern 
hafte Gefuͤhl verurſachet, "daß der Leidende oft ſelbſt 
zu dem ſchmutzigſten Mittelm feine Zuflucht nimmt, 
und es iſt daherd auch leicht zu erklaͤren, duß taͤg⸗ 
lich die Anzahl der Mittel gegen: Zahnweh warh- 
fein müffe Dank verdienen gewiß derjenige, wer 
der in diefer Hinficht nur einige Linderung ver⸗ 
aa Dieſe und noch groͤßere Eigenſchaften ber 
t mun auch der Eleine Kornkafer (soceinella fe- 

— — win dies ſchon aus dem. Journal 
d. Erfinde, Theorien Widerſproche in’ d NMa⸗ 
tur⸗ u Arzneywiſſenſch rates Stuͤck SoI25 
zu erſehen iſt/ wo dieſe beſondere Heilkraft) Ange: 
zeigt wurde, "Hr. Sirſch wollte fh vonder Ger 
apraraen Sache überzeugen, und ſtellte in dirfen 
ai Ruͤck⸗ 
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Ruͤckſ air wieder holte Verſuchen at. Er verfuhr da: 
bey auf folgende Art den kleinen Käfer zerquetſchte 
er zwifchen dem Daumen und Zeigefinger, rieb diefe 
fo fange, bis die Spigen'derfelbett warm wurden, 
und‘ beſttich ſodann die kranke Stelle des Zahnfet⸗ 
ſches/ wie auch den Zahn ſelbſt/ mir den Fingerſt 
worauf Cwern nicht Nebenurſachen eintraten) dann 
der Schmerz jederzeit vollkommen aufhörte; iq, 
‚Kt. 5. benterfte fogar, daß die Heilkraft dies 
Kafers fo ſtark und anhaltend war, daß, wenn der 
Verſuch einige Tage darnach wiederholet wurde, 
bhne daß der Zeigefinger mit einem frifchen siöfet 
in Beruhrung gefommen war, eben fo glücklich aue- 
fiel. Hr. 3. glaubt, daß dieſe Heilkraft ohne Bwet- 
fel im Innern des Tebendigen Kaͤfers Tiege, und 
zweifelt dahero, daß, wenn der Käfer todt aufbe⸗ 
wahr et, wird, gewiß auch nichts zu erwarten ſey, 
weil dann die eigene Kraft gaͤnzlich verweſe. Siehe 
Journ, "der Erfind. Theorien ır. Widerfp. in der 
Vatur⸗ u. ——— ’ Een © "Core 
3798, ©. 128. 


ad, at 


12); Eontadt beltaͤtige Nuhen er 
Chamomillenertractd in — Drů⸗ 
ſengeſchwuͤren. 

Wir haben im. ꝛten ee diefes — 
nachs ©. 225. angezeigt, daß Herr Collenbuſch ges 
dachtes Extract gegen mancherley Beſchwerden em⸗ 
pfahl, und Herr Conradi, Stadtphyſ. zu * 

ei; 
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— den, Nutzen vorzüglich an faulichten 3 
en ‚Er a 


4 


‚grau auafah, eine ehrliche graue Sauce — 


viele zerfetzte Stucken und. Faſern enthielt, und ei⸗ 


nen fehr, auffalfenden Gejtanf ‚verbreitete... Es 
Be, in zwoͤlf Unzen Chamomillenwaſſer eine 

je. ;.Cpamamilfenerurne aufgeloͤßt, das Geſchwür 
dreymal damit, ausgeſpritzt und, verbun⸗ 
En F Auf dieſe Behandlung gewann das, Ge⸗ 
ſchwuͤr bey dieſer ſchon bejahrten Frau tigfih ein 
beſſeres Anſehen, und ſchloß ſich in Zeit von. sr 
hen, ohne daß innere Mittel zugleich mit angewen⸗ 
det worden. fi id, ©. Loders Journal, für, Chi⸗ 
rurgie an Bis. 28 ‚St. * — RE 


13) Eonradi beſtaͤtigt den Nutzen des Sa⸗ a⸗ 
— viardſche en Mittels in Geſchwren. 


2 Sapıard, empfahl, ein- ‚befonderes Mittel gegeit 
Serhmwüre mit calföfen Rändern, und in „folheit, 
melde einen mit ſchwammigtem blauem Fleiſche be⸗ 
Beten Boden hatten. Das Amer 
qus folgendem: IE BIRTFIIMDHHRGU I 


Rec, Alcal. fix. Drachm, ——— 





amphor· Serup.Il. and > 
3 * ſEacchar· albs Une, INN 7 
“> 10 Ter, Affund, fenfim. aquae, comm, — 


D. Di mit Pa einzulegen, S. Recul. d'obſervat. 
Chi- 


we" a Be Babe 





— ann 3a 36: Ipmsuoh BEER 
anaeınk, 736 Ai, Ans * Wunlg,. Mesdäihd ac 277 10: 
2 Bit eat in * ih 
3348 ned “N du li el.gegen Die feuch 
— ue.brandige. Rofe. — RR h 

vursannte. Ag lad: 

—— — a 
ls a 

— EA 
















laͤrdiſe proaffer , Mohnſ Lund $ N 
ritus, Ben bedient fi herr = Teint 
»—— Bei 
} Han 18, b; 

en? — ao Unzen 
diefer 5 ein halbes Dueh Seru⸗ 
pel Rampherge ite ——— 
werden nee vhn weicher deinhand Be chtet 
diewenn fte Es augedrieckt Ai gtwer⸗ 
Benz daß ales was brandig are dedeckt ſeh 
Wenm die Kompreſſen trocken werden/ dann 


feiner wieder" befeuchtet auf — — 
©9334. a rn Ra ur rar 
va ET. A re re a 
22 u m ae eg) Be 
J— * * ee a PR 


Da Gunst“ ei m | 
m — if 





, | | 1? x W. Br: 
Bekanntlich hat ſchon Here * —— J 
der Meralfreis zur gewiflern Erkennung des fehtente 
sen Staars ht werden könne S. Brenn 


neues Dournal der Phyſik, gr. Bd. 16:94 ©, 20. 
Hear v. Fran glaubt, daß von der. Anwen⸗ 

detallreizes, gewiß viel zu erwarten fen, 
men Me he der Muͤhe werth, (wie Ref glaube) 
wen nt Naturforfcher diefen Gegenftand weiter 
verfolgen. ©. Verfuche über‘ die gereizte Mäskel- 
‚und Nervenfafer , nebft Vermuthungen über'den che- 
wiſchen Procefs des Lebens in der Thier - und Pfan- 
‚zenwelt, von Br Alex. v AUBRUN ar Bd, 
Berlin 1799. 5. 22. an —— 


16) Hammid einpfiehfe‘ * lieg 
s. @ebtaud des Hopfens dep bangen en 
Geſchwuͤren. oh un 
Die Zubereitung geſchieht folgende, A: 
a wird eine, ſtarke Hand vol Hopfen, mit einem 
Quart Waſſer ſtark abgekocht. Mit dem Hopfen 
und dem Abſude ſelbſt wird Hafermehl und ‚Sp | 
ESchmalz, Lard) ‚oder Del, vermiſcht, bis der Breh 
feine gehörig  Konfifteng befommen hats; dann wird 
der Brey, ohne ihn in ein Tud) zu faffen, unmit= 
telbar auf die Gefchwüre gelegt. Bevor man I 
| Brey auflegt, müffen die Geſchwuͤre mit dem 
Fortſchr· in Wiſſenſch.· ar * ſude 
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ſude wohl g bihet ‚werden, Nach der Ueberzeugung 
des Herrn amante verſchwinden der Schmerz bald, 
die Geſchwnre breiten fich Miche meiter aus, <ıwer« 
den rein und in einem ſo vortheilhaften Zuſtand 
verſetzt werben; daß ſie nun mit Charpie oder ei⸗ 
ner milden Salbe verbunden werden konnen. S 
Duncans Annalen, &.402%, 1) 


17) Simmonns beffätigt ben Nugen der 
Bapytonſchen Methode alte Fußge⸗ 
m ſchwuͤre durch Heftpflaſter zu heilen. A 
"ad Simmonns glaubt, daß die Einfuͤhrung dieſer 
Methode als eine der wichtigſten Verbeſſerungen 
Der Wundarzneykunſt zu betrachten ſey. Er bedient 
ſch iht derſelben in alten den Faͤllen, wo eine: Zer⸗ 
ſtoͤhrung der Hautdecken ſtatt findet, und bemerkt, 
daß auf ſolche Art in einer Woche weit mehr er— 
awedt: wird, als durch die, Alten Methoden in meh⸗ 
rern Wochen eusgetichtet werden kann Baynton 
nimmt an, daß die Wirkſamkeit der Heftpflaſter von 
der, Dadurch. bewerlſtelligten Aneinandernaͤherung 
der getrennten, Theile abhänge,. Simmonns glaubt 
aber überzeugt, zu ſeyn, daß das Heftpflaſter als ei⸗ 
ne ‚Binde nirte, durch welche den Theilen der ver⸗ 
lohrne Ton wieder gegeben und dadurch zugleich die 
Verhartung gertheilt wird; und ferner wirke auch 
dns Heftpflafter.,, indem. es Die ulcerinte Fläche, ‚mit 
der ‚fie umgebenden, Haut gleich mache — Bey Per⸗ 
fonen,. die eine, zu empfindfiche Bar haben,, ‚fand 
ce n ‚Herr 
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Herr S:, daß das. Emplafzum Iythargyrü auch ſehr 
gute Dienſte leiſteſte, md vorzüglich. ift eb wegen. 
— Tugend , daß die Haut nicht davon wund wird⸗ 
in dieſem gatte u ua ki a. D. ©. 339. * 


1$) 9 llenro th beſhtelbt eine  gwedmälge 
Inhalatlonsmaſchine. 


* Diefe Maſchine beſteht aus, einem blechernen 
Topfe, der Maaß Waſſer faßt, derſelbe iſt mit 
einem 34 Zoll langen blechernen Zylinder, der ei⸗ 
nen halben Zoll im Durchmeſſer hat, verſehen. 
Der Zylinder iſt am obern Drittel. in einen ſtum⸗ 
pfen Winkel gebogen, und am Ende mit einem Hi 
jevnen Mundſtuck verfehen, das fo geformt iſt daß 
daſſelbe die Naſe und den Mund umgiebt, damit 
ber Dampf in beyde dringen kann. An, dem gedadye 
ten Winkel. ift. eine blecherue vvalrumde ‚Kugel mit 
einem Trichter angelöther, welche ein. halbes Mob 
Waſſer faßt, und unten an diefer Kugel ift eine 
Definung, die mit einen Korkſtoͤpfel verfehen ft, 
damit Hiedurd) Das Maffer abgelaffen werden kann 
Wenn man nun diefe Inhalationsmaſchine benuz⸗ 
sen will, ſo thut man irgend ein zweckmaͤßiges Kraͤu⸗ 
terdekokt in den erwaͤhnten Topf, und ſetzt dieſen 
aufsKohlenfeuer. Damit aber die Dänipfe nicht zu 
heiß werden, ſo wird im die Kugel kaltes Waſſer 
gethan, welches immer wieder erneuert wird, [Dr 
bafd es warm if. — Der Kranke kann ſich diefer 
Maſchine bedienen, ohne daß er nöthig hat, das 
&2 Bett 
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Bert zu verlaſſen/ indem ſie ſehr · bequem vor das 
Bett geſetzt werden kann. S. Koders Journal 


für Chirurgie / atet Vo⸗ atet St / Sagoꝛ. 


—— beſtͤtit EA der 
naphtha vitrioli i. bey, ——— Bluchen 
Wir haben im erſten Jahrgange unfers we) ⸗ 
nach Soõ bemerkt: daß der engliſche Wu 

Sußhes durch das aͤußerliche Aufgiehem —— 
nophtha einen eingeklemmten Bruch! oluͤcklich heilte 
Dieſe Beobachtung trieb nun Hrn; Cons bruch zu 
Blelefeld an, da fich eben eine Gelegenheit fand, 
auch die Kraͤfte des gedachten Mittels zu prüfe „er! 
wendere es dahero mit ſehr guten Erfolg an. Bey 
einom alten ſchwaͤchlichen Manne;; bey dem ſchon 
drey Tage lang alle. nur moͤgliche Verſuche zur Re⸗ 
poſition des Bruches ohne allen Nutzen angewendet 
würden, ließ Hr Cevon Heit zu Zeit Vitriolnaphtha 
auf den Bauch und die benachbarten Theile gießen, 
amd. zugleich dies Repoſitionsverſuche gelinde fort⸗ 
jenen. ‚Der Kranke empfand dabey eine wohlthaͤtige 
Kühle) man bemerkte einige Bewegungen im Bruch⸗ 
facke und ein deutliches knarrendes Geraͤuſchz and 
inach einer Stunde war der ganze Darm gluͤcklich 
beygebrachtu Nach der Heit iſt der Kranke, bey ge⸗ 
Hdriger Vorſicht, bis itzt noch von einem gefaͤhrli⸗ 
hen) Zufalle dieſer Arts gänzlich frey geblieben. 
So Zufelands Journal der prakt· Arzneyl. un. 
— 4 a St. SR tagan 
XIV. 





apa an ee 
| XIV» Geburtshülfe · * 


Wi gaind ieher einen neuen Gandariff, 
Berteißen’ves Dammes zu ekhiitem" 
> Js IHN BENNDIÄRT. Hai a aa iR ! 
ch nach dem Woſſerſprunge, odermach Befchaft 
fenheit der zeit und Umſtaͤnde, noch frͤher, ſucht er 
das Mittolſteiſch und, was er fuͤr eben ſo nothwen⸗ 
Dig hoͤlt/ die benachbarte Haut des Gefaͤßes und doer 
Oberſchenkel durch Einreibungen von Del, ungeſalz⸗ 
ner Butter se; zm erweichen/ ausdehnearer amd: nache 
diebiger zu machen» Während daß der Kopf ein⸗ 
und durchſchneidet werden dieſe Einreibung ſort⸗ 
geſetztz aber auf eins ſanftere, keincewegs andrutz 
kende Art/ wobey ery durch ein gelindes rnauf⸗ 
—— — und Ge⸗ 
faßh aut / in der Richtung vom Schenkel mach dem 
Wit telfleiſche hin die zu ſtarbeSvannung und Aus⸗ 
Sehnung des Dammes zu verhindern ſucht. Ganz 
vVor zůglich nittzlich umd beynah unentbehrlich ſey die 
ſes Verfahren bey: Entbindung in den genchn lichen 
Geburtsſtuͤhlen / wo fonft durch das Hinein ſinken 
Des Gefaͤßes und der Oberſchenkel in den Ausſchnitt 
die Haut · dieſer Cheile zugleich mit der Haut des 
Dammes zu ſtark wuͤrde geſpannt nehme Einen 
Dr’ mit der Hand gegen den Daum / ſeiliſtz und 
gegen den Kopf bringe ore nie ander gran/ lag 
HK & 3 in 
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in den ſfrzen Zwiſchenzeiten 
wo das Et ai mt m u, 
was NEN, hr gilt der Kopf ar Ben it 













Rene 


ihnelfern Entmidlung des Kopfs und zur Si 
heit des Dammes beytragen ung. Endlich, in 
Momenten der außerſten Spannung: des Dammes/ 
haͤlt er mit: den beyden/ im einem ſpitzen Winkel 
aneinandor „geftemmtan —⏑⏑⏑—— 
untern Rand des Mittelfleiſches, zugleich mit den 
Schaamliypen, nad unten und hinten zurück Durch 
dieſen mehr paflin als aetiv angebrachten Handgriff; 
koune man es nun fehr Teiche dahinbringen/ daß der 
vordere Rind des Dammes nicht gu weit aus ſei⸗ 
ner natuͤrlichen Lage weiche, nicht zu ſtark nach 
vorn und oben vorgedrangt und dadurch nicht zu ſehr 
geſpanut und zerriſſen werde... 
NUR einem einzigen Fall erlaubt er ſich⸗ den 
Druck auf?s' PeriniumsDiefernga iſt, wenn tdie 
Frauen beymVordraͤngen des Kopfes fehr lebhaft über 
die Empfindung klagen/ als werde ihnen der Maſt⸗ 
darm und das Mittelfleiſch gleichſam weggeriſſen 
Hier kann man durch‘ eine ſanfte Unterſtuͤgung des 
Dammes die Kreißende uͤber ihre Furcht beruhigen, 
zugleich abe rdauch · durch das feſtere Anlegen zweyer 
BER —— — 
—— Bid. 0 * Ra 9 — 
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Heraustreten deſſelben verhuͤten. Wigands Bey⸗ 
trage zur — * ale Re URAN 
AR nic ih 
= Ehenderfeie: mache; * ‚neue Methode 
bekannt, die Abſtoßung des Mutterkue 
chens ſicher und one aue BERG 
keit du befoͤrdern RN 
’ f BsmnFoRje digg 
Dieh Methode, die: fertige Varna iſt/ alla 
gemeine. Aufmerkſamkeit zu enzegem, iftufolgende.n 
Er: unterbinder- dan Nabelftrang entweder mit einen 
doppelten Ligatur, oder haͤlt ben der einfachen sfäz 
gatur das nach dem Durchſchneiden des Nabelſtrand⸗ 
ges, offene mutterliche Ende deſſelben ſo lange zwi⸗ 
ſchen den Fingern zuſammengedruͤckt bis es waͤhrs 
ſcheinlich wird, —— Blut meh henandz: 
fließen kann.. nee 
So gehn — Han dgriff und der dunch 
ihn verhinderte Abfluß des Blutes aus der Ylacenta 
beym erſten Anblick zu ſeyn ſcheint, ſo wichtig wird 
er werden, wenn man folgendes in Erwaͤgung Behkr 
Einmal behält der Mutterkuchen getzt ſeine 
erſte Ausdehnung und Oberflaͤche, womit er am dent 
Muttergrunde adhaͤrirte, waͤhrend daß den: Ana 
dratflaͤcheninhalt der innern Wand: Dei Alterus bey 
den fernern Zuſammenziehungen kleiner anirdın dad 
indem Mißverhaͤltniß dieſer Flaͤchen liegt ja bekannt⸗ 
lich ein Hauptgrund von der Trennung des Win 
terkuchens. —E 
4 oe 





— Beraten muB Spann 
namentkich; Punch; den «fo bloͤlich werhindertem Abs 
Ruß des Blutes aus dev Placenta, der Umſtand bes 
wirft, daß das aus der Gebaͤrmutterwand in den 
DRHHerFWhAn ber ebene tun, an den jet vollen, 
zicht ausgeleerten Gefäßen des letztern, einen un⸗ 
gewoͤhlich en Widerſtand findet. Dieſer Widerſtand 
kann BE den erſten, ſondern auch den kraͤftig⸗ 
ſten Reiz zur Abſtoßung der Placenta geben 
Drittens verliert der Mutterkuchen weniger 
Blut/ behaͤlt deswegen eine größere Ausdehnung, 
muß alſo auch mehr Beruͤhrungs⸗ und Reizpunkte 
fuͤr die reizbaren Faſern der Gebaͤrmutterwand erhal⸗ 
‚tens, und, diefe zu allgemeineren und ausgedehnteren 
Zufammenziehungen bringen. 7 n © Naar 
Außerdem räth er auch zu den. bekannten 
des Unterleibes nicht er Dabe 32 
gende Cautelen aufmert ſam dt u 
ara, Ben Erſtgebarenden eile man janicht 
nit dieſen yriktionen, ſondern laſſee lieber meht 
rere Minuten verſtreichen, bevor man ſie anwendet 
Durd,, das. voreilige Reiben können leicht Strike 
guren der ‚Gebärmutter‘ — 
Placenta veranlahßt werden un) u mimu@t 
sh) MAN wende überhaupt Die —— 
eher, anals hig man aus einer fühlbaren / hartluth 
werdenden Geſchwulſt, een — 
gynehmen kann/daß die Gebaͤrnmtter ſich 
——— Aber wozu dan 
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ERRINSEHEIRRNEIER: "ro 
und nur in dieſem Fall moͤgen fie ſtatt finden Lunpg: 
noitds seine früheren Anwendung derfelben durchane 
—— —2 134 Alta shd dad rin 

le) Die erſten und ſtarkſten Friktionen bringe 
——8 des Nabels an/ weil dieſe Stelle 
dem Grunde der Gebarmutter am nächften, ihren 
Seientheilem aber die mar, um Incarteratibnen 
—— verſchonen muß Am) entſernteſten ot 
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rd Der Handgriff ſelbſt Pure in einem dutch⸗ 
aus ſauften cirkel⸗ vder vielmehr ſchneckenförmi 
ger Reben mit dei flachen Sand heftehen. En 
— — des unterleibes iſt 
ſchaͤdlich. Y,%. O aspiind naprnudaigtermn ur 


0 ar acht DEBE LESBEN BLU DL: 2\| EBEN) 
3) Era telbe mag eine neue. Sanbfalke 


für vr rm sönag 


shmDie Ermägling Awie viel Menſchen es Richt, 
welche» ſchlechterdings "Eine Salben und Pflaſter 
oder andere Fette auf ihrer Haut vertragen innen, 
ohne davon Ausſchlag gli” befoninteitz' nie‘ vielen 
giebt/ deren innere Magenhaut auch nicht die kleinſtt 
Quantitat eines fetten Oeles aufnehnten kann ohe 
daſſelbe wieder auuf der Stelle aus zubrechen, brachte 
ihn rauf dem Gedanten ob nicht auch eine ſolthe Am 
tipathie gegen Dafesund Fette bey der’ innern Ge 
blarmutterhaut · xn ſfattfinden konne PLEITE 
den dieſer Scrupel in Pr 
E27 ſich 
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ſich bey ſeinen geburtshuͤlflichen Geſchaͤften keiner 
fertigen. Subſtanz mehr, ſondern des maͤßig dick⸗ 
gekochten wafes ſch leums eines Mittels, das ber 
Conſiſtenzʒ, der Farbe und dem Geruche mach viel 
Aehnlichkeit mit dein Schleimen hat, der in den letz⸗ 
ten Tagen vor der Geburt und unter der Gebutt 
ſelbſt ſo in der bu tterſcheide — — 
An: De Re EN ar 


4) Ebenderfelbe ehrt die sau 
Semiotlk, gen 

asp 2 he hat;es ‚selten mit Weir 
bern su thun z deren Delikatefie: durch oft wieder⸗ 
holtes Touchement fehr, beleidigt wird⸗ dieß iſt be⸗ 
ſonders bey fuͤrſtlichen Gebärenden der Ball, ſo wie 
auch ben andern; die ſich durch Stand oder Neid)- 
thum aͤber uns erhabon glauhen, mit denen man in 
Dielen Hinſicht nicht ſchonend genug verfahren kann. 
Bey ſolchen Kreißenden liegt dem Geburtshelfer 
Die Pflicht ob⸗ſo wenig, als en es nur immer ohne 
Nachtheil fuͤr die Gebaͤrende thun darf, von der 
innerlichen Fingerexploration Gebrauch zu machen. 
Aber woraus ſoll man den Fortgang der Geburt 
abnehmen? wonach die Zeit unfrer» Zuruͤckkunft, 
wenn anderweitige Geſchaͤffte uns von der Kreißen⸗ 
den abrufen, beſtimmen? woraus den Zeitpunkt, 
wor nun die Gebaͤrende ein ſtaͤndiges Geburtslager 
im Geburstuhlenac nehmen muß/ auffinden ? 
So wird der angehende 8 minder erfahrne Heb⸗ 

aa arzt 





Bir ea 0 Eat a ie 





laſſen/ und deswegen zu wenig auf 


— DEREN BÄREN, seLeheH imeer.der Ge 
Bu mit/bem übrigen Sönpen und under Seelen 


— * mach. er ur an haffendeit in 
Satdıes aufmerkfam. Sie erfüllt: Berg — 
4) In die großere Pe 
des Fötus. Su Anfange der Geburt ſind die 
wegungen des Kindes am lebhafteſten und fühlbar⸗ 
fen; zu Ende der Geburt kann —— 
fühl dieſelben nicht mehr entdecken. —J 
) In die größere oder mindere & ® 
haftigkeit des Bauches beym Befühlen mit der 
Sand. Gewoͤhnlich iſt der Bauch ( und zwar in 
der Nabelgegend) in den Mittelſtadien der Geburt 
ſchmerzhaft/ zu Anfange und zu Ende derſelben aber 
Wenig oder gar nicht. nuhnmns 
Rabe) m — — Ba und TR 
des Bandes. u N 
— Diefpegen Beichenfinbiändn feiner Erfahrung 
die ſicherſten Seine Beubachtungen. hieriber find 
Folgendes, In faſt allen matuͤrlichen Bälle hat der - 
Bauch der Kreißenden im erſten Stadio und zu 
rn 


ben 
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eich autgedehnte wieꝰ die nach behgefugtem 
Yan IHRER. dunch a, SB EP 
bereichnete Form Hat.’ Wegen das Ende der puabae 
rirenden md zu Anfange der austreibenden Be: 
bur tswehen nimmt der Bauch die Form unter a, 
in aehban Hier habon ic) ſchon Die Gebarmuttet 
td der unterled um einen guten Cheit zuſammen 
An All maͤlig nimmt deren ber 
eigenden Wirfung ber austreibenden Wehen die 
arte B Kegeichitete Form an. 'L-" m 
it die Gegend unter der Herigrube die Höre hi 
Hirte, inid’die Gegend unter dem Nabel die Hit 
qhere und weichere/ und zwar ud dem Grunde, 


xe de ns ent⸗ 
— und mh 1% Ali 73% cheide 


are geſtellt hat. — 1% 6 gefe ter Birkfamfeit 
riſich dieſe Form abermals dis Der Bauch 
Nm feten "Ctnbio'uhterdet asteriuns cöhigaft 
RE Boch Gannimmt! Fort 
Für" der Gebarmutter grund nur noch die @egend 
Aber den Glhaambermen a. '&o' wie in dent zu 

ern Stadio die Gegend" umet 
abel die weidjere wär, fo m jeht die har⸗ 


fett PN 6. am ılaer it note 
A BER 
get rettet ddie · acht ehenden Vercderungen 
Ba Bade an ihm wegen ſeiner getnhen 
—— Im den erſten bey 
in sank Fe, 

e⸗ 
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ig doloribus conquaflantibus, € 

Bar der regione epigaftrica me 
and ſchlaffer/ in regione inguinali, und, pubis,aher, 
—— TRADE — in det — 
AD. “RT Dun Inu u) 6 
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ei ——— hi Ki einen — 
Entbindungsfal manchmal fo.gtoß,ift,.das fein Mer 
aln anee fgtahh, e „Form ag) unver, 
Ändert ‚oder, unerbrochen, bleiben, mirde.,, ‚Es, h, 
zwar kein iwefentfiches Erfordermiß, daß, ‚fo, mie.bi he 
Blätter, auch die Griffe aus Stahl. ‚befichens a 
kein Die Dauerbafigket der ange, gewinnt paÖfh, 
Karma nn Holz noch Horn, | 

| anders, mas mit, ber Zeit, Durch Waſſer 
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Nähe gi * J ) 
—— Eskgai Velen 
Bis a Sie 2 yorm > 


in Ganzen von-allen — 
an T ‚Theilen aber ‚hat ſie mit verſchiedenen etwas 
gemein Eine ſolche Zange beſteht aus zwey von⸗ 
einander Dennbaren Stuͤcken, deren eine Hülfte 
den Kim der Zange); die. andıe den Griff ausmocht. 
Die, Loffel ‚find. undurchbrechen oder un * 
ſtert/ ‚und zwey Linien dick; der ‚Rand, derſe 

. ben, ift nach außen abgerundet. Die —— 
che des Löffels iſt police die innere matt. 
ſchliffen Dadurch/ daß die Zange ungefenſtert iſt, 
erhaͤlt fie den Vortheil, daß fie a) ungleich ‚mehrere 
Beruͤhrungspunkte · bokommt mie) welchen: fie ſich 
am den Kopf anſchließt/ und ihn folglich feſter hältz 
dy daß den Dyruck von, beyden Blaͤttern gleichfoͤrmi⸗ 
ger auf den Kopf gehet, wenn die Blätter eben. A 
wohl von ihren, Mitte 4 aus, als von ihrem Rande 

wirken; ©). daß ſie feinen) nachtheiligen Eindruck 
auf die Kopfhaut macht, wie jede andere gefenſterte 
Zange ſo gern thut, indem zwiſchen die Fenſter ei⸗ 
wer Zange die angeſchwollene Haut ſich eindraͤt 
und. beym Anziehen den Zange mit ‚amgeaogen 4 
auweilen eingefchnitten wird. —. And) hat die Era, 
fahyung / die feit anderthaid Jahren a 
dieſer Zange iſt angeſteut worden, gelehrt, daß 
mirflich eine ungefenſterte Zange ungleich ‚fefter an 
Ba " —* —2— 
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den E fortbewegt ‚als. ‚jede andur gefenferte, 
und, wie die Levretſche, noch uͤberdieß mit, Korben 
verſehene Zunge Da die Zangenblätter. undurch⸗ 
brochen ‚find. fo Dürfen, fie auch dünner ſeyn, als 
gefenſterte Zangenblaͤtter, ohne an der Dauer haf⸗ 
tigleit etwas zu verlieren. Durch die mehrere Ga⸗ 
ſchmeidigkeit der. Blätter: wird. natiiefich auch das 
Einbringen erleichtert. Beſonders aber wird das 
Einbringen einer ſolchen Zange dadurch epleichtert, 
daß ſich nicht, wie bey den gefenſterten ‚Zangen, 
etwas pon den Schoashaaren, ‚den Lefzen oder. den 
faltigen Theilen der Scheide oder einer vorliegen⸗ 
deu Hand, oder Nabelſchnur in das Zangenblatt le⸗ 
gen, und das Einbringen erſchweren kann; vielmehr 
gleitet eine ſolche ungefenſterte Zange ohne alle 
Schwierigkeit zwiſchen dem Muttermunde und Kopf 
hin, und kann/ wenn ſie nur Zeſchickt geführtimird, 
shne, alten Aufenthalt, und ohne ‚alle ſchmoerzhafte 
Empfindung, der Gebaͤrerin beugebracht werden. x 
ar, Die, ganzer gebogene Länge, der Aöffel,if, von 
da an „wo ſich die Blaͤtter kreuzen, acht zoll, odor 
ungefähr, bie Lange den Levretſchen Zangenblatter 
Deſe Lange und Biegung iſt hinreichend, einen be⸗ 
xeits ins Becken eingetretenen Kopf gehoͤrig zu falle 
ſen und fortzubewegen. Allein ſie iſt nicht hinrei⸗ 
chend/ einen kaum eintretenden, oder gar noch nicht 
eingetretenen, und einen mit; dem Geſicht vorau⸗ 
Eommenden, ‚oder mit der Stirne nad vorn gekehr⸗ 
F und noch echehenden Kopf kcchitie zu faſſen, 
zumal 
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zumal wenn die Inelination des Beckens ſehr ſtark 
iſt; daher laͤßt Oſtander zwey Zangen vun verſchie⸗ 
dener Länge und Aufbiegung der Blätter verferti⸗ 
gen. Die Länge der £öffel oder Blätter der größe: 
ven Zange iſt demnad) neuntehaib Ach, und ihre 
Aufbiegung von der Fläche, worauf fie liegt, vom 
Schloß an drey und drey Viertelzoll. — Bende 
Zangenblaͤtter, ſowol der groͤßern als der kleinen 
Sange, ſtehen in ihren größten Durchmeſſer zweh 
und einen Viertel Zoll von einander ab, an ihren 
Spitzen aber find fie nur drey Linien von einander 
entfernt, — Die Zufammenfügung der Zange ift 
fo eingerichtet, daß das in die linfe Seite der Ge: 
urtötheile zu liegen Eonmtende Blatt unten, das 
indie rechte: Seite zu legende Blatt aber gekreuzt 
über das erſtere, zu liegen kommt. Das erftere 
Blatt ift mit einer Einferbung verfehen, in deren 
Mitte ein Eleiner fegelförmiger Zapfen, oder eine 
Are fich beſindet; in diefe wird die Oeffnung des 
zweyten Zangenblatts, das auch mit einer Einfers 
bung verfehen ift, eingefenft: Der Zapfen if fo 
Hein, daß er nicht über die Deffnung hervorragt, 
und fein Endzweck ift bios, das zweyte Zangenblatt 
auf dem erfteren unverruͤckt feft zu halten, "damit 
der Federhaken in die Kerbeit gewiß eingreift.‘ Wa⸗ 
re dieſe Einrichtung unten an den Griffen nicht an⸗ 
gebracht : fo koͤnnte die Are und die Oeffnung gam 
megbleiben. Um die aufeinander gelegten Blaͤtter 
feſt cha wu BR befinder m auf dem Griff 
a. 
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des erſten Zangenblatts ein ſtarker Riegel, der mit 
einer ftarfen Schraube feſt, aber beweglich gehalten 
wird. Diefer Riegel iſt an feinem vordern Ende 
hakenfoͤrmig umgebogen, womit er in die Kerbe 
eingreift, und wodurch er verhindert wird, weiter 
geſchoben zu werden, als bis an das zwehte Zangen⸗ 
blatt. Ein platter Knopf, der auf dem Rieger ſteht, 
dient dazu, ihn mit Leichtigkeit hin und her zu fchies 
ben; und der Niegef hat den Vortheil, daß er das 
zweyte Zangenblatt, wenn ſolches auch fdjief ſteht, 
beym Darüberhinfchieben niederdruͤckt und in die 
gehoͤrige Lage bringt. — Sollte die Schraube zu 
locker oder zu feſt ſtehen: ſo kann fie mittelſt eines 

Schraubenſchluͤſſels gehoͤrig geſtellt werden — Die 
beyden Griffe 6 Zoll lang, und jeder mit 2. Flügeln 
zerfehen, von denen der eine vom andern fo weit 
entfernt ift, daß gerade eine Mannshand bequem 
Razwifchen greifen kann; ein daran ‚angebrachter Fe⸗ 
derhaken bewirkt, daß die beyden Zangenloͤſſel ſo 
weit und ſo feſt, als noͤthig iſt, zuſammengehalten 
werden, ohne daß der Geburtshelfer noͤthig hat, 
die Blaͤtter waͤhrend den Zuͤgen beſtaͤndig zuſammen 
zu druͤcken. Auch iſt sh ein Lubtnpter daran *— 
ſindlich. 

Geburtshelfer, die eine ſolche Zange zu beſitzen 
wuͤnſchen, wenden ſich an den Inftrumentenmacher 
Ziehe in Göttingen, der fie für 10. Rthlr. recht 
gut gearbeitet und embalfirt Kiefer. — S. Oſtan⸗ 
ders neue Denkwürdigkeiten, ıtes Bandes 2te 

Fortſchr. in Wiſſenſch., ar 2 Be 
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Bogenahl⸗ wo ſich auch eine Bee Siefe gange 
befindet, Holmuınd 
9) — "wendet zur el⸗ 
ner Megetii, in deren Beckend dhle ſich 
ein Gteatom, befand, bie Dendung und 
3 Zange mit glücklichen Erfolg, Ars, sont 
Das — hatte die Groͤße ‚eines, * Laͤnge 
nach in ‚dven geſchnittenen Hühnerenes, "her. von 
der. linea innominata liniftra über, die innere Släche 
des Sitzbeins herab, und war von der ‚Härte, is 
nes fogenanuten Weberbeins, oder Ganglions. — 
Ofianders neue, Denkwürdigkeiten, ‚ıter Bd, —* 
St. Dieſe Entbindung verdient der Aufmerkſamkeit 
aller Geburtshelfer empfohlen zu wer den, weil bey 
derſelben, der zeitherigen tan⸗ nach, der Kay⸗ 
ſerſchnitt indieirt war, ar ad pa 
7) Evenderfeibe entbindet Ahlast der Wen ⸗ 
dung und Zauge eine Perſon, bey der, 
"wegen engem Becken, bereits der Käyfers 
ſchnitt beſchloffen ot Asp a 
S bie eben, ‚angef. Dentwehrbigfeiten, die 
wir überhaupt. er AufmerElamfeit "aller Geb urts⸗ 
helfer, denen fahre, Verbollkommnung ihrer Kunft 
am Herzen N — beſtens endiet len 





| —— 
gerichtliche tliche Mediein. 
* — Bier, Balkon yı zu Hecht 
j nd Veche üje de, schlägt. ein leidtanmends 
—*— Su ind wohlfeiles Mittel I 
te et une iM, Sue ui, er⸗ 
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2 he —— J— 
2 * — einer —— ige der 
Toden im: Sarhe, als bisher dewöhnfih 3 zu 
flegte 2) In einem in deim Thurme an der Glote 
Leicht: am ubr ingenden Beten‘, der aber mit einem 
Abzuge, den eine ſehr geringe Kraft zu en 
möchte, wie 3. Bi dert Abdricker bey einen gewhhn⸗ 
lichen uge lbůchſe / verſehem hahn muß. Bon dies 
(en Abguge des Wegors Hänge) Cige Inge Draht: 
fette bis zur — herabz ſie wird bie zu 
dem Day sine kleigen tragbaven, zunduniher zu⸗ 

Esel: — welches — 
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felden etwas hervorragt indem ſie unten auf dem 
Deckel des Saärges wuht? 6)! Der Sargdeckel ſelbſt 
hat 2 Oefnungen⸗ bine groͤßere gerad uͤber dem Ges 
fit des Etblichenen und Nuf dieſe wuͤrde die in 
Nro. 5. beſchriebene Röhre geſtellt, ſobald der Sarg 
ins Grab geſenkt worden; eine kleinere in der Ge⸗ 
gend, wo viel Hoͤnde des Toden im Sarge zu lie⸗ 
gen kommenz ſie braucht nur ſo groß zu ſeyn/ daß 
ein mäßig ſtarker Draht, der jeder Leiche beym Hin⸗ 
einlegen’ in den Sarg,» in beyde Haͤnde gegeben 
wird, und oben uͤber den Deckel etwas hervorragt, 
leicht durchgeht. RAn dieſes Drahtende wird ein 
andrer etwas längerer’ Draht, der ohen aus der 
Dachſpitze des Todenhaͤuschens hervorragt befeſti⸗ 
get. — Der Sagg ſelbſt bleibtigYbis 10 Tage lang 
blos mit trodnem Mobſe Bederfr.1>- Der nus dem 
Häuschen hervorgehende Draht wird zuletzt mit der 
von der Thurmglocke und dem Wecker herabhaͤngen⸗ 
den Drahtkette verbunden GS Tab: InFIgNEA au. 
Durd) diefe Vorkehrung wuͤrde der Stheintode 
beym Erwachen und zuruͤckkehrender Beſonnenheit, 
vermittelſt des in den Haͤnden habenden Drahtus; 
durch det gelindeſten Druck bewirken können „da 
mehrere Minuten ‚Ch halber Stunden laug der 
Meder in Bewegung geſetzt wuͤrde Durch die hoͤl⸗ 
zerne Roͤhre athmet er nichtiälfeimfrifche Luft⸗ ſon⸗ 
dern kann auch durch dieſelbe um Huͤlfe rufen 
Der Weder, wie Tab. I. Fig. II. und II. deut⸗ 
licher zeigen, beftände aus einer gewoͤhnlichen zvier⸗ 
tel 
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tel Fuß im Duroſchnieiftarken Welten, An der⸗ 

ſelben waͤre ein doppeltes, hoͤlzernes Rad c, d, ohn⸗ 
gefaͤhr ¶ Fuß hoch. Jedes Fach, wden gedes von 
dieſen beyden miteinander verbundenen Rädern, hüt- 
te 20 bis 30 mit dem andern Zwillingsrade verſetzte, 
oder in wechſelsweiſer Ordnung befeſtigte Hebeſtoͤcke 
e e eie welchenauch wechſelsweiſe dies Hebeenden 
von 2Haͤmmern bey kfmiederdriſckten und wieder 
an die Glockefallen ließden. Unter dieſen Haͤmmern 
waͤren aber gleichfalls die gewoͤhnlichen Federn 88 
angebracht) um die Hammer ,nach vollbrachten 
Schlaͤgen an die Glocke, jedesmal von derſelben 
entfernt: zu halten ꝛc. Der Welle ab gegenüber iſt 
eine Stellfeder oder der Abzugh Defeftinety: wel⸗ 
cher; vermittelſt feines: laͤngern Hebels ik, beyk 
Durch den zu dem Grabe geleiteten Draht fehr leicht 
und mit dem geringften Zugezweon oder unter dem 

in der, Welle ſelbſt befeftigten Abſatze/ wder.dem 
aus derfelben‘ hervorſtehenden einzelnen Zahne m, 
an derfelben hinweggeruͤckt werden kann; wodurch 
dann das Gewicht m in Freyheit geſeyt wird, und 
nun: mit ſeiner ganzen Laſt, welche an dem um die 
Melle gewickelten und nun ſich nach und nad) ab— 
windenden Seile haͤngt, das Rad dir herumreißt; 
dieſes aber durch ſeine Hebeſtoͤcke euch mechielsweife 
wieder die Hebel der Dimmer FE in Khärigkeir jet. 
Diefer ganze Apparat koſtet nicht mehrrale et⸗ 
mwavı3 Thlraas En ©. Peßler leicht anmends 
baren Beyfiand'der Mechantk, um Schermtode 
2 3- bevin 
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Man giebt hier die Kindern ben! anstinfigen 
Sahreszeidund Witterung den nachtheiligen Wir- 
Ewigen ders Kälte nicht blos beym Hinbringen zur 
Kirche und beym Heimlehren aus derſelben, ſom⸗ 
dern auch wuͤhrend des Aufenthalts in ihr, dund 
während: den Vollziehung der feherlichen Handlung 
ſelbſt/ preis·Der ſtaͤrkſte Mann ſcheut ſich oft 
son deut widrigen und nachtheiltgen Eindrucke, den 
das Hinaustreten in eineokalte, feuchte, ſtuͤrmiſche 
Luft auf ihn macht. Die Schwächlichent unter den 
Erwachſenen bekommen: davon Schnupfen„ Bruſt⸗ 

En N. „und beginn t 

ai Pie, ach — Su — Bi ieh 
— 538 Ren ni, h dem 
gorhiftheh/kelterartig Rent a reihe Hin 
ſicht zweckmaͤßigem Bauer der; meiftem Kirchen, bey 
derimeriigen Sorgfalt auf Reinigung und Erneu⸗ 
rung den Luft, wahrlich! nicht geeignet, autiät 
machen dwas der Transpont zur Kirche ſchlinim 
unehtebil Kinn O. sin sisdinnıR 3id And \sdnilsp 0} 
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dem Tode nicht auch bey andern Todtegarteiititatt 
finde. Die thue ſie aber allerd ings Es ſey bed 
Fannt dag bey allen Todesarten, bey denen ploͤtz⸗ 
lich und gewaltſam die Lebenskraft durch Ueberre® 
gung verzehrt wird, ein ſolcher aufgeloͤßter Zuſtand 
des nicht gerinnenden Blutes nach dem Tode ſtatt 
Hat namentlich" beym Tode durch den Blitzſtrahl 
and durch narkotiſche Gifte "Ein durch Mirſchlore 
beerwaſſer vorgifteter und hierauf ins Waſſer ged 
worfener Menſch wuͤrde jenem Merkmale zufolge 
fuͤr einen Ertrunkenen gehalten erde ART 


im skottrad 3, Pr 
—— Sahne in. Barclay lm, Wocefterr 
fbire, empfiehlt zur Verhütung, det, Sl a 
min tern die Inoculation der Kuhpocken. 
Den Kuhpocken (Cowsipox) pflegen gewoͤhm 
lich diejenigen unterworfen zu ſeyn welche untet 
Kühen viel zu thun/ oder ſie abzuwarten chabem 
Das Fieber und der Ausbruch dieſer Kuhblattern iſt 
ſo gelinde, daß die Krankheit nie von sro he 
gen iſt. Wer ſich diefe einmal. hat einimpfen Ik 
— — eb guch nie mit, Kühen gu thun 


nicht in daß, zwey⸗ 
Ka ® a Bu dieſer 
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ehabt , abe uhpocken ausgefianden hatten, 
Ale Kt — Yin e — um 
fi i, nn taffen; aber ‚Feiner von ihnen 
wurde ongefedt. Die Kinder dieſer geurg ie, 30 
at, man ‚befürchtete, daß ihre Däter era, bei 
Hi Eehr vom, Smollpox; Hefpital von der, Sat; 
ir tajerig durch ihre ‚Kleidyngsfide, mitbringen 
möchten, wurden aus Vorſicht indeulirt und da 
biefe a gewöhnlichen. Hoden hatten. fo. blieben 
bis, VB⸗ "her, ob fie gleich tüglic) mie den Kindern 
najengen , demungeachtet don affer Anftectung 
fley beh andern Landfeuten hingegen, von de: 
wen Man wußte daß ſie die Kuhplattern noch nicht 
gehabht hatten, wurden Die Kinderplattern einge⸗ 
impft / und die Moterig hatte, ihre gehoͤrige Wir⸗ 
ame A hat hieruͤber eine eigene Schrift 
rap — 
N n re Der fuche, müßten —— aldi 
— ichern Pe Mir ——— 
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ten 299, Schafen ſind nach und nach 35 Stuͤck ver⸗ 
foren worden. Merkwirdig it es, daß Herr Fink 
zwar meiſtens mit reifer Pockenmaterie inoeulirt 
hat, aber auch bey ro Gtüden Blut dazu brauchte, 
das einem in Eyterung ſtehenden pockenkranken Scha⸗ 
fe abgezapft worden war, und daß die Indeulation 
auch auf dieſe Weiſe gut ausfieli Fink Beſchreib. 
der Pockenkrankh. ‚der Schafe, Halle: une 


2) Ein wůr temd ergiſcher Oekonom macht eine 
—* neue Urſache und eilung der Horndiehs 
ſeuche, die Uebergaͤlle gehannt, befannt, 
Durch Zufall, Cerzäßft: berfeibe in Nri oa des 
Streu 1799) entdeckte ich wenigſtens eine Urt 
PR Aitſtehung und Berbr eitung dieſer fehr ſchlim⸗ 
men und fuͤr mein Vaterland ſehr nachtheiligen 
Krankheit. Ich hatte ein ſo eben erkranktes Dieh, 
und ſtellte es in einen beſondern Stall wo es von 
der Sonne durch eine Oeffnung des Fenſters befihie- 
nen wurde. ‚Diefes kranke Thier ſtxaͤubte die Haare, 
und ich nahm zu meitter r Verwunderung wahr, daß 
es von ganz Eleinen Inſekten am ganzen Loͤrrer wie 
beſaͤet war. Zuerſt hielt ich dieſe Juſekten für 
Sonnenſtͤubchen; ich ließ das hier bald an dies 
ſem, bald, an, jenem, Theile, ‚des Koͤrpers von der 
Sonne befcheinen, und bemerkte überalf die Inſelten. 
Um nun durch die Sonne nicht getaͤuſcht zu werden, 
nahm ich mein Dergrößerungsulas, fuͤhrte das er⸗ 
aaen Vieh aus dem Stalle in das Freye/ beſah 
es 


' 
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es mit dem Glaſe, und entdeckte an dem ganzen 
Körper eine unbeſchreibliche Mende fehr Feiner Ins 
feften, welche mir als aſchgraue Fliegen vorkamen 
Ueberdies war jedes Haͤrchen mit 3,2, auch wohl 
mehr, ganz Kleinen Nuͤſſen befegt‘; welche ich fin 
Ever diefer Infekten hielt. Im Freyen konnten dieſe 
Snfekten, da fie tief in den Haaren und auf der 
Haut waren), kaum mit dem bloßen Auge bemerft 
werden, Hingegen die Nuͤſſe Eonnte man laicht ſehon 
Sc war ſehr vergnügt uͤber dieſe Entdeckung/ und 
af on vorher, daß die Auſteckung dieſer 
Krankheit von dergleichen Inſekten herruͤhren muͤße 
Mein erſter Gedanke war nun, ſogleich einen Ber: 
ſuch zu machen, dieſe Inſekten zu toͤdten. Ich nahm 
daher 3 Loth fein geſtoßenen Kampher ro ganze 
Zhoiebeln/ Knoblauch/ werde ich min abſchaͤlte und 
im einem Moͤrſer fein ſtieß beydes miſchte ich man 
unter etwa Fünf Maaß Effig’ vecht untereinander, 
umd ließ das kranke Vieh damit am ganzen Körper 
rein Waſchen auch ſchuttete ich ihm ſogleich halb 
Maag von dieſem Eſſig, nebft"ipiertel Pfund Baum⸗ 
id! rote Pfund Leindl ein + "ALS das Vieh 
wieder abgetrocknet war, ließ ich es am ganzen 
Korber) um bie Poren zu üffnenNrecht ſtriegeln, 
ſlellteee wleder in das Frese, fund nahm ein Veren 
groͤßerungsglas, um nad den Inſektem zu ſehen, 
komnie er keine mohrd bemerken Hingegen die 
3 A en Ait ge o Riſe 
a ee Den ie ame" 
6) 


XVI. Vieharmeykunde. 349 


Nuͤſſe an den Hanrenıwaren noch ſo ſichtbar als 
vorher In der Hoffnung/ dieſe Inſekten zu 
toͤdten, ließ ich mein uͤbriges Vieh an’ dem ganzen 
Körper mit, einem Schwamm rein abwaſchen, und 
jedem einen Schoppen vom diefem Eſſig einſchuͤtten 
EDiefes: Einſchuͤtten war nicht allein uͤberfluͤſſig, 
ſondern ſogar ſchaͤdlich, indem dadurch die Erreg⸗ 
barkeit) zusıheftigsoftimulire wurde > wodurch das 
Gleichgewicht der Geſundheit geſtoͤrt werden mußte. 
Das dußerliche Waſchen iſt ſchon zur Verhuͤtung der 
Anſteckung hinreichend). Den andern Tag wurde 
mir ein Stier krank; bey welchem ich zwar keine 
Snfeften „aber mehr RA: a8; beym Bo ir 
fan Hr then at 
Die beyden kranken <hiere Finipte id in sis 
— Tagen, und fehon am achten. Tage ftellte ich fie 
wieder zu dem uͤbrigen Biehı So lange jeng bey⸗ 
dan Stüde frank waren, ließ ich ſie des Tags zwey⸗ 
mal mit dem beſagten Eſſig waſchen, und, wenn fie 
trocken waren, am ganzen £eibeiftriegeln; Wenn 
die Seuche in einem Orte iſt „fo muß man ſehr aufz 
merkſam auf ſein Vieh ſeyn, und ſo wie man nur 
die mindeſte Anſteckung wahrnimmt „fi ‚gleich der 
angeführten: Mittel bedienen, und jg nicht warten, 
bis das Vieh die Freßluſt — min. wolchem Salt 
alle Hülfe vergeblich if on u anlaanmimar, 
Hat man Merkmele/ 3 — Suͤck Vieh die 
gewoͤhnliche Milch nicht giebt, nicht wie ſonſt frißt, 
iin Zähne, ein heiſſes ſchaumiges Maul und. 
quf⸗ 
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aufgeworfene roͤthliche Augen hats ſo wartet man 
nicht, un zu ſehen, was daraus entſtehen will, 
ſondern ſchuttet ihm ſogleich ein halb Maß von dem 
Eßig nebſt Viertelpfund Baumoͤl und Viertel⸗ 
pfund Leinol iein;z> eine Stunde darauf giebt man 
ihm 2 bis 3 Toͤpfe geſtandene Milch mie dem Rahm 
und 2 bis zLoth Schießpulver. Iſt es die Seuche 
nicht, ſondern nur der kalte oder warme Nacht⸗ 
ſchatten, oder ein andeter Zufall, ſo wird es ſich 
gewiß im einem halhen Tage Jeigenz die Hitze wird 
weg: ſeyn und die Luſt zum Freſſen kommen· 
Einen großen, von der Seuche befallenen Stuͤck 
Vieh muß taͤglich anderthalb Maß von angefuͤhrtem 
Eßig, nebſtx Achtelpfund Baum = und Leindl zu 
jedem halben Maaße, auf dreymal, nemlich Mor⸗ 
gens, Mittags und Abends, eingeſchuͤttet werden. 
Zugleich. verfchaffte man ſich eine Portion lauters 
Brunnenkreffe, thut fie in einige: Töpfe, sworeim 
etwa 20 Maß Waſſer gehen , und legt 2 Achteh 
Simri ohe Serie, Achtelpfund Friedrichsſalz, 
2 Loth Salpeter zn. 4: Hand voll Leinſaamen dazu, 
fullt ſie mit Waſſer und laßt alles fo lange kochen, 
bis die Gerſte au geſprungen iſt, hernach ſiſchet man 
die Brumnenkreſſe heraus preſſet ſie ſo ſtark als 
moͤglich aus, vertheitt den auggedreßten Saft Ewige 
der in die Töpfe, ‚wirft das Gepreßte ag un, 
von diefent zubereiteten Waſſer wird jede 
dem Vieh 2 bis Chpfe voll, Tau eingeſchuttet/ ſo 
daß ve des Tags etwa ad Maaß davon erhaͤlt. Das 
duͤrre 


0 Run 3X 


duͤrre Sutter wird ihm dabeh ganz entzogem, ſtatt 
deſſen giebt man ihm des Tages 3 ſtarke Schuͤſſeln 
gekochte Brodſuppen und zu einer Jeden. bisyz 
Milchhaͤfen doll geſtandene Milch nebſt dem Rahm 
and Woth Schießpulver welche ihm eingeſchuͤttet 
werden muß. Gemeiniglich laxirt die Brunnen⸗ 
kreſſe den ten Tag, nnd ſo mie ſie laxirt braucht 
man ſie noch 2Tage fort, ſo daß das Vieh 23STaga 
nach einander laxirt; heruach ‚Hört: man mit der 
Beunnentreſſe auf und giebt ihm jene Mortionen, 
ohne diefe *). Die Hitze wird fich- dem 2ten bis zteu 
Tag nach dem Lapiren ganz. verlieren, Das Vieh 
weder fucfeiz, und die Milch bey den Kuͤhen ſuch 
gan: So wie — ſich zeigt giebt man ihm aid 
ommer in den erſten 2, ‚bis zTagen ſehr ſparſam 
gruͤnen a im hen Aa — Ruͤ⸗ 
Ben, Kartoffeln mit gekochtem Hafer vder Roggen, 
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Sn das gemöhnliche Waffer mifcht man vom Anfang 
bis zum Ende, der. Krankheit einige Hände voll 
Mehl, um das Dich zum Saufen zu reisen, und 
giebts ihm lauwarm. Hauptfächlid) ift zu nierken, 
daß, fo lange das Vieh Franf iſt, es jedem Tag 
zweymal mit Kamphereffig gewaſchen, und hernad) 
mit warmen Tüchern, um die Ausdünftung zu bes 
fördern, zugedeckt, und wenn es trocken ift, tüch- 
tig geftrienelt wird. Man laͤſſet ihm aud die auf: 
gelegten Tücher, und je wärmer der Stall ift, der 
M leichter geht es mit der Kur, 


43; Der gandjäger 91 berg zu Reenthin 
macht ein ſichres Mittel wider Das Herz⸗ 
vaſſer bey den Schafen bekannt. 


Man nimmt auf jedes Schaf eine Hand vol 
Huferfirop, brennt es zu Aſche und vermifht mit 
diefen gleichviel Sals, welches sufammen des Abends 
den Schafen gegeben wird; nad) vier-bis fuͤnfma⸗ 
Kigen Gebrauche wird man einen Ausichlag an dem 
Maule der Schafe gewahr werden, und nun. find 
die RER: außer Gefahr, 
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jet 86 pin ich Pit“ 2) d⸗ 
“na ſtehen, (ei daß nur eine davon durch eine Def: 
rung in einem darüber angebrachten Hapier oder 
Blech fihtbar wird n viele Einheiten man 
die Scheibe weiter rüdt, um eben fo viele Einheis- 
‚ten. wird die durch Die. Defnung fichtbare Zahl groͤ⸗ 
er fo. viele Einheiten find dazu addirtz jenes 
gettfchr. in Wiſſenſch, a 3 Wei⸗ 
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Weiterruͤcken um eine beſtimmte Anzahl von Ein— 
heiten aber kann, vermittelft gewiffer Merkmale oder 
Zahlen gefchehen, die auf. dem obenliegenden Papier 
oder Blech bezeichnet find. Wenn Ziffern auf die 
naͤchſthoͤhere Stelle übergerragen werden müflen : fo 
geſchieht diefeg mittelt eines in die nächfihöhere 
Scheibe eingreifenden Zahns. Er giebt ferner in 
Ruͤckſicht des Multiplicirens und Dividirens Methos 
den an, um die Vielfachen einer jeden Zahl von ı 
bis 9 zu finden, und dann vermittelft derfelben die 
übrige Rechnung. defto fehneller führen zu können. 
Da die Neperifchen Stäbe nod) die Unbeqnemlich— 
keit haben, daß, wenn Einheiten von einer u. 
auf die andere zu übertragen find, diefes von dem 
Rechner felbft gefihehen muß, fo hat fie Hr, Jor⸗ 
dan fo einzurichten gefucht, daß der Rechner auch 
diefer Müheganz oder doch beynahe ganz überhoben 
wäre, Sein Verfahren hat mit dem des Hn, Brüfon 
zwar Aehnlichkeit, ift aber demohngeachtet noch ime 
mer davon verfihieden. Hr. Jordan nimmt ftatt 
der Neperifchen Stäbe, etwas breitere Täfelchen, 
ſchreibt auf jedes derfelben die Multipla einer Zahl 
von ı bis 9, doch fo, daß nur die Endziffern da= 
von wirklich ausgedrüdt werden, und dann daneben 
hin, das was aus eben diefen Endsiffern: wird, 
wenn man 1.2.3 u. f. m. dazu addiert. Diefe letzte 
Zahlen werden nämlich ftatt der urfprünglichen ges 
braucht, wenn von der nädyftniedrigen Stelle zu 
der nächfthöhern noch 1. 2.3.4. u. f. w. dazu geſchla⸗ 

J— gen 
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gen werden muß, und die daͤlle, wenn dieſes ge— 
ſchieht, werden durch einen an dem naͤchſtniedrigen 
Taͤfelchen befindlichen Weiſer bezeichnet, der durch 
eine darinn befindliche Defnung, auf dem naͤchſthoͤ⸗ 
hern Täfelden, wie es die Umftinde erfordern, 
bald die urfprüngliche Zahl, bald diefelde Zahl + 1, 
bald diefelbe + 2 u. f. m. durchfcheinen Lift. Nur 
in gewiffen, nicht fo häufig vorkommenden Faͤllen, 
wenn naͤmlich die naͤchſtniedrigere Zahl, oder ihr 
Multiplum felbft, durd) die Addition von einer noch 
niedrigern Klaffe in ihren Zehnern um eine Einheit 
zunimmt, wird der fo eingerichtete Weifer auf dem 
naͤchſthoͤhern Täfelchen eine Zahl anzeigen , die um 
eine Einheit zu klein iſt. Hr. Jordan wender da: 
her verfchiedene Mittel an, um dergleichen Fälle 
aufden Täfelhen felbit durch bald roth, bald ſchwarz 
‚gefchriebene Zahlen bemerkbar zu machen, und laͤßt 
entweder den Rechner, wo es noͤthig ift, ſich eine 
um Eins groͤßere Zahl denken, oder ſchneidet in ſol⸗ 
chen Faͤllen in den Weiſer zwey Oefnungen, durch 
welche beyde Zahlen, ſowohl die gewoͤhnlich zu 
brauchende, als die um Eins groͤßere, durchſcheinen, 
unter welchen dann der Rechner nach der Vorſchrift 
waͤhlen muß. Am Ende kommt noch ein Vorſchlag 
vor, obige Additivns⸗ und Subtractiongfcheiben zu⸗ 
gleidy zur Erleichterung der Multiplication und 
Divifion zu gebrauchen, M. Th. 8. Jordans Ber 
ſchreibung mehrerer von ihm erfundener Rechens 
maſchinen, ıter Theil, Mafchinen ohne Käders 
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werk und Rechentafeln, mit 3 Tabellen, und 4 
Fig. in Kupf. 1798, Stuttgardt. In dem aten Theile 
will der Verfaſſer volllommenere Mafchinen. befchreiz 
ben, welche das ganze Reſultat der Rechnung auf 
einmal liefern, unter andern auch eine Maſchine 
‚sur Regel de, Tri, und eine zur — der 
——— —F 


2) Me kunſt ober N 
a. Hauf f macht einen neuen Verſuch einer Be⸗ 


richtiging der Eutlitiſchen Theorie der in 
rallelen bekannt. 


Herr Pofeſſor Zindenburg hat ſchon in Bene 
Leipziger Magazin der Hiathematık,, Jahrg: 1786, 
©t. 3. Anmert, Seite 385. 386. die Vertheidigung 
ESuklids, in Anfehung- des. fü. berüchtigten zıten 
Grundfages, ‚übernommen und gezeigt, wie er fi) 
vollkommen, vechtfestigen laſſe. Indeſſen hebt die⸗ 
ſes das Beſtreben nicht auf, denen Grundſatz als ei=- 
nen Lehrſatz zu beweiſen. Denn, wenn auch vielleicht 
Euklides einen Beweiß dafür vergebens fuchte, fo 
Fragt fid) doch noch, ob ſich ein folder, aus den 
Prinzipien und andern Sähen feiner Beometrie 
Cder Brößen, nicht der Lage) überhaupt nicht ge= 
ben laffe, ohne Begriffe und Saͤtze von der Lage 
(wie es freplich fehr wahrſcheinlich iſt, davon er 
aber keine Theorie gegeben hat) dabey vorauszuſez⸗ 
sen? — u längft Anden zwey Gelehrte von be⸗ 

deu⸗ 
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deutenden eng der Bürger Le Senbre — 
Elemens de Geometrie a aris. 1794. Note III. P. 
286. und Hebr Rath Langsdorf in Wolfs meuem 
Auszuge aus, ‚ven Anfangegründen aller mathe⸗ 
mauſchen wiſſenſhaften Marburg Seite 
7145. von dem Hauptſatz/auf welchen Herr ‚Prof: 
Sauff die Berichtigung der Lehre von den Paralle- 
len gender, Bewe ife zu — —— die 


——— fin — — —————— ee 
kann; dieß gab dem Herrn Pirnferfer Zauff in Marz. 
burg Veranlaſſung, feinen fegten Dei ill). hierüber, 
dem mathematifihen Pub em or zulegen. Der 
Gang feiner Berichtigung iſt kutz folgender ser bes 
weitet zuerſt vermittelt ver Saͤhe p bis des Iten 
Buchs der Elemente, den Satzu von dor Gleichheit 
der innern Winkel des Drogesrtärdter Summe 
von zwey rechten" Steht dieſer Satz den man als 
den Grundſtein des Lehrgebdudes der Geometrie an⸗ 
ſehen fan), vet ſo iſt der erſte Theil des 32ten 
Satzes ein Corollarium von ihn. "Diefer letztere 
Sag dient ihm alsdann mit Zuziehung des ıreir 
Satzes aus dem roten Buche, welcher bekanntlich" 
hier ſo gut, wie dort ſeine Stelle ſinden Fann, zur 
Anfloͤßung einer Aufgabe, die Hr. Prof. Zauff ende 
lich, auf dem ſchon vom fel. Karſten (Auszug aus 
den Anfangsgründen und dein Lehrbegriffe der 
mathematiſchen Wiſſemch aften Greifswalde 1781, 
Beom, $. 98,99, 100) eingeſchlagenen Wege zum 
33 Be: 
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Beweiſe des berüchtigten ııten Axioms führt. Ars 
chiv der veinen “und angemandten Mathematik, 
von, Sindenburg, 2799, gted Heft, S. —— 


b. Re dhard erfindet eine Dafsine n zum 
Team? ‚Meilen, 

Herr Profe ſor Viedhardt in Liegnitz hat 
Maſchine erfunden, mit welcher man gquze Laͤnder 
auf eine leichte Art ausmeſſen kann. Eine Nachricht 
von derſelben befindet ſich in Bode's aſtronomiſchen 
Jahrbuche auf das Jahr 1800, Berlin, ‚1797. 


e. Lewin Tugwell erfindet ein verbeffertes 
ini Pedometer. 

gm Chambers Encytlopadie heißt es unter 
dem Artikel Perambularor, dab die eigentliche An— 
wendung diefer Mafchine zu Ausmeffung der Straßen 
und. großen Entfernungen beſtimmt ſey, wo große 
Eile, nicht aber ſtrenge Genauigkeit erforderlich ift. 
Der Mangel an Genauigkeit rührte von den zu klei— 
nen Dimenfionen des Mefrads her, welches bey 
der Anwendung ſich zu ſchnell indie zufaͤlligen Uns 
ebenheiten der Oberflaͤche fuͤgt, daher immer eine 
Einrichtung zu wuͤnſchen uͤbrig war, nach welcher 
ein größeres Rad gebraucht werden koͤnnte, um die: 
fem Sehler abauhelfen. - Seit verfchiedenen Jahren 
verfuchte diefes Herr Edgeworth/ deffen Mafchine 
in diefer Abſicht die einfachfte zu ſeyn ſcheint, zu= 
gleich aber fcheint ed aud), dab Herr Edgeworth 
einem 
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einem unnuͤtzen Grade von Einfachheit den Nutzen 
aufgeopfert habe. Herr Edgeworth verlangte zu⸗ 
folge der Einfachheit feinen Pedomerers meiter 
nichts, als daß folder zum Meffen der Straßen, 
Entfernungen u. f. w. dienen folltes altein auch die 
ſem Zwecke entfpricht das Inſtrument nicht, wenn 
nicht vorher die Steine zerbroden und die Wege 
eben gemacht worden find. Herr Tugwell hat da: 
ber eine Berbefferung diefes Inſtruments angegeben, 
fo daß man damit nicht nur Straßen überhaupt mit 
mehr Leichtigkeit, Genauigkeit und Gefchwindigfeit, 
fondern auch Ländereyen meffen Fann. Nach dem: ge: 
möhntichen Berfnhren , letztere mit der Buntes 
ſchen Scale, oder einer andern Kette, zu meffen, 
ift der Verfolg, in Vergleichung gegen denjenigen 
mit dem Dedometer, insgemein fehr langfam und 
Das Refultat wird nicht felten- fehlerhaft, weil zu 
gleicher Zeit die beſtaͤndige Aufſicht zweyer und mehr 
verer Derfonen dabey nötbig ift, ı Bedient man. fid) 
aber diefes Pedomerers, ſo hat man feinen Gehul- 
fen nöthig, und die Meflungigefchieht, da mam al⸗ 
fein ift, mir größerer Genauigkeit und Geſchwindig⸗ 
feit, als vermittelt der Kette geſchehen kann. Der 
Gedanke, die Laͤndereyen auf diefe Art zu vermeffen, 
entftand durch folgende Veranlaſſung: Es ſollte ei⸗ 
nes Arbeiters Tagewerk gemeffen werden, Niemand 
war aber gegenwärtig die Kette zu führen, als der 
Arbeiter felbftz nachdem das Land gemeffen worden, 
und er fein Geld erhalten hatte, gieng er in ein Bier - 
34 haus, 
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Haus, wo er ſich betrank, und fich ruͤhmte daß er 
ſeinen Herrn dadurch hintergangen daß er die 
Kette verbirgt, indem er vorwaͤrts einige Glieder 
eingefchlageit Hnbe Die Beſchrelbung diefes Mer 
dometers wurde ohne Kupfer nicht verftändlich ſeyn; 
ich werweife daher auf das Rare of Arts and Ma- 
u Nros) aaa ae anne ee 


d. € on te ne ein Inſtriment he 

fungen, bekannt. 
Case) Chef der Infanterie =, Brigade, * 
— der aëeroſtatiſchen Nationalſchule zu Meu⸗ 
don,wies im National⸗Quſtitut on Inſtrument zu 
Hoͤhenmeſſungen vor; es ſoll den Fehler faftnaller 
Barometer, zugleich Thermometern au ſeyn, vers 
, meiden, und zugleich eine groͤßere Genauigkeit gee 
benües iſt ganz von Eiſenblech, mithin unzerbrech⸗ 
lichz die Quantitaͤt des Queckſilbers, um die es 
faͤllt, fließt in ein Gefaͤß aus), welches gewogen 
wird. Es iſt fo empfindlich, daß es die Höhe eines 
Diſches angiebt, und fuͤr jeden Fuß ohngefaͤhr 9 
Gramausfiiehens Der'Profi Schiesg in Salzburg 
beſchaͤftiget ſich ſeit einiger Zeit mit einem aͤhnlichen 
Hoͤhen meſſer. Die Reſultate ſeiner Bemuͤhungen 
werden vielleicht näher bekannt werden Jahrbü⸗ 
cher der Berg⸗ und Hüstentunde vom Herrn von 
ON, zter — Saunus 1799 ©: 357. —F 
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83Soͤhere ‚Mathematik, ar Eure 
a. — € yervolffommpett duech fi feine then 


aryh 8! Ri 
tie Der A an nalptifcen Funktionen die Analafise | 
Waen auch die. Verdienſte melde ſich Cas 
grange „bereits ums die hoͤhero Mathematif vera 
ben.hat „ wichtighnehin fehon groß. genug: fü wuͤrde 
doch feine, Theorie, Der, analgesicher ‚Sunpfrionen, 
alein don ein, ‚bleibendes. ‚Denkmal 7 Ruhmes 
ſeyn. Lagrange machte Biete Eheorie in folgender 
Schrift bekannt: Theorie; des functtons analyti ues 
contenang, les, principes.du caleul ditferentiel, aegags 
de tonte confideracion: inßnement⸗ perits ot @’ewas” 
nouiſſans, de limites ou de Auxiänsy ber reduits)ä. 
© analyfeıalgebrique ‚desicniantiresifinies ; ;o par U Be 
Lagrangey; den Kinfitup national, \ Paris,‘ ‚de I’inpm=) 
merie,.de;.la republigte. WPrairialianıV.n' Diefeß‘ 
Werk beſtehet aus 2Cheilen, bie alles “enthalten; 
was nur immer ſublimes in der Differential⸗ und“ 
Integralrechnung vorhanden ſeyn mag/ und. es iſt 
zum Erfiaunenzigu welcher Hoͤhe Lagrange in die⸗ 
fer Schrift die Analhſis simerheben weiß Newton 
and Lerbnitz welche ſich um die Ehre der Erfin⸗ 
dung der Diſſerentialrechnung ſtritten, kamen beyde 
auf verſchiedenen Wegen zu den Reſultaten deſſel— 
ben.. Leibnitz dadurch, daß er die unendlich klei⸗ 
nen ‚Größen verſchiedener Ordnungen in Betrach— 
tung zog, auf die von höherer Ordnung aber, als 
Au Nuben, ‚feine Ruͤckſicht nahmʒ Yırwton da⸗ 
35 durch, 
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durch, daß er die mathematiſchen Groͤßen ſo anſah, 

als wären fie durch die Bewegung erzeugt, und daß 

er das Verhältnis veränderlicher Geſchwindigkeiten, 

wodurch dieſe Größen hervorgebracht werden, be— 
ſtimmte. Beyde verfehlten die wahre Metaphyſik 

dieſer Rechnung; denn Leibnitzens Princip iſt nicht 

genau genug, weil er Groͤßen abſolut als Nullen 

betrachtet, die nur unendlich klein finds aber New⸗ 

tons Prineip bringt in die Berechnung blos alge— 
braiſcher Groͤßen den Begriff Geſchwindigkeit, der 

ihnen fremd iſt. Leibnitzens Methode, ob ſich 
gleich unbeantwortliche Einwuͤrfe gegen ſie machen 

laſſen, hat doch den Vortheil, daß ſie einen immer 

ſehr leichten Gang angiebt; Newtons Methode 

aber, ob ſie ſich gleich auf einleuchtendere Metaphy⸗ 
ſik gruͤndet, fordert alle Augenblicke befondere Kunft: 
griffe, um ihre verſchiedenen Theile zu erweiſen, 
daher ihr auch Newton zuletzt ſelbſt entſagte, und 
in ſeinem Werke uͤber die Principien, die Methode 
der letzten Verhaͤltniſſe der verſchwindenden Groͤßen 
annahm. Dieſe Methode, ſo wie auch die Methode 
der Grenzen, welche Dalembert nachher an ihre 
Stelle ferte, hatte den Zweck, zu zeigen, daß die 

Groͤßen, welche man für unendlich, Efein Hält, durch— 

aus Null find; daß ihre Verhäftniffe untereinander 

(die einzigen Größen, melde bey der Rechnung in 

Betrachtung Femmen) die Grenzen der Verhaͤltniſſe 

endlicher Differenzen find; indeffen ift diefe Idee 

nicht klar genug, und es hält ſchwer, das Verhält 

nie 
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nis zweher Größen aufzufaffen, in dem Augenblicke, 


wo fie aufhören vorhanden zu ſeyn. Alte diefe vers 


fchiedenen Methoden, welche man bis jet in der 
Differentialrechnung angewendet hat, beruhen, wie 
man fiehr, auf falfchen Principien. Das neue Prins 
cip des Bürgers Lagrange gründet fid) auf die ein- 
face Theorie von der Entmifelung der Funcrio- 
nen. Hierdurch wird die Differentialrechnung von 
allen fremdartigen Beariffen befreyet, und macht 
nur einen befondern Zweig der Analnfis endlicher 
Größen aus, Taylor’s Theorem , welches die 
Grundlage der Differentialrechnung ift, war bie 
jegt nur vermittelft diefer Rechnung felbft erwieſen 
worden, und diefe Beweisart bringt in die durd) 
fie entfiehende Reihe, unendlid) Eleine Differenzen, 
ungeachtet jede diefer Differenzen, durd ihre res 
fpective Stellung in jedem Ausdiude eine endliche 
Größe bildet, Seit 1772 bewies Lagrange diefes 
Theorem durch ein ganz neues Verfahren, Das 
von ihm angewandte Prinzip hat ben doppelten Bor: 
sug, daß es den Beweis von allem Sremdartigen 
befreyt, und daß es im feine Reihe nur endliche 
Sunftionen der veraͤnderlichen Größe bringt. Diefe 
fuccefjiven Funktionen werden von der primitiven 
Funftion abgeleiter, und hängen im Wefentlidhen 
einzig von diefer Funktion ab. Die unter dem Na— 
men abgeleitete Funktionen bezeichnete Größen find 
nichts anders, als die Verhaͤltniſſe der Differentiar 
fen der verſchiedenen Ordnungen, melde man in 

den 


[3 


= 
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den neuen Rechnungen anmendet. Durch eine folde 
Darſte uung werden dieſe Verhaͤltniſſe von der Idee 


des Unendlichen losgemacht, und an die Stelle der 


bis jetzt uͤblichen Bezeichnung derſelben ſetzt der 
Derfaffer eine viel einfachere und natuͤrlichere. 


RNachdem der Verfaſſer das Verhältnis gezeigt, 


welches zwiſchen den abgeleiteten fucceffiven Funk⸗ 
tionen ſtatt ſindet, und nachdem er bewinfen, daß, 
ſobald man die erſte Funktion bekommen hat, man 
durch die bloße Wiederholung derſelben Operationen 
alle uͤbrige erhält, giebt er das Mittel an, fuͤr alle Fuͤlle 
jene erſte Funktion zu bekommen. Er zeigt hierauf 
die vornehmſten Anwendungen der abgeleiteten Glei⸗ 


‚Hungen aufidie Verwandlung der Funktionen, und 
; in, ‚Der Theorie. der „Reihen, eine, bey Dem gegen: 


waͤrtigen Zuſtande Der: Anaiyſis wichtige Theorie, 
die er beylaͤufig mit neuen Saͤtzen ‚bereichert, ‚Der 


merfwürdigfte, giebtet die Grenzen des Werths einer 


unendlichen Reihe wobey⸗ man von einem belie⸗ 
bigen Gliede dieſer Reihe ausgehn kann) und giebt 
fo, ein. Mittel an die Hand/ den Irthum zu beftim: 
men, welcher: bey: den Anwendung der Annaͤherungs⸗ 
methode, dadurch ‚entfteht, daß. man gewifle Größen 
nicht: in Anſchlag bringt, einen Irthum, welchen 


man bis jetzt nicht: ſchaͤtzen konnte, und der, die Ans 
- wendung ‚jener, Methode fehr gefaͤhrlich machte. 
Dieſe verfchiedenen. Kefultate, und alle, welche von 


der. abſtrakten Theorie der Funktionen abhangen, 


machen den erſten Theil des Werkes aus, und ent⸗ 
‚halten 
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‚halten faſt alles, was uͤber die neue Rechnung vor⸗ 
handen war. In dem zten Theile wendet Lagrange 
feine Theorie der analytiſchen Funktionen auf die 
Geometrie und Mechanik an, und zeigt, daß die 
Aufloͤßung der wichtigen Aufgaben, welche die 
Geometrie und. Mechanik: darbieten, ebenfalls 
durch feine neue Theorien gegeben wird. «Mit; Ber 
mwunderung findet, man hier wieder die Evidenz und 

" Strenge der Beweife „ welche die ‚Geometrie der 
Alten charakteriſirt; aber diefe Eonnten.bencihrem 
frengen Gange fih nur den Elementen der Wiffen: 
ſchaft nähern. Dem Lagrange war es-vorbehalten, 
denfelben Gang bis an feine-Örenzen zu verfolgen, 
und fo den allgemeinften Kefultaten der Analyfis 
dem Charakter zu geben, welcher die Aufloͤßungen 
der Alten unterſcheidet. Das Problem der Tangen⸗ 
‚ten iſt das erfte unter denen, deren Aufloͤßung we⸗ 
fentlid von der neuen Rechnung abhaͤngt. Dieje⸗ 
nigen unter den neuern Gegmeteru, welche fürdiefe . 
Linien eine nene Formel gegeben haben, gründeten 
„fie anf, eine willkürliche Betrachtunggart, und ent⸗ 
fernten fid) yon der ganz, einfachen Definition „vor 
welcher die alten Geometer ausgiengen,, um diefe - 
Linien unter den wenigen von ihnen betrachteten 
Curven zu beſtimmen, und. dieſelbe Definition iſt 
es, welche nach der neuen Theorie die allgemeine 
Formel giebt, und zwar fo, daß ned) der neuen 
Bezeichnung diefe Formel jeder unendlich kleinen oder 
flugionellen Große entfedige iſt. Diefen doppelten 
Vorzug 


* 
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Vorzug findet man in allen den Aufloͤßungen, wel—⸗ 
che von der Anwendung der Algebra auf die Geo— 
metrie und auf die Mechanik abhängen. Seit der 
allgemeinen Formel des Dalembert, und befonders 
feit dem großen Werfe des Lagrange, find alle die 
Sragen, welche von diefer Wiffenfchaft abhangen, 
aufgeloͤßt, und ihre vollftäindige Aufloͤßung hängt 
von der Vollkommenheit der analntifchen Methode 
ab. Indeſſen laffen die verfchiedenen Principien, auf 
welche man die allgemeinen Gleichungen gegründet 
hatte, oft Klarheit und Evidenz vermiffen, daher 
es ein neuer Borzug der Theorie der Funktionen ift, 
daß fie diefe Gleichungen auf eine moͤglichſt- ein- 
fache Art giebt. In der That beziehen fich in diefer 
Miffenfchaft die Funktionen wefentlich auf die Zeit, 
welche ein neues Element diefer Rechnung if: Man 


kann die Mechanik betrachten als eine Geometrie, 


die es mit 4 Dimenfionen zu thun hat, und die me— 


chaniſche Analyſis als eine Erweiterung der geome- 


trifhen Analpfis, Wenn man von diefer einfachen 


‚Betrachtung ausgeht, und nad) und nad) die ver: 
'fchiedenen Arten analyfirt, auf welche die drey Co— 


ordinaten, welche die Lage eines Punktes im Raume 
beftimmen, Sunftionen der Zeit feyn Eönnen: fo 
deitet man daraus die verfchiedenen bekannten Be— 


“wegungen her; und combinirt man diefe unter fich, 
ſo geben fie die allgemeinen Gleichungen. Unmöglich 


ift es, die Einfachheit der Mittel und die Feinheit 
der Analyfis nicht au bewundern, welche in diefem 
Theile 


1 
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Theile des Werkes herrſchen. Jeder Theil der Alt: 
wendung diefer Theorie enthält zahlreiche Entwi— 
delungen und neue Theorien. Die Theorien der Ke: 
gelfchnitte hat der Verf. mit einer neuen Eigenheit 
bereichert, -und auch den Irrthum fehr fein aufge 
deckt, im welden Newton gefallen war, indem er 
fuchte durch Betrachtung der Reihen das Geſetz des 
Widerftandes zu finden, der nöthig wire, damit 
ein ſchwerer Körper eine gegebene krumme Linie be: 
ſchriebe; ein Irrthum, deffen wahren Grund man 
bis jegt nicht angeben konnte. Die Ueberfeßung 
führt den Titel: Laptange’s Theorie der analyt. 
Zimftionen, in welcher die Grundſätze der Dif- 
ferentialeehnung vorgetragen werden, unabhan⸗ 
gig von Betrabtung der unendlich Kleinen oder 
verfihmindenden Brößen der Brenzen oder Flu⸗ 
gionen, und zurüdgeführt auf die algebraifche 
Analyſis, überf. von J. Pb. Brüfon, 1798. 


b. Morville macht eine neue analytifche 
Methode befannt, die Differenzialien der 
veränderlichen Größen zu finden. u 
Herr Nic. Morville bemühet fi), die Klippe 

des Anftoßes zu vermeiden, an der war einige, 

aber doch nicht alle Differenziallehrer gefcheitert find. 

Es iſt naͤmlich befannt , daß viele Lehrer der Diffe— 

‚renzial = und Sntegralrehnung, fie ganz auf diefe 

Vorausſetzung bauen: Daß eine unendlich Eleine 

Groͤße mit einer endlichen perglichen, megfallen 

muͤſſe; 
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anüfe sudaß eine unendlich kleine Groͤße von einem 
„höheren Orden gegen eine unendlich kleine Größe 
von einem niedrigeren Orden ver ſchwinde; daß die 
höheren Potenen ſehr kleiner Brüche oder. ver- 
ſchmindender Größen, im Vergleiche mit. den niedet- 
* Potenzen derſelhen weggelaſſen werden muͤſ⸗ 
en Sboleih niemand die Wahr ſcheinlichkeit dieler 
—— wird⸗ fo findet ſich datinn doch etwas⸗ 
das, genau,betrachten, die ganze Lehre von den 
Differenzialien, und, Jategralien von det naturtt⸗ 
‚chen, Läshtesentfernt, dad uns noch su, richtigen und 
deutlichen Sehlüßen führen follte: Dem bie, befon- 

—— 7 a EB nicht 
= nid, MD ginen Adenfprudı...Cp 
such die allaemeinese, —— 
en mit den EÜRREIGERU: Ara lieben + Ber [hnändgge 


DWenn AB. 


9a — 62Sie koͤnnke alſo den angehen⸗ 


den Mathematiler inte fuͤhten ihn auf den Gedan: 


‚fen leiten / daß ſih als ſalſchen vder wenigtens ap⸗ 
proximatoriſchen Sägen doch wahre ind im ſtreng⸗ 


⸗ 


ſten Verſtande richtige Satze ſchließen liehen oder 


auch Auf den entgegengefeäten daß die ganze 'Dife 
feremialrechnumgalfoauchedie gntegtatrechnung 
und Die höheren darcuf gegrundeten Theile der Ma- 
thematik/ nur approximatvriſch ſehn, umd daß alſo 


die hoͤhere Mathematib auf einen Athume beruhee 


Das gewoͤhnliche Verfahren dem zufolge man Die 


d oe zur A an pe 


. Mein area 
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Höheren * der Differenzialien, in Verglei⸗ 
chung mit den ‚niedrigern verſchwinden oder aus 
der Rechnung wegfallen laͤßt, befriedigte alſo Herrn 
morville nicht, weil es immer approrimatorifche 
Reſultate zu geben ſcheint. Er hielt ze daher Für 
wichtig, eine ſol WMethode zu erfindet, bie, als 
eine gofge "er fimpefen Analyfe, die Bifferengia- 
lien der verſchiedenen Arten algebraiſcher Funttio⸗ 
nen oder miteinander, deranderlicher Größen su be⸗ 
Rimmen im Stande wire, ‚ohne daß end" Wenger 
worfen oder, abfı ihtlich wehhelaſſen werd und diefe 
Methode macht Herr Morville in den "Scheiften 

der kon din, Geſellſchaft der Wiſſenſchaften bekannt. 
Er hielt eine neue Charakteriſtik für nöthig, um 
den Irthuͤmern zu. entgehen. Die natlrlichſte Be⸗ 
zeichnungẽart ſcheint ihm dleenge au ſeyn welche 
Agleich die veränderliche Größe x, deren. ‚Differen- 
aial geſucht wird, , und. ‚Die Gleichheit diefeg Diffe⸗ 
renzials mit o andeutet, IN welches letztere deu 
aͤblichen Bezeichnungsarten und dx ſehlt, ob⸗ 
ſchon Herr Morville ſich, der Kuͤrze halber, bis⸗ 
weilen des letzteren bedient. Diefe Eigenfihaft aber 
haben die Ausdruͤcke x — x sıy2 —ya6 ia! Ba 
uf, ab. weldye die Differenziale von'xsöyz, =" 

u.f. w. bedeuten. Dieſe Bezeichnungsart hat auch 
Den Bartheil, daß ſie ſich, weil fie blog endliche 
Ausdruͤcke enthaͤlt, mit den bekannten analytiſchen 
Operazionen in Verbindung bringen, und denſel⸗ 
ben ſo zu ſagen einverleiben laͤßt. Kerr Morville 
Sortſchr. in Wiſſenſch., ge An leitet 
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lenet auch ih, — bekannte Diffeleiiatreget 
ab J nͤmtich da", Bi oder ‚il ſeinem Ausdrucke/ 
J a URS ne 7 M N 


Alles diefes feier eine 


Merpode,, Sphite Tetad verſchwindendes anjuneh⸗ 
men, welches die Newtonſche und Euleriſche Me⸗ 
thode ausdruͤcklich fordert, wobey aber die Ueber⸗ 
zeugung, welche man von der Wahrheit und Ge: 
nauigkeit der Reſultate haben ſollte, wegfaͤllt; eine 
Ueber zeugung/ die doch eben fo nothwendig iſt, als 
die geometriſche Evidenz in Abficht des natuͤrlichen 
Urſprunges der Differenzialien. Indeſſen find auch 
gegen dieſe Theorie einige Zweifel gemacht worden, 
die dem Herr Morville Veranlaſſung geben koͤn⸗ 
nen, ſeine Theorie gemeinnuͤtziger und ſicherer zu 
machen Man findet fie in folgender Schrift: Phyſ. 
chem. naturhiſtor u. mathemar. Abhandl. aus 
der neuen Samml. der Schriften der Fön. dan. 
GSeſellſch der Miffenfeh,ziberf, von D. P. Scheel 
ag — am BAR) Te en — —— 
©82 ou he 


& — ind, eine heue u pet 
F Ang, betannt. —— 

a vet YAchv der veinen umd Angewanbten 
Mathematit, herausgegeben von Sindendurg, 
‘stes Heft. 1798, ©. 385 bis 424. hat Herr. Prof. 
J, Pasauich “einen cuoſuhruchen Entwurf der von 

ihm 





u Ba 


dh erfundenen neuen Erponentialrehnung Mit; 
getheift. In feinen umerdecht In der Hal 
tiſchen Analyfis und maſchinenlehre, Leipjig1798 
hatte ex ſchon S. 42 die erſten Gruͤnde einer neuen 


chiv a. a. D. liefere nun Herr Profi) Pasquich die 
"weitere Ausführung diefer Rechnungen Er nennt fig, 
Exponentialrechnung, in einem allgemeinen, we⸗ 
niger befhränften Sinne, als in welchem das Wort 
ſonſt vorkommt; weil dabey ‚nur, die Exponenten 
der Differentialverhaͤltniſſe, als endliche Groͤßen, 
au Gegenſtande dev Differentialtechnung gemacht 
werden, Sie verdient mit Recht eine neue von 
allen Begriffen des unendlich Kleinen ganz ungbhaͤn⸗ 
gige, und auf den einfahften Gründen beruhende 
Rechnung genannt zu werden, die alles, mas bisher 
nur immer bie Differentialrechnung geleiftet, eben ſo 
ſchnell und leicht zw leiſten vermoͤgend iſt Herr 
Pasquich verſichert, ſchon vor neun Jahren im 
Beſitze dieſer Methode geweſen zu ſeyn, wie er denn 
auch nor fünf gahren dem Herrn Prof. Brafe it 
Petersburg einen Aufſatz darüber zuſchickte, und 
 folchen nachher verſchiedenen Gelehrten in Deutſch⸗ 
| d mieäheitte. · MRPDE II WIDE MI — 


— —— — DDDDDO—— 
Fe a > Far „Nr, 
un rate hani hiupsad F 
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d. N etend erfindet e eine:allgemeine Former. die 
‚ie Sasffeisnen der Polytomien.. 


Ryan 






"Sie f eine Regel, fie die effclenen der 
— den größren Mathematikein ein Ge⸗ 
genjtand. der, Spreiflation genvefen, Mas Lerbnitz⸗ 


die Briider, Jaeob und Johann Beruoulli, Moꝛ⸗ 
pre, Euler, Räfıner, Schönberg, und. sufeße 
der Herr Vrofeſſor Sindenburg in dieſer Materle 
erfunden „endet man gefammelt in der Schrift des 
eben; genannten, Gelehrten; ‚Iofinitomii „dgnitarum 
exponentis beteminati Hißoria > Leges ac Formu- 
lac. Edit, alt, „opsttingae 1779. Die — 
in — Allgemeinheit, von £ Heren $ Bofia R 
Baftnz bemigfene, Sormel, iſt blos J— 

Ming, ‚aber, zn Die ‚folgenden Soeftejenten d Nie 
‚Ale, der narpergehenden — und f iin für fi ich ade 
dein „außer, ‚der, — u SET et, Herr 
‚Prof. indenb urg bar aeseigt , nie, man ie 
Ka er jeden für ih ih | 
ten konne die Ei ihm ange ebene Formel enthäle 
— Cpeffeienten | u J— Kr 


öl, SM, ‚fe, su MN I nur, die analy⸗ 


mt 


# ih Dossationen, au Sukitutionen öthig, habe. 
Die Bormel ‚giebt, ‚vielmehr. die ‚combinatorifcheit 
Hyer rationen at, maburch Die Coefficienten gefunden 
BB 1 Seht,.alfo, EEE: Die, Combinationsmetho⸗ 
| de „je ‚henen „Die die. Goefficie te au einer | ſol⸗ 
+ Sa —* A ct an jet kann. „Auch 
iſt 
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ft dieſe Morhodenmun swiefichen-einfathehsnd all 
gemeinenen Grundſatzen pedueirt, Die: man unter 
BR l ul en Ian man eb 
nie der d zigtion u Vntegratis than 
wohl, aufnehiten Fünitte,, Es auch) bewi fü 
NN ‚Merhohe be) verfahiedenen andern malhtiſchen 
Sturgaseh" ehr draucet ed Deroonkenkjrer de 
hebt, fe, ih SR Mh, J— nd von nee 
uf en Opetatibneh Ms U rerrherbenden A 
fe zu beHaude N, der man dein, went — 
entgehen mt she. Serr Tetens hielt alte! Hana 
* Vh⸗ wei, uk yilkfere hine Erhelte 
rung" de ver ats, sie analytiſche Forntel,, wo 
rch die — 
— OB Dieter Vefcht DL ift’biej nige⸗ die 
et High. Be iz Yan ſich derſelbe — 
erſten KH fo HORB 
gen fordere, weit die er 
2 fejenten eine we Menge ie —J 
‚ench nik Eöinten, deren ent ae nttORGnE 66 
* a jacit A668, FBsu fach, tet Baht. 
ji darg gepeirt werden; ———— 
— dieſe Sanmnum eh vder 
Sunpirukion, man erredben Alt- 
„gen en Mh en — ohnt daß da 
er an 2 "dla analnti he Shetarionen , hfthie 
es —— hutiche zeige hiervon würde wi⸗ 
der den Zweck an Zeitſchrift ſeyn/ daher ich af 
fölgenbe' Schrift verweife;' Phyfikalifche, chen 
Aa 3 ſche, 
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The, narmehiforifche und mächematifcie Ybhänd; 
lungen, aus der neuen Samml. der Fön. dän. 
Ee ſellſch der Wiſſenſch ſderſeht don d p. Scheel 
und C. F· Degen. in Bds Ite Abtheil,. — 
hagen 1798, ©. 11a Be 5 


e) Hennert n ie directe a 
— die Wurzeln aus-binomifchen- Größen: zu 
stehen. 


Yewton” hat eine page Methode, die 
Wurzel aus einen hinomiſchen Größe , wo ein oder 
beyde Theile das quadratifche Wurzelzeihen haben, 
auszuziehen ‚im ‚feiner Ärithmetica univerfalis‘ $846 
jedod) ohne Beweis’ gegeben. Herr Eastillon hat 
in feinen, Commentarius, über die. Arithmetica uni- 
verfalis ‚Pag, 78 den Beweis nad), s Graveſande 
mitgeheit ‚Da, aber die Aewtonſche Methode 
nicht direct if, sb. hat der. Here. Prof. I. 8. Sen- 
nert su Utrecht, eine directe Methode geſucht Dleſe 
Merhode ‚berupt, auf, folgendem Lehrſatze * ‚welcher 
vieleicht dem Newton, au Im, ‚Erfindung, Aula 
gegeben, hat 

Bench fy eure des Bien — Pi; | 
— daß 
BROT ——— * N 

se: Kohks Ir = +7) Auges EEE 

0. m die Differenz der Quadrate I nen * 
des Binomii, gleich der, Potenz des. Wien 
er 





rar Be abend; 1) azd 


ee der beyden Theile d der — das 
J —2* It 
* Den nee Bro fe a die Rechtferti⸗ 
‚gung der Allgemein heit‘ dieſes Berdeifes‘ "gegen eir 
age Einwendungen findet meh ii dent Acdıo dee 
zeinen und. ‚angewandten | Mathemati von Sins 


— — man 








ei Mathen 
* Nina! wegen SEE 


PETER SE REES TERRAIN Hand 


4 Defo vmer amd Andere erfinden Mittel zur, 

RR Ro PER der Luftballong vida hun: 
22 PER 

a ale machte de der Da Bir 


9 Blatte | — 

a " n Mit Io A Ka IK Ita, 
Sie es b Ind⸗ gen meldet, ‚un — 
A der von beim Br ran ln, 
ene tobfen 
He re Kons Bm He: 
‚ger — in Paris, der ſih ganz befunden" 

⸗ *— Eher Der Mike Benuhung der Luftſchif⸗ 
fahrt befchäftigt, hat ebenfalls ein Mttel, die Lufte 
en zu Hal ‚erfunden- und-befannt gemacht, 


ehdbarteit um fo wenger al zweifeln 


#. 9 —— ee ie Be Journi’de Paris Yol 
—2 de) N OLE" 


— 


I} 
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Therm aVI, anne Cazteh. Aiguß) 1798) gar Siche⸗ 
rung Ki ‚Eigenthuns: ein Patent daruber erhal⸗ 
ten hat nderes Mittel zur Direction der £uft- 
vall with ae de Paris & er Geh "vi, nd 
Casten Novbre 1798) angegeben. Endlich tief ein 
ungenanuter it Nr. 16: der Wiener Zeltung vom 
23lten Babiss 1799 bekannt machen ;ıdaß er die Luff⸗ 
ſchiffahrt fo weit vervollkommnet habe, dag) mar 
Laſten von mehrern Centnern durch einen er 
Medanismus in den Luftſtroͤmen fortbringen Ein: 
nen — ——— —I 
are Zeit, als ſolches quf der Erbe mie — — 
Fuhrwent geſchehen kann. 3) Bey der Direction 
dey-nuniein sMenfch erforderlich, wenn auch mah⸗ 
xoere Eenther in das Schiff geladen worden waͤren. 
Aben auf die Ehte der erſten oder gleichzeitigen Er⸗ 
findung, "die der ungenannte pri, machen 
will wird er BU len, da feine Be⸗ 
— ſpaͤter, als die obigen/ erfolgte, Auch 
Bü Senne: non man) Riafeie, Gegenftande nachge⸗ 
mnodbe — über die‘ Direction) jotten, Ma⸗ 
hinten herauegegeben welche den Titel führt: Pro- 
„Apeito de,unr naye \ätmosfericas ‚con! ‚el’filtema defa 
iteccion ¶ . Mit Kpfım «Madrid. Ein anderes 
hir han geh driges Werk ſind die Obſerraciones fobre 
ag mo dejeRablecer. unos huques yolantes· Madrid. 
Man onnte damt die Methode des Abate ‚Serrati 
sr. yuaun. > rlunlıy Ant 3sg 55 M gertinsaht 
An? *8 Ye x 
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fin Florenz CH deſfen Cattas cas Js die Erfindung 
des Kol. Sanzen — as it — 


b. — —— ‚Salmen — J—— Pol 
j 45 tan’ # dometer. — ——— Astro 
— Robert atmen: hat in * Bauart ge⸗ 
— Maſchinen zum Abwätgen jeder Art von 
Gütern, Kaufiannerunarem, Wagen‘ ge 
wiſſe Herbeſſeruntzen angebtacht, uͤber die veram 
sten Maͤrz 1796 ein Patent erhieksöngennonnt 
dieſe verbeſſerte Maſchinen Poidometer, weil fie 
das Gewicht durch Maaß beſtimmen. Das gange 
geſchieht vermittelſt einer Wade) die ſich ſelbſt freut, 
und durch deren Wirkung das Gewicht einer daran 
angebrachten Laſt genau berichtiget und geſehen wird. 
Die ander Verbeſſerungen des Erfinders lbeſtehen 
in der Einrichtung anderer Theile gu Abwaͤgung von 
EDſtwagem woran die erwähnte Wage beſonders an⸗ 
gebracht wird. Groͤße/ Dimenſionen und Krafte 
dieſer Maſchinen, richten ſich nach den Oertern und 
Abſichten, wozu fie angewendet werden." Die Haupt⸗ 
heise können von Holz Eiſen) oͤder igend einer 
andern Suͤbſtanz gemacht werdet Der Vortheil 
und die Wirkung dieſer Maſchinen beſteht beſon⸗ 
ders darinn, die Anwendung. dom mehrals einer 
Schale unn dthig zu machen/ Ind alles Gewicht ganß⸗ 
lich aus zuſchließen ſtatt 'beffen velmittelft" eines 
Kreiſes ober: einds auflecht ſtehenden Zeigers je 
nachdem es der Platz erlaubt, die Schwere einer 
Aa Laſt⸗ 
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alt, Bie ipif, Schale gelent pber, von Geilen 94 
Halten worden, folgendermaßen angedeuter wird 
GRaR Ra AIR RUN ———— 
mr Bu elhge, an deren edem Ende ein Fäpreh 
eingelegt IR, melcher gehörig abgedreht wird. An 

meinen Ende Diefer Rolle wird ein Rad von ei 
meui @urchmefer, wie mau ab Für nörhig Hält, be 
#efiget, An der Slüche Diefes Rades iſt ein vorra⸗ 


gender. Theil, der fo weit vottngt, als der Sal 






mösbis.mact., Ein, Ende;Diefes bobtänenben Theile 

Kingt.ben der, Rolle am, und geht von da in einer 
Feisalformigenginie fort tund an. der Fläche des Da 

—*— mehrern Revofutipnen,, bis fe au 
BemEnd0,de8 erekhntsn Didee gelangt. , Der at 
ers Theil der Nalle, ma Das Rad mehr beindüh 
Mon. Bn er. anf acc Mr 
Deitet and rund abgedreht. Die Wirkung Avon it 


folgende; Die erwähnte Nolle ned den Rade und 


A Beonptagenden Chialiie , ie Bau ea 
er üfy wird mit Dem Zapfen auf Seictionsnddee ge- 


Ang [o-daß ie ch fo ‚leicht als möglid) Bewegen 
onen, Doenn wird ‚eine Nette, Kiomen oder 
"Stonur,, an. ben,vorragenden Theil an de Stäche 
— ‚deren eines Ende am Ende zů—⸗ 
ler RaNeeheictlaek Wärb;, Da ai gu 
SHenvorragung weiter fort um die Spivaltinige bis. 
au dem ‚Ende derſelben geht, wo fie ich endiget, 
und, po, en Gegengereicht won engorbetficher Gräfe 
angehangen wiſde Nahe an BR Er 
MaRAsn J 


Rilke, die dem runden Theile derſelben ) fe J 
andere Kette, Riemen oder Schhur befeftigr, wel 
ruckwarts gegen jene an der Vortagung Läuft, un 
fenfrecht von der Seite der Rolle gegen den Boden 
Heraßhängt, an deren unterm Ede das Gewicht am 
gehangen iſt, welches unterſucht werden ſoll. Dier 
ſes Gewicht, oder dieſe Laſt, wird vermittelſt des 
Gewichts an der feirafförmigen Vorragung bett, 
welches fteigt und, fült, oder ſich ſo weit dreht, die 
die. ‚engehangene Laſt und das waͤgende Geringe 
einander im Gleichgewichte fiehen. Wie um Die 
Laſt die Rolle herumdreht: fo wird dag wägende Ger 
wicht gehoben oder geſenkt, dem Mittelpuntte der 
Rolle genähett oder davon entferne, die Rolle aber 
breht (üb mehr oder weitiger, nach Beſchafenhett 
der Lalt. Das Gewicht daran, oder deffen Schwere, 
wird au einem eingetheilten Gradbogeh, vermite: 
telſt eines Zeigers, der an dem Ende des einen Sr 
pfens befeftiget iſt oder durch ‚Rüder, Seite, Stabe 
u. dol bemerkt, welches alles mit dem erwaͤhnten 
Apparate: auf verſchiedene Art verbunden werden 
fans, wo die Bewegung nid Wirkung von der et⸗ 
wohnten Spirallinie erfolge, Wenn die Mafhine 
die Laſt von. Wagen u, fm, angeben ſoll, werden 
die ‚erwähnten Theile auf, folgende Art angebracht, 
Die. Rolle, ‚befinder fich ‚gerade ſenkrecht ber dem 
außern Ende, des langen Hebels der Ab va gungemo⸗ 
ſchine, und das. ‚Ende dleſes langen Hebels 
alsdenn vermistelft einen Kette, —— J— 
gehal⸗ 





386 Erſter Wbſchnit es Wiſkehſchaften. 


gehalten) die von der Nolte herabhängt, und‘ bn8 
Gewicht hierdurch berichtiget wie vorher. Wenn 
große Laſten in Waarenlaͤgern beſtimmt werden ſol⸗ 
ken; ſo kann ein ſtarker Hebel über dieſer Maſchine 
befeſtiget werden; der Ruhepunkt dieſes Hebels muß 
um ſo viel naͤher an dem einen Ende geſetzt werden, 
als dns andere je nachdem es der Fall erfordert. 
An dem kuͤrzeſten Ende wird, vermittelſt einer Kette 
vder eines Seils, die Laſt angehangen, welche ge⸗ 
wogen werden ſoll und das andere voder lange Eits 
De wird vermittelſt einer Kette, Riemen, oder 
Schnur bie zur erwaͤhnten Rolle gefuͤhrt und dar 
mit verbunden/ worth) dien Kraft auf die Nolte 
geſchwaͤcht wird, indeſſen wird aber doch die Wir⸗ 
xtung erhalten/ und die Schwere angegeben: Aiſch 
kann dieſe Erfindung und die Anwendung der er⸗ 
wahnten Theile uͤher den Waarenläͤgern, wo es 
verſchiedene Böden‘ giebt/ und ſo angebracht wer⸗ 
den daß das Gewicht der Guͤter auf jedem Boden 
gewogen, und 'berichtiget werden | kann, als. ob auf 
— Jedeni dieſer Boͤden eine ſolche Maſchine vorhanden 
Den waͤre; ſo wie denn das Gewicht von irgend et⸗ 
dB, das! auf jedem einzelnen‘ Boden angehangen 
wird)’ in jedem Boden zu gleicher Zeit beſtimmt 
wird wodurch Perſonen auf dem untern Boden 
die Schwere der Güter bemerken koͤnnen, die auf 
dem obern Boden angehangen und gewogen wer⸗ 
"Den Außer den etwaͤhnten "erforderlichen Theilen 
und Verfahrungsarten der Anwendung dieſer Ma- 
ſchine, 
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feine, giebt, es noch ‚verfiel dene SE. 
zungen, —— ford ert. B 
erwaͤhnt der, Berfiy, diene, eine Gehnalua sur er 
Bihrigung und ‚Beftimmung, der, Schwere . ‚irgend 
einer, Materie, ‚aber, eines — vermittelſt der 
üch ſelbſt herichsigenden. Dia iur, ‚Bekimwiung 
des, Gewichte und, sur A, Men Wirkung: ver⸗ 
mittelſt einer Spirallime, ‚wie, ‚beraits, angegeben 
rden iM welches. auf, verfchiedene, Art bewerkftel⸗ 
9 we üben kann gerne, erwaͤhnt ‚en, ‚gehe, feine 
„Berbefferüung auf.den Bau der Brüden,und face 
Dicer ‚mit, ihrem Apparate, worauf Waͤgen gewo⸗ 
‚gen m folken, und beitehe in Befefigung aller 
el an ‚den, Dingonalen. Hebeln in, einer 
Kisrung ‚unten rechten: Winkeln von ‚den, ermähnten 
Sehens, wodurch ENT Punkte 
Daran Hi nl B; GANRUEHE und, he 





—— — ip lc ie ng 
zen, Laſten angewandt werden „ohne dab man ſ 
Der Bruͤcken und flachen Duͤcher dieſerwegen bẽdlent / 
Hat dep Bert. für erforder lich gehaltenauf Mit 
tel zu denfen, wodurch große: Laſten bis; zugeiner 

betroͤchtlichen Hoͤhe gehoben werden kdanen 5; Dies 

bewirkt er vermittelft, eines, großen Hadels here 
Lingerichtet id / daß gin,jeinielnar Mann giohle La 
‚fen bis zu.dersenfordgstichen, „Döhecheoan Erunyaun 
„Be fobann an die + er 
che 
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Hebel liegt J f zwey Ruhepunkten, die vermittelſt 
—9 Trägers nn einander verbunden erden, und 
alt dem . Jebef permittelft weyer Sufter hängen. 
* ile der Ruhepunkte werden durch 
er it datte eiſerhe gesahnte Stangen ge⸗ 
— ben, he die iM aufrecht ſtehenden Pfoften don be— 
fiebiger. Höhe befeftiget fi find, und auf ſchickliche th 
gi 3 geſeht werdet. Die Laſt, welche gehoben wer⸗ 
en fol, wird vermittelt einer ſtarken Kette i 
einen Hafen, -gehangen ; um fie e — zu ‚heben, n wird 
der Hebel, aufs und Abgesc v wie man ohn 
fähr eine Pumbe sieht, Auf Diefe Art erheben. ie 
datın "die Aupepuinfte biete, mo nei ver: 
mitte der Federn, welche d die Bähte derjelb ben Mi 
die, Zähne der Stangen drüdfelt, Bat Hebe Hr eb 
dent agent fo hoc) gehoben ti iD, al es er- 
En ? — it. Macht mat num den Hebet von einer 
Itei un den Länge, und, brinat Fafteh daran: 9 
bermit ftelft eines einzigen Mannes eine frühe 
in 5 werden/ die zur Hebung der, 
galten, Hingeicht. ‚Repert, ofArts and "Manuf, ‚Ne. 32. 


* — Nachricht: von der aeuerfundenen 
Wagenmaſchine eines Ungenannten.⸗ 


Under dem Titet Abbuldung ung — 
eine ne erfundenen Wagenmafchine, f mit 2 Ku⸗ 
Chthen 1798, hat ein ange die 


e ig nißen be hrieden Di 2 
Raahing. aber be Has) te BR 





1 
KAHN 












Wirkung, welche fie le iften a ir A 
Scheuwerden oder Durchgeben. der Herde, ven tfz 
telſt eines einzigen Druds oder Zuge, alte as 
fo frey gemacht werden, daß nach dent, ‚Abzug keius 
davon mit dem andern, oder mit dein Magen in de 
geringen Verbindung mehr Neht, ſo daß jede 
ungehindert hinlaufen kann wohin es wi J die 
veſonen im Wagen, der gutſcher und Bebisnte, 
wurd auch ‚der Woehen felbft daden nicht ber geringe 
ſten Gefahr ausgeſetzt find „ indem der Wagen durch 
eine Vorrichtung augenblicklich zum Stillisyen. ge 
bracht wird. ‚Die Einrichtung, wie die Kreune men 
uud fonftigen Zügelverdindungen aufgeloßt werde A 
bat. er hier nicht beſchrieben, fondern ‚verlangt vr 
für anderweitige Pränumeration ; Hier, ‚sat — 
nur auf das jenige eingefebrinkt, was zur Sid et 
der Perjoen und. des Magens dient. ‚Ber ib 
Wagenmafchine unter Aufſicht des Erlnders de 

tigen sen, will) wosu Aber — 24 1 m 





— der. Gefciehaumsauf er 
gefendet. werden. muͤſſen, det; wendet ſich an den 
Rufmann ann J. A. F. Sarth su Mönchen - ‚Nienhurg 
am Anhalt - Cothen ſchen bey Kalbe, an der da 
wit Heberfendung von 4 Louisdors 3, eine, 
itete und blos init, ‚Schrauben An N 
deine foliet 5 Louigb or ſoll die Maſchi A 
a Dfende eingesichtar-kepn: do Folter Re eilisn 
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„Kowisdigr' wenigen und für. ein- Modell zahlt man 
‚einen Louisd or. Die ganse Einrichtung, vermdge 
welcher man durch einen Oruck oder Zug alle Pferde 
auf ei bſpannen, und den Wagen ſogleich zum 
Stehen dringen kaun, liegt in der vordern Wagen⸗ 
„ade „ben Geſchirrbaum und, der. Deichfel. Der 
Seſchitrbaum ‚hat vier eiſerne Daken, woran die 

. Stränge ‚befeftiget werden, ‚Durch welche der War 

‚gen, fortgezogen wird. Dieſe vier Haken, die der 
‚Erfinder Fallhalen nennt fallen, wenn die Pferde 

abgeſpannt werden ſollen, nach einem einzigen Zug 
„oder Abdruck, aus, dem; Geſchirrbaume heraus und 
„werben an den Straͤngen van den Mferden mit fort: 
genommen; aufdiefe Art ſind, vermittelt eines Zugs, 

—— woran die Mferde ziehen; nom: Was 

tAn dem Geſchirrbaume geht hin⸗ 
ph iien heran, "woran;eiue Schnur befeftiget 
iſt an welcher man ————— Pferde abge⸗ 
ſpannt werden ſollen· Mit dieſer Schnur verbindet 

Stan dyen andere woron eine in den Wagen/ die 
awente, hinter den Wagen, und die dritte auf den 
Boch geleitet wird, damit. im Mothfall auch. ber, 
Rutſcher ober Bediente abziehenskann. 1. 0° 
3 Minden Wagen, wenn derſelbe Goran Kift,fogleich 
zum Stehen;su.bringen,.And-unienzun der vordern 
Wagenachſe amen Saleifen oder vierkantige eiferne 

- Stäbe angebracht, welche, beym Adbſpannen der 
Vferde mit ihrenn vordern Ende ſo auf don Boden 
re 


1 


FR 
"dns Fortiulen deſſelben verhindern: Auerden 


aber paſſen die ned vordern Ende dergaltehei fit 
>swwen Einſchnitte an dem Geſchirrbaume „Yo fe 
ruhen, ſo lange nicht an der Schnur gezogen wird 
Wird aber · an der Schnur gesogen:fo) kritt aus 
dem Geſchirrbaum ein eiſerner Keil 2 Zoll weit ha 
aus) hierdurch · belommen einge vorher · durch den 
"NET geſpannte Federn frehen Spielrinmn und he— 
ben die mit ihnen verbundene in dem Geſchirtbaume 
iegende Riehel ſo) daß gedachte Fate fem ſhe 
als obige Falten," ganz Fred, und mehe mehe 
or den Niegeln gehalte werden, daher dnn di⸗ 
Fall haken von den Pferden aus dem Geſeh ehime 
herdusge zogen · werden und jene an der Vorber⸗ 
achſe Wefeſtigtem galleiſen mit · thren Enden auf deu 
Böden Falten und den Wagen ſtemmen konnen Rh 
gleich werden wenn man ander Schmpezieht, 
vorn an der Deichſel nicht · muit die zwey Aufhalten 
eifen / woran die" Bruſttr lemen der Pferde hangen 
ſondern auch der Häfen woyran man das Bee 
der Vordervferde hänge,’fien hemacht woburch 
dann die Vorder 20 und Hinterpferde ſogleich von 
der Deichſel getrennt find. Dies wirde durch das 
Zurůckziehen eincs,"Tinge dunch die Dochſel gehen⸗ 
den eiſernen · Riegels· bewirlt der mit dem Keil, 
an welchem· die · Schnur zum Ziehen befeſtiget in, 
in Verbindung ſteht Sr 
DIS Einrichtung der Maſchine iſt ſeht anreich, 
aber auch ſehr zuſamnntengeſegt⸗ daher Marder 
Sortſchr. in Wiſſenſch., ge Bb  mbchte, 


mochte ob man auch bey einer fofimftlihen Zu⸗ 
ſammenſetzung ſtets auf eine ſichere Wirkung der 
Maſchine bechnen kounne? WVielleicht gelingt es dem 
Erfindor die ganze Vorrichtung mehr zu verein⸗ 
fachen!ar ſelbſt bemerkt ſchon, daß man zwey Fall⸗ 
haken erſparen kann, wenn man ſich der Ortſchwen⸗ 
gel bedient/ und —— 
— —— — agarie 
Mit dem Falleiſen hat man fd m — 
Ren Fuhrwerk gemacht abar man wandte ſie 
nicht zu dar rechten Abſicht an md erwartete zu 
viel vdn ihnen / wenn man glauhte durch das Nie⸗ 
derfallen dieſer Eiſen dan Wagen, ſammt den duuch⸗ 
gehenden Pferden, zum Stillſtehen zu bringen; das 
Ednnon Falleifen nie bewirken; ſie werden entweder 
brechen, oder der Wagen folgt den durchgehenden 
Pferden hoppend⸗ ſchwankt auch wol auf die Sei⸗ 
ten und fallt um· Bey dieſer Maſchine "hingegen: 
ſollon die Falleiſen blos dazu dienen/ den bergein⸗ 
woͤrts rollenden Wagen, nachdem die Pferdes be⸗ 
"reits, durch einen einzigen Zug an der Schnur, 
abgeſpannt ſind⸗ aufzuhalten und dieſe Wirkung 
Aßt ſich von ihnen erwarten ad von 109, 
Aber os laßt ſich eine re EG 
gegen die Wirkſamkeit die ſer Maſchine machen, wel⸗ 
che dad Herausfallen der Fallhaken betrifftSEin 
Fallhaken hat viel Aehnlichkeit mit einer Klammer, 
und paßtin einen Einſchnitt auf) der vbern Seite 
des Geſchirrbaums / no’ an ⸗ Damit⸗ 
LT EAN A ER; er 
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. er nicht herausfalle, geht ein eiferner Riegel unter 
dem klammerfoͤrmigen Salthäfen hin; zieht. alſo das 
an den Fallhaken geſpannte Herd, fo muß der hin: 
tere Theil des Sathafens mit einer ſolchen Genalt 
an den eiſernen Riegel angedruckt werden/ die der 
Zugkraft des Pferdes leich iſt Wenn nun der 
Keil, der die Riegel fennnt,beimittefft der Schnur 
herausgezogen wird und dies Riegel Spietraum 
bekommen ſo fragt ſich: ob die neben dem Rie⸗ 
‚gel befeſtigte Federn „melde den Riegel ſo weit 

ſortſchieben follen daß der gallhaken frey wird, 

auch die, erforderliche, Kraft dazu, nämlich eine 
Kraft, welche die Zugkraft des Pierdes übers 
trifft,/ beſitzen? daran zweifle ich ſehr! der Erfin⸗ 
der ſcheint das ſelbſt gefuͤhlt zu haben, und gtebt 
daher in einem Paragnaph feiner Schrift: Anwei⸗ 
fung, wie man die Fallhaken ſo einlegen muͤſſe daß 
die Riegel frey darunter hinweggiengen. Allein, 
da brauchte man ja gar keine Riegel! dieſe ſind ja 
eben aus der Abſicht vorhanden, daß ſie dem Fall⸗ 
haken zum Widerſtand dienen und ſein Herausfallen 
bis auf eine willkuͤhrliche Zeit verhindern ſollen. 

Soll aber der Riegel dieſe Wirkung leiſten, ſo muß 

auch der Fallhaken ſobald das Pferd zieht, mit ſei⸗ 

ner hintern Seite feſt an den Riegel angedrückt 

werden, und zwar mit einer Kraft die der Zug⸗ 
kraft des Pferdes, gleich iſt werden nun mohlndie 
‚Federn, ‚wenn fie auch noch fonftarf und geſpannt 

— die Zugkraft des Pferds uͤberwaͤltigen and, den 

5b 2 Riegel 
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Riegel fortſchieben koͤnnen ?« Dieſer Einwurf wird 
nicht ſo leicht zu heben ſeyn; denn moͤgen auch die 
Agen ſo vortheilhaft ‚eingelegt ſeyn: fo 
bleibt ihr tie 9 egen den Riegel unvermeidlich, 
uud fann ua, — in jenem Pa⸗ 
as Einlegen des alens ſagt, 
I ieben mern Ts En = 31% 
TE —*— Ben Dorfätng zu ſeyn | 
welchen der; Erfinder für; den Fall thut, wo man 
blos Die: im, Wagen ſihenden Menſchen beym Durch⸗ 
gehn der Pferde ob Gefohr ſichern will hier ii 
der Dechfet un 
des Geſchirtbaums fotgende Einrichtung: der 
chitrbauin wird don ·a nnen zu an der Bine 
u —— wiſchen 
gelegt, Auf dem hinter; n Ende der Deich⸗ 
* —— unsere Seite Beufelßen,cin. 3 Hi 
ches eiſernes Keeus, ‚befefiiger »weldies die" 
"dos vorher, Datihakeng Hit.) — ers Cute 
edes Arms wird ein eiſerner Riegel init 2 Sr: 
pen beſeſtiget/ weßchep ber ereſthoten if, 3 
Aber das gen face Kreug der 5 iht, und. 
"Dadurch: —— u; ihrer ‚En ge feſt a R 
— Aber, zuplufgeingent Awitdy. gedacht 
nad nal — ren 
Gefiprbaumg, heransfalten Küßt,. — 


sie Ma cunnereich/ daB, N 
der 
diefer 
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aus den? Trane aet der Soc. zu Lond. v. J. ©. 
Sb, 1708, ter "Be. 316. A 


Bett e. Beatſon verbeſſert den. Bagen. 2 
al ein Enhlander, hat die Erfin⸗ 
dung gemacht/ ein kleines breites Rad. zwiſchen den 
Achſen der "übrigen Räder fo zu befeftigen , daß im 
Nothfall Die ganze Laſt des Magens darauf ruhen, 
und ihnen das Einfchneiden in tiefere Geleife ver: 
wehten kann. Journal für Fabrik ne 
vn und DIOBEH —— ©. myonY 


ß, Rah, zur Verminderung dee: Coies 
MEER 1113 Wagen oder Kutſchen. — 
ei he der Wagen neh, at, 
man zwifchen den Dangeriemen ſogenannte Spindel⸗ 
federn angebracht, welche eine ganz. neue engliſche 
Erfindung. find; Die Abbildung, und Beſchreibung 
eines ſolchen Wagens findet, man in den Taſchen⸗ 
kal. a. d A 1799. für Pferde lie bhaber, Reuter 
uf, w, „beranögegeben, von Sehen, Baeinnbawm. 
‚en von Wallmerode, ©, 19. Rat FE 
2 Behr: verdeffert die Kotsfhraibe, 
uud e Aal} ‚Poaferaube, welche vielen me⸗ 
nifehen, IR . Sabrifältten und Profeffio- 
“ J a if, "par, wid die Erführung 
it. g Ich hie Kr die Ungottföntktenhert‘, Bi 
enn a alt d Diefe "Schtanbe ‚nöthigehfalie eitigena 
Aus Area das Behr 


malmt, 





RM Mathematik, ., ., 391 

** das Schraubenloch ganz 5 
wodurch es denn geſchieht, da d oft. ent ganzes 
Holz, oder gar die ganze Arbeit verderben” 
Der Gold⸗Graveur, Beim) —— 
den, hat.diefertinberuemlichfeit abgeholfenund. dies 
jenige Schrauben, welehe en nach ſeinen „Grund; 
fatzen verfertigt, ſind dieſem Fehler dar nicht. aus⸗ 
gefeht. Er erbietet ſich einem jeden, dem daran 
gelegen it, die wahren Verhiftnifesigren Struk- 
tur unentgeltlich anzugeben/ wenn er ſichi in Poſt⸗ 
freyen Briefen an ihn. wenden will ‚Ei han zm dem 

ie a e PERLE haltbaren Holz⸗ 

SE 290 Men, und, die geitdue Rp 

ae. va n pitzgefirge welche um die 
Auslage von '2 'gr.verläffen wird, ı Biernädhift je⸗ 
Ber in Stande) / dieſem· Werttzeuge · die erwiunſchte· 
Feſtigkeit zu geben, welche der Natur vorn Sache 
aim aid it. Seutſche Runſtblatter und Kunſte 
anze gen a 8. n 7996 Hefe Dresden. An⸗ 
u nn KRunſtblatter. Nr... in 


Bil { 61 3 
N m Bafehretb ein 18, Ahlen, 
— Na san — Bene 
38 ray 


SE. a 3 
Bo Allan — ine, 


ho: 

noyng d 8 eerf ng v J 

en ” nn wi I u N ei f 
— MERAN Ian Sur es il ei 

mung night, deuth A) PER OheR. u 
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auf folgende Schrift, wo man die Beſchreibung und 
Abbildung deſſelben findet, verweiſe: Auszüge aus 
Trans actionen der Soc. zu — Ah von Fa 

®. Geißler, 1798, ater. Bb ,:©:297. lin mic. 


i. Der Chevalier de Betoncontt Molina 
ſchlaͤgt eine Maſchine zur Reinmgung chi 
barer Fluͤſſe vom Unkraut vor, 

Um ſchiffbare Kanaͤle oder Fluͤſſe vom — 
zu reinigen, welches auf dem Boden und an den 
Ufern waͤchſt, ſind zwey Operationen noͤthig; die 
erfte beſteht darinn, daß man das Unkraut von dem 
Boden trennt, und es zweytens aus dem Strome, 
mittelſt eines Rechens, herausnimmt, wenn der 
Strom nicht ſtark genug iſt, es fortzufuͤhren. Die 
zweyte Beſchaͤftigung hat keine Schwierigkeit, wohl 
aber die erſte. Um das Unkraut von dem Boden zu 
trennen, hat man auf Maſchinen gedacht, die das 
Anfraut aus der Wurzel ausreißen ſollten; aber der. 
Chevalier de Beroncourt Molina ſtimmt aus fol-. 
genden Gründen nicht für folde Mafchinen : wegen 
. Ihrer kuͤnſtlichen Einrichtung überfteigt ihre Dis 
rection die Faſſungskraft derienigen Mehfchen, die: 
damit umgehen follen;.ferner müßten ſolche Mafchtz 
ten bis zu einer beträchtlichen Tiefe in den Boden 
eindringen, weil viefe Pflanzen tiefe Wurzeln ſchla⸗ 
gen, wozu denn eine große, Gewalt: und aud) viel: 
Zeit erfordert wuͤrde; endlich würde eine ſolche 
—— wenn die SANE gereiniget werden 

follten, 
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ſollten, die Textur der Ufer zu fehrnbefchädigen; die, 
vom Ufer herabfallende Erde würde ſich allmaͤlig auf 
dem Boden. der Fluͤſſe zu ſehr anhaͤufen, und die 
Beſchiffung ſchwer machen. ‚Er. hat: daher eine Man 
fehine erfunden, die das Unfraut i über, dem Boden 
abſchneidet. Das ſchneiden de Werkjeug Bar diese Form 
einer Sichel, die erwwd 6 Zoll "fiber" den Boden des 
Sluffes zu ſtehen kommt, und mit einer Maſchine 
verbunden iſt, vermittelſt welcher man uͤber dem 
Waſſer, in einem Fahrzeuge, jeden Zug dirigiren 
kann, den die Sichel auf dem Boden des Fluſſes ver 
richten ſoll. Wird die Maſchine horizontal gerich⸗ 
tet, fo dient ſie auch zur Reinigung der Ufer Die 
Beſchreibung und Abbildung derſelben finder mans 
‚in vorfger NO 303 Wufan ind br m ur 


k, Kling, ext, erfindet, eine Enge 


Herr Klingert hat eine Tauchermaſchine erfun⸗ 
den, durch deren Huͤlfe ein Menſch ohne alle Ge⸗ 
fahr Stundenlang unter Waſſer bleiben, auf dem 
Bette des Flußes umhergehenz verſunkene Koͤrper 
aufſuchen, Holzſtaͤmme durchfaͤgen, zerhauem, und 
andere willkuͤhrliche Bewegungen zur⸗ Rettuug ge⸗ 
ſcheiterter Güter, oder zur Raͤumung der Fluße vor⸗ 
nehmen fan: Am 24ten Junius 1797 ſtellte ent 
vor den Augen vieler Zuſchauer, mit: dieſer Mar 
ſchine im Oderſtrome einen. Verfuchianysder Dev) 
Erwartung entſprach Der Taucher hat hier bie; 
Süße: und Arme, ſrey/ daher er auf dem Boden um 
er Bb5 PS SE 
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hergehen und mit den Haͤnden arbeiten kann, Das 
leichte MNhmen wird durch einen doppelten Schlauch 
bewirkt, dehen Lange bis uͤber die Wafferfiäc)e her⸗ 
aufgeht, umd der ‚fo verfertiget iſt, daß ser durch 
den einen Theil die Luft einfuͤhrt, und durch den 
andern wieder anshaudht., Die Taucher maſchine ſelbſt 
| beſteht aus. ‚einem Harniſch in Form, eines Eylinders, 
von. ſtarkem verzinnten Eiſenblech, welcher dem 
Menſchen über den Kopf geht, und and zwey Thei⸗ 
fen beſteht, um Die‘ Arnie ‚bequent durchſtecken und 
ihn anziehen zu Einnen ;, ferner, aus, einen Kamiſol 
mit Aermeln und aus Hoſen von ſtarken Jucht, wel⸗ 
ches alles ſch weſerdicht verſchließen laͤßt. Die 
ganze Ba ſchine ift ſo eingerichtet „daß ſie de Druck 
des Waſfers widerſteht, und Heh micht an en Koͤr⸗ 
peranegen dans. I, Dev, Obertheil, des. Eyum ers 
Hk in der Gegend/ wo ſich das Geſich des‘ Tauchers 
beſinder zwep Locher, in ‚welche die Augenglifer 
mit: ihren Faſſungen eingeſchraubt werden, und un⸗ 
ten dieſen befindet ſich eine Oefnung, worinn das 
Mundſtuͤck der Schläuche angeſchraubt wind. Die 
Schluche beſtehen aus gewundenen ſtarken Meffing- 
drath, der ihr Zuſammendruͤcken verhüten, und 
werden dann mit dopheltem Jucht feſt und waſſer— 
dicht ul ern het. Sollte ja etwas Waſſer in die 
Schlatche dringen, ſo muß es ſich in den — 
genn ſammeln, daher on dieſen Meine Waſſerbehal 
femangebtadht ſind/ die os aufnehmen uch fir; den 
Sul, daß etwas Waſſernin (den Cylinder dehgen und 
nr \ ſich 
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ſich im Untertheile deffelben ſammeln folfte, ift ein 
fleines Saug- und Druckwerk, womit man auch und 
ter Waſſer das im Enfinder geſammelte Waſſer aus⸗ 
pumpen kann angebracht.“ Die ganze Mafchine ift 
fehr ſinnreicht eingerichtet. Ihre genauere Beſchrei⸗ 
bung uns dobildung finder man in folgender Schrift: 
Berarenls eißer in Allen Flüſſen Beauchbaren 
Tauchermaſchine, von R. 5, Rlingert, mit 2 
Kupf rtafeln, Breslau) Der Verf giebt auch Une 
terricht, wie ein Menfch, der diefe Mafchine brau⸗ 
eben wilt dazu abgerichtet werden muß, ferner, 
wie‘ die Maſchine fuͤr große Tiefen einzurichten iſt. 
Der. Taucher ‚läßt fih durch die am Cylinder ange: 
gehöngte Gewichte auf den Boden des Fluſſes hin⸗ 
ad, hängt er nun diefe Gewichte ab, fo kommt er 
von ſelbſt aus der Tiefe des Walfers wieder herauf, 
weil er dann dem Bolumen nad) leichter wird. An 
den Gersichten find, um des weiteren Gebrauchs 
willen, Schnuren befefiiger, die der Zaucher mit 
über das Waſſer nimmt) und fid an ihnen: Hürden 
alt den Gewichten hinunter ziehen fann? Fun 
VO MÄAE dieſer Tauchermaſchine hat Bei Alina 
ER noch eine. andere beſchrieben und. abgebildet, 
mit | welcher ſich der mit an ‚bekleidete 
Taucher‘ ‚a große ‚Tiefen des! ers begeben, in 
ſelbigen (eben! und fiep handeln Fan, ohne daß ein 
Schlauch bis zur Amoſphaͤte erforderlich iſt⸗ weil 
fie ber, Moni auterhalb der andern Maſchine auf 
ku Kußtritte. befitidety und: aus derſelben vermit⸗ 
telſt 
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zelſt ahnlicher Schlaͤuche die Luft aus dern 58 Cu: 
biffuß Aragon Raum erhält, womit er vollkommen 
swey Stunden Eben auch vermoͤge der Laͤnge der 
Schlaͤ anche, "nenn er von Fußtritt abſteigt, frey 
ynndeln, und, vermdge der innern Einrichtung der 
Maſchine, „das, Steigen und Sinben derſelben ſelbſt 
bewirken form Mit dieſer zweyten Mafchine hat 
aber der Erfinder, weil es ihm an Gelegenheit und 
Mitteln — noch — ——— anſtellen een 


1. Nadriät er Säge re Schneidemähe. 


Sert che. Wi RE" bet For: 
if au Shen ft \ 






A — ei ONE eift 
Al ankefeht e EDEN, imd eefo 
dete Sehneidemuhle sin Auffich 
en Mam. RE w El i 

rke 








nen Nur 
finder ie Bart: — 
Ri na, bekannt; ben, 
&ieferigentem spanien’ GeFohne, Beh 
Eh Bere sung nd Ai 
Eh Mode A, nel 8 fehöm eima Bi 
ar Sen: LM Band —V—— #3 


2? > 
ar * 







M 3:9 NYIR Wathematit. ns zoy 


macht werden muß, wenn es thatig ſehn ſoll, ko⸗ 
ſtet 3 Carolin. (Retkheahs ehe sc: Ru 298. 


m. ©. Ming: it, ‚von, "eifton., erfe, ‚ee * 
neue her zontale Windmühle... J 
Herr, D: Hisunfel von Eufton, Eſg. ‚ab eine 
horizontale Windmuͤhle, nach ganz neuen Grunde 
ſatzen, zum Mahlen des Korns, und zu verſchiede— 
nen andern Abſichten, erfunden. Ev: hat mehrere 
Arten horizontaler Mafchinen angegeben , deren je⸗ 
de als cite, boſondere Wind muhle gebraucht und art 
geſehen werden/ ſo wie eine Menge ſolcher Wind⸗ 
ieh ‚oder, Moſchinen auf /einerlen Gegenſtand 
wirkſam gemacht werden kann. Sie koͤnnen daher ver⸗ 
haͤltnißmaßig klein gemacht, werden, wodurch ſie 
denn leicht behandelt, und Die Kraft N 
——— ‚kan... Die vewe 
‚gungen irgend einer der erwaͤhnten Maſchien kon 
nen aufgehalten Bel verzoͤgert werden 70% welches, 
Durch ‚einen Gutt von, dieghamen Holze geſchieht, 
den man an YANG befeikiget, ‚mad horizontal, 
gegen ein Rad Dicht, das an der Welle angehracht 
werden kann „Den! Grundfügen: zufolge, ugch weh⸗ 
chen dieſe Pit eu gebaner find, koͤnnen Fluͤgel oder 
Sege ‚ins, 6 chgewichte ‚gebracht, and: ach we 
ſchiedenen ‚andern Rerfahrungsarten „gu. Gewerben 
und, ei gleichen N, ‚oder; au Firgend eine ‚andere, Ah 
ginge) ana, en J horiontale ron 
sn erhalten 1yerden, ‚indeny am die ganzen 
Der 


’ 
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Oberflaͤchen der Flügel dem Windftrome an einer 
Seite ausſetzt, und den Widerftahd ‚der Flügel ge: 
gen den Wind‘ an der andern Seite vermindert. 
Die Beſhreibung urd Mbildung dieſer Maſchine 
findet man iM Repert, of Arts anch Manuf Nao⸗z · 
und in der Befihreib. u: Geſche der neutſten und 
vorzugl, Inſtrumente nnd Kunſtwerfe u. ſ. w. 
von I u roter sh op 1798, 
©. 2 N 0 SEHE | 


n. Lacaze erfindet a — 
Unter allen Erfindungen unſers Zeitalters und 
der Franzoſen gebührt, franzoͤſiſchen Blaͤttern zu 
Folge, der hydrauliſchen Maſchine des Lacaze 
der erſte Rang: Dieſe wunderbare Maſchine, die 
bisher von einigen für unmöglich gehalten wurde, 
iſt, wie ‚der, Kuͤnſtler verſicher et, kein Produkt „des 
Zufalls/ſondern das glückliche Reſultat von großem 
Aufwande vieler Mühe und feiner Beharrlichkeit 
in Verfolgung einer Erſindung, deren Moͤglichkeit 
ihm zwar dunkel vorſchwebte, die aber noch hinter 
einer Menge von Schwierigkeiten verborgen lag, die 
er zuvor uͤberwinden mußtes Die Bürger Brall 
und Dümas haben, auf Befehl des Miniſters vom 
Innern, dieſe Maſchine mit der ſorgfaͤltigſten Auf⸗ 
merkſamkeit unterſucht, und der Bericht. dieſer Mes 
chaniker bezeugt den nicht zu berechnenden Nutzen 
derſelben. Sie wurde 14 Tage: lang unter Siegel 
un Aund gieng ununterbroden bis zum brit- 
ten 
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ten Tage Funden. fie vermutlich durch einen äufül: 
ligen Umſtand ſtill Rand, Allein ſie ſetzte fi ch von 
ſelbſt (2) wieder im Bewegungs und gieug nun, * 
Tage ununterbrochen und zwar mit einer ‚bgswächts 
lic) vermehrten Geſchwindigkeit, fort, welches, wahr: 
ſcheinlich Davon herruͤhrte, weil der Huͤlfsbewegen 
kon. Wegnahme der Siegel zerbrochen wars. ‚Der 
Bericht verfichert , daß die Maſchine keine Komm: 
nikation von außen habe, und die bewegende Kraft 
in der Bıinige liege; daB fi efernet wihrend der 19 
Tage, als fie proßint wurde, immer eriohd uber⸗ 
Hüßiges Waffen —* welches gleichfalls zu der 
etwas vermehtten Geſchwindigkeit des Rades ‚bey- 
tragen mußte, > Der Bürger Lacaze ‚erfuchte ‚Die 
Kommmiffarien noch ‚mehrere Verſuche anzu hellen, um 
die. Kraft feiner Maſchine zu beftätigen ;.abertda fie 
fogar überfiüßig Waſſer ſchoͤpfte, ſo hielten fie. die— 
fes für unndthig - Man muß noch bewerten, daß 
Sumas vorher gegen die Mafchine Seingenommen 
war, und fie alſo mit der ferupuldfeften Aufmerkſam— 
keit unterſuchte, wodurch fein gutes Zeugniß deſto 
glaubwuͤrdiger wird. Der Miniſter des Innern, 
der als einſt Befoͤrderer der Künterund Wiffenfchaf- 
ten bekannt ift, hat dem Künſtler den Auftrag ige: 
geben, ‚eine ſolche Maſchine im Großen zu erbauen, 
woͤdurch zwey Muchlen zum Getraidemahlen in Be⸗ 
„ wegung geſetzt werden koͤnnen; und erſterer hat 
ſich dieſes Auftrags unterzogen. Journal für Fa⸗ 
mManufaktur, Jandlung und Mode 7.1799. 
April. 
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Seuerfpejben: die das Waſſer aoo Schuh hoch durch 


eine 


WIl. Mathematik. Ast 
einen ER An an CThurm treiben; wie — 
der Strahl re geht, war nicht ange⸗ 
—— — Anzeiger N Te 

Noch vortheilhafter eingerichtet ſind die Feier: 
wliten de⸗ Hoflubferſchmidts Röfer in Hildburg⸗ 
Häufen, welche das Waſſer 136 Nuͤrnberger Schuh 
en don der Mündung ‚des Leitrohrs an, aber durch 

chlaͤuche, 800 Ellen’ Mar treiben. ’ Ferner hat er 
eine neue Art von Sprigen erfunden, die unglaub⸗ 
liche Wirkung thun ſoll, und wovon das kleine Mo⸗ 
beit bey, i hm ‚zu fehen. ift. Dieſes Modell hält nur 
a in Kar Wäffer, welches es durch einen Sau: 
ger i fh sieht, ind ſolches durch einen Schlauch 
— ein Rohr zugleich a0 Schuh hoch, von 
der Mundumg des Mundſtuͤcks an "gerechnet, mit 
— annmehafteiibeiStraht, und zwar in einer 
Hüte 32 Mund” Wafet auswirft. Berechnet man 

m "Große, ſo můßte eine ſolche Spritze/n wenn 

= der Stiefel 60 Pfund Wafſfer bare, in" einer Mir 
30 Eimer Waſſer ausgießen. Das Rohr der 
Erd. Kammt den" Stiefeit) von? eſchlagenem 
fing,. 1. Dierteisöf ſtark, die % slinder find 
mi Ei Am Sufiinmehgetsehet, Hay rein auge 
arbonre, und alten! mit Schrauben ffimmenge: 
ſchraubt, und nicht mit Zinn Aufähtniengeföthet, 
nuehhes, hierzu. nicht tauglich iſt. Bei ins: Unzeiger 
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q. Roͤ fer. erfindet. eine Rettungeleiter. 
in Den fuer ſchmidt Röſer in — 
fen hat eine neue Act ‚Retrungsleiter. in Feuersge- 
fahr erfun NE wovon er das, Modell nad, Ham⸗ 
bug. ge elchie und dafür von der dortigen patrio⸗ 
tiſchen —— der Kuͤnſte nnd nuͤtzlichen ‚Ger 
werbe eine Belohnung erhaltenhat. Wenn fi ch auf 
hohen Gebäuden oder Thuͤrmen, deren Treppen 
ſchon brennen, oder abgebrannt find Wen oder 
zu rettende wichtige, Mobilien befaͤnden ſo leiſtet 
ih, AN che, Rettungsleiter vorzügliche Dienſte. 
f von che ‚zu Gelenke mit Schneilfebern 
mittefft welcher fie fi ch, mit Beyhuͤlfe ei⸗ 
nes. einzigen Mannes, won Stockwerk zu Stockwerk 
dergeſtalt aufſchlagen läßt, daß man nicht“ nur aus 
den hoͤchſten Fenſtern Menſchen und Mobilien mit 
Sicherheit retten, ſondern auch dieſe Rettungslei⸗ 
ter wenn man ihre Querblaͤtter auffchlägt, als ein 
Tuͤnchergeruͤſt von den Fenſtern aller Sto 
brauchen kann. Aeichsanzeiger PR m 


Kr. Bit Feuerleiter bes Defaud ray wird, 
* — brauchbar, gefunden... galt Tim Ant 
Mit, d er ‚Benerleiten des. B. Deſaudray ‚find. 

Verſuche im Großen angeſtellt worden „die den: bes. 

ften Erfolg hatten, und wodurch alſo die: bisher be⸗ 

zweifelte ‚Ausführung einer. fuͤr die Menſchheit ſo 
wichtigen ‚Erfindung ‚ wermittelfi,deren man anıjes 
des brennende ion eine ſolche Leiter anſchlagen 

und 
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und. Menfchen und Wagren retten kann, dargethan 
wurde. Journal tie Faber, Manufaktur, Sands 
lung und Mode, 1798. Dee. ©. 516... 


—F Rettungemaſchinen in ‚Feuersbränften. x 


In der Sitzung des‘ Nationalinſtituts A Maris 
vom-gten April: ‘1799 wurden für vier neuerfundene 
Maſchinen, am Perſonen in brennenden Hoͤuſern zu 
Huͤlfe zu kommen, Preiſe ausgetheilt. —— 
ie Funsa799, S. 564 j H 


ae et 9 ein Seine J 


—— FERNER find‘ — 4 
Spritzen‘ ‚eher 'ben der Hand, als die Wafferfäfler, 
theils weil niemand auf den Dörfern gern vor die 
Sturmfäffet ſpannt, indem fie auf ihren gewoͤhnli⸗ 
hen Rufen ſchwer zu fehleppen find, theils weit fie 
eben deswegen nicht fo: ſchnell, als die auf Rädern 
ſtehenden Spritzen, zumal bey uͤblem Wege ankom⸗ 
men koͤnnen. Herr @üntber gerieth auf den 
Gedanten ob es nicht vobtheilhaft [ev as Sturm: 
faß mit Ridern'gu derſehen Diefe Idee ift zwar 
nicht ganz neu⸗ indem ſchon in dem Leipziger In⸗ 
telligen zblatt vom Jahr 1772 ein Sturmfaß auf 
zwey Rädern, nach der Erfindung des verſtorbenen 
Buͤrgermeiſters Sobe in Herzberg bekannt gemacht 
wurde, von welchem noch ein Model im Intelli⸗ 
genzedmtoir · zu Loipzig zum Anſehen befindlich iſt; 
ann” Cec a2 indef⸗ 
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indeſſen hat doch die Erfindung des Herrn Gün⸗ 
ters auch ihr Eigenes das einer ‚Erwähnung 
werth if "Das Sturmfaß ſtehet auf einem niedris 
gen Wagengeſtelle mit 4 kleinen Raͤdern/ die etwas 
uͤber ine Et⸗ hoch ind. gwder Mitte dieſes Ge: 
ſtelles an den Seiten find 2Stuͤtzen/ oder kleine 
Saufen, angebracht an, ‚welchen das Faß vermittelſt 
eiſerner fährwebend. fo nat, dag es Te icht 
getdoft⸗ aber auch befeſtiget werden, kann Die 
Deichfel kann geſchwind mit der Waage weggendm 
men/ auch die W age, mit den Pferden,‘ ohne Deich⸗ 
(er inter am ehren befeſtigten Haken 
gelegt werden; ſelbſt die Ortſcheide allein kann man 
ausheben, wenn es ndthig cf, Ein — 
foktbringens Hat man. aber mehrere Mfexde, 
6. Eunen sugleich 68 Mann zum Wafferichäpfen 
J — den nothigen Eymern darauf fortlommem 
aha und«har) einen gebrochenen Deckel 
derofih in der Mitte zuſammen aufwaͤrts ſchlaͤgt, ſo 
Bap Wey Verſonen ungehindert, as = und eingießen 
Finnen. Abbildo u . Befihr."äweyer neuerfunder 

nen bequemen ton. Inſtrumente nömlich einer 
euen Art von Vachtechen zum Gebrauch in der 
Rrudie) und eines Srurmfaſſes auf Radern, er⸗ 
Funden n hera ag Yon FB Günther; ku (äh 
ð manrom miſſatr quf Haynichen mi fund: Log 1299: 
are Sadtei ierbepese die Dampf" 
StolunaTp A maſchinen 1200) ———— 
Herr Vahhes Sadier ee 


ang <& m) den, 











den die in Ruͤckſicht — des Dome 
und der Feuerungsmittel bep Dampfmaſchine 
— en ‚einer beti ai 
hen Wirkung an and Kraft eingevichtet g 
‚Die Beſchre He va ae. davon finde ı anal 
am Ken © ohara and Manuf,, Nr 390 un, a / 


iR v Begn i J— in Dönaishite. J 
* 6 sau, Hremyelgauß, and andte 
— an der Erfindung ‚eines Jaſtru⸗ 
ments, womit man die Kraͤfte meſſen und berech⸗ 
— end mun hat der Buͤrger Regnter ein 
ſolches erfunden: das er Bynamometer « Hier: 
— ‚nennt und daſſelbe nach allen Theilen in 
‚Kupfer ſtechen laſſen Es iſt nicht ſhwerer und nicht 
‚größer, ala ein gewohntiches Graphameters..Man 
Hann; durch daffelbe die Kraͤfte des Menſchen 
des Zugriehes prüfen. kann. das Wachethum der 
‚Nraft;von der Kindheit bis ins.zeifere Altge a 
hen» und — was demſelben vor allen bigherigen 
‚Erfindungen dieſer Art den Vorzug giebt es läßt 
ſich nicht nur die Muskelkraft berechnen die in ei⸗ 
nensFinger eder in einer Hand wirkt, ſondern aich 
Die ‚Kraft in einem jeden Gliede beſonders und in 
alten Theilen des Körpers” beſtimmen Schon chud 
viele nuůtzliche Verſuche damit‘ gemacht worden · die 
man ‚Au einem der neueſten Stuͤcke der Begle 24 
zechnique ‚finder. Jommal für Fabrik, Wanufa 
tar — PR — 
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en) Dptit, Katoptrik und Dioptrik. 


a. Pat it en. er erfindet einen Pprotelegraph,. 
Man kennt die“ gießen Scivierigkeiten, von 
einen, hohen Si dpunfte, oder, Sirchthurme herab 
air Nachtzeit 5 a Dr anzugeben, in melden cz 
bremt.. $. Beßler, ein Deutfcher, füchte, ſchon 
dieſen Schwierigkeiten abzuhelfen, indem er; im 
Jahr 1617 den ortforſcher „ober, das Topefcop 
erfand, welches Inſtrument Dazu | jenen ſollte 
Nacht den au —— too e 


Re Rt a 


JArss 


dem, braune aus, rg einem ku 
gegen eine auf, dem Inſtrumente —— 
nadel, eine gerade Linie, und bemerkte ihre £üge 
‚gegen die, Magnetnadel. In. der Nacht | durfte ‚Man 
nun biefen Linie nur wieber diefelbe — ge- 
gen die Magnetnädel geben, fo zeigte fü fie ‚ud „wie: 
der auf denfelben Ort; fand, man“ alſodaß diele 
Lne gerade auf das Feuer zeugte fh hof mai 
hieraus daß auch dag Feuer in denſelben Hrre ha 
imüffe. ‚Diefes Inſtrument hat, Ru unter andern 
ehlern auch, diefen, ‚daß «3, wenn siven_ Dente 
gerade, hinter einander liegen, nicht a anzeigt, 13 Her 
geuer in ‚dein nächjten. ‚oder, entfernten Otte il if 
Diefem dehler hat Kerr I. ©, 4, Panener. aus 
Arhftadt, der. jept in. Jena ftudire, ER (fen n⸗ 
dem er ein neues Inſtrument erfand, Klar 9 
die Gegend und die entfernung, ’ in welcher ch 
Nacht 


VII. Mathenptife id a0 





— uk dns Benonefjenbeinmen 
Die, Ge in for wenden Fuel e in 
paten, eh N in Node üßerftt N 


® Ki anmung Seyfat, und: ertHeifte ihm 
ihrer ( Eefeufhaft. Herr Pagsner er 
‚# ch "is bern ein Diode dieſes Iſtru⸗ 
ments, mit eine fingen“ Anmei ig ber den Ge 
brauch deſſelben/ gegen eine billige Vergtung sis 
ommen zu loſſen "Da ihe eben die Beichhüg un 
efhreibung. dieſes Spytotelegranpe dutch — 
—* Ac ner erhalte! ſo theile ic) hier behdes mit, Tab 
ER. £ if ein Düadrar abch, worauf) eine 
Birfetinie FE verzeichhet und in 369 Grade einge? 
it is n Ditrelpünfte des Kreifee befnber ih 
wi zes h e, in 1 welchem rast den Zapfen e 





r Säule Fig. it. | herymmdichen Forn, Lem, 
R eite Ei; iule ab, ‚ deren une Ede, note fh 
auch ber Zapfen e "befindet, der geitku in dus Loch 
© des Quadrats Fig] 1. Baht, fitefer üfe. “An dein 
"obern Ende der Scule ein Einfehnitt, uld'zma 

1 oben herab bis zu von ‚einer ofchent Weite, 
Daß man den Chlinder ab Big, iM! eihfene on kann 
mei ik Ak admlich 9 von e bie di tet der, 
Einſch mitt nur ſo ſtatk, daß man wenn man delt 
an Cylind —— befeftigten Silbarkel 
ncht dieſen Halbzirtel gemdchlich bewegen 





nikeine Schraͤube, die bey: i angebrägt wird/ ü 
"den Salssirtet Vantit feſt oder Torfer gu ae 
* x ik ein ſch efer — — iu die Site 9 
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macht, um ean dem Halbzirkel die Grade genauer 
bemerken gu koͤnnen. An beyden Seiten der Saͤule 
find zwey Schrauben £ f angebracht, welche dazu 
dienen) den Chlinder, deſſen Axe ſie ausmachen) 
tragen.’ Figl Tun iſt ein hohler Cylinder abs, 
am deſſen beyden Oeffnungen zwey Platten ee, in 


deren Mitte ſich ein kleines rundes Loch hir beim 


der, eingeſetzt find; dieſe Platten werden duch 
wen Deckel fig! feſtgehalten, in deren Mitte auch 
ein Loch iſt welches aber etwas groͤßen ſeyn muß, 
als das in beyden Platten. Der Dedel: '£ am unter 
ren Ende des Cylinders hat agleichen Durchmeffer 
mit dem hohlen: Epfinder, aber der obere Deckel 
g hareinen etwas groͤßeren Durchmeſſen Die Ein⸗ 
richtung iſt eben ſo, wie bey rd Fernrohr, in 
welchem die eingeſetzten Glaͤſer durch angeſchraubte 
Deckel befeſtiget werden? — Fig IV, iftdie Anficht- 
der ganzen, aus den jetzt beſchriebenen Theilen zu⸗ 
ſammengeſetzten Maſchine E3 wird naͤmlich der 
Zapfen den Saͤule a bbig Hl, “in das Centrum e 
des Zirfelsct EiBig. L. eingeſetzt, und der Cylinder 
abi ig AIIARwird in den Einſchnitt der Säufe 
Eigenen Schrauben FE befeftiger. 
An dem untern Ende der Süülerift noch ein Weifer 
angebracht/ welcher die Grade auf Fig· A anzeigt, 
und mit dem Cylinder ‚gleiche Richtung hat.Bey 
dem Gebrauche dieſes Phrote legraphs find folgende 
Regeln zu merken SEIHIMUET dieſe Maſchine auf ei⸗ 
nem DIOR Dre i ®. auf einem Thurme, wo 


man : 
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man eine Mengesder umliegenden Oerter uͤberſehen 

kann/ befeftiget werden 2) Mache‘ man aith⸗ ein 
Verzeichniß von allen umliegenden Oertern, und 
beobachtet am Tage, in welchem Grade der Gegend 
und der Entfernung ein jeder derſelben liegt. Bey⸗ 
des finder man), wenn man den Cylinder ſo nichtekki 
daß man durd) die in: demſelben befindlichen kleinen 
Loͤcher der Platten den Ort ſehen kann; dann be⸗ 
merkt Man an dem au: Cylinder befeſtigten Halb! 

zirkel die gefundenen Grade der Entfernung, wie 

auch die auf dem untern ganzen Zirkel) gefundenen 
‚Grade der Gegend und traͤgt dieſe in zwey Colum⸗ 
nen in das Verzeichniß zu den Oertern ein ge Bus, 
Name des Orts. | Entfernung Inu nn&egendint 


MA AARIE I ER - ERBEN et * 
Serie ee ROOT ar 
ibmERFri vr 4 Mer. 


3) Brennt es nun in der Nacht am irgenbneinem, 
entfernte Drte,' fo richtet man den Eplinder, fo, 
daß man durch die beyden! kleinen Loͤcher den untern 
Theil der Flamme ſehen kann; dann bemerkt man 
auf dem Halbzirkel den man waͤhrend des Viſirens 
nach der Flamme mittelſt der Schraube feſtgeſtellt 
hat/ die Grade der: Entfernung, und auf dem un⸗ 
tern ganzen dirkel die Grade der Gegend die der 
Zeiger 'angiebtz hierauf ſucht man dieſe Grade in 
dem vorher genau gemachten Werseichniffe) Auf, ſo 
finder man dabey de) Namen des Ortsn in welchem 
—— Feuer iſt . tun or ara 
&cs Ein 
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Ein jeden; wird. leicht einſehen daß bie Groͤße 
Maſchine gana,wilkährlich-äft und daß nut al⸗ 
les auf die, £ — und auf die Groͤße 
der Locher in den Platten aukotnmt. Die, Gründe 
von dieſer ganzen. Einrichtung kann man, in, den 
apepten Theile, dev Ich iften des naturforſchen · 
“N; —————————— RR 


* Ar oma ar, . verbeffert bie. Ardandſche 
Nate og Lampen —— Ka J 
Ian Pe —— Herr RB. Kretſchmar 
im Dresden, hat die bekannte Argandſche Lampe 
auf) eine feht vorthetlhaſte Art beſſer eingerichtet! 
Seine verbeſſerte Lampe hat namlich keinen glaͤſer⸗ 
nen Cylinder nothig wodurch, da fo viele dergleis 
chen durch ſchiefe Richtung zerſptengt werden; et⸗ 
was betrchtliches· jahrlich an Geld, Zeit) und An 
annehmtichkeit erſpart wird. Sie giebt "ferner 
leichfoͤrmigere Amd--fa te, Slam 
FIR. ler, dia er En, Ri Wh 
Atrgandſchen Lampe und aber beym Studieren 
and Shreihen den Augen lange nicht ſo we he thut. 
Endtnch het gehit dieſe bamde lange nicht fo BILDER, 
an ſaßt auch micht fo dief — 
des Oetß im als jene. Deutſche Lunſiblatret nnd 
Kunftanzeinen, * das Jahr "7799," tr“ Heft. 
Dresden. sie der Anzeigen) Seite 1° 


een rise 19m aa 


une HE ea A euren 











BR XVIl. Wotpenarikr ı, wahr! Pr 


Dr Beobachtung: des Mon ge aͤber die — 

Monte har in Aeghpten eine ſehr wichtige 6 
obachtung über die Erfbeittlittg, welche mat Mirage, 
Dder la rerre fe mire, auf Deutſch Kimmung nennt 
befanıtt geitächt, wodurch die eigenttiche urſache ie 
fer Erfiheintng außer Zweifel gefeßt wird; er ſah ein 
SchiF, das zu Alexandrien vor Anker Tab, quer durch 
die Wüfte am Himmel abgebildet. Hiervong giebt er 
folgende Erklaͤrung, welche: mit der von Boſcovich ge: 
gebenen übereinfiimmt: Der heiße Sand der Wuͤſte 
hat die unterſte Schicht der Atmofphäre fehr verdünnt; 
die Strahlenbrechung erhält dadurch eine der gewoͤhn⸗ 
lichen entgegengeſetzte Richtung, und erhebt: den 
Gegenſtand uͤber die Erde. Auf dem Meere. be: 
wirkt die größere Zerſetzung der Waſſerausduͤnſtun ⸗ 
gen eine aͤhnliche Verduͤnnung der untern Schichten, 
Algem Geograph — hen 


Februar. S 186- — a trag) nun 
d. tat and e ſchlaͤgt eine: Shi, zum San 
BR — tenſuchen vor. ’ } ir * 


La FAN: har. dem Burcan des —— eine 
Mafchine zum Kometenſuchen worgefchlagen „die aus 
einem Neutonſchen Teleffop beſteht, dag ſich um 
das Augenglas mittelſt einer Kurbel mit Rad und 
Trieb vertikal auf und ab. bewegt; dies Teleſkop 
dreht ſich ferner um ‚eine, vertikal ftehende Welle, im 
Horizonte herum, An der Welle ift ein Arm, der 
den Azimuth anzeigt, Das Arge bleibt immer 

auf 
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auf derſelbenSelle und man kanſ auf Diefe 
Art den ganzen Himmel, ohne einen Fleck zu 
übergehen, ganz durchmufterm Zerſchel nennt ei⸗ 
nen ſolchen Cometenſucher auf Engliſch einen Schwee- 
per/ gleichſam um den Himmel damit abzukehren. 
Indeſſen haͤlt man doch dafür, daß ſtatt des Zahus 
und Triebes, wie La Lande hier vorfchlägt;nein 
Flaſchenzug mit Schnuͤren, wie bey tzerſchels Te⸗ 
leſkopen wohlfeiler und eben fo: — ſeyn 
Back. AR D.11799- Sun; —— J6 


— J 8. Jen ur at erfindet ein neues gb Ki 
RN: ces. er. „Lunette ‚diplantidienne nennt, J 


re Bürgern Jeaurat hat ſchon in ee 
Uner aſtronomiſchen Jahrbuche für 1787 ©. 219. 
ein) Fernrohr beſchrieben, das er Lunerte «liplanti- 
dienne nennt, bey: dein aber das Objectivglas rund 
ausgeſchnitten warz neuerlich hat er im Rational⸗ 
anſtitut zu Paris ein aͤhnliches Fernrohr von ſeiner 
Erfindung bekannt gemacht, welches er deswegen 
Lunetrei iplantidienne nennt, weil es zwey Bilder 
giebt. Die Abſicht bey ‚Erfindung dieſes Werkzeugs 
war, die Durchgaͤnge der Geſtirne durch dem Mit⸗ 
tagskreis, mittelſt zweyer ſich bedeckender Bilder 
von einem Sterne, zu beobachten Wenn naͤmlich 
ein Stern in das Feld des Fexnrohrs tritt ſoſer⸗ 
ſcheinen in den entgegengeſetzten Raͤndern des Ob⸗ 
jeetivs zwey Bilder. von dem eingetretenen Stern 
au — einander in der Are des Fernrohrs. Iſt 
nun 
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nun das Werkzeug gut: centrirt, und mit ſeiner Axe 
genau in dem Meridian geſtellt, ſo wird der Sien 
in dem Augenblick, wo ſich jene bende Bilder von 
ihm decken, durch den Mittagskreis gehen. Zur 
Erreichung dieſes Zwecks hat der Erfinder drey Lin⸗ 
fen; mworunter das Ocularglas nicht ‚mit begriffen ift, 
angebracht· "Die erſte davon iſt in ihrer Mitte-mit 
einem zirkeltunden Loche durchbohrt und giebt ein 
umgekehrtes Bild. Die zweyte und dritte, welche 
ihr Licht durch das in die erſte gebohrte Loch erhal⸗ 
‚ten, geben in ‚Verbindung ein aufgerichtetes Bild, 
"und. diefe, benden Bilder erfheinen in eihem und 
demſelben Brennpunkte Man ſieht aus dieſer An⸗ 
ordnung, daß ein Stern, nach welchem das Fern⸗ 
rohr in der Mittagsflaͤche gerichtet iſt, dem Beobach⸗ 
ter zu gleicher Zeit an den beyden entgegengeſetzten 
Punkten des horizontalen Dur hmeſſers vom Objec⸗ 
iverim Sehfelde erſchelnen muh· Das aufgerich⸗ 
tete Bild von den beyden undurchbohrten Linſen, tritt 
am oͤſtlichen, und das umgekehrte von der durch⸗ 
bohrten Linſe, am weſtlichen Rande ein, und beyde 
— ſich dann mit einer relativen‘ Geſchwindig⸗ 
gegen einander, die das doppelte ihren einfa⸗ 
ah Geſchwindigkeiten it. Bey Bilderndie von 
merklicher Größe ſind, kann der Boobachter ſowohl 
den Huſammenſtoß „le: Die, Tiennung. ihrer Raͤn⸗ 
der, beſonders beobachten/ und daraus den Augen⸗ 
blick ihrer wölfigen: Eongruenz welcher den Durche 
sang durch den Mistngäkreis, angiebt beſtimmen. 
maga⸗ 
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Magazin fiir ven neneflen Zuftand der Natur⸗ 
Funde don voigt, 1798, an Do: we. ©: rs 


Be er 3) Aftronomie. 


4. ga Piece jeigt, daß gerade die ‚größte 
 Welttötper | für uns anf chlbar bleiben fönnen., 


Peter Simon la Place) hat in jeiner Exrpofi- 
tion du ‚Syfteme du Monde, ı Part. DL P \g05.. den 
Satz aufgefielle:. daß ein leuchtender Körper des 
Weltalls von gleicher Dichtigkeit min der Erde, def 
fen Durchmeſſer 250mal größer wäre," als der der 
Sonne, vermoͤge feiner anziehenden Kraft, keinen 
von ſeinen Lichtſtrahlen bis zu uns ſchicken Eönne, 
Daß folglich gerade die größten. Körper unſres Welt— 
gebäudes uns unſichtbar bleiben koͤngen. Den Bez 
weis diefes Satzes, daß die anziehende Kraft bey 
einem Weltkörper fo geoß ſeyn koͤnne, dah das Licht 
‚davon nicht ausſtroͤmen kann, hat er in denaligem, 
geogr —— nn En IV. — — a. 
mitgetheilt. 


b. Heerſche et ‚giebt AN heue —— an, Aa 
Lichtveranderungen bey den Sisfternen san, 

3 beltimnmen. karta)s any A 
Die Gräfe dor Sterne Seh gewoͤhnlich 
Kite der Heulgkeit ihres Glanzes zu beſtimmen; 
bisher war aber noch kein ſicherer Maasſtab vorhan⸗ 
den, die: &röße eines Sterns ;Tpder die Beitigfeie 
feines 
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N REN TR nan begn 
ſich mit einer willluͤhrlichen Schaͤtzung. 2-73: ich 
‚hat daher eine Methode angegeben, die zwe it 
1 iſt, und ſich darauf gründet, daß er jeden Stern, 
fatt, feine Größe, ‚su beftimmen, in eine kurze Reih 
feht, welche nad) der Ordnung des Glanzes aus 
den mcht ehe enden Sternen dnſtruirt wird. Umn 
33. den Glanz eines Sterns D anzugeben, Baucht 
er den Ausdruck: ED By WO C einen Stern der 
Heller, und Eieineit, der dunkler ald 'Diifty'rhedeus 
ter) Cund E’werden fo nahe an D-ausgefucht ,:daß 
fie‘ zugleich mit D 'gefehem, und folglich leicht damit 
verglichen werden Binnen.  Zfb nun Cnur etwas 
nehr, aber E'etiwas weniger hell, als win !fo wind 
ſich jede mit m vorgegangene fihtveränderungvleicht 
und ficher bemerken laſſen, vorausgeſetzt/ daß nicht 
mit amd E zugleid, Veraͤnderungen vorgegangen 
ſtud. Sind zwey Sterne gleich heil, fo ſetzt er ihre 
Nummern neben einander, und nur einen Punkt 
dazwiſchen, 3. B. zo 40 Leom Wäre ja Der eine: 
erwas heiter, fo wird feine Nummer zuerſt ‚gefett, 
Sind bie —5 — nur, beynahe einander gleich, it 
Ei fie d urch ein Komma getrennt, 3. B 4, 
94 Leon. Eine meht mehr zwelfelhafte Verfipie-\ 
denheit wird durch einen Eleinen Queerſtlich be- 
zeichnet/ Bu 1770 Leon. ‚Ein Konima und 
Dueerftrich zugleich/ oder zwey beſondere Queer⸗ 
ftrichey 3. Bi 32 41 Leon: bezeichnen: eine aufe 
fallende Verſchiedenheit, und mo dieſe noch weiter 
jariat geht, 
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& u „mit ein ı ehrmals aderor er Strich da⸗ 
* N ag —— — Phi⸗ 






Ex ei: Erste 


If. — Sur ieſe nähere Bes 
J — — der a bemerkte Ser- 
Rn Ka deriodifeben Lchtwechſet des. ‚Sterns 
® im er — und. fchlieh 5 
Sera, Die wa hefcheinlich, ‚allen, Sirfternen zu⸗ 
ommt. Ponet ‚Tranract, 176. ieh * 
RAR er KR Neue Stennbilder,... u. 
sun Dieim Auguſt 1d98 auf der re 
warte werſammelten Aſtronomen kamen uͤberein, zwey 
neue Sternbilder, Die Buchdruckerpreſſe und den 
Asroſtaten am Himmel aufzunehmen: Bode will noch 
eine Elektriſtrmaſchine san den ſudlichen Himmel, 
amd Aa Aande reine Ratze zwiſchen das Schiff und 
den Becher ſetzen mo, noch ein großer unbeſetzter 
und ſternreicher Map uͤbrig iſt. AUgem geograph · 
un Sach. „1799. Junn S 619. 


ng Ueber die Satellite des Uran. 
Im Sitten ‚Jahrgange dieſes ala h 
ei 298 Hölle gemeldet, t, daß Vince aus Cam? 
öge, dem Butger⸗ La Lande die Nachricht von 


RN Ni ven, hut ei — MMS Palin 

des, 
a Ah acht. ek Hg, Diefe Nadrict, 
me I in d 1 Engfifchen ourtäl, Morning 
Br eftandz h — au Grui⸗ 
J KEN 566 u. 567. 


07 "PT 8 ID); 


“vn 


m ae ar. 
DIE 13 \röte ARE EN Br r er de 


ag nie — ne: 
Sarsır ag 







der Durchm " der — 
— ba * aeg nah dur, m 
⸗ ht: — Su folgender &p ib 


“naher die erſte frtamen die Drönung der Tra aban- 
sen von Inne nach Außen geähle? die zweyte die 
ſcheinbaren Durchmeſſer derſelben vom vom Fupiter aus 
eſehen· die dritte den wahren Durchmeſſer im deut⸗ 
Feen geographiſchen Meilen: zu 3807 altfraͤnkiſchen 
Tvoiſen gerechnet: die wierte die Groͤße oben dieſer 
Durchme ſſer in Theilen des Jupiters⸗ Durchmeſſers. 
Serr Hofrath LAchtenbergehat noch eine fünfte und 
Feiner Columne hinzugefuͤgt · wovon jane eine Ver⸗ 
ung der Größe Golutaen) des Fuabansen Ma 
se) Größe unferer. Erde zdiefe nbar eineshhil 
— nie, | N NS — 
Quxpueger de zu 1720, und e 
Pe be Ih, Meifen Var Es 


= = IE ie "II 


4 | aaa 
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Ais Erſter Abſchutte Wiſſenfchaften. 
Die erfte Zeile durch die ganze Tabelle von der 
Linken ar R 4 Daran daher ſo zu leſen: 
Si Durchmeſſer des. ehften Trabanten erſcheint eis 
ent auf dem Süpiter befindl ichen Auge unter einem 
—— Min. 16 Sec: (alſo ungeſaͤhr fo 
groß, als uns unſer Mond in ſeiner Erd: tübe. er. 
fein? Sein Durchmeſſerobetraͤgt 564 geogra⸗ 
phiſche · Meilen und ungefaͤhr Ivon Jupiters 
Durchmeſſerʒ ſeine Groͤße werhaͤlt ſich zu den non 
unſter Erde wie 10: zu 233 «Gift alſo etwas uber 
26mal kleinerz und zu der runſeres Mondes wie ur 
zu ro an ſ. wor Man ſieht glſo hieraus, doß der 
Iweyte Jupiterotrabant unſerm Monde gleich, die 
uͤbrigen alle aber größer ſindz der dritte ſogar über 
⸗moal/und ſich einem Neuntel unſerer Erde nahert. 
ie 8 Ei "799. ©. 132folg. 
e. Bou uvard entdeckt einen Kometen der 
u son! hm und von mepretn Attonemen beob⸗ 


ei Wa 
10.1, Doupard entderkte am. sten Der. 79 8 Aber nbs 
 auf,den Nationalfternmarte in Paris im ans 8 


‚einen Kometen, den er ET 
a9 IR — ten uf⸗ ne Abwei 


—— VV 7F 77 
Kenn, 974876, 






„ [4 Ye f 
248 © # ee ndt 


far ar Stan 
287 a 2 R maß 
29, 32 5812.23 22 uͤdl. 


eſ⸗ 


0, 26442 
9, 23487 
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Meſſier — h/ wie folget; 
1798. — ——— © 
„feigung., | * 


si — — 60 Be 1070 270 —— 
vu |a 6. :49 58 ı mm 








2812 587 50 fidt, 
oT Br sat ar 18. 
Een Mefii er's — berechnete fe 
dena Dry Burdbardt nach der. vortrefflichen Me— 
thode des Dr. Olbers folgende. genäherte Elemente 
der Bahn diefes Kometen Laͤnge des auffteigenden 
8790 52‘. Meigung 449 59% Länge des 
Perihelium 1790 19, Entfernung des Perihel. 
gorri. Deſſen Logarithmus 9,90402. og. der 
tägl. Bewegung 8,10410 ; ; Beit des Durchgangs 
durchs Perihelium 1798. 29ten Dee. ır Uhr a6. Auch 
Dr. Olbers in Bremen hat dieſen Kometen den 8. 
919.4, Al. Dec. „beobachtet; er iſt jetzt mit ber. 
Reduction diefer. Beobachtungen , und mit der Bes 
xechnung dieſer Kometenbahn befehäftigt. ei ent⸗ 
evieſen kleinen Kometen den 8. Det. Abende 
eu 6 6. uhr im Cerberus etwa unter 230 gerad. 
Auffteig, und 17° ndtdt. Abweichung, und fejreibt, 
daß er Der im Durchmneſer hat, ohne deutli⸗ 
chen ‚Kern, und von Außerft verioafchenent blaſſen 
7— unbegrenzten Licht, if. "Allg. geogr. Ephem. 
rom Hertn v. dach⸗ 1799. ga, © 52 6, 
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f. s . Amp J goclſchritte in der dehre der af raſtro⸗ 
a, — 


—i 13973 






— — nt, aaa Sindens 
bueg, 2ter Bd, ytes Heft Sr 360⸗ 384, und Stes 
Heft S499 Fülgi giebt.Hern Kramp Nachricht 
som feindn Fgesphnutten: in der Lehre der. aſtro⸗ 
nom iſchen Sträbtenbredung.. ‚Er — allge⸗ 
meine Formel der Horizontal »Refnt gefunden, 
weiche braRsfuktateinenmepeithulgen M erfuchung 
dar, oben er die, größten ‚anaiprifchen, Schwierige 
feiten gu Aberibinden hattes;die Auperie Nürze,und 
Einfachheit dieſer Sormel, umbsi 9 saufen | 
nreffen mit dem /was die. 
übertrafen feine” Erwartungen. : 













un IAATRE: 
— Ben nei 
uͤher gewiſſe EN N Wiſſenſchaft 
die beh allen Bergteiſen und Shah effurtgen um ht 
den geblieben wären, Gewißh ls ; für den 
Ans crbeit fie durch Beobsbtung: & Inge eh 
EB eher ger vicht/ od⸗ tür m 
pt Dh, bs ei a ah ar 
tu Ste Ämftände, Merfüche auſte 
here di Wamnwn wird ht gedachte n Archive 
über diefes alles in einer Reſhe von Briefen weitere 
bie ebene Derobey- — — 
saure" Ife: ori⸗ 
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Senne si ae 
ahl; namli ne 





"Orden ind dren ander 
— Entfernung des 
‚der werde. "Auf der Oberfigche der Erde 

it a der Halbmeſſer ſelbſt; und, —— dem Aequa⸗ 

Dr af a 3277123: Zoifen zIiS Ang d 
Id: Subtangenten der ——* wos, 
die Abnahme der Benſitat in den verſchredenen 
Zohen de der Atmofphäte ausgede acht wird, Hr⸗ 









„und, fand, Daß die Subtangente, beym 

zoien Grade des Net. Thermometers 4218 

“ betragen wuß. Auf diefe Yugabe bh msi 
erechnu 

| Eumd Ei. 






j Cain — # J 
hc — ws Veyatsiß der Sinupe 28; 
“und. | ii infelo. beym On ha 
Ag der Luft 1m den leeien Kaum. ;Da Diefed Ben 
häfnig fh der Einheit ſehr nahert/ ſo iſt vcein 
kleinen der Dichte der Luft broportionalan Vruch · der 
ſich alſo verhaͤlt gerade wies bie Baroingterh 
arıd nngetehri wwie die ſpedifſche SederFhnftıden Lufee 
ir ? propoftionale Sustungente is) An dar 
i nüinne man dieſen Bauch ntis.de Reßsefrhongie 
‚fafet feloß In den ia Aandafchen; Refraftinnan 
tufet ſteht bey der ſcheinbaren Mihe uum)as adie 
Reftattion 39 und fo wird. demnach Fii>bieı bed 
te Temperatur! w FE RER 


; —* Groͤßen 
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1 bachter vom mie 


u . Rtamp nahm aus mehrern Beobachtungen ein 
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Gloten 9 Mi: a er gegebenen Beſtandtheite 
von Herrn Kre Bele hnung det Hot tzontal 
refract ONE, — ‚bie für die Aatyig 
noch J Mr ab, PR ver fir die Horizontah efrat⸗ 
don ‚folge De einfache und alfgenteine Ka 
gefunden: = ‚Nach dieſer germel, rel te, er 


RE N 
a —— an, und fie‘ Hai * die 
Bade lehrt, Außer nahe. R Diefe 9 orhtel 
gab, mi nit, die SL 2 
—— das Refultat i iſt Aſen ur un 2 Ni: y 
nuten gr‘ Ber, , ‚als es die la ——— Tafel ihgieht, 
ion.e8.32° 24 beträgt; indeffen no a ai 
nicht ob fh die la Sandifche Aanbe aif, — 
— ‚gründe „die gerade hist petatie 
28,80 Baron F und 100 Reaum wäre 
‚Laie fant auf ch ikea de De He 


Hor iöntafreft tion fon am | eine Mi 
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a — — en st er 


ni —— der Yngat be at Ken € Hi 
N einfeucht enden Wet och fe 5 nk? 8 


bie, 
für Bi ‚Sofommene Zrfanimenttef 2 
Hi RER Erfahrung, die Gi m D 
ei, BR D. — En a 
Ref Ei 
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5 fi. Die, anziehe 
au. * par ns 
enfitke A (ben | Hr hi un N — 
Inh hie, — 9 Sufammeitteif: 
Ra Ne a ni die, EB 
ſehe. Srid Zreamp hat Au, ‚geseigt, da ſich 
Kefraktionen, ben ganz gerin n Hoͤhen, mit eben 
‚Präcifion,wie andere, | herech en loſſen, und da 
vu herige Mi Ü älen der rononen Gegei fe 
ungegtünder 1 var, „Es hen Ni | H, Mi 
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zigen de la Place (1781) — noch woll⸗ 
kommen fremde war. win NÜDERTITEHLREN tee 00 E 


g. Melan d erhjetm m acht ‚einen heuen 
Grund für. die ‚Höhe. der Atmofphäre. A 
Erde bekannt. denk a 
J Betanntlich hatte ſchon Herr —“ 
Schöter zu Lilienthal aus dem am 29ten Jum 59 
im ‚Serpentariüs beobachteten merkwuͤrdigen Fichte 
Phänomen ,; deſſen Entfernung er wonigſtens auf ei⸗ 
nige tauſend Meilen fchähte, auf die Unendlichkeit 
der Schöpfung in Anſehung des Raums heſchloſſem 
und, ‚die Kenntniß von den Atmoſphaͤren der Welt: 
Iepen und der feinen aͤtheriſchen Materte, welche 
ganze Schöpfung anfuͤllet/ und durch welche 
die, Hlmmelekdrper auf etnander wechſelswetſe wir: 





Een, erweitert. Dieß gab dem Prn.'D. Mielanders 
bjelm Beranfaffung‘, der Schwedi Arad der Wis 


fenfb. feine: Anmerfungen über die Atmoſphaͤren 
der Sonne, der Erde und der uͤbrigen Planeten 
mitzutheilen;; worinne er noch einen andern Grund 
fuͤr die Hoͤhe der Atmoſphaͤre der Erde aus dem 
Condenſationsgeſetz bekaunt Macht, indem ſich die 
Dichtigleit der Atmoſphaͤre in verſchiedener "Höhe 
üben der Erdflͤche verhalten muß, wie die ‚Schwere 
den übers ihr kiegenden Atmoſphaͤre. Vermoͤge dies 
ſes Geſetzee Ruth die Dichtigkeit der Atmoſphare 
in der Eutfernung oo viet reiten —— Erde 
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16, von s BT 
4300000000m̃al duͤnner feyn, als auf den Sherfiäiie | 
der Erde, Auf ein ——— Weiſe muß es auch 
mit der — menden Dichtigleit der Atmo⸗ 
fphiren Aion e und der übrigen Maneten 6 befchafs ; 
fen fepn, indem man annehmen: konn, ' daß die ganze 
Atmoſphaͤrenmaſſe unſres Planetenſy ſtems von einer⸗ 
ley Beſchafſenheit ſey· Das fihıdie Atmoſphaͤre dag 
Erde zugleich mit ihr ſelbſt um ihre Achſe bewegt 
ſo iſt ſolche wie Hr. Main feiner Aſtronomie ge⸗ 
zeigt hats. in einen, Sphaͤroide eingaſchloſſen deren 
größerer Halbmeſſer 3952 Meilen iſt/ melches ziemz 
lich mit dem, was S. aus dem beobachteten Phaͤno⸗ 
men ſchließt uͤbereinkommt. Dieß leitet Anm) 
auf die Betrachtung Des: zwiſchen ſo vielen Milliv⸗ 
nen Planeten ſyſtemen ausgebreiteten, und den Raum 
zwiſchen ſolchen einnehmenden Aethers einer fo’ 
feinen Materie, Die zwar von der Luft 
ift,. aber, doch ſolche ſelbſt durchdringt viel ftͤßi⸗ 
ger und elaſtiſcher wie die Luft iſt/ und woraus 
Newton den Druck den. Koͤrpe en 
tete: Wenn auch Hier’ noch manches Bermuthung 
iebis fo glaubt dorhnArs Ma daß ſich·hoͤchſt watzn⸗ 
einlich die Atmoſphaͤren der himm liſchen Korper“ 
viel. weiter. erſtrecken als auf den Raum⸗ welchent 
ſie in Anſehung ihrer Bewegung um ihre: Achſen⸗ 
einnehmen und daß die Raͤume dee Dimmel 
ſchen den Atmoſphaͤren der Planeten eine ſohr feine! - 
und dünne fluͤßige Materie enthalten, bie mit ſol⸗ 
ir Dd 5 chen 
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chen von einerley Art und Beſchaffenheit iſt. Neue 
Abb. — w. TER; XIX, a. b. — 
RE ex — 7 —BR rn As 

| Vene, Sratpematithe Beste © N 


Be J Entdeckung neuer Inſeln. 
pie in Cordetten die am zoten g 

1759 von Eadir ausliefen, um. an den amerikaui⸗ 

ſchen Küften, von dem Fluß de la Plata bis an das 
Capo, Jagd zu machen, haben im Jahr 1792 
im Archipelagus / der ſchon durch die greundſchafts⸗ 
inſein "bekannt iſt/ neue Inſeln entdeckt, die mit 
den Nauen Rabacos belegt wurden· Die ganze 
Reiſe, wodurch nicht nur die ſpaniſche Schiffahrt 
ſondern auch die Botanik und Mineralogie ſehr viel 
— hat wird auf Koſten der Regierwig..in 


J 
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10) Worſchlãge eines FR über re 
¶wecmaͤßtgſte Einrichtung der. veitenden 
irn Mtillerie⸗ Bra narıt . Rinze 
nen Dan. umge 

u 

„Leipzig, 1798, te. Stuck /S. IA erg, ein, Uns 
— eine Eurie ——— der, geitende, Aal 


ER ferie, 
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ferie, und theilt am Schluſſe des Aufſatzes ſeins Ge— 
danken uͤben die zweckmaͤßgſte Einrichtung’ der'reis 
tenden Artillerie mit, Saft bey jeder europaͤiſchen 
Macht ift Die reitende Artillerie, etwas anders eins 
gerichtet; jede Einrichtung hat manches Vortheil⸗ 
afte, aber auch manches Nachtheilige. Die Vor⸗ 
ziage des Ungenannten ſcheinen daraus entſprun⸗ 
‘gen zu feyny daß er die Vortheile die er bey den 
verſchiedenen Artillerie⸗Korps hemerkte/ mit ein ⸗ 
ander zu vereinigen fürchte, daher feine Vorfchläge 
‚der Aufmerkſamkeit werth ſind. Das Hauptgeſetz⸗ 
welches bey’ Anordnung der reitenden Artillerie 
Beobachtet werden muß its die Beſchaffenheit des 
Shzu angewandten‘ Gefchüßes, der Beſpannung/ der 
"Wagen, und der zum Dienf des Geſchutzes nothi⸗ 
den Mannſchaft muß ſo ſeyn / daß die reitende ·Ar⸗ 
Aulerie in allen Arten von Terrain, wo ſich biete: 
vallerie beweget, eben ſo ſchnell fortzukommen im 
Stande ift, als die le letztern Hierzu findet den Un⸗ 
genannte den vollguͤtigen Dreypfuͤnder am geſchick⸗ 
teſten, welher wenn er mit 6 Spa beſpannt 
Mt, ind Stande ſeyn wird,'der Kavallerie überall 
"at Folgen.” Damito aber das Geſchutz/ nach dem 
waltmachen ohne Aufenthalt abgeprotzt werden 
koͤnne müffen zwey Kanoniere'mit dem Rüden nes 

ben einander auf der Laffette ſitzen, die übrige 

ieitung* müßte peritkenfäyn, und hte Ieide 
Hueber ah einen Vferdehatter Heben, oder ei jeder 
* Teig Fr in kopene Auf dem Protzteſten 
der 


/ 
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den —n are noch en 
bringen, die eigentlich wicht beſetzt werden his ein 
bevittenen Kanonier ſelbſt oder fein Pferd bleffint 
wird, damit ener darauf fortgeſchafft werden kann. 
Die ferde der berittenen Autilloriſten müſſen, 
außer ihrem Sattelzeuge, noch; ein: Vorderzugges 
ſchirr haben, damit fie ſogleich das Geſchuͤtz fortſhaſ⸗ 
fen koͤnnen, wenn die Kughferde todt geſchoſſen wir 
den. Durch diefe Einvichnung glaubt der Ungenaunte 
das Nachtheilige zu verbeſſerm, welches man bey deu 
preußiſchen rritenden · Artitlerie bemerkt hat daß, 
fe su konönr fen, nicht ſchneil genug bedient werden 
und den Feinde durch dio Menge hinter dem 

ſtehender Pferde ein zu großes Biek date 
die nicht minder den Fehler der dſtreichiſchen 
N — zu vermeideme die, wegen ih⸗ 

rer «buch die: Mannſchaft zu ſohr beſchwerten Laf⸗ 
em Ks gut folgen kann. In der⸗ 
elbigen Schrift, ©, 25, wi 










d noch der Vorſchlag 
ge han⸗ die teitende Artiller ie auf Kavallerie Jar) 
7 hafnen , damit“ fies im Stande ik, ſich auch zu 
Pferde bey einer Retraite , wenn ſie von ihrer Ber 
— gegen Kavallerie zun wehren⸗ 
a tönen einem nicht, starken’ feindfichen 
Detafcheine nut dem Sabet in der gauſt wieder 
abaynehiiren.: Bey; eineifihleunigen Ruͤcknge wird 
Die veiiende Wıtilterie oft-von ihren Kavaklerie,.abe 
— zAbveilen können auch Die Kanonen der 


rei⸗ 
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— Adtillerie, wegen des ei 
nicht fo ſchnell folgen; fieht nun dig reitende SR 
lerie den Feind näher als ihre Kavallerie: fo bleibt 
— als die Kanone zu vernageln und 
zu fürchten. IM aber die reitende Artillerie aufKa⸗ 
dallerleart bewaffnet? fo wird fie in jenen Faͤllen 
ihr e Kandnen vercheidfget,” und als SRROREENN, — 
Beide ſchaden konnen N x 


2) Artillerie anf. Pferden. Mi 4 
we * — wurde am @oten October A798 
— — Actilte e auf ein Pferd zu 
— Der erfte Berfuch geſchah mit einem Stuͤcke, 
ds‘ tra feiner“ mar, als ein Metre (3. 8uf, 2 

Zoit, En Linen Rheinl.) uhd auf einer 
die man dazu verfertiget Hai. Der 

ee der Kanone war gegen ‚den, 
Wferdes, Mb bie Mundung gegen den Sch 
kehrt — Abfeuerung geſchah mit einem 
togramm (6 Loth 3. Quentchen, 409) 5. Rihtpk 
1. CB.) "@chiehnikver ; woben ſich das Mferd 
icht bewegte Die Ladimg wurde verdoppelt und 
— — nönttichen Erfolge, ‚Erf did 
vierte Abfeurung welehe mit 5 Hektogrammen ge⸗ 
ſchah / warf das Pferd. zu Boden, und man hatte 
Muͤhe, es wieder aufzurichten/ Mat hofft, da⸗ 
hin zu bringen, eine leichte Artillerie zu errichten 
die gang zu Pferde Beine wird, Be f. Sabın. 
—* Mode 7 De Sion. a, 
=) Nach- 
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3) un Kanonen mit‘ ne ee 
| bGrmigen Pulverkammer. dh 


"Sn rn neuen Abhandl· der &. 5. x Bi, 
Stodh. IT» RIR FD 1798. on WW, I. befinz 
det ſich eine für die Artillerie wichtige Abhandlung 
des Heron Viceadm. von Ebapman, melde ‚die 
Kanonen berrifft, deren Pulderfammer nicht alfentz 
halben gleich weit, fondern nad) hinten zu enger 
und abgeſtumpft iſt. Seit vielen Jahren wurden 
in Schweden aund z3pfuͤndige Niethaken mit der⸗ 
gleichen Pulverkammern gebraucht, von denen: man 
glaubt, daß ſie ſehr ſcharf ſchießen und den Kugel 
mit wenigem Pulver eine größere Geſchwindigkeit 
geben: Auch hat man ſeit einiger Zeit Kanonen 
mit dergleichen Kammernydie mit weniger Pulver 

—— ſchießen, als die, deren Pulverkams 
mer Meit gebohrt ift: Beym Vrobeſchießen 
fit folhen Kanonen wählte man aber nicht die 
echte" Methode‘, daher auch das: Refultat davon 
nicht ſo decht fiher war. Da indeſſen hierdurch viel 
Pulver erſpart werden dürfte, fo verdient die Sache 
Die genaueſte Unterfuchung: "Dies kann aber ohne 
eine richtige Theorie über dei Unterſchied den Bits 
kung folder und. der gleid, gebohrten Kammer nicht 
geſchehen/ und dieſes ſowohl/ als auch alles das 
jenige, was bey den anzuſtellenden Verſuchen, um 
au gang ſichern Reſultaten zu kommen, in Acht ge⸗ 
tommen werden muß Hat: Du wo, Ch: ausfuͤhrlich 


ade 
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IR ‚gefegt. Er beweiſet N ß 
ſich die Menge des Pulders in Kanone mit in 
zugeſpitzten Kammer, su der Menge des Pulvers ei— 
ner gleichgebohrten; wenn beyde gleich scharf ſchießen, 
». 1. den Kugeln gleiche Geſchwindigkeit geben. ſol⸗ 
Ten, verhält wie 3..34 zu 5, oder 2 zu 3. Zuletzt 
bemerkt er noch), daß eine cylinderfoͤrmige Pulver⸗ 
kammer von kleinerm Diameter als des Kugellaufs, 
dergleichen man bey Moͤrſern gebraucht, zwar vor⸗ 
theilhafter ſeyn wuͤrde, indem die Kraft auf die 
=. dann immer nit der Quantitaͤt des Pulvers 
in gleicher Proportion iſt, wenn die Pulverkammer 
eine gewiſſe Laͤnge nicht uͤberſchreitet; allein der⸗ 
‚gleichen Pulverkammern wuͤrden beym Laden der 
Ranonen fo. große Kinderniffe verurſachen, daß ſie 
eben deswegen nicht anwendbar: ſinde ii 


” Welches iſt dad vollkommenſte Batter tes 
2 füst.im freyen Beide? FRONT 
Dieſe —— findet man in dem neuen militäs 

— Magazin von J. BG. Hoyer, 1798. 23. &t. 

S is. beantwortet, und zwar in dem Auffahe: uns 

Terfubungy wie weit man bey Kanonen, um in 

der Linie Batterien daraus zu bilden, ihrer Be⸗ 

weglichkeit wegen im Kaliber herunter gehen 

Lasn⸗ ohne daß ihre Wirkungen entſcheidend 

aſſen Die Unterſuchung gründet ſich auf an⸗ 

geſtellte Verſucheund das Reſultat derſelben ent⸗ 

Föhr für Ds nina San: ie. AR 
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Für daß voulkom mnente Btterieſtuͤck im freyen Felde 
Kate, welches jeder andern; sch” einem gröpenn 
vder zeringern tiber, den Rang ſtreitig macht, 
wenn vohlſelle Koſten der Mum tion Bewetzlich 
keit Aeſchter Tranedort, große Gchußweite und 
ſammem vereinigt ſeyn ſoulen 
Denn die obfnndige Kanene leiſtet beh einer Lange 
von 8 Kiweln beh⸗ Austheicung vougutiger Me⸗ 
Takaifen), beh übrigens rtchn get Shen dar 
Schiſd ſapfen auf die Me der Seele, endtich > 
ern Puthertading von 2 Primo i8 Loth oder 
Sr," dewif im vollen Kugelſchuß mehr, 
als Din Shit Wiethfunder)n ſie er taubt auch Ihre 
tete Aid Adthigen effernen Kugeln, die in 
Reihen, eauf Are Kfett, SS ausma⸗ 
nr bos Di Se geſchoffen, vol⸗ 
rät Find), eich ʒos und boo Schritt 
abet ihre wahre Wirk ngythti, ‚Die Koftem dor 
HowTo More die Bopannung und der Trans⸗ 
Holt, Brei Atternds meht) alb beym Drey⸗ 
aid" Bletpfunder doch ſtehen ſe mmer noch gegen 
—5 — in dem Bernie hr van 


7 naduiian nt AR aa 
de das kleine Gewehrfeuer toliks 
BE LANG ſamer Ya machen. 
DI Eng Hat Helehrt daß der Infante⸗ 
Se 39 2018 38 Pargchen Werfähteße,ohtieotehe 
vadurh mertluichen Schaden Fur thuns Ein 
niet, fi RER Mit · ann. 


ar ni A798; 
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1799, ates St. S. ad Betrachtungen angeſtellt, und 
findet die Urſache darinn, daß die Infanterie das 
Gewehr. viel zu hoch anſchlaͤgt, und den Kolben nicht 
feſt genug: gegen die Schufter,andrüdt, daher der 
Schuß in die Luft geht; auch find die Kolben der 
Gewehre zu lang,/ ala daß ſie von dem zweyten und 
dritten Gliede bey der Schulter vorbey, zum Anz 
ſchlage gebnacht werden koͤnnten, wodurch denn je⸗ 
der ohne feſten Anſatz geſchehene Schuß in die Luft 
gehen muß. ‚Dies find die vorzůglichſten Urſachen 
von, der Unwirkſamkeit des kleinen Gewehrfeuers/ 
obgleich andere Umſtuͤnde 3: B. der Pulverdampf, 
den die Mannſchaft umhuͤllet und das Zielen erſchwe⸗ 
ver „die, Unordiumng, welche durch das Fallen der 
Todten/ und durch das Zuruͤckgehen der Verwun⸗ 
deten entſtehet, die Eilfertigkeit des Ladens und das 
ſchnelle maſchinenmaͤßige Abfenern,woben, 
dat an kein dielen denkt, ſondern ſich mehr. au zer⸗ 
ſtreuen und zu betaͤuben ſucht, auch dazu a itwir⸗ 
Een konnen. ‚Bomzaten und zten Gliede Jahr, ſich 
bey der Chargirung kein ſicherer Schuß, erwarten, 
denn benden fehlt der Raum, das Gewehn gehörig 
finfen zu laſſen, und koͤnnte diefes ja gefchehen, fo 
wirden behde ihre Vordermaͤnner niederfchlegen. 
Aber dem erſten Gliede bleiht noch die Möglichkeit, 
emen ſichern Schuß anzubringen, Nach — 
urcheil kommt alles darauf an das erſte Glied ans 
zuweiſen/ daß es die Muͤndung des Gewohns beym 
Anſchlage tiefer ſinken laſſe, den Kolben, allemal 
Foriſchr. in Wiſſenſch. ar Ee, vb. 
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Inge oe ie 
Exerkiten im Anſchlag umtetwieſen und heiße 
Alsgriedtich dete Zwheyte im den 


MAIN keine orhebliche 
ittungides kleinen Ferrergeiiehte'bemetite/üdfaht 
* ale dtey Glieder miht mehttanf den haften 
it Anfeh läge) ſonderneh infort zawbhn erden 
— — ——— 18 ach 
Bor Erde zin viſthen weil hibe doch ET 2 

A daßin denfthaften dullen das Gewehn maſchinen 
I auf dem halben Mann ee oe 
Wo chin beſſeriroffen hen Sthlaͤgt ja eine 
Angel waen uf die Erde Te 
nd ch dutch Ab ſyingen wirtfa m und ſchadlich· werden 
Deſe Worſehlaft, in Riuſckſicht AN HE 
ag en ae He Dies 
RE rd KENNE TR, oh 1” 
aſce ——— 6Vo⸗ 
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6) Boreur ‚zeigt ein anderes‘ Dittef, die 
— Wirkung des deuergewehrs fo zu vemeh⸗ 
zen, daß nur wemg Truppen denen, die 


Str hot eibe en bedienen, wiberfiehent Eönnch. 


Arche 
ann, Huch dem shift und. Ingenieur 3. ,&, ‚Bor 
xreux war Die, fhlechte Wirkung des, Feuergewehrs 
"auffalßend,,. Bpm. Heinen, Oewehr, behauptet er daß 
aurder, tauſendſte Schuß einen, Mann, thdte, weil 
"der Soldat .theils. in,su großer, Entfernung ‚;theile 
* hoch oder zu tief feuert, Eben fo gering iſt oft 
die Wirkung, des, groben, Geſchuͤtzes, wie Boreur 
aus, einigen: Beyſpielen beweiſet. Im; dem. Kleinen 
vfchen. Serbuchenne, ohnweit Dinant;, ‚lagen 
200 .Maun ‚vom, Regiment Bender, undıgo Jäger 
—— Auf dem jenſeitigen Wien. der Maas 
—— mehr ‚als zo 
fd 3 — und 6 Pfuͤnder aufgefuͤhrt, die zum 
Theil nur aoo Toiſen nom Dörfchen, entfernt waren, 
und woraus in⸗ bis,6 Monaten mehr als 4 bissoco 
geln in das Doͤrſchen geſchickt wurden/ und, pl 
tödteren alle ‚Diefe, Kügeln nur, einen, Mann, Auf 
eben dieſem Poſten hatten die Oeſtreicher ‚eine ar 
terie pon zwey Iwölfpfündnern.,. Beym Angriff 
bes,,b enachbarten Poſtens Aordene) ſchwaͤrmten zo 
feindliche Dragoner in der Schußlinie und auf ei⸗ 
nen. Flintenſchuß weit / vor der Batterie herumn. 
Die Oeſtreicher ſchoßen zwey Stunden fang mit Kar⸗ 
A auf, dieſe Dragoner und toͤdteten keinen 
ke Ee 2 Mann, 






u 


as 


0446 Erſter MErhnne” iffenfchafter, 


Mate) ach nitcht ein mal ein herde griedrich der 
Grabe hitte dns Kleine deirrgewehr, wegen feiner 
‚geringen Wirkung, dern ganz abgeikhnfft , ind die 
„Nine dafür ejugefühne, wenn es nicht Silke atbe, 
no, ‚die Stihte durchaus nöthig if, 5. 8. ben der 
"Rertpeidigüng when Sthähze, vorntmlich Aber bey 
"dem ulderätırge Aber "einen dlug oder auch blohen 
"ar." Borkup dachte daher auf ein'einfädhes, Teich- 
tes, und mir rfpatniß für den &tanr verbundenes 
"Spitker, Vektidge defen venn der 'Süfbär weder 
"in zu gedher Entfernung, hoch zl üch” ober is ie 
“brig fenerih Text, Auch bhne Anchficht mir die Ridh: 
"Trareit det Ziefeng‘, die itfung ber genergetschte 
Aupersrbeirttich dernmeher, und. ifo Hope Grube 
"Airaprerfich werden 'münfe, dag tn’ Toenige @tirp- 
"Jen "beinfefhen str widenſtehen rmndgen, ſo lange 
JE Ri Sn tar baten. "Die At 
nägtge Ahrlvendung Brerea Mitrets bay der Aerilte 
SIE RL De Breferge unafeidh Anlbtderifeer nahen, nd 
Aiäfeldy"einb"nieretiiye Erſparntß Sen derfeften be 
— SE SS freie 
Tocaden DEEREtB Gage "dei Sorent Die Mäubthen, 
iii Eh dean titan” Ro errAlpEndn volkneher Hat, 
wel diedlßhustätranate" mer Kugel an Wirkung 
| IRRE NER übenteneh"ift AG 
Fr me, DER fielerketkhe nd orte nrähtes 
H a htasE”, go"ueht eine elngefVertoren, ti 
ERROR ANEHAh vergebtthe Dieße n mcht 
eb Fall mir der Saubißgtanate, die, wenn fie deym 
m Auf: 
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— 
wenn ‚Jäligt: a Kanonen. Aue 
Haubiggranaten, zu ſchießen, Dip deſtd weiten 





N Ka 


mit, einer, Branröhre, 'Verfehen, ‚fenn, Kun ‚die 
siemlich.eief-in die Pulverladung bet lensen Mi Hein; 
gienge, un von fe (biger, ihr geuen, euhielte, aD 
— — a zung ne ge 
lerietrains ara werden ‚indem, ſelbl b 
—— mgen und Boribarbements ,(?. er 
und Haubisen ehr oft zu erſhaten ſehn ARTEN Mae Det 
durch alſo a En) AaunS ba; 
äiberhoßen, mäte,... Ben, vielen Gelegenheiten würde. 
es: en, mäti; (pt, hie, Otanale ‚an, Det, (otele — 
der Kugel zu ſetzen, un ſich ſelbſt gun, Gert 
der. Karrärfäyen Eleine ter.Granadehfug BR 
I SAME ETIKLIEN NAH, ühre: 
zuſammen, die durch den TE gieng und. * 
‚Bauen durch „die, Ladung erhielt, In diefet ar 
müßte. die Rateierchbiche, a Dar SH ng. mus in 
Patrone, ausmachen, a ben kun H 
‚Bißofen kann BRERRRE Heiner eiſerner Gre 
Be 9 I ut 546 ala Ei Bun. or an ‚en 
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ten als Unger bedienenʒ ohne deshalb die bleyer⸗ 
nen Kugeln ganz abaufchaffen.i+ Folgende kleine 
Schrift, enthält Mehreres hiervon: ‚Durch weiches ı 
Mirteh kann die Wirkung, des ‚Keuergewebrn ders. 
geſtalt vermehrt werden, daß nut ‚wenige Trup⸗ 
pen denjenigen widerſtehen Können, die ſich deſe 
felben;bedienen, von Je, G Boreux, mit Nupfr 

Diesden, S·a 29 ring rnt giin deſe rt: rilr- 
altıı &% RR | er 
„2 Die mau, er SAID N fah be. 
"Is England 3 a — a * * 

glan * Mi al es Jahrs 1798. von 
ern RAS granzofen Aitrs einen ne 
neben und bach niemand) mußte), wo die Landung 
geſchehen wuͤrdez ſo war es ein gluͤcklicher Einfall, 
BER engliſchen —— ſdiche Ein · 
richtung, gab4; mabunch. Nie, ſchaell von,einer-itänses 
zur andern gebracht werden, konnte. Man erfand 
nömlic eine Maſchine, bie, a, Mani traͤgt ld 
nit, ‚welcher man des, 08 ABEHH TR Dh 
ruͤcklegen fann,, Sierdu ch, ward, Die Infanterie, im 
den Stand.gefeht, fi, eben, {a ehe 9 
vallerie üemegen „zu, kihnen. I es Negiment ah; 
0 ſolcher Maſchinen. Dieſe „Einrichtung: Minden 
tus. DA HIHORAIR GV ne shAlN 
Nation eraihtete, ‚eingeführt, Mie Abbildung, eirs 
ner ſolchen Mafchine, if Au, d sn DeumgessngaeheR, 
Suchhanblung in Leipzig zu haben aa 


9 Nach ⸗ 
















BD Vachricht von ineron 
\ sah, sgwplah, für. e an th antsake pt 
Leron uhergab Eee ee 
——— Auguſtezhe 
ell don Eifer wandeln den Riiche sie 
er ER per he 
et 
nicht nur Nahrungsmittel für riss Mann er 


a Selen 


für Sabrie zc, 1798. N 
3 BE. Sa, — N 9 —— an ger 
9) Urtheilde Borenr über, die vom Buͤre 
— Man gin er fundene Schwimmma⸗ 
um militaͤriſchen Bebranhenisund 
J —* Beriobifeheh Bigteetn Ai re‘ 
Steht Siibtenikeh 3798 st" etrnetRuehNgeh" 
Bulzer mangin he Himſterb 
ee) —— rrarahine befimden pad! 
PIRTFEHHENTRL ANNE — 
Ti ond — ale” 
cn Verſuch ihhehte! Snidrr Sotdaten HG 
an Shelachtor dan ihre Wen inst 
Be, ee einen den et 
gebenbeh” Wet" Ste ehe ir 
dire Be Site Bindungen 
* —— —J——————— 
der über den BR AH BERN —— 


ae mn RER ‚mach? 

















440 Erfier Wiffehſchaften. 


machten fie ein wohlunterhaltendes Molbqueten⸗ 
feuer amnd ladeten ihre Gewehre mit vieler Leich⸗ 
tigkeituanfi der Oberſtaͤche des) Waſſers Noft uͤber ei⸗ 
nen, Diefe von eo bis zo uß. Arber dem Gewichte 
des. Mannes kanu dieſe Maſchine noch fuglich 100 
Pfund tragen/ ohne unterzuſinken Boreuy zeigt 
daßf dieſe Erfindung nicht neu ſey, denn mannfinde 
aufgezeichnet) daß die Spanier in der niederlaͤndi⸗ 
ſchen Revolution auf dieſe Art uͤberneinen ſohr brei⸗ 
tens Arm der See ſetzten, um die niederlaͤndiſche 
Armen; die am jenſeitigen Ufer in Schlachtordnung 
ſtand⸗ anzugreifen, Nachdem die Spanier ſich mit: 
ten im Meehe befanden ——— mehr 
hattom, mußten fie sgegen die Niederfänder fechten; 
von welchen ſio in Kaͤhnen angegeiffenimurden. Ends 
lich triehen di Spanier, Die: ſich durch ihre Waſ⸗ 
ſermanoeuvres und durch ihr Feuern wehrten, sjene 
gluͤcklich zuruͤck „erreichten das Ufer und brachten 
die in Schlachtordnung ſtehende miederlaͤndiſche Ars 
moe glucklich zum Weichen. Eine Beſchreibung und 
Zeich nung von dem Mittel, deſſon ſich die Spanier 
hierzu bedientem fand Boreux vor meht als 20 Jah⸗ 
ren im einer Abhandlung von der buͤrgerlichen und 
Nriegsbaukunſt/ welche ein ſpaniſcher General) un⸗ 
tern den Regierung eines jungen: Churfuͤrſten vvyn 
Bayenn dem die Schrift zugeeignet iſt/ zu Bruͤſſel 
in s. druckenclies. Das Mittel iftfolgendess Der 
Onfanteriſt träge um feinen Leib‘, oberhalb den Huͤf⸗ 
— HR BGE Kara duͤnnem/ waſſerdich⸗ 
doau — tem 








tem Reber, hermetiſch ver ertchlöfen, a ae 
ev ich | fafter wenig auftr ügt, und dem Mau 
neswegs eſchwerlich füllt, Wenn er ins Haft 
‚gehen will, wird dieſe Art von großen“ 2 mis 
der ‚über anderthalb Fuß im Durchmeſſer ho vd 
mittel, ‚eines "Rohres mit Luft angefullt⸗ di! 
Oeffnung nachher feſt zugemacht. Dieſe grode wW 
Hält ihm auf der Waſſerfche im Gleichgewich 
und er) ſinkt nicht tiefer ins Waſſer⸗ als bis an die 
Hüften. Die Patrontaſche haͤngt hoch 





Ruͤcken, und die Monttrung faltet ſich bernd 
Sack hinweg; die Flinte haͤngt hoch auf! dein Schu 
tern. Um feinen Gang und ſeine Bewegungen auf 
dem Waſſer zu regieren, (bedient ſich der Soldat 
zweyer ſehr dunner Ruben die at geon vr anner 
der Patrontaſche auf dem Ruͤcken traͤgt⸗ Mebrigens 
Inder er ſeine Flinte⸗ und. ‚feuert ohne: Schwi tig: 
feit ‚und es widerführe, ihm weiter ichee), (ale! ‘ 
ihm Schenkel und Beine naß werden. Auch der ge 
toͤdtete oder vertwundete Soldati wird durth — 
Schlauch über dem Waſſer im Gleichgewicht ethat 
tem, daher der geindyder feinen Mann fällen oder 
ginfen ſieht, die Wirkung! feinesgeuers nicht bemer⸗ 
ten kann, und daſſelbe fin vergeblich Halten mu 
Nur dann lauft der Soldat Gefahr, mein. der au 
geblaſene Schlauch durchſchoſſen wird welches je⸗ 
doch feine Nebenſoldaten gewahr werden und ihm 
bepfiehen koͤnnen Boreux huͤlt dieſe Meihode a 
für die Eavalferie brauchbar, wenn Svder a aufgel 
ö Ees bla⸗ 
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m Schlaͤuche auf. beyden Seiten des ttels 
n gehöti er Höhe, durch einen il befeg Riget ı ch: 
— ige! er, dem Nferde unter dein Bauce süuge- 
Thna! [ini 1, ‚Siehe die ‚Sant: Durd) welches 
it el ‚Fan, die MWitfung des Feuer gewehre der; 
— ——— werden, * daß nur wenig cerv⸗ 
enjeniien au widerfichen vermögen, ‚die 

iD Beftelben bedienen. HE einer Erklärung 
über die Art und Weiſe — ‚obne Hrücken, 
J Sder Lahne übers Ba} er zu. egen,, "und 
felbı € Ha manoewvtiten und. feupen Ey If 
1a, St 0). B: Boreur, Arcireft und Ingenieur, 
* über. mit ı S Drei den 1799. ©. 29 


Ihre) 


m IBil. 


Beh rebs bemuͤhel ſich, die beſte Einrich⸗ 
hg der —— Pontohs au befiimimen. 


—* "Reg Stage: "weldyes die voßfonnienfte — 
3} 

tü der, fup fertten Pontong 2 mar inmer ein Ider 

nihe Unterfüchung 1 wilrdid er ‚Gegenfihb, da von 

der bet öder lechtern Befchaffenkeit der Fon, 

ton & Kar, oft der fühetere der "Tarigfantere dortgang 
der Aricnsoperationen anhätidt. Ka 5.4. Atebe hat 

vieler Buche, mir vielen Scharffinn nachgebacht, und, 


en ten te feier Kbekhungeh d der Dan. Berelfh. der. 


neo, ‚vorgelegt, welche. bleſelde in ‚dein sten 
Es Ser 'nenen Shut ihrer Scheifien Verannt, 

en ‚Cute | ‚Mederfegung don der au J—— 
de mail ih. folgender Eank: „Boyle F 
— ee u ‚math, Abhantfungen 
HSTTRNE 98 JAN aus 
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Pr man den Eu upfert J Banane Bi Ei 
Fi e man "ihtten Ken rund u Seftare der. —— 
je, | Bi dieſe "ei ſchaer zu. beftimmmien, \ 
SR na ‚mehr rt 





die vierectigt 2 vismati iſche 3 Sigur; atens müßten 
ichen Vontone tiefer als die KR: hen B 
Re we den, für einerley Breite, und 
einerley A ‚welches: beydes beym Wügenträh Fi) 
dort hindern würde ;, endl ich finder auch · allerlen 
Sdiffegeraͤthe, beſonders die, fo. nothwendig mitzu⸗ 
führenden Panfen, viel — Aatz in 8 nene 
ematiihen Bone, „und nd f { alfe au die use 
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9 at f 
der, v fo beſchafen daß fein Profi aD 
1b. Tiefe cin. ‚Nectangel 9 der, man N 
DENE j f In3 FU A h 
ven bi und u ten (como er mad ei. 
den, t fid) ein onton einer im Ca ge 


Sällen Küpt fc) ein Por 
— ite und, ‚für, eine fefgelehte © ei, 
breiter Bi ‚geri gerer "Tiefe oder vi vers, 
Fmißiger „de ring jerer teite — ma che, 
an ‚ein Pontan, a ran der — 


Ziege ug h ‚sin N etüngel i 28 eine aröper 
—— ———— 


er 
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Bein after. und kann nitht ſo leicht · umgewonfen 
werden; da er aber nicht dem geringſten Zuwachs 
desienigem Gewichts vertraͤgt Das er zu tragen bes 
ttimmt wurden da er ſernor bed den kleinſten ſchwan- 
kenden Bewegungen Waſſer ſchoͤpfen und fürfen wuͤr⸗ 
Re ſo iſt es rathſamer, den Ponton etwas fchmalery 
aber dabeh tiefer zu machen, damit die größte Laftz 


die ein Ponton zu tragen vermag, ihn nur bis auf 


einen gewiſſen Abſtand, 8: Bes bis an Zoll, vom 
oberſten Bord einſenke Sonach bleibt noch im⸗ 
mer ein ſolcher Theil des Pontons uͤber Waſſer, der 
einen Zuwnachs dei Lan, ertragen kann. Je tiefer 
and ſchmaler man alſo Pontons von einerley Groͤße 
Macht oder ſie anderer Urſachen g. B. des allzu⸗ 
großen Schwankens wegen, machen kann, deſto mehr 
koͤnnen ſie tragen Wollte man zum Durchſchnitt des 
Pontons ſtatt dos Rectangels, ein ſchiefwinklichtes 
Viereck von gleichen glaͤcheninhalt annehmen/ fo daß 
der Ponton oben breiter würde, als unten am Bo⸗ 
Den, ſo würde der uͤber dem Wafferibleibende Theil,’ 
bey einer Einfenkung. bis auf 8 oder 10:30, yon 


Bord aigrößerifepn als der correfpondirende Theil 


eines vechtwinblichten Pontons.. Das fbiefminklichte 
Ponton / vertreibt‘ alfoı,eine geringere Waffermenge‘ 
aus ihrer Stelle D aldıdas rechtwinklichte; mithin 
wird auch das Vermögen des ſchiefwinklichten Pou⸗ 
tons um ſo viel geringen als das destnechtwinklichten, 

Als der Unterſchied der pon heyden Pontons vertric—⸗ 
dennthaſenmngendenigt.Mo ſcuen dercn 
BGoun o punkt 
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punkt beym ſchiefwinklichten Ponton hoher liegt 
ale beym rechtwintlichten imd die Grundfitthe dee 
erſtern eine geringere Breite hit, als die des letz 
rer fo in der ſchlefwinklichte Ponton unglolch 
mehr dem Schwanken und Umwerfen qusgeſetzt⸗ als 
der rechtwintlichte Fee Ruͤckſicht wird es da⸗ 
Her beſſer feyn ‚die Seitenfidchen eines Pontons 
Pardifef Hit einander) "ober lothrecht auf den Bus 
Ben si Reden. Die ſchmaten Setten des‘ Pontong; 
©, folkten eigentlich aus eben den 
a ein fängeh Seiten, parallet mit 
nander oder lothrecht auf) dei Boden“ fteheng 
—— Berge Nebenyortheile er fordern es, daß man 

dftucke eines Pontons von oben hinab: ſchrag 
nen laffe⸗ Kon‘ ſte mit dem Boden ſtumpfe 

Wintel machen/ tie‘ ſchieftiegende Flachen oder 
*— nelihaea), vorſtellen · Ein ſolcher an den ER 
den ſchtag abgeſchmttener onten It auf dem ana 
* jrer zu kedieren und fortzuhringen; auch be⸗ 

ans dem Waſſer ans Land zu bringen, als 
ie mit · lothtbtht · auf dem Boden eheuden End- 
ffucken ferner iſt ein ſolcher an den Enden ſchrůg 
aAbgeſchnittener Ponton sven chadlichen Stoͤhen 
Ber rbhen Batten und Baumft mme/ die der Feind⸗ 
in den Strom wirft, um Ddie Bee zerſtdren, 
vermdge ſeatiſcher Before, weit weniger Auogefegs, 
indem die Macht der horizentalen Stöße dadurch 
vermindert wid, daher eine ſchieflie gende⸗ und 
eye ——— wirten Endtich 


werden 
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wyrden aueh ſchieftlegonde Seiten nicht ſo leicht, 
mie lothrechte/ von den feindlichen Kugeln befchdz 
dist und durchtohtt. Demohngegchtet ſcheinen Die, 


durch die ſchraͤgllegenden Endſtůcke oben entſtehen _ 
den, ſchatfen Eden nicht, gut zu ſeyn 5 Be 





fie. wirkfich ſhwach (md, daher bie, Pontons be 
Yuf = und Abladen an dieſen Stellen. ‚Bude * 


komman und beſhadigt werden, theils weil ſich in 


— 


den ·ſcharfen Ecken die erforderlichen Ringe und dar. 
ken nicht ſo bequem feſt machen laſſen, daher ‚3. J 


rathen wire, die Abdachung an den. Ent en. eines 


Pontons micht-gams oben, fondern-ermas weiter us 


ten, etwa g oder 10,30ll vom | 1de.alı, . h 


jr laſſen⸗· I Di RUDI ntons 


KIT hi Eich Ra ns ie. sandte 


a bememn den‘ ortirt A 


Fanny in n; meiften Sn Bin eine ängesuon, 


16s Fuß fuͤr einen domon hinreichend ſeyn. 
Die, Breite des Vontons ‚darf wicht ſchmaler, als: 


feine Tiefe, ſeyn, ia fie —B———————— 


genommen ‚werden. „Bey den neuen daͤniſchen one 


taussugrhält.fich, Die Breite zur Tiefe. wie sac 
Groͤßer darf die Breite nicht, ſeyn, als daß die Von H 


tong ‚bequem zwiſchen den Rädern auf dem Wagen. 


liegen koͤnnen Die dan Pontons ſind g Fuh o oil 
breinz. die Ciefe des Pontons wird, durch die Lygeee 
zu /tragende Cot 
nl 5 Meer . 


all den 


. 
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den folly'mürfen die Rontons groͤßer edge 
her aneinander ſtehen; ſoll Aber nun ‚die Feldartil⸗ 
lerie darüber paſſtren, Tot die oben algegebene 
Lange hinreichend "Die größte zun tragende Loſt für 
einen Pontbn laͤßt ſich nicht leicht beſtinmen⸗ es 
kommt hierbey viel darauf an, wie weit die Pong! 
tons auseinader ſtehenz auch muß in Anſchlag ges 
bracht werden / daß etn Theil diefer Laſt von den 


nachſt· vorherhehenden id: achfofgenden henons 
mit ettagen wird! m * J au 1:0) HAAR 
. — —V — valiich a TER Rule UNE 





* — Be 8 HUN ah 
"BIOSL. —— ver * u 
ii ch —— —* —A 
—* a er einer 
a heorie der Erde ekannt. — 
J ee der ur Akademie nee" 
cher Wiſſenſchafren zu Erfurt wur den am ten Aprit⸗e 

1799. zwey von dem Heyrn i P. ephach⸗ 
Prediger und Schuleninſpeetor su Mehringen hey 
Aſcherẽ leben eingergiekre Adflähe vorgeleſen/ mon" 
von der erſte einen ver ſuch zu inet Theore der)! 
Erde enthiett Der Verfaſſer ſagt PISTEN 
nennen ehe in der Etſcheinung gewiſſe — 

ze Erde, Luft," euer Waher, als Biel enftene T 
Beſtandtheile/ wobaus die Koͤrper entſtehened Aigen’ 
man denke wich dieſe· Elemente als aufgeloßt Rude 

IB zur — — noch unentwickelt Ni 
u. 
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nhaug BESTEN uud Echwere der 
dee in der Erſcheinung raͤfte wo⸗ 
Er —— wirltgnach — 
die geſpoctide Maseriendensubiper unter einander 
dergnlaßt agaber auch dieſe geafte fe hen nid 
en genan ſich au gehören, Tapbenp Aeseniap- 
| —9* —— And. Linnen alſo wor 


Bi Serra 
90 # w So € 

‚hab, var * ganzene RR 
EEE. 
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—8 a A ” 
wen eo LA hie: Bi worzug licher 
„&edanfen a djaſen Gegenſtaud ſchom REES UN TE 

in J Reiſen Su art 
LET. auch jaut 
wmych werden een dieſe wohl durpehdachte 


— ——— 





— im ir Spesen a der —E— — 
© zenfumde, herisg. vom Frhrn. von Mol, zuvd. 


Salzburg 1799. ©. r. ff. mit Vergnuͤgen Folk, 


Das Wefentlichfte dieſer Theorie, in welcher die 
Grundſche der neuern Phyſik auf die Geognofie an⸗ 
Hewendet werden, iſt folgendes: Alle geognoſtiſche 
Sypotheſen ftinmen darinn übereim, daß auch der 
feſte Theil unſeres Erdſpharoids ſich ehemals in ei⸗ 
Item entweder elaſtiſch⸗ oder tropfbar⸗ frußigem Zu⸗ 
ande befand, daß die frſte Erdmaſſe ſich durch Nie⸗ 
derſchlige aus Fluͤßigleiten bildete, und daß nufge- 
zhte Stoffe aus ihren Auftdͤſungomitteln abgeſchle⸗ 
den wurden. Setzt man nun das Dafehn eines er⸗ 
ſten Niederſchlago, einer einmaligen Abſcheidung 


aus der chaotiſchen Fluͤßigkeit voraus: "fo liegt in 


dieler erſten Wirrung feloſt die Urſache aller nach⸗ 


folgenden Niederſchlage· Beym Uebergange des 
Waſſers zu Eis, beym Erhuͤrten des Gypfes, behm 
Anſchießen des Kochſalzes aus der Soole wird 
“me erregt. So oft alfo ein Stof aus dem ſußi 
gen 3 ‚in einen feften übergeht, wird 
—* Ei Dieſes Faetum a en 
Sie N, Eifheinungen im Din reife, wie 
im Innern der belebten Körper en 
ſteht unetſchuůͤtterlich feſt · Steigt mm d Ther⸗ 
moſcop ſchon merkbar⸗ wenn wenige 








IR 


ieftehen ) Werben die wnahneten ——— 
miertbar erwärmt, indem die zarten Salztryſtalle 


ſich abſcheider; welche Erhitzung mußte nicht erfol. 
Fortſchr. in Wiſſenſch., ar E33 nen, 


— 





Een Helden 
— uranfangl tar 
| ae dB bereugt einen trytauimn ſhen 

Bere re ich gaitzer Gebuͤreee 
— * oͤhrt, daß ſie ihre urſprimgliche / freylich ſchr 

ERBE den "Mare angäerifren Deren. 

4 LE uhr hin und von annn 
Mantte aus haften; Daß, fie! glelchfant ungeheure 
Ban Neyſtallen Birne die ſich am "einen 

— — — —— haden Die ural 
des Drues in Savshen ; und die ——*— 
And DER Weißenberges gegen Gourmayeunr him 
| „Reeaben ſotehe Bez lehungen hegen ehren ehr 
‚wi das gunerretſtes ſhaͤt entſtandenen Pc 
banſbimigen Waſaltes und Porohneſchitfeen Didſe 
etinſhe ——— | 

DERTEDe Beinen Ber fer 
wuht ige Geſtalt ver dankt⸗ Auen ie R 
daß De uebergang dee m Statren 
nahtꝰ A FR in mnendlech Efeiinen. Rare wi⸗ 
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Fr Verminderung/ ———— ie Ent⸗ 
ſtehung der ofen Geburgsart iſt alſo ſelhſt die Ur⸗ 
ſoche der Entſtehung einer folgenden. Dieiigeoße, 
Waſſerverminderung Laßt ſich nam nee 
erklären, dem Erhaͤrtung einer Gebirgsmaſſe and 
Verdampfung Find umzertrennliche Begrifien de. 
groͤßer Dig niedergeſchlagene Maile war, deko fchnek- 
Ign. mußten ibn neue Niederſchlaͤge folgen. Je mehr, 
Wiederſchli ge vorher gegangen waren; deiko;ermänum 
ter mußte im Ganzen ber Reſt des Menſtruum's ſeym, 
denn in einzelnen Fuͤllen konnten⸗ die chemiſchen ieh/ 
kruͤfte der ſich bildenden neuen Geſteinſchichten ſo 
balaneirt werden , daß die Vildung oder Abſondee 
xung nur ehr langßam erfolgte und daß waͤhrend 
dieſes heitraums die Aufdſung ſich von neuem er⸗ 
‚Ealtete,. für. —— mannichfaltige 
dhanomene zugeugen ſchienen. A —— 
| Uchen Gebuͤrgsarten, welche als die Ffruͤher nieder⸗ 
geſchlagenan in einem ·kih leren Medium, entſtanden 
erkannt an einen guhigeren kryſtalliniſchen | Uns: 
ſchuß · in den ſpaͤteren Floͤtzgehrgen ‚aber; bey das 
van, Formation das Medium bereits eine hohe Tem 
— her ———— 


——— ‚de —— ‚das; Menkuunsawfehe) 
erhigt Aulzuviels diehlraͤfte wirkten gleihieitign Abk; 
Zaß die homogenen Grundſtofſe ſich ruhig hätteınaben 
ſondern⸗koͤnnen. Deunoch ſieht man, wenn gleich fehn: 
a a ou da 
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. Chen.der, erſtern nämlich, un da, wo si £ Ka 
‚ges Vindemittel vorhanden iſt) mag die,dun 

me, sentweirheudeKohfenflure, wit, n wirffam gemejen 
ſeyn; doch iſt dieſe Wirkung nur ör lid, ine 
Dies poroͤſe Formation, welche, am a Ur ‚die 
entwickelte Hypotheſe zeugt, welche am allgeme un 
ſten über, dei, ganzen 5— „di 
neueſte Trapp sormarton, iſt fgſt 
kohlengeſauerten Foſſitien. Die ble/w, 58 Ak M 
dabey gar nicht verglaſete, ſondern er) wide 
maſſe, ſo wieler, Beſalte und, Mandelſteſ eh 
aus, einen, erbte, aufichäumenden, — 
Eanden zu ſenu⸗ Herr don Zumoldi LI “ 
"Wirkung, eiaftichen Pänppfe, da ah BR A 
Seognollen Die Spurenzeines, ſchmolzend AL 


Wormeſtoffs mußte Ratt, en. 
aan in einem Hropfügren oder gasfoͤrmig⸗ el 
Auſtande ſeyn. Die organischen Stoſe 
Slo tzgebirrgen gefunden — 
Eeyn eines tropfbaten Fluidumg, dei, Wa va | 
Aem-die, Miederfähligesgefänhent, Ad hie Aialngle 
Wwiſchen den SL GAR Areas ef! — 
ten muocht. ein gleichen guch ſatr die Hr wahl : 
ſcheinlich · Die Erhaͤrtung den Gebürgsn an üb 
einen wichtigen Einfiuß auf —— 


glaſenden geuers ſinden. „Diele, Eitl 





Sunſtkreiſee, Dan indenn das Medi, keine 
peratur exhoͤhete und ·die ee 
PRESENT raftg Neoftei ine, 


“) 





ent das Medium — 
erſe * SA Mei 
uftförmige Sto und der D 

En le heue ag md neut Schicho 
5 Diele, E diihiälige Simapme, "die" Heiß nicht 

Hm — den gantzenr — per vorgleng/ 

' difkitt e nun bieder die Reichtigteit der Vedam 
y uf . Mein’ das Mebhhivon‘böheren‘ und 

| teren Esihten” gediiiet‘ war, nahm daſſelbe 

| EI 4 Hoffehen Geſeten eine Dre mperatur 
a — des BrupbfinigemieteLs geſchah 
kl ie, un, Niederfehltge Bildern füch au⸗ maͤli⸗ 
"ger und fo indiefen Vvea him in der Atnrofphäre 
N 1) Vrelier Grund zu finden , wart die Kormaridir 
er Gefteinfehichten nicht AH mit zunehmender 
fh Ana eit v vor ſich Si, Bei — 
nfhüffe, kthſtalln erdige Maf2 
kim teitar Hi Abnwechfenn. Hit den auffte igenden 
Ei — — gieng endlich auch eint große 
ante von’ Remefloff im den neuen Sunpfteis 
in, En " Bas ropfbäre Debrun), welches dunch die 
















enden {N Amine onneneh Sieinſchichten 
a a feine höhe Temperaturen 
u enden Kür ih mi. 2, piig Araguk 


Bir il RR BR ronding Rand adı 

> Bee Ah Entdeckung,welcheidie 

Buttanttat de Baſalts ju beweiſen ſcheint. 
Di sh — ROH Bere jest Beh 
—  i Ertmit 0 Mae 0 


feit⸗ 


| ns % | 





ubruie 2eramenn de, J— 
atuafonfiher i,amey. Daktbevei, ge a DR 
deu, Streit darüher mit Deftigkeit u Wk 9 
aa has ‚fühnden, „Die ‚man. yon gebilde- 
ten Maͤnnern haͤtte erwarten füllen. , Ind 
Dach, dele debde duf ht Diele, med — 
Begnofie,gefährt, und obgleich Die® es J 
als entſchieden angeſehen menden kaun [0 
jaht der Streit nit mehr, RAR a Ui 
deß es weniger bebeukliih iſt, — | 





die, Baſaltsentſtehung frey A 
hat Du, Prof, Achaub. in, Call Gajfel Dig, a —— 
Balalıs, in einer, Sehrifs.über A u I 0 
bpweifen-gefuchr; abet, guch hon doder De | 
Auı,, Pauznere, ‚aus Aryſtodt melber. done 
einge, ordentlichen, Sipung der munegalikigh, Öle, 
fihaft , „eine, Aohaudfung ‚gegen dig RN 'k 

Meißueys vorlas,, ‚einen, spart. nden 

deſer Zeit benachrichtigte „Bert, Bull, ac k 
Sakzamtsactuarins su, ER hi Ra Fi 
 Wersa, das Publikum, ngu,einer., HH Ah: 
















Gegend de — Meißnerg gemachten, ‚fur Manmrorlher, 
äuferit wichtigen Eutberfung,, melche. Big DUHE Ye 
für. des Meißners hoͤchſt wa eſnch macht, QNue 
de Slunden von Rirfesdrile bein, bache Mair; 
gehänd Bine Ps äh: 
fi „. yon Kalk, und San ngn umgeben; an Bar 
falthügeh,. de, BIS BERN ANAND Be 





sit, 
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ſeynh herr Schrader zuerſt durch ſeinen Ftound 
den Poren Gutberlet zu Gertonbach aufmerkfam 
gemacht· wurde Anderen Huͤgel hat die Stade‘ 
EſchwegeSteinbruͤche anlegen laſſen wodurch das 
Innere des Gobuͤrgs Aund damit ind äußerst inte 
reflantes Erſcheinitug sfichebari wied. do Ders Bafale“ 
beichtsbich suts dem Sand gebirge des Huͤgels in Yen 
glektang won pordſer Lava wulkaniſchem Mandel 
ſtein urnſe w. an die Höhe. ns Die Wirkungen dest 
Feuers auf dein Sandſteine und den Thon‘) in den 
Bwiſchen lagern dis Sandflbtzes woelcher unnnttele 
bargan aden Baſcilt und die Lava anſtoͤßt, ſind ſoe 
ſichtlar ſo deutlich) daß man ſolche unmöglich ver⸗ 


kennen han Dan hiernkein Erdbrand ſtatt haben) 
Fonnteis fi glaubt herr Scheäder; daß manſich⸗ 
hier nothgedrungen fehe ein zugeſtehen/ daß · ween 
nigſtens dieſer Baſalt ein unſtreitiges Eigenrhum— 
des Bulkans ſeyn müffe. Der daſige Oberrentmei⸗ 


fierso0n1@. RUN Rrðſchelldd welcher dieſes Geogr 


noftifche WMhaͤnanen gi Ott und Steltenfahez und 
unterſuchte, fand es fo merkwürdig, daB. er den 


eier Naturforfcher und Geögkoften J 
mehten doch dieſe bangſtens fo ſehnlich geiwun ſchte· j 


kan Brtund Stelle mit ‚eignen Hügen be⸗ 
ttuchten? ieh von deren Archtheit uber eget Da 


— "RE bereH gähdueeh Unberfuchihig, fen 


Van ehe et 

nen Niederſchlag des Waſſers entftanden, oder dur 

die Wirkung des Feuers hervorgebracht worden fen. - 
ud (e eıR. Zu: 


PR 
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Aubfichgeficht er den — Erg 
ſchreibung dprcblanen Kuppe anit Zeichnungon und 
vorſchiedenen iatereſſemtan Anſichten deifekhenduanne 
Publiko vorzulegen. Dieſen Würth Wrdo ebr 
Sorrader durrchn die deraudgebe Folgenden @chrifett 

Neneſte Beobacht übe die Vullanitat Des Ba⸗ 
ſalis/an erem gugel ohnweitidrs ue inerotin 
Se ſſen mnit Kupfern zu orfullem ſuchrn pumdiduelo 
meine Beſchreibunng des. Huͤgels dund der um ent 
genden: Gegend liefern, die durch eind ya 
phiſche Karte und ee illumi ixte Anſichten a ſhanlſt 
cher gemacht werden winde Deren 
preis iſt 2 Ger Lebhaber können iauchs vonechnn 
fur Ehlen aa Grueinent laine Samm unaneähatenp? 
die aus etlichen 20 Stücken von den auß der Ohren? 
Kuppe vorkommenden SofiilichibeftehtncHeraye an⸗l 
zeger 1799. M eginn sa Sr an 

Soma 3 er aa nie ad 
428 amauehin: befihreißeifeite „Merhodejt 

dem Kupfer das Gldizuienngiegen hen 

non 19 a0 idahurisen B 63 ons «srburarrms 

de Bullerin, des, (yiencen par Ja, gggicaijnhir 
Nomarigne.de Raritan. depn 479 Baer 
Lan — Min Bari N ee 
Yanaueln ſeine Nerhadpz Bemsunfanpas Wahr 
Ed) ach Bm) Heafilhen it, Solzetar Anne 
aufgeht, bey: dem 24dded Bar RR 
Siu mnon 1 Tı6 BEREIT TUE TERT ERIC) 4 

Aa ae ru runs 

ua Sf5 5) 5 uls 








SNMLCH., - On CK" * 
Erſt PP 2) hl far; Wiſſemſch⸗ 
Nor. bh 4* 1277 4) MICHA 
r 
N 


—— 8 Senei 4 IE er fahr rag { 3 7 
dag Eiſen von den Eifenfleinet \ 
pe tinbg Rp 8— —* — * A 


Sa Arnd, nme gt —8 dire Homme Winehn: .- 
bnc Aeligm, Sulkseton hatin.dem,Bepgrt- of,Ane, 
aydı Manub, Dir: seinganang Verfahrungsart ber 
Aehaisbei,, „das Eiſen von den Eifenfeinen absufon, 
Bey hin Stangen; und Schmiedeeifen, u wer 
wandelt, ‚moriben, er am uote HN. A292 cin Mar; 
act erhielts, Die, gute Pehandkauis. aefbirht ek, 
MistehR, BerÄRTEINRE., Samefen, Neibet,, Role, 
RT TR Bar Ehſen Stein odet. EEE | 
Dearerinfienasttefehe, möge Der Hand, Mfende, 
Dampienakchinen, Wafkerz der Windonihlen, oder 
darch irgend eine. gnaemeſene mechaniſche paft in 
Vewegung aoſohea menden ym die GifenfkeinenGne, 
odern audere Materialien, Be 4 
Bi Pk a aan Materialien 
vi erfegberFichein galle nach dem gawohnlichen ige 
fahren, kalzinet, und Auch Siebe gegoten mpuden, 
wenn dieſes wothig eyn follte, Dann merden alle Ki 
nbigg, unreine und fremdartige⸗ Materien von den 
meto iſchen Fhoilen duch irgend eins der folgen⸗ 
der Verfahron getrennt⸗ ndnilich durch Woaſhen 
Eapigigon Stehen, Schwingen, — 5 
des Magnete ie nachden die Natur a ; 
‚förheitter ner ihiehenen Steine und @rjeses erlön? | 
deren Wie nſolchergeſalt — MU 
IE re RR Bart . 
Nen 
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Berberin «oder ndermfchicfichen: Dfen frey Bon dl 
ler groben Materie gethanydie zufolge des gewoͤhn⸗ 
lichen Verfahrens bisher das Schmoelzen des Eiſens 
unvdltommen und Eofifpielig gemacht hat, fo wie 
denn die Den,“ in denen zeither die vorſchledenen 
Sorten von Eifeit ünegeieit bearbeitet worden find, 
keinesweges ſchicklich geivefen "da hingegen in dem 
Ofen nach Fullerton s Bauartk und Eintichttung” Alle 
die vetſchiedenen proeſe jr ie Eifom aus don She 
’ en und Erden, worinn es enthalten if zu ziehen, 
und es zu  Stängenieifein deſchickt zu machen, fruͤher, 
vollkbm mener und mit beniger unkoften beendiget 
werden konnen.Dieſer Ofen ik oberhalb vffen, 
And kann entweder kreisformig viereckig langſich 
Bvder ſonſt von irgend eimer ander Form ſeyn, da 
die Abſicht dabey daß er als ein Schmelztiegel 
wirke/ aus weiche das Eifen nicht als Stangener⸗ 
en; wie es in andern Oefen gewoͤhnlich / iſt gel: 





gen wird) ſondern als Klumpe dder nie König auf 


Sem Boden liegen bleibe, eben dkanm auch unmn 
xkelbar ſobald eine Schmetzung beendiget · und het 
nie genommen warden der Ofen wieder gefuͤllt, 
dieſer Kbnig aber um Hummer ode Rollen in 
Stangen erhißt An jubereitern werden De Ma⸗ 
ferialien beſtehen aus Stein + oder Holzkohle und 
pulver iſtr tom⸗ Giſeuſtein vher Etſenerß wd bautf das 
Rohr des Blaſebalgs gegen den Boden des Ofend wirkt, 
‚indeßdte Schlacken zeiten vermge einer Oeffnung 
an einen Ende des Ofeng weggenommen werdenn 

130 6) Koͤh— 
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6) Ro fer ſ(chlaͤgt· eine neue Einrichtung 
LH nung des gewens vorn mist Se 2 
en rer — J——— 
NER SC iR, bekam efannt, dah, ‚Sie Anfaugung,0 ‚ober en 
De Waffer,;in, Prmpen, und Suunpfägen,| 

tdichten Aufgang des, Kolbens imden Sollen 
reicht it, ‚Diefer, luftdichte ang gl Ion 
der Liederung des Kolbenſtocks bespergel ade 
An Eben betenne — 
thode verſchie dene wichtige, Miu Hg hen ſo 
— — behbehalten wper⸗ 
sh — ie far —J ie, 9 
An * Kup, gegrundete Kiogen uh 9 hr 

ERRBEHUNG: Dich ban On Rohler peranfaßt,.d 
en ARTERI ben; durtdichisn, San deg,„srolbeng, Auf 
BIN SET ed Liederung nr 
enthehren au Ünnen. Ein hoͤlgerner/ aus penid 
FU ASHHEERG ARTamUNEN TER I der dpe 
at EN AA licoende Sipinakfaneı;alr, die SHAH 
Be kt wird, Ichien ihm sen 
aan zu erreichen. „Er medelligte feines le 
RBB SDIRLHAG ERGO der Enge 
erg yphtommen; Dig, Vorchung folgentg: 
Be Holbagſtocke mird,oben a BiA AR — | 
Hals Gygedteht. En, wird Aihpigena nach ſchwehi⸗ 
— — sinsigen groſen Dethns 
ae Mondalappen perſehah. die 
Aſen eingedrehten Hals, wird eing gpte RE 
lt ehem elyalaen Bingaugs eingehr —J 


4% werden 
IR 


ERBEN 4 


werden dieästkansfideseingelent , for) anpnte die 
Feder zuſammendrücken, und wenn fie dann in die 
Katbenröhre eingebracht werden, durch die Feder 
——— an — ——— dicht 
trgehätten erben. Es iſt keih welfelb dieſe 
indung in "Feine dimrenen NE 
wendbar Ten Aurch cm een en 
wurd ——— eiden gIm der Thebrio ſcheut 
Schr Dagegen“ zu fer nt. "or Bolrhetle vonener 
| {chen Botrichfiing n mäten’feht bett httlcy· PIREL 
fBatnif der Betentimermetten 0% —J 
‘Felt, da die Kranztucke von Hatkeh Sof 9 fen! — 
33 ber" Gebttuch” Auch hirehefätfe- 
Air Söteit, da’ der" Diäntereh‘6es ——— 
rare 8 einer’ Bergtöpeniig Hind"Verkläiteriig 
hi 2) die he winde Reveratur/ deng auch 
5 —J—— ein’ grangſtuck/ "oder alle erneuett 
erden“ můſſen da ſoſche miner it Bereitſchaft bs 
halten werden konnen umd 'hrchte" nächte" rss 
hs Eilifeden, De —— 
®ihem feſtett fich glattführenden 018/38. Hoth⸗ 
“Behr, vilder Birnbanm Ackeithatimn DEN 
th. dere en "See 
"rei, At mdolich⸗ queen durch die hehuogeſchitt⸗ 
en Ehe Adnnen die" Beikktinze ihre 
Eee er "rent Stücken beftehem zuhrdtärt® großen 
Kofbenniken. Dre Rh Be) nes 
ln au’ erben), vlbz den ee "die 
2 vr 


on 
159789 zu: 
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zuhalten Neueos Bergmänniſches Dournah don 
‚BRöhter un Soimann 2ten Bds as u⸗ 28 Stage 
: —* folge ip una ae 


2 
DB eis 0 tiber an neues Dt 
An n.. Kbelder »Snfkrumient. , . )..,..- 
Hr· W ne Dune 
eus in Philippethal, fand daß die Inſtrumente⸗ 
deren ſich die Markſcheider Dis; jeht bey Ab 
neuer; Schaͤchte bedienen ſo e ie d 
die Er reichung des Damit beabſichtigten en ge⸗ 
ſermgßen nur ‚ein ‚Werk des Zufalls iſt Nur 
Elan, rd der 
dene Punkt außerhalb der Grube über den innern 
vortilal treffen ſo daß man nur durch Anlegung 
‚neuer: Nebengange zu demiſelben gelangen muß Um⸗ 
dieſer Unbequemlichkeit abzuhelfen⸗ hat Hr. B. mach 
vielfaͤltigen Verſuthen ein Inſtrument von einer 
ſehr einfachen Ginvichtuug verfertigt, weiches jeden 
‚Punkte in der Grube am Tage auf ‚eine eichtere und 
‚Fürgere Art) ganz geuau fettvecht: angiebtin Dieſes 
neue Inſtrumont Hhat auch wegen/ ſeiner einfachen 
Einrichtung undwielfachen Gebrauch, mehrere Vor⸗ 
Füge von dem jetgigenzudenn man kaun es in einer 
etwas kleineren ¶ aſche ben ch: fühlen auch rain 
daffeiber als Hängreompaß, Gradbogen /8 
inſtxument und Winrelmeſſer gebraucht , es kann 
auch ohne hiel vergroͤbert zu werden, ſo eingerich⸗ 
ae a EL 
— A 








ehifdien — — ie \ 

fr. des vn, Bergrat irn und eihi 
Bu —— damit gchiacht, weiche * 
— ar Siftenenke| (ogefalien ſind 
Sr Sreihauvt nid, ron ec. Pra aumera ⸗· 
— Boichreidung won drefem guſtrumenfe 
«amd dem Gebrauche deſſe lben hieferne Durengengbll 
re — — 






* ee pushen, in rer 
SNtionae Iuft inu eine nietallurgiſche Lampa warge⸗ 
iSlie beſteht in oiner eben ſo einfachen nfei 
neuen Anwendung der Dampffugel pyeh de⸗ 
ren gebogenen Auffatz Die‘ Hüßige, Feuchtigbeit/ 
welche ſie enthaͤlt/ auf die dlamme der Lampe wirgto⸗ 
Dieſe glamme an einen Schmolzttegel gebracht; ent⸗ 
indet Die! dach »befindtiche Kohle wodurch Der! 
ffngel Ci vme mit Wucher zruckgegetem 
„AED Ne. Bieferngegehteitigen: Mittheilung ent⸗· 
3 daß man ich) ——— 


| Bat: "En taren: ey: — ——— 
— ———— Llelnen mniben ‚bio Me⸗n 
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laßen die Mafdhine nach und nach hexunter, und 
ſchlagen ſodas Salz nach der ganzen Lunge der 
Seile ab⸗ Dieſe Opergtion ‚heißt das Abſch hagen. 
Sie geſchieht juͤhrlich zweymal/ zuweilen, aber .fef- 


ten/ dreymal · Ama kann die ſe Ardeit wicht, cher, 
gls gegen die Mitte des Juni vornehmen, und gian 


iſt wegen des Klimas die ſes Landes/ welches kalt 
— — gendthiget, zu Ende des Au⸗ 
ieder damit aufsuhbren Dedes Abſchlagen 

2500 bis apa Centner ſehr weiſſes und vor⸗ 
a Sälz Dieſeg dlonomiſche Mittel, Salz 
ur, aid: Anwenduug einer fehr geringen: Menge 
erhalten iſt den Salinen des Deharte⸗ 
uts von Moutiers bie jetzt eigen/ In einen Laut- 

Dos order. Temperatut dieſes Mitte begünfigt, 
"ab Ben. Dauubeifefe größer ur man anehuafe 
——— na — * vs J J— 


„sg. us J — m re FM Ber 


rodlahın J Ai} 


‚BR, Kun) Lil: — os ii u; — 




















P ara sun} ale un har. an ni 
Fisher hatte aa Immer aucb-in ben ;hefen 
peaktöfchensganifehuifteik; als einen alige mei nan Er⸗ 
| ee tube, Borularalbas 


gOReRhRJedem OBEN Bley; abend 
ae a 


* 
er 


ER — 8 a 





in —— es ‚Korfri # eo: £ 


Falenste ar. Dh ©. Ira: so aus at 
——— daß die Birke in reihen 
und noch dazuemehr foucht ·als tůocknent ehimbodem 





——— ie wenig andern Erdtheilen vor 


Siegel, gunr auch woaͤchſt jean: bey 

Weiten: nicht das freche Wachsthum und Diesdange 

Eefngpheit bat, als wie ih jeder andern goprfrhten 

Etdart Land "ine, ‚blogen reinen Sande: var mußte, 

auf! Höheren Vefeht, "auf einen reinen feuc un 
Koh: boden eine Ba Gnpflamung anlegen. Di ar 

6 Famzung ſeht neten⸗ Witterung ei inftet, * 76 










den; Sabr lm Sinai \etgen Demeter an) 
er often, "und ihr Mauft waren ſhon ehe, 


m vortrocknec Nach eineni\geitraime —J 





verflmmert, ‚ zum heiß wur einen Schuh lin Lünger 
gemachten, und hatten, unten 3 Et HM, insge⸗ 
non beräRinne finden. iemeten 
Soden kamen junge Eichen und und —* die er au 
die — der verdorbenen Di Birken fette, u au it 
finde @efährinfg Foihikıt dieð 
in Ei teodenem als feuchtem Boden, der gui 
teitheife aus Sand beſteht am beſten —— 
Kr a 





—* 


die‘ Sitten anfmige) dut gedenhen zwang 


Sahren i waren die übrigen Franken Bivteh bollende 


FR Erfter a Wiſenſcheften. 


ehe Yhritse"Buceikiste, foerner die ranabi 
fe, Blike und bie‘ Sape wordamenituniſehe Birkes 


). a).deonbardi 'iachr eine 3 
kannt die pon den a baeftefiene 
un Mapelhölger fr, „den, ner sub | 
23H wahren. Hin 1961 Bat 1% At Tisigs He 
WBekanntlich ‚Gehen zu der — 
dem Ueberzute der Nadelhoͤlzer auch ihr qus⸗ 
ſchwitz ender Saft oder ihr Hard das ſeinen eigent⸗ 

Uichen Sitz in den feſten einfachrn Theilen der Na⸗ 
delholder hat/ dieraus der einfachen Fiber „ns: der 
Dberhaut, mis dem zelligen Gewebe, aus det Rinde, 
AUS dem Baſte/ aus dem Splinte, aus dem Hole, 
qus dvem Marke), Hauer dem Saftgefͤßen aus deu 
Schlaͤuchen aus den Luftgefatßen und aus den Spi- 
ralgefaͤßen boſte hen Ihre gemeinſcha ft liche Beſtim⸗ 
mung Aſt die Bearbeitung der ſtuͤßigen Theile der 
Gewachſe/ zur Befoͤrderung des Warharhums., Bor 
Zuglichen Antheil an dieſer Bearbeitung haben die 
Saftgeſahen die theils Saft zufuͤhrende/ theils zu⸗ 
uickfchrende ſind/ woron die letzten beſonders ſich 
Ya yeigen Gewebe bofindende Naͤchſt wirken vor⸗ 
al die Luftgefaͤſe und SpiralgefaͤßeAls eine 
Feng dor Saftgefũͤß ed ruf man die Wurzel 
Anſehen , wodurth die Gewuͤchſe aus lhreim Stand: 
orte die meilte Nahrung ernſaugen / wie ſie denn auch 
durch· STE der Blattet oder Nadelm aus der Ak 
nnſohane⸗ ea Die Blůtten oder 

en x Nadeln 


- 
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‚Nadeln dienen aber micht blee zum Einſgngen· ſgg 


dern auch zum — — daR 
Gleichgewicht der Säfte, in den Gewüchfen erhalten, 
vorgebeugt. Dieter Nutzenh nden die 
Bär den Gemächfeit Teilen, von dir Neßlen 
Wichtigkeit, und entſcheidet gewifferiiaßeitt über 
Leben und Tod o der Baume. Denn man ſieht es 
um zu dentlich daß wenn von einem, Gewaͤchſe 
die Blaͤtter ſehr oft abgeriſſen oder gu wiederhaff 
tenmalen don! Inſekten abgefreſſen werden, dieſr 
Gewuͤchs ıwinen unvermeidlichen Tod zuerleiten 


hat "Die Urſache dabon iſt/ weil oder Ueberſlutz 


von Saſten alsdann aug mangel an Blattern nicht 
genug au⸗ dunſten kann auch in feinem: aufſteigen⸗ 
den und zuruckgehenden Kreislaufe, geftösk wird, 
michin ganz naturlich ing Stockung, und in die 


darauf folgende Faͤulniſ gerathen mußn Digß en 
folgt jedes mal am erſten in den Wurzeln gqus weh⸗ 


chen ſich nachher die Faͤulniß rin die uͤhri gen Saft 
gefaͤße verbreitet. Kun allen dieſen eanungs end lich 
noch die Entkraͤftunga avalsheudeiniedenhufte neue 
Blatter trteb werut ſacht/ and dadurch das Abſterben 
der Gewaͤchſe beſchleumigt In dieſem Falle beſig⸗ 
den Fehr nun worzuglich dier von den Raupen ihrer 
Nadeln eutbloͤßton gechten Tannen und Kicffun, 
jedoch die Kanne, in keinem ſo hohen Eid nfa ie 


die Bitten undagiefenso Zur Rettung dieſen oame 


giert es daher kein andereg Miktekanfe derſchne 
J G3 * 


¶Erfeer dbſhaitte Wiſftaſcchaſten. 


Wiedethetſtelung der Eafthewbegung "an der 
Harzige Soft weder in Stocung Nor "tn Ri 
gernthen Fünf. Stores“ ſamelle Rertungh merrei 
‚Aber nd nach Des Berti Verfe terhertten ande 
FAR Mnwvendung des armen bekannten 
Saeihatrens ne ech mdern 
Grundſthenrbekrleben wetdem welches oigende mnerer 
Am die Von’ Narben Wgefreſſene gichten si retten 
a Wan Soft een nn Serra ehrt 
THF In Durd meſſer hattenden gichte re 
Fu Dahl Eine em ergte ine g Fr Tnie) 
Arena ol oben aber WRITER 
Fr ben Snint hehende ine hauen und 
Veſer haste Ruin dem Staſm ftey afeaatee 
Ben RR der von brſterer Wunde entgegenfte⸗ 
heſden Seite ern gletch maßfge WBunde nachen Iſt 
Voch die gichte zwotf und mehr gott Dur 
ter ark ſo bekotnmt ſte Hin gt Berhattmiffe 
BR ee ſolchere Wunden und die Weg Fuß 
an ee Darchmeffer haltendengichten mut 
Ten lodehn noch eme nich Hrbey ſolther Wunden 
BEE SE ET Raußenfteße ſeht ſtart 
edefen Imd die Nadehtlerfchenten tin Een 
ERDE ER te: fde mitßz man die 
n tichen "Bere Hirte Minden betſehefe Baume 

Dr erſten Emtritte wa mer Witteriing nach 
Beſch amet hrer Sirte) mit iner oder nit meh/ 
Dorn a RE ver ſehen und deb Krelslauf 
Be Se nar wreder herge⸗ 


———— 
Yyr7R% 2 p &) fiellt, 


a Eee are 
ſtelit ſondern auch, dag Abger ben wird dadnch 
werbindert und den Baum bleiht geſzmd Diefey 
Vorſchlag hat der Herr Verf. theilg an⸗ Natel hal: 
zern/ theils am Laubholzern, mit, dem gliitichign. 
Erfoige um Kleinen ausgeuͤht, ſo dah man im Großen 
gar keine Gefahr zu. befuͤrchten, fordern, im egene 
theit ‚einem 3 voßen und zwar dopp pp£ unit EuaF 
a8ır don der Ahtnsendung.defieiden d hut. 0er jatten hat, 
Den —— And fuͤhrung dieſes Dornen 
a) das fteheude Hola gerettet, und, KEN 
kemmen im Beine Unordnung; b) wird, der Naxhr 
konunenſchaft ohne allen Koftenaufwand,die Bent: 
ſowohl, als auch das Bauholz u. fu mesechalteı 4 
cydadurch u, daß dieſe dem Raupenfraß ausgeſetzt BE, 
oeweſene Hoͤlzen, wonn ‚fie, ohne Anwendung, des 
gethanen Vorſchlages fogleich gbgetrieben werden 
muſſen /in dergle ichen Gegenden, Mangel sam der 
hoͤchſinochigen Waldftven werurſachen leidet der 
Feldbauer, da bey dep Anwendung, des obigen Dar. 
ſchlags im folgenden Jahre ſchon wieder, Malie _ 
faut za) enblich, wird vermittelſt digkes, Vorſchlags 
ned) obendrein eine Nebenhenutzungg pon wolzern 
gemacht/ die in der Reg e angeben noch 
nicht auserſehen und: dazu oewachſen ho 
voran wag noch mehr iſt/ welchen das Hatzreſſen 
an gefundem Zuſtande ſogat noacht heili gaſeyn märdgr 
Ben ‚die, won Maupensangefraflenen, Hoͤtzer erſt 
halbwůchſig/ duh dobin Fo, Jährig, ode ac 


Ben: ſind / ſo känven. ſie mach pollig erlangter Echlag⸗ 
ah} 94 barkeit 






























ana fer n Wniet 


beorteit hie — BERNER RANG 
fur znach den gewoͤhnlichen forſtwirthſehafetichena 
Regel befiinitin menden ‚denn die Guͤte des Mol⸗ 
sed lendet darunter· micht das Goringſte Nrag. furn 
öneFerfirai. Dagdweſen won Profi — 


Aer Hoftu a ae — ar NINE — 
TREU FREE — 





Sr Hi Ana 
ſund die Mittel angegeige wor dem die man gun Bere) 
NED Nonne / Phalaena BombyaManachadkch 
votgeſchen hate; eg wird daher oweckmatig ſeyn, 


auch die Miſtel / die zur: Verninderung der Kiene 


Yagnackomb.- pink dienen,.fürzkidt q anzuflibten. — 
finden Biefelken.in. folgender Schrift Leben Rau⸗e 





— Windbnuch an den Au Preuß: Forſten, 








ridden nqch welchen die Forſten mitieiner ſo großen 


Menge Raupen uherfallen wurden wanen in aͤltoern⸗ 


Zeiten ungleich langernals inmuenns:größtentheilss 


aber wird nan ſinden daß hai Fahrer 
aedauent · hatnna In EILIE gurmark hbaben ee 


Ei; Jahre 1579094 von C. W. zennert, 
w Pneuh. aeh Fonſtrath/ ate Aufi-Leipsig.urgnd 
Broandeuuhaiſchen wurde, anan beſonders von dan 
Inhne 02 Han auf den Schade n aufmerkſam, den? 
die Rienaupe in den Forſten verurſachte. Die ve⸗s 


Ad 


i ern ZZ BZwiſchen⸗ 


N ı29 ei 


UNI IE KEPFER 


—— und zutage 
vn y eingefundenn Die Erfahtung pur 
gelehrt, daß hauptſaͤchlich trockene Sup hunde 
warme Sommer die Vermehrung dieſen Rauben 
ſehr befoͤrderg Der Meynung a daß · der indvend 
neuern Zeiten ſo ſtarke — — unter 


ur De e warum fi 5 
a —— en. N ae 
dem Grunde nid N 
ten/ wo doch der Wogelfang — * 

—— REEL don don Nalen angegriffeul 
worden ſeyen; ja die ErnferräntiingbeaBanerfungen 
lafſe fogat befurchte m Daß diejen gon Bögen, date 
Frhr vdn kleinen gnreeren‘, als Schlupſweſpen uhr 
andern Raupenfeindeninihten, durch Die Wermiant 
derung derfelbein das Uebethandnehmen der Raue 
pen befordern moͤthten⸗ Indeſſen hat man au ſchon 
hierwider ein gewandt/ min BT 
dungen doch mur · ſelten umd auch opti een 
forgrafen Maaßo vomn Rduoen aangeannworoe 
ſind⸗ ſerner lehruna die Erfahrung ge 
eh diete Singogel wom Ravenna ne? | 
ehe diele Singodgel bukhähasd Wen unaba ehrẽ 
verdeinbeit word en Th) ae teen 
Fang’ ſmuier nt gunden Krane face ee 
verehruugerechnen; kann plind ses burbo anna 
dieglich fethn, cauf caliche Aichreteiit ee 
naher nel vervrbnen une darin dert urn 
UBER deu Vonetfang EIER Hit 

sn @g5 ge⸗ 
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goſtaͤtten Die dur Diele Verſuche und Erfah 
rungemn bewoͤhrte Mittel zur Berminderung der Kies 
fernraue findet man im —— —— —— 
re na J 
42 Dal hbinge r macht eitige Mattel be⸗ 


kaunt der Vermehtung des Borkenkaͤe⸗ 


Macht fers u ſteuern/ und Herr Jaͤget zeigt 


— — a, re dr Wurmtrockniß 
am den We eg bahnen. — ne: 


ehe Re TR: mne ne, Sfr In s 


vor Anden Schriffin Vollſt. Seſch. des Borken⸗ 


kafers / Achtent nebſet oder ſogen mannten ſchwar⸗ 


zen Wur mnnt Mor ſenlazen nnd. Mitten, 


ſeiner hochſtichad ichen Hens'kerang sun ſteuenm. 


Den Eboſtern und Nagern vorguglich in Bayern 
tgewidmet won. dio Broipen Balhnger, at: fine 


Weiſſenbung in Frayfen ro eormen unter den 


Mitteln, die Beobltterung des Borlenkaͤfere zu war⸗ 
huͤten einige vor, die weniger bekannt ſinduend 
daher hier angeführt am werden verdienen. Heie 
Beallingeeifeht mit Andern vporaus, daß der Borz 
kentaͤfeneine geſunde Sichten angeht welche Mey⸗ 
ming beseirgein; entfthiedeneg Uebergewicht bekom⸗ 
men hatsallın, feine Vermehrung zu hindern komme 
Rai boſonders darauf mm den Wald weinlich zu 
haktenzo alles windb riachige dom Beoftügeherftene 
oki mr Deo Wind goſchobene Biume 


und ſoſche qn denen man bereitg · dan Vprkenkäfer 


entdedt, aus dem Walde zu ſchaffen. Hierhen bez 


aan merkt 








| — —R ah fehr gurkiin 
re, wenn“ mar ziehe der Beum Umge hanan wird 
Keime Nabel oder Tangolr eifer Wedelmoder zn 
der) une denſelben herum legte, und anzundete, 
dann me langen Staugen Afters van den Batſm ga 
Höfen wurde fo wurden ſich ſehr viele Kaͤfer oder 
Lrven/ wie er es ſelbſt geſehen mid erfahren hat, 
Aus ihren Öedurtöpfan: begehen, und u dag Heuer 
herabfatten. Dis Mittel, ſolche angegrifenen und 
gefallte Biume ohne Verzug zu ſchalen und‘ die 
Botke Ai verbrenken, hat fehon in dem Jahrett 1707 
and 170g’ gute Dienfte'gerhan. Niſch·rarh er 
d A den Holzhauern/ nnerleutem imd None 
adremetn, keine aus Nadethotz gebaute Gutten 
Kram, weit ſich im fſolche Holze var Borkem 
er ſehr bald einſindet, und ſeine Brut abſetztz 
Hat in dem Falle koͤnne men’ fotehes ohne‘ Schaden 
Fir befurchten zugeben „pen ſie uhre gebauren 
Bittten mit Raſen oder! Erdenſtucken bederften lie 
berhaupt rider Sa6 Alle alles Fichtenhotz wenn 
Eh) gefund und anangeſtockt iſt ee 
dem dallen gleich and dem Forſtenzun ſchaffem oder) 
wenn diefes nit) geſchehem fann ERBE HR 
Fiat, Files Bier aus dem Waldergu 
ſchaffen under Kuhn ötfnem 
Zugleich Führt Herr Dalinger SG die vomſuch 
fen⸗gvotha ⸗und altenburgiſchen Wildmeiſter zu 
Men ſebach/ DEE In ſeimene Geyer 
eg Renntniß rg des Borren⸗ 


Fäfere 
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reaſers danhchte oder der ſetzehannten Wut me 
ar, fibtener Waldungen, angezeigten Urſce 


— — im 8 — 





— 


n gi e1 in, Han MN 


In 


Ei — 
ana Na M FARB HIN it 


a qu werhuten/ daß dergleichtn Platze nicht 


vong Mieh behuͤtet⸗ noch ſelbiges sum Aus fuhen 


dar auf geſtellt werde, Kann üborfläfiger- Nahe 
zangafnendiertinde der "Däminexfprengen yhrierdid: 
fas bri cuhaltender Nie dar Kati Inn Gegen 
theil bann auch ) anhhaltende Dürnel dieſes Nebel 


noch mehr befördert wenmn maͤmtich dadurch dce 


Rin de harzrvoder pechkluftig und dooſchalig gomacht 
wir Windbruůche und Rs Alter abgeſtorhen 
vder abheſogene Baumene) Baͤum die aus m 


auhiufigenn Saginentragen enttruftet find, O Bir | 


ne zibieodintmmborfidwwigen | AbrriobYanf-cinural'der 
ungewrh non ·Svnnen ie.) Cink au, 
HER Veranlaſſung zur Wurnitrockniß iſt/ wenn 
ao aſf c hrablaibende Ficht enſtamme von⸗ unten! uf 
runduum abgeſchaͤlt, oder wie man es nennt, ge 
ſtmmt miebden, welches nie zungetanfen if) Bern, 
am men Pfahb er ipasonz! die Breunhoisfiafteit 
en Bee eBume angeſch lichten imerden, 
aber Mwenne man ann angelohnte Wind brucht 
wei Breunhotz anſchl ichtotd nn ft 
3% MD 


ei Iphurifcher oder. 
un — Di 9— diee bu de und, 
v 


NET 


NE N I SEE 

. seyheimlichen Gewittern der Fichte beſonders rad 

theilig Yiniasaptin „apuusladk oan durbas 3 
E24 Hetdenderg Kehle es durch Fine 
"male, AAN a — 

si * Mich una A 
1... Erfolg, der Bichtentrosthik ilt,; und veige 
ausleich die wahren d ——— ben. 
bi Herr Seldenberg hat indem Schrift z det 
Sörfien,oder: eng Beytrage zum; For ſiweſen won 
Feitzeldenbern, tes Heft Nuͤrnbeng. n o8.S 
20 ein Promemor la eingeruͤckt welches erim⸗ ‚Fahr 
az den kurfuͤrſtlichen Haupt ſalzamte Traunſtei 
wegen der⸗ Verheerungen zuſchickte⸗ die den Bor⸗ 
Lenkater in den zu gedachtem Amte gehoͤrigen Wale 
dungen veturfacht hatten Herr Seidenber ga hult 
mid Panzer und: mehrern anderen Nakuxforfchern; 
den Borkenkaͤfen/ Dermettes; ttpögrapbus Lin. she 
aber Fabrie tus richtigen, Bafrichus Anpogtaphis 
nannte micht fuͤr die Unſache, fondern hlos fuͤr mie 
ne Folge der. Baumtrockniß werner firmen 
mehr durch folgende im Jahr anat won ihm felbſt 
gemachte Beobachtung hberzeugten gen ließ gjn vor: 
ſchiedenen Plaͤhen, mo ohnehin. eine Part hie cnue: 
getrockneten, der; mie many fonfh ſpricht, diuwor 
Sichtenſtlmme gefoͤllt werden mußto Auch mehuerr 
ganz frifthe Stamme, anmwelchen nichts sbiecgening- 
ſtei Spur eines Wunnfraßes tzu eutdecken· war mit 
derhauen/ und auf des Stelſe abborkenneſdier ſand 


a3 [43 


einiger @&tämme" runde und! Engtichttunde ed 
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ern zu ſeinem Ertannen * verſchiedenen dieſer 
dem außeren Anſehen kech ganz gefunden Birnen, 
— ungefähr um und gegon die Mitte 
De Stammes mehr oder minder kot ken und. alle⸗ 
zeit merklich trackenrr war, als an der Wurgel oder 
gegen den Wipfel st. Depieinigen geigten ſich ſo⸗ 
we Hlecken in großer Menge, obgleich 
tlein welhe indeffen dach Die ficherfien Zeichen 
waren daß in Siefen Bäumen der Lauf der. Säfte auf 
— er ober ter 





Bann ak ii 
Beten. ‚Er ſah zwar zumriten haben der ip 





chen welche fuſted hs Anſchn arten, al "he ob BE 
DBortenkäfen hetrünen Einintens allein, da Key 
genduer nterſuchung Bein derſellen ganz durch die 
Rinde giengrfo Wefelt ev mir Grund, fe durch) 
Borkentafer entſtanden rd; und zwar um ſd al 
als er in keinem einiges Wurmmehl intrefen fo 
tel ter: Wenn aber auch die Bortenkifer diele Ochet 
gemacht ¶ hutten · ſo wurde ſih cleih n 
chueben Haffeny duß ihnen der) Men, derglei⸗ 
en Blum anzaſuuen⸗ wahr! weit Bieten 


a u * och 
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noch in zu geſundem Zuſtande waren, mihlunge | 
fen ale, Bey allen ‚Sichtenftänmen (bingege 
‚welche schon die sgemähntichen aͤußerlichen Merk 
‚male der. Trockniß au ſich trugen, war auch bereits 
der Borkenlaͤfer, obgleich ben. einigen in ganz ge 
riuger Anzobl, uachandenz. | dennoch hat es ihm mo 
nie gegluͤckt, den Kaͤfen allein, das. iz ohne ſeine 
Made amutreffen/ welcher Umſtand ihm bewieſen ha⸗ 
den wunde⸗ daß der gafer in einem ſolchen Stamm erſt 
vor kurzen: Zeit eingezogen fen) bodurch ihm dann 
ein Neuer Weg zu weiteren Untetſuchungen wate 
geoffnet worden: Indeſſen beſtaͤrkte ihn die hier an⸗ 
„geführte Benbachrung: aufs neue in der Behauptung⸗ 
daß der Bor kentaͤfer fuͤr ſich allein nicht Schuld an 
‚den, Trockniß der Kichten ſeyn koͤnne, daß dieſo wiel⸗ 
mehr von ganz andern Grundur ſachen hervihre 
nuieſte Schon der einzige Umſtand dab die Troc 
niß blos unter den Fichten. fo eontagloͤs iſt, berech⸗ 
tiget zu der Vertuuthung⸗ die Lrſache eines oal 
gemeinen Uebels ‚nie: in der Natur des Baums 
‚an: enften aufgeſucht werden Herr weldepberg 
uhert/ daß die Fichte ſchon allein wegen ihrer ſigch 
austreibenden hoͤchſtens in loderer Dammerde daite 
fenden Wurzeln⸗ und wegen des günslichen Manz 
gels einer Vhalwurgel Nun alle, Eindrucke dar Alte 
erung fehr‘ ern lich und in die ſer Muͤckſicht uns 
ger. aa — BR aneen — 
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GErſter abſchniit. Wiſſenſchaften. 
ſhaft. 3..in dern planloſen Austichten, den un⸗ 
ordentlich, der ganz verfchtt geführten Schlägen, 
‚dem. hdfichen Sarzfeharten , in dem unm higen 
Schneideln, beſobders des jungen Kofzea, iu dei 
‚Abermähigen Kurhen und vielen andern Eebrechen 
der Forſ wirthſchaft wonon viele dazu J—— 
Das Stürme, Froöͤſte und ‚Sonsenbrönde von alten 
‚Seiten. mit voller Macht ihre, ſchaͤdli ichen Einteir: 
„ungen auf d die Watdungen austben fönnen, Kom⸗ 
men nun zu einen ſolchen ſchlechten Bereirthung. der 
Waldungen noch ſehr trockne Herbſte und Fhliuge 
mit Orfangn, wie auch hneeloſe wit ſtrehget Kälte. 
und. großer, Wire ſchnell ‚abwechfelhber . Winter 
hinzun.fo, laßt ſich die Ztockns der Fichten hin⸗ 
aͤnglich erllaͤren. Ob nun, gleich der Borfenfifer 
die Baumtrocknisg nicht verurfacht,,. fondern nur. den. 
duͤrren Blumen nachzleht: fo verurfacht er doch dei 
wichtigen Schaden), daß er die durch verſchiedene 
- Zufidte> auſstrocknenden Fichtenſtaͤmme in kuͤrgerer 
Zeitfriſt, und fo. zu Grunde richtet, daß ſplche nicht 
‚mehr. als Nud hotz brauchbat ja nad) und. nach ſo⸗ 
gar zum VBerbreunen und Verkohlen von ſchlehtem 
Werthe find, ‚daher. man Mrfache genug bir, auf. | 
‚feine. Verminderung: au denken. Da ſun der Un. 
‚£enkifer die Trocknis nicht verurſacht ſondern inte, 
‚eine Folge derfelben ift,, mdem bie durren Snhte 
dem Käfer, Mittel: und Kaum ‚si, ‚feiner, „gehberent 
‚Vermehrung. darbieten fo ergiebt ſich daß 


* Menge, —2* — —* alle BR nit — 
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6) nNeber einige noch nichta gemg * 
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au De, eo Bot 
Fortſchr. in Wilfenfch., ar gi maͤn⸗ 
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und zwar nicht ohne ‚Srund, daf die Hol; & 
Augage ARE TEL, gr (eb, and in Zukunft i 
she sul deben, ehe, weit der Wald nicht nachpat- 
a, ee Se Befchaffenneit: — 
räifedhe" 1. "banner feht der Mühe werth, 
die Ditellen hi "ernrafigen fähfechten. innen Se 
Kin N Hfeter Walduhtgeh, tie ach bie „Hin: 
Sniffe Id &ehtedhen J—— welche & der Na 
tt And ihren. Streangen von Sakr.a zu Jahr mehr 
if den es, treten, und 88 ihr veripeßten Ne 
Ste uhfer Süthut aefehtöfene — vor 2) 
gen“ Sertähdee Fin erziehent, ud auf um 
mach" inem denuiffeh Zeitraun — n son 5— 
{ch Wicher zu, tiefebh, toaß ala Set haf- . 
fohnei der Bodens, der baren, dar —* 
de⸗ Eiima de Pal tft e Erlicg TR efehn 
Gr "ein Si gert 5 Sn, 
VNins ‚Gänge ind. ‚Stroje, gehe, 1 ıd follen mir > 
— Der Man un J J—— un ai 
der und oft d aca ic est Era ih am 
RR Hm Botsabande, 30 inihler rt 
——— erde, up“ enBfich u 
Sei, Don deilt Ai * 
Ge drin end vbend Delle übt, Z 
es Li, Ara Die ſchlechte inet Ye Berhaffenh 
CHAR, inge, ind den J—— 
Be ——— en RR 
vh dee —— RR — > 
ee eier Em 
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oerdent,, und die "Jungen "dehra 
ſch — iin, au» en 
Zaufende ‚von —— den Forſten ohne ‚megifi; 
— NE Ne ‚ar, A a 4 

ickgegangen, wei einem Jahrs, 
hundert "inter dein Er Druck der. a R 
27 252 des 
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des Laubſammlens, der übermäßigen Maſtbenutzung, 
des Buche cernkehrens u, ſe m. befanden. Solche 
(Reviere wuͤrden blos einer ungeſtorten Ruhe, und 
seiner, ‚ftrengen unabtäßigen Schonung bedürfen, um 
iſt kurzem den beträchtlichlien Zuwachs zu erhalten, 
„oder, zum ſchoͤnſten jungen Wald, ſich wieder umzu⸗ 
wardehr, und: den ſchoͤnſten Vorrath ‚alten vorſte⸗ 
henden Holzes im Nachhieb abzuliefern. Hoͤlzzucht 
und Hutung ‚find. in jeden Fall unvereinbar, und 
es giebt nur wenige Ausnahmen, z. Biwenn der 
Graewuchs im Walde vertilgt, und: zur Befdtde⸗ 
rung, des Holzwuchſes abgenutzt werden fol, wo 
dad; Vehuten eines Diftriets zuläfig iſt Aber, dor 
"Crtadrung:hach ii die, Behbtung. Jedem Wald un 
euiberfprehfi matheilig , -ohgleich dald mehr 
" * all au kann nie mit ‚einen, aaa 


i 
er! 


der, bie ‚Sertenifte —— junge — 
abgedrüct.;, in alten Hoͤlzern werden durch den 
an rich Des. Viehes die feinen nahe-an der Dberz, 
‚der ‚Cr de liegenden Saug= und: Hnarwirgelit 
seh ht, und durch ben fcharfen aninrafifchen Din, 
ge! ud, au Das Uxinfals verdorben bie £aub- und, 
— icht ten, werden zu ‚oft aufgerihtt, ‚verlieren 
hierdurch eur Siufniß nöthige-Seuchrigkeit, ihre ; 
DBermöderung —— im umentbehrfiche Nahe 
— wird geh Re und, dus, ‚abfalfende-Lauß, 


Sr, den 


RE Ze ——— 


den Minden preig gegeben, "Der Wehdoang ver 
wandelt den zur Erzeligung des Nahrundsfoffs fie 
das ſtehende Ha fo höfhigen friſchen und übten 
Faubsodeh, und im Nadelhofze die aus abfalle nden, 
Radeln erzeugte, ſanfte Dede des Alten bald ‚haußa- 
ten Waldes in eine erhle, dein Beftand nicht mehr, 
gehdrig Ahrende Erdſch 9* die den kuͤnftigen i 
gen Msſchlag durch Trockniß und Abzeptun ‚Sahın 
fterben führt. Sach Seſchefe heit des —— 
dird wurd ben Aendegang, die Dber Hüche elittoeder 
fü’ hate, wie eine Sheuermenne, Dog, fie wird, 
dep logern Sandboden von der fefteun, ‚Nice der 
Danımeidenfhicht entgiäßt,, und, gang au einent, 
füdern Sande; daher nach dem ‚Sieh u und det Ein: 
509 ig oft nichtere Jahre und. Saften A Hupe 
— ehe der Boden für den einfal enden, 
Sit namen empfüngtich 1ird, Wenn man au) in 
uneitbehrtichen Sufdiltticteh gehflangte Stine ı in 
J een Ihren mit Dornen ‚wohl, vermahret: In 


PO 
& 


a 


Kane wid. ak — wa, am 

felbft, su filter Shtdige ei, "unausbleib lichen u * Ro 
I ar nshig hat: Auth vers” 

nh3 i urfachen 
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unſgchen die Schweine bep ſchnell auf einander fol: 
genden Maſtſahren in ein bie. swepjährigen Scho⸗ 
singen durch das Wiederunbrechen und Auewerfen 
der noch arten und dichtſtehenden Holspflanzen, Atos 
fen Ruin, Weit köldlicher it das Shlagen. 
und Kebren der Eicheln ud Buchedern, meicheg 
Ar in offen Waldungen ld Tichten Hutungadie 
frikeem heſtattet werden fotite, ‚nicht aber in, Schld» 
gen, weil dieſen dodurch der’ höthige Sarme enk⸗ 
endet, und durch das Zufaminentehren der Ebeln 
a, Bucheern die Dberftäche auf mehrene Cpritte 
ni jebem Baum don Aller ne, Danınierd 
a vegetabitiſcher Auffishung e htblöfet wird, Ds 
durch tähle und feiner Vrgeration ‚pünftige Stellen 
entiteheh, Bloͤßen Lichigen ein, borftiger uns 
gefenloffener ind tal, ber ae 
die Folgen dieſes Mißbtaucht en 
Für die Waldungen ft die "iEhtiben ung en ni 
Bes und dee Kradeln ds —— 
ſich das oft verbiſſene Gehenge mit ſo BR E 
ren Zwiſchenr aͤumen jenen Mißhräuchen: entwundem 
al igte gh, in Stangenholgüberaygchen, und 
& den jährlichen Abnurt zahlreicher Blätter und 
Nadeln fich ſelbſt den vermehrten und fo nörhigen 
Seahtiniasapr" ku pereiten Unde hin feine Wissefn 
anzuſa nmbin Fo witdeih i Dicken dur) das Früh: 
rechen und Strenſanmien —— Barduts 
Rei ber junge Wold den hrhiken Sugang Bet, 
BI die" Site der ‚al en | 


14 
en A. 


18 — Sa 
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den Witterungg- Sinftuß,, er Einment ER feLe 
‚ser Wacerpum, Hart aut, oder. geht fd. la lono ſgin daß 
ach dig mehre re EM uud, Eräftige Ausbrei- 
un der BEE {tet und, Nadeln dieſer dußern zuur 


‚Einfaugen der, N, der, Armoiphitg, ‚fotwimmendgn 


Wartikut, und, zum „Ausdunfien, der, herßüßigen 
Theile , fe ,uusntochrfichet, Serkieuge, fl an 
adkft, und damit Die, ganze Pegeiatign, ſtockt, 


Bi oft. ganz authttr;, ‚und dieſeg gerade in der Perig- 


wo der, ‚betrschtlichkte, BERBRLCHE, und 
aa beendigten Bowochun in die Linge „Nas recht 
— ‚die, Dide, inreten Tollte, 
Da. ‚diefe, ‚feit, — beaͤchende Nhhhrauche, 
melde, & aben | der,  ISTERERUNG u \ d dem Burn 
van N J—— yon 
ceren Kin hu elen Forſten EI HM be 
weiter haben, BR, dbre, Mel lung, zu: Erhafrung 
der, ‚neh stehenden HH äybcylt, noch⸗ 
men — TEE Be IE dad ne ya and «bit 
Cin gerne auf — 9— 
gun ĩ 
Sum — — J Ku Helercge ig 


rigran dl Ga Naridaımrad 1196 eh ar 
2% suite dieſer Mittel beſteht n der Ah 
fung der way wen Pichjtsennng. „Den ÄHgenahHE 
A; feit go 9 Ihren. nebſt der Enn 
ie Gap ie eiung eingefühtg, uud guhnuke 
Baduirch, Lopzaigsit Keinen, PRADA 






Bun "ke, inhrhih nicht alten für erliche . 


hr 2cThlr. 
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20 Thlr. Holz, ſondern fein Vieh befand ſich auch 
geſuͤnder, und er mar. der Furcht uͤberhoben, daß 
das, Geſinde qus Unachtſamkeit durch zu heiße. Siede 
de, Vieh, Schaden zufuͤgen koͤnnte. Das zweyte 
Mittel iſt die Abſchaffung der häufigen Ralkduns 
gung ‚weil der Kalk ohne große Holzverſchwen⸗ 
dung nicht gefertiget werden kann. Statt der Kalk— 
duͤngung 9 in verſchiedenen Gegenden ſchon die 
weit wohlfeilere Wicken⸗und Kleedungung einge⸗ 
führt, worden Reihsanzeiger, 179%. Nr. 87. 


8 8). ‚Straf von Runtford zeigt durch einen 
ger, daf man Waſſer ohne Ser, 
aunm Kochen bringen Eann. | 
Bern dem vorigen Johrgange dieſes —— 
Sn365. wurde, der Aufforderung des Hrn v · Stroms! . 
berts, eine Mafchine zu erfinden, welche durch kuͤntt⸗ 
lich bewirkte Reibung; eine betraͤchtliche, zu man⸗ 
chexley Behuf zu braͤuchende Hitze hervorbraͤchte; 
ferner einer vom Hrn. Stockenſchneider erfunde⸗ 
nen Maſchine gedacht, die durch Frietion eine Hitze 
herpoybyingt ‚daß man damit Waſſer ohne Feuer 
zum Kochen „bringen: kann; und neuerlich hat der 
Hr. „Graf; 0 Rumford.es, durch Verſuche, die 
er in München machte, außer Zweifel ‚gefeht, daß 
Waſſer Allch dhne helnen Pit Nochen ebradht met- 
den Fann. Als Aufſeher bey dem Kanonenbohren 
im Zeughauſe München, bemerkte er mit Erſtau⸗ 
nen die grohe Hitze, AH: seite. effngene Kanone: 
2orI ne L ER waͤhrend 


— vn — * — vi 
die noch größere Hit der be Mr Böhren erhalt 
d er als die des ſledenden * 
befunden, wurde. ee —— 
die man im Alugen Een "der Che⸗ 
F mie, Sera, we von’ D, — Scherer ‚der Br" 
tes 0. 8.9 EN ga rider züfäfkit. Ber 
Br. Graf. vB. entſchetdenden Banane 
ſich dieſer OHi je zum Sieden des MWäffers' bediee 
nen. Es winden IH IRRE 
m, Orte bes Alubohrens ımi 
Een en be det ee 


fet, und 


Ben rar ng Gröehäften 
hatte; war das Waſſer Bis zum adrten Guad, nach 
ee Minuten Bis'zunt'tgateh, and fach” 
Andern zo Minuten big zum ıp8ten Grad erwatmt; 
— zo Minuten vom Anfenge big 
rechnet/ fleng endlech dag after wire 
Som em. Die Wichtigleit dieſeg Vet ſüchs / 
als Stufenle tter zit Höheren Erkenntniſſen betrache 
tet, Ci aen een a auernhhnneot nuch 
feine. weitere Anwendung · davhnr gn machen weß. 
J an ine hen nn Habe ni Pr 
9) Riefe j BRAD ui Net uRRCDAe ge 
IR —— Sparofen. al UNE id 
Serr Wieſe mann/ Thoferme er * er 
übe a Soclelat gehen Die" 


hs 1798 
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1758 Mbobelle von zwey &hatöfen. Der erfte iſt ein 
winterkochofen/ der Nicht hur "das zimmer heist, 
— kann auch zugleich gekocht, gebraten, ge⸗ 
baden, 9 noch ein Keſſel zu warmen Waſſer ein 
667 erd den ‚Auch, kann man dieſen Ofen von ge⸗ 
Kahlln erbauen faffen. Der andere ift eih 
Min dab und Koch⸗ Spears Öfen, "der in 
die Kuche geſetzt wird Berſitht man den Schurz 
Der Nee hie einer Sttappe)' und Frhr das Rohr 
Dos Ofens hindurch)ſo wirde die Küche: ertärttt, 
und dadurch die Heizung einer Geſindeſtübe 
Kloinere Familien koͤnen auch dieſen Sen in die 
Ruhige ſetzen und er verteht dadurch" Be Sten⸗ 
eines Ofens und einer Küche zugleich Thein 
Modelle dom beyden Deren laßt ber "Erfinder für 
Seien ab. Pan: M Rift cht des Ellis) 
{ind diefe Defen micht neu, denn man hat ſchon feit | 
Tanga eit dergleichen Defen gehabt; pas! Nette 
mußten alſo in ihnen Elarichtung liehen⸗ woluber 
Bin vhne ein Modell geſchen ar haben, nicht ut! 
ya sn veron — Sattlat, es R 


yaRınıd 

sae). ‚Schwar ‚macht: ein —* ß 
a yo Caſſerolefutter belannt. nennen 
ne Bon dem Schfüffergßerht bifter Job. Dan! 
— ‚den Teipsiger blondn ſhen Socke iger 
se Ne rblſerne trenee Eaiferdieitrter, bder 
See ae erg oh 
Bene erkniit wor | 
R De 


E — RED AR 
— — one on 
wnſcht an gedachten De zen 


Gekon. x N 1799 7. — ad 
11) von —— macht Bit 
vbeſet N {ne 
nn bean ri a »: Ener vihen — 
iR mar 552 | dis & RR ehe 
A: ttheile, des, Zerner ſchen Ofens heſte 
* — Bi wenig Plap- einninmtzranget 






Det. bingefegt, werben kann, und ſehr ſchneil 
amd hart heit Sein Sehler ſind daß das Holt 
— 68 einen großen heit 

Bürme m, Zimmer, nicht mistheilty.fondexm! 
sa ren een 
EÄR, E\ er exkaltet. efyse lie⸗ 
eg oder unter Ofen, ſon⸗ 
un, indem Auffoß, und find, leicht zu heben. Dr 
Aufn, ih — — engen; Rande 
guoR. Der 3erfe eng, 56, Quadratzoll wein iſt, die 
beyben, andern aber nun Halb, foctbeit: Natüctich 
prebte der ſtarke Zug des Ofeng durch ſolche ich ins 
mier mehr verengernde Kandfe den Wirmehof a. 
gleichn mit dem Rauche hinaus / indlan diefer Shop 
im ganzen Ofenckeinen Reiein finder, wo er ſich 
zuhig verweilen, und quf. die Wonde / des Ofend wir⸗ 
len konnte ‚Dielen Seblan hat atar. der Bernie 
fen wit gllen ‚denen gemein. die man mus Dose 
untheif,mit, ielen, ‚Inugen, engen, Zügen mac, de 
mity nn man jagt der — kann arte 
*4 ſolle 
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ſolle VOR ve U giebt daher den Kath‘, nur den 
untern Ofen nach Werners Mqgabe machen zu laf⸗ 
fen, auf denſelben aber einen dans ein fachen thoner⸗ 
den oder“ bfekjetinen, Aufſoß mit pur, einem, Unter; 
fihlede, zu fee; Die Kühre aber, durch die der 
Rauch in den Schlot geleitet Wird, fa nicht oben, 
fondern im untern Theile des Auffaßes, und zwar 
ſo daß ſie einige Bote hie ht, anzubringen. 
Noch mehr Bolkommetheittönnte man dieſem Ofen 
geben, wenn man durch denſelben eine eiſerne Röhre 
fuͤhrte, die unten der untern Matte, einige Zoll 
vom Sufboden ihren Anfang naͤhme/ durch’ den Ofen 
bis in die, Mitte des, Auffages reichte, ‚hier einen 
Winkel machte und ins Zimmer gienge Dieſe R 

re zieht die kaͤltere Luft des Fußbodens in ſich, fi 
bläst ſie erwuͤrmt oben wieder‘ en Reihyaranz. 
10 —— ⸗ ER ea RR 


1 
Raritan PIE 3. 


12). Slimanı's Borrichtung, ‚um: große 
—— — — Zeit MEER 


Fr —* NH: Crell von Sa 1797, beſchreibt 
der Hr. Graf Muß in Muſchrin eine vortheilhafte 
Vorrichtung des Arm Oberbergmeiſters IUmann⸗ 
nach welcher man große Kohlenmeiler in kurzer Zeit 
abkahlen Kahn. Die Kohlen werden in Oefen mit 
ſchtag anlaufenden Winden gebrannt, die Dis '360' 
Kubittdiſen an Kot) entHarten. Sn der Gbhlung 


S Zigldcher hat er halbe Heber, gebogene'cplin- 
2A 


drifche 


driſche Rohren von Gußeiſen Werrech deren Sur 

nungen ſich in ungleidjeit’ Höhen: befinden; durch 
dieſe ſtromt die kalte Luft, und’ Kühle daduech fehnek, 
nämlich in 3 Wochen, ab; hy man Au 8 —— 
Rn — — — Be ji 






| St. Bette, — 

ana mffn: ——— 
05 Apinis 1). Saudiihfhaft. - Si ar 
a Ein Mittel wodurch man in Edland die 
Kartoffeln vor dem Froſt bewahern J 


aa 13cı 
n dent Annalsı of: Agricälufe: ah achten, ‚fehl, 4 Pi 
—— ‚and publifhed‘ by.A; Yoong, ‚Vol xt. ie 
638. hat der Prediger miles Seevor zu Sethe 
in der Engliſchen Graffchaft Norfolk, en Mittel 
angezeigt wie man in ſeiner Gegend die autofein 
von dem Froſte bewahrt znes beſteht barinn daß 
man ſie in eine Scheune, Kanten oder Vorraths 
behaͤltniß bringt, und fie da in trocknem Soande be 
mwahrt. - Mau treibt nämlich in der Boruachekup, 
Mer. einige "Aordenpfühle, odern often „etwa einen 
Fuß weit von den. Wänden, in, die Ende, füllt, dieſe 
Zio ſchentaume wiſchen den Waͤnden und, Nfoſt 
oder Pfählen forgfältig mit dicht: JJ— 
tem Stroh. an, ſchuͤttet recht mnocknen ——— un 
Sach auf den ‚Boden, bring ſodann auf diefen eine 
Rage 
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"Lage Kartoſſeln einen halben Fuß dick und ſchuttet 
Roch etwas Sand darüber hei! So fahrt man mit 
‚Lagen von Karloffeln und Sande wechſelsweiſe fort, 
‚bis man mit dem gungen Haufen fertig it, worauf 
man ihn am Ende mit Sand wenigſtens 6 doll hoch 
uͤberſchuttet. Bey dem erſten Anfchein eines Foſtes 
legt man noch eine Decke von Stroh⸗ 2 ode mehr 
Suß did, darauf. ‚Auf dieſe Art werden die 
toffeln — Kühe feiden, RN I 


b Ein anderes, Mittel, "die: Sacsfin als 
—— ri Sin Froſt gu felgen. © * artaandag- 3iß 

Aut “eben gedachten Aka dor) — F 
Volx xi Page 619. melder der Obriſte ei oe 
auf Sren teley Hal, in der, engl Landſchaft Supltt, 
daß feine Kartoffelit durch folgendes Mittel den 
ı Karten. Froſt des vergangenen ‚Winters gluͤcklich 
uͤberſtanden haben. Er tief" in leichtem Boden, 2 
Suß Ringe, 4 Fuß breite, und 5 Zu tiefe Gruben, 
‚geabein, und inwendig überall nit Stroh einfaffen; 
in dieſe Ueß er die Lattoffeln Ka und ‚einen, 
Shell Ede e Erlen — ——— 


c J es — die verfifihe Dani, Sen ji: 
in J J erhalten⸗ betannt. or nad 
gm MR eat von Verfien” ieß ng g ia N Eran ‘ 
fe as nach englifcher eife don "gutem 1 
zenmehl und mit den dort dürühgepehds, jebt 
—5— bacten tere Auf folgende % tt Verein 
M tet 












A ’ 


verden; ut. nimmt ein, klein Theeſchalchen 
— ‚vol HJ Zi eßt 
— Wafer Draufu md fet:bies, 


nei, Gcfäßs big Name, diber auf den Heerh 






wirde J—— ‚darüber fiehen, den ſehr gutg 
nal. —— wird die 
amal zur Wimerẽ zeit, nufehlbar lan 
— 
— müſſen. Die ie. obgedachte Quat 
gen ehrt Is. 
gut — uhr man fie in Lon⸗ 
Schilliag bezahlt. .a,sunveyioh Ihe Turs 
Ki — «London, 1798: RR 


ee ige das topfe 9 


er: 3 
ni des — rd u ee! 
ih hat der © Nr ih Bu 
‚geoangenen Schrieinen den Sehlet,,..dab.en, 
a — J 
dee vi Wi — Shein aber, 
Eu Geht lm mehrere Seftigtpit hat, DE 
Juſſow/ Schullehrer in Kıdlingen „ hat’ ein Ei 
tel bekaunt gemacht wodurch hiefen Fehlere gehos" 
ben wird: Sobald die Schweine geſchlachtet ud, 
nimmt man d ‚Sp wenn er, in Seiten geſchnit⸗ 
10 ER oder in eine Mulde⸗ 
DEM einem ZRaffer, meldus UAhıne; 
une an — 










HR a eine moume tele; des Morgens barı 
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doſſen nd ſo dr Cass lang wiederholt wirdMich· 
here &pafüsın Satz gelegt) Und ſo lange 

ade audrrer⸗ das heißt When, Tirgehges 
seen RT nl Rauchtam⸗ 


andel 9 wie je enan 
HAMA — aaa TH er Bi ul 


EN — Saßigkeit Verliert. 
— gefte⸗ N Bu 76 EIN 
Arad HARTE an Imafladır rar 
> Renerſundene zun Hauswirthſchaft ge 
* 196 Air ot ERS NT 


an LTR HH runde Bi) f Ne em alle 
ni WARS 79 aylb ‚m 
bus Ben une it wühllche N 
RETTET, 
nen ale Ph HH duclbeblein 
trt rrhatren o Die ol ſte ndo ein fachfte boſtehht 
6 
wesen ade Rhhten dr 
Defen vded Rinne haben Ärrrtfen ibſt URsehmm der 
MHberdo ſehr werg tief iſt gnid das geurt vott 
gen wird, Lund Tſron und geer wohl berwahrt 
DEE zimmer A 
mehrem daß man aba Eönfei arbetten kai!) len 
Luft in @räbeniseangmlarhanen, wel: 
tea re eye eye ter Birk 
derbt in, HAPE enge‘ End Üble Gerade 
“ehtferhöir,, "h Bngäe inne Stiegen Löten 
Br Die Betten il noeh?“ dhre | 
“2 LH E70? 2 ni Hb3 a 


= 


oe RR Defamaimie: 


Furcht vor Feuer und Kohlendampf. — ⸗ 
für eine Maſchine, wolche dbige Vortheile bewirtt 
«And auf Lebenszeit gebraucht werden: kann/ iſt ab 
Sranlen· Journ. fı Fabrib ac. 1799, Milz, Slass. 
A Seite t erfibet ein neues Burictfaß 
Hern ‚Billan Bomierhanein neues Bruker 
—J et * — Br vom zo Gui⸗ 
neen erh ten. Das Butterfaß ſelbſt iſt eylinde des 
igen Art won 18° Zoll in Durchmeß a 2 
‚Breite, die Seiten ſind von ahotze und der u 
jr atte mit —— und 1.halben 
9 dl breit, „modure) der Rahm in 
en wird, wie man denk auch, 
An. es zu ‚reinigen ,. die Hand bequem durchfiecfen 
kannz die andere Oeff nung iſt ein Fursen Reht von 
‚einem Zoll im, Durchmeſſer, wodurch die Butter⸗ 
miich aus dem Butterfahe abgezapft wird, nachdem 








— —————— an Erftere Deffnungihariäieen 


Deckel, welchen mit awen, Schrauben be⸗ 
ea wird, und die andere wird mit einem Wort 

waͤhrend dent gebuttert mind, Aluch be⸗ 
inder ich der groͤßern Oeffnung ein bLuftloch 
„nit einem, Zapfen zum die Luft in, Srandeinpigfiz: 
en/ melchenfich. beym Anfange des Butterus aus 
Dem Rahme entwickelt hat. Durchadas Butterfaf 
acht, eine, Welle + welche, zwey Hapfen haty an de⸗ 
sen, fie einge hangen iſt, dh muutenen Ch ib Ted 
einen Troge in welchen mar x wie as bie Jahres 
tg in Wiſſenſche, gu Si zejt 
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en brfordertz heißes oder Falten Waſſer gießen kann, 
und an den imern Seite des Deckels beſinden ſich 
vier — agehde hoͤlzerne Cheile mit Oeffnungen 
au den I ; welche "pagtr dienen ,'den- Rahm ver⸗ 
möge der s ufterfärfes, au (lagen. 
9 OR 3 eines Penduls 
Ki 66 Hechs et Lange ‚nit einem Knopfe 
pi Eifer, der acheh ‚sehn Arnd Te ro deſſen 
vberes Ende e von, sehn Fol Fin Dirk: 
—— bücher, von either ein Sit Mehmalt rund 
—— "ut eine ander Rote von dongefahl diey 
oe ihr ‚ourehiteffer geht, und Ar der Welle des 
Stterfaßen, befeſtiget N, J Yen dk But⸗ 
dep: jeder Ribratfon? deg enduf Chair 
"penmgertiehelt wird) Sn der Mürchine befinden 
in’ Dertel‘ It) —* desgleichen ein Deckel 
für den aeg, — ma ſich des heißen 
en bedient ‚den Dampf streuen) und 
fo dent NRohme den "gehdtigen und‘ —— 
Grad der Wirte hıötgtitpeiken Die Bewe gung ds 
Denduts geſthleht verniitfefft einer hegetnen Stande, 
@hngefähr dleh Fir neun Sol ug ‚mit einem Stifte, 
welcher Ohngeftpe — geil vd dein schopfe a 


Fe ne 


— J 3 


in 2, or Pk Fi Bee Ri —38 1 = 
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c.Roͤß ig macht Vorſchlaͤge zur Verbeſſerung 
He SotfetifgenDrefetunfcine bekannt, tu 


„Su der Yeipäiger "sfonomifpen' < Secieriteg 
Propinzialverfammiung” und in dem Ba ipst ger 
Intell genzblatt 1798, Nıp, 9: ‚hat Hort Dr, ah 

Vorſchlaͤge zur Verbefferung ‘der Holfeldifch h 
Drejchmafching betandt gemacht, ER bemerkte 

{ich an der Holfeldiſchen Drefe mafchine, nicht 
ahne Grund, giüige Unvollkonitgen eiten? 1), die 
Drefchfegel, innen fi ich, feicht perwirgen, 2 die, un⸗ 
tergebreiteten Garben, werden ‚fehr ‚durcheinander 
geriſſen und verworten, daher eine dar fon, ‚befonderg 
Dabey ‚bleiben muß, um biefe in Hrönung zu "erhat- 
tel, ;, ‚Diefeit Unvolltommenheiten Abzuhelfen ‚und 
ao die Malhine. su verbeffern, fühtor, Herr D, 

Sin, folgende Einrichtungen dor: a ale 
cine hohle Matze von ‚fatfen Pe von 8 guß 
I Fuß im du chmeſer zü Al Berer fig, 
feir, onen inwendig an benden €ı den Spı Herieife 
angebracht, werden. Diefe hoble ‚Balie In m 
Ale ati Velle befejtiget, An der Walze il 
men ‚die ‚Drefhflegel, nicht in ‚gercöbentei Dietel en, 
fondern an.den vier ‚einander, gerade entgegen ‚ebene 
den, ‚Seiten, in, 0 Reihen, an, edoch 8, daß, 
amilden 2, „Slegel N.der einen Reihe in der fülgeits 

den, ‚ehe, ‚inet, iu, a kommt, und ale, nur 
die Slegel in den jmey einander —— jebte i 
Achen einerley Stellung haben. Man Yaın Ki 
SE2 jeder 
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TH RARE NS glegel anbringen) ſo daß dieiganze 
Walze 24 enthält. Se ur aa zwen 


efeftigung dei; 
; a, RU Strid ide 
— bis — 
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s ung det ih 

deut Geflelle'der Mardine unten an "der einen Seite 
N B e 
ei ine et 












N 3 
9 ——— J——— ie 
neh. Bohr Pair RE Tee 
niederfallen, bie, andere mitten unter — 
Aber, dig ‚@arhen „traf ——— a W 
iget. 


andern aken be 
Die Hi 18 —9 ve 39 naͤher iſt. 


ei fo Aral, 2 Wie nikon jedoch auch 
a übgesögen. " Hierbutdh Ihird bie Werfen ene- 
| Behtlich, welche —— im Ordmungziu halten 
Dur dleſe hatttenen wird DIR Eiſchutterun⸗ 
9 ieh ihberk, m mie durth Gitten welche diuch 


— Seen Erd I ar "leder 
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Ansagen den Flegel and deren Fortgehenden € + 
ges nicht gweckmaͤhig waͤren ins Ss 
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un! lhhei BE RAR) 
ua ea „breher,geinbhule 
Braten Yet ale! N abi 
— BAR 
BED EDS Die FAR SES. 
„fenheit der Siheusen, und, Res, Daınagh ei 
RS: Waſchinenbaues Ru ER um ade 
Re Bott aesun — 


exte hat Ki nd ah NE 
* — es Ele Ars | 
e[ehrua I A Tr, 

f EHE SIR MA 


ie — 
70 t 
an der von ih; ee Bi nn 
se BROHRFRNETEANE AR Fehlethaſte fo ale — 
„ar verheſſern und Re ),mohre i 
ſcheſten zu gehen geſucht. Dieſe nt a —— 3 
— nun bereits aufs neue aem effe- 
J gut: 
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ungen, And MWanderungen beſtehen darinne daß 
man seht zur bequemen Vorrichtung und wohlfei⸗ 
lern deiſel J Nan der liegenden He⸗ 
bewelle ſatt d et ui Le Scheiben, aud) aͤbge⸗ 
San Die: #2) Matt der fangen Welle ſelbſt 
‚fd-gut eh weit wohlfenlere kurze Wellen 
dekrai 9 2) die ‚Schrägel augenbficlich ‚inch, 
Lie Marhine, ſabſt ausheben,. und mit dent ‚teithreiten 
Kb r, Zuge der Hand. wieder alle auf eimaak 
HE, — eit feben;.4) das große Stirneab ‚air 
Ki ege- gong 53 und ‚doch. auf eine woptföifere 
ae deifh; re Art, die Wirkung deffefbeh errei en; 
die, — im Centro der a hi) 
andern dog Sebi udes;. oder auch 6 AN fofe 
rgde mi ten, über, dir Mafcine legen und ıckenn 
fol Iche, Büic,d ie. üulfe ‚e eines groben. Hundes oder 
} Steinetele, mi 2) er, ‚Ich tere zu ‚gerfhnichen 
Sei n der bt —— * fo wie auch, 
7),.meltn, man ‚Kieher will, nit den relijiangen 
fstöf, unmittelbar. und, ganz alleine drehen. fait. 
Bin. be a — ie ‚augewandre tell: 
kraft Bunt 2 igent Üüd), dng S Befentliche und. teue 
an der. von cäler erfütibenen  Drefepmafchine au, 
Weronom. Sefte,, BR ‚ Deioben. nielligenzs 
Saw 5 A he 2 


— Upton a eine — Scheuer 
ei Mut Nee ‚ch 


Be gen dohn —— von Wins in euer 
hat 





a ee 3 * 


beine bewe Br ©: J a ern nden, 
Aion u nen ulte © —— 
wu ch Die, — — Ah — 4 3 SUR, 
Dr aus TÄmacheit eichette 9 NAH 
fh, weburd & a ee 
36 “und das Korn bee je An — 
tam * — I 
den. % dent, fu © heuer ff 
eitigen. Unterlag, er. Mi — or Be 
RER. GE A | Ara 
ge Agen du hm | A 
n tehr gedroſch ni d; “Pkann ih, 
ji A ih Fon 9 99 













| aid Haar Gere — 
N Sheier ; jur! irtähfahtt" Fey wird a ’ 
als, eine Schenet i  eineitt Hbfe fo" ur J — 
ne befonders nich, DA fe ein a 9 
— wenigfigus die en and erfpatt, 
S Menfchen | ‚fönnen fe Ri 
fe en, u, teghegnien, 
eine, ford \e — fan 
2 —— J J 
den T vanagct, ‚der Soc ciet 3 zu en 3.8: 
Geikler „1798, aterk d, — 28 N. nn 25 
g. Air verfertigt ein. neue Art Sitten 
— ‚and, Worfmaſchme F 
J Zunne in 


BIS Be BR 
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maß, Erfieee,befist.foldonde: ‚Eigenfhaft: Ba 

von gruͤnem Futter ‚als; Erdaͤpfeln, Kohl, Rum 
kelxuͤhen Hra autftrünfen. ur in Zeit vominer 
— J——— Scheffel durch Benhälfergwerien, 
Lute klar genacht werden -Lönuen ; weiches einſhe 
Rkonauien begeugen ‚können fin: die er dergleichen 
Mofchigen, verfertigt, hat, e gewöhnliche Bank 
hates Dialer. kann aher MUB MiefferiD 
gem gcht worden, nachdemſie diel ſchueiden ſoll der 
Vycio von der Bank mit Meſſern Mr Rohe 
— FORTE. Mina Meſſern ER Rihle, 
N Die Win Finafchine hat »die-Eigehz! 
fhafı.dab, ie, das Getraide winigt, ohne daß es 
raucht, gawuyt, BR werden vom Raubſen bie gzunt 
Safer; ‚Mskonsm, Veftt nadog/ Mars GB, han 
d iD — 
et Bi — „Neüe' gi $ HEFER 
BR „Adtmal h, Hai: 98% Mae. B 
J Ah ——— als eine gute 
ie Für-das Rinduieh eunpfoh len battle 
tę ein a dwith „eine, ra Maſchine kennen au 

9 SER ii Sue Frucht beuem 
Hsfehn Kölle, ; «Dies, hat, dein „Drn,.8; Deraneı 

ia is angehen. min dem Dekonem, Keftey.iroß,, 
SRPE Or SS HaTR cine, fplche Mafhing. au be⸗ 
Kan Audiß, AUS Betmalung, der Roßkaftanien; 
ingerid Ai © EBENE: ‚Aus-einent, ‚obLongen, 
In er Mikte File ugrsnbtheilung hat 
“ ehe —— Seiten etwas heraut⸗ 
gebt, 


Detonemene T Ze 


Seht, um Bay Berne der Maſchinedaeehfbteb 
ten, und ſie ſo feſt halten au Einheit Yu dem Det“ 
telbrete, weiches die Ductraßtpentiig dee: Küftend" 
ausmacht/ reitet eine vierſeltlge rue)! — 
Einfchub und Dobein gehtrg Serenngen) Much 
» die’ ids in Löcher vinſetzen/ geſteinte ite 
Diefe Säüte magt vben in emen Shheertee emeſ 
Schwantbalkenʒ der! isn gell 
befsanf und nieden bewegon Tabl) und dadurch zwep 
Zatkentem pet in Thltigfeit ſe ht Di us ja 
zahnten Steneh welche viereckig find, A ya 
(fen mit — Ste! und Döber # 
son ſehr hartem Shofge ia a ee 
Bricht yaloırußen fe Sintvendi‘t — 
ter Hirab“ aber ah), Mir Fra 
he Ba ea 
Ähtigt 


utterma⸗ 
edle bewirfäh, jan a hr fügifen 
durch —————— ben € HRS der 
dur; Berbihöinig'ntet eilich bern a 1 | 
genstigen Kraft auf und nieder bew mn 18 * 
Stembel ſind ſo See daß ſie ln A a e 
richten koͤnnen/ vie denn auch die Data 
eine beſondere urt glang "Kite wen den, 
Die Yertätitee Maſſe Fre vurch die Tichttt Re 
durch en. — Ei — 
nehmen RER PH 
hagto die shift: ee wi Si Hi 
fennen⸗ — Ms Aa 


119g 












Sr5 


506 Erſte Abſchnitt. Wiſſenſchaften. 


den Krichtern beſtimmen dig Groͤbe oder Feinheit 
der Zermalmung. Dig, Zehne des Stempels muͤſſen 
ſehr ſcharf ſeyn, weil „lie jhneiden folen, und, man 
Wu Kol, wehn. tar fie mit — beöple. 
rein en, ſo gisft, man 

ae die — um a BEN Ein 
Dune 


tiger: wi ararien Dauer, uk ar — J en 
Ben erfindet "eine orten Jafte Fut⸗ 
„reifehnetde , Mefehine, 


7 ‚Sebi oh | — 
une, sans REEL * 
Carlzcronag Dt, Ebunbeg, hat , Ei „sut ei 
GneideManbine, ‚erfunden dig wegen ihrer Di 
ſachhelt uud gi fett Wirfung einer befonderen Auf⸗ 
merffamteit al fe, Auf dieſer Marine, Die, \ 
Erorthotmansghälet;Eäfist, Fünin on Amen Men: 
ſchen/ ohde ‚anche Anfrengung , ;90,bie 108, — 
diſche Tonnen ober aungefüht, 124 bis 137 Dieodner 
‚Shefieh: vol. ner ug in eittem. Tage, ‚gehn Hirte J 
werden. ‚Dein Vorrath din, 150 J— 
neiden im chhgl. Marftale,su, Stodholm 2 
Meniennin 2, Grunden, „Die Bertbreibung und 
BILDUNG Pier Mafchine ‚findet, tan, ün den, vck 
veſften/ Noo, Julius, * 59: iR mh ya Q hr 
BRDRED —— Da E RsER gu 
una non ch Leren | Een) kai; Nshaliaiuf; And 
day. (or aß RD TOR. a OT Be 


mind 
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Br Bemerkungen über Biehzuchtiumd 
PIANO Fee ee iEHNR —J 1% nr 


f "ang des — ——— u 
Wenn das Vieh vom Jungen Klee zu viel frißt 

fi. Bid dabals eine ubermißige Menge von fixet 
Luft entwickelt) die den Wanſt auftbeibt Auch ent⸗ 
wickelt ſich ſodann mehr Wind aus dem Futterſacke 
des Thieres aufwärts, welchen die breiten Vaͤttet 
vor dem Ausgang dar, ‚Sefinung des Futterfade 
drüft, und verhihdete,, daß der Wind nicht regel⸗ 
maßig obekworts gehen kann wodurch der Futter⸗ 
face anſchwiut der gereielauf des Bluts geheumt 
wird, und der Ochfe oden das Schaaf, in einer’ hal⸗ 
ben Stunde ſtirbt um ſolches Bleh herhuſtellen 
erfand Herr Fatzer ein Intrument/ das aus eiem 
ydternen Knobfe aind einem Rohre beſteht /Melches 
daran befeſtiget Mt. "Für! Ochſen Fat dag Rohr 
Ei „für Sthanfe zFuß lang fepn, BL man das 
Eiritruntene brauchen,’ fo Abt man das Bieh beh 
— 2 alten indep- ein‘ Andertr die Zunne 
mit der einen nah Fe haͤlt und met deb andern 
Das Rohe den Schlund herah ſtoͤßtz nur daß dh 
eh Bergen Br dohrs mieht mit den Vorhet⸗ 
zaͤhnen faſſe. Han ſioßt TE Nbhritiefchonug hetad 
wo man waͤhrenddem das Hinderniß beym Eingange 
des Futter ſacks fihden wird⸗ Dann ſtoße man das 
Rohr ſtark fort, wo, wenn man den Geruch von 
dem 


ses Erler Afgut: = een. 


dem thatiel ſoce emnpſiader⸗ derr gis Wei) Thieres 
ſmkt nn eo —— iſt das übrige 


ir are ao a, Wr 


u Ni ESELLET) 
BURG. EN J——— A —86 BIBI IR ARTEN ‚ut 
— emeifer.beebachtet den, ©i 

at) Natur bey dor Weiſelerzeugung um 

Herr Stauvrmerſter predigt Gennſtedt 

Beh Hallezmeldet/ daß ihn das Gluck im Sommet 

Hoß uf elite ſehr richtige Entdeckung bey den 

Bienen geleitet habe; eng 


—— RUHR ragt 
—— * Marien worden fe Eat 














Bauen Hip, be —* 


urlodantun sk gzun as ou * 










Syahilis, ans undatad, Bra, —J 

Krach icht von ‚einer noch a en 

2 — er | 
siaeh sohn. Soriett eine in Deutſch 
af He Bra On a 

Eu mn die bey Brüffel — — 

woͤhnlich iſto· Man fee de, fobal 


der Raßs und bie: — — Nabe 
* fur die Bienen davon aufgehoͤrt hat⸗ „auf 
Schiff⸗ 
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Schiffe indem Kanal, und bringe ſe e Malen ment J 
Fer nach Billedrötunmer ſte pon den Bluten deg da⸗ 
ſelbſt in Menge befindlichen duchweizens ihre Gtiche 
linie Dann werden Bir beſten RÜFR RR 
getoͤdtet mit Bowiſt ( Uyeoperlon ‚Be Boyifta, Ad be⸗ 
taͤubt ones Honigs und Wachfes beraubt, und dann 
das Volt von Serien rar Rorb 
gethan. Da leben fie wieder ufß vnd we den dann, 
ſammt den zu kunftigen Schwärmen-befimpgen iu 
— ———— ——————— 
famnmeln und meiſtens uͤberwintern konnem dt: 
RI TEE HR Toren ana 
hr IR 1 
Eu u a Heer are 
ut "36 „Bien In fr, J ein 
er in-Ungenanntgt, darg — 
gerhöden oder ſogenan aten Wal ʒen/ eine ſolche dong 
geben zu laſſen ⸗ daß fie guch mie,die An 
tet offen: ind, zu allen Zeiten aufgehoben, ARISINe 
et, in ihrem Innern befehen und etfihe Schw 
durch vinſchtagen eicht veteiniget· —— 
Er ließ daher dndch nernem Kocher dhmingrte 
‚nen werſanedenen. Groͤhe vorfertigen / gwelche oval⸗ 
ahead von wenigerer Mühen aher groben 
Weile ale die Rehanden waren, fo babe, en 
offen bhiebens und wie jene auf rin Orc geile 
> hnerbeu-Fonteen Stehen Sinn oft Mich he 
als ein hehendan he Weiehibetrug de dieoͤhr 
6 N Rinde) aan lee 
af! > den 
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fen willkuͤhrlich · nur die Hohe darf hochſtens 16 Zoll, 
und zwar um deswillen nicht größerfenn, damit 
mat beym Aufheben der Stoͤcke zu⸗ allen Heiten die 
Befchaffenheit‘ der Brut und des Honigs bis in die 
Khblue befſehen kann Das Mauptfachlichſte kommt 
darcuf an, daß zu einem ſolchen Korb etwas ſtavkr 
Skroͤhringe genommen, und dieſelben nit! Weiden 
oder kiſternen und lindenen Baſt enge zuſt imen 
geſochten werden damit ihn die Schwere des Hoe 
niges nicht‘ zuſammendruͤcken kann. Statt daß nun 
die gehwohntichen Walzen nur auf Latten in boninik 
ten fiegen, muß dazu ein ſtarkes giant gehobeltes 
Bret ſeyn worauf er geſtellt wird. Man kann 
Auch, % 9 Fin, rede, ‚ap dateuf Awas "Anl 
kommt, das hit "unten an ber ſchmalen Seite 
einſchneiden/ und den Korb der Lnge nach wie die 
Walzen aufftellen, weit heſſer aber iſt es, mens 
man das Flugloch auf der langen Seite oben in der 
Mitte anbringt Da man einen ſolcham Stock, ven 
mittel eines Über dem Flugloch etwas hervdrſte⸗ 
henden Kreuzholzes, mit der linken Hand won vor⸗ 
we, nach hinten au aller, Zeit etwag auf liphen Fans 
iv; kann man mit der rechten des uhten liege 
mülle und, ie, ‚eingefpannenen, dotten — 
nel BRD int, ‚Stühjahle, ehe — en 
mit d en, Di perunteitonien, alle Woe I 
thjg il, her iſt ungen das Kluglodh ; ‚sum Ansekaz 
gen. ie J— sicht fo, nöthig ‚mehr, als es 9 
If den, beftändig 0 „gehenden. Bi 4J 
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Far, Ueberdies bleibt das untere Flugloch allemal 
zumal im Fruͤhjahre nach dem Beſchneiden, oft pon 
den Bienen unbeſetzt und die Raͤuber finden daher 
leicht Zugang. AIſt es aber in den; Mitte deſſalben, 
ſo wird es da der Bau nach den Beſchneiden noch 
ſd weit reicht/ beſtaͤndig von den Bienen auch gt 
kuͤhlen Tagen ıbefegmgehalten. In den bisher ger 


ähnlichen Walzen bauet nein darein gebrachter 


Schwarm oftsin der Meisten „oft. ganz hinten at. 
Daraus eutfteht dann viel Zeitperluſt wenn ‚die 
Bienen beym Ein = und Ausgehen, allemal. erſt den 
langen Stock durchlaufen muͤſſen. ‚Ste. aber ‚das 
Flugloch in der. Mitte, ſo lagert fic der Schwan 
‚gleich. ‚hinter demfelben , faͤngt Der. Bau, in der 
Mitte an, und, erweitert denfelben nadı- BRYdeN en 
ten. «Ua. D.. 1799. Januar, S.. a 


FT 


nn Felbhan und ganoirhraf J I 


a. 8 bu menb ach macht einen Verſuch der den 
Einfluß des Vitrioloͤls auf die Sefdrderung 
der Vegetation beſtatigt. 
"per Bir. I: 5 Biumenbad) hat⸗ Auf! Der- 

a anfaffung einer. wichtigen Schrift des Heten ‚Feib- 
arates, Ingen · Zouß Verſuche angeffelt, dus 


nen erhellet, daß ein, mit Vitt iolol ——— 
reich die Vegetatlon ſehr befördert. - Er nahm u 


Ende „des. Aprifs 16 Blumentöpfe , die, er, ‚genau 


numerirte and. mit einerley ———— Fünte, 


i 


Adyze Davon fäuerte er dadiirch, daß er in Teden 
ein 


52 Erſter Abſchnitt. Wiſſenſchaften. 


‚ein, halbes; Quentchen Nordhaͤuſer Vitrioloͤl goß, 
Das. er in einem halben Pfunde Waſſer verduͤnnet, 
und deſſen Beymiſchung beſonders auf kalkreichen 
Boden, ein heftiges Aufbrauſen, und in der Folge 
‚einen, ‚mehlichten Salminkbefchlag auf der Oberfläche 
dieſer ‚Erde, verurſachte. Die Erde von 4 andern 
CTbpfen ließ er vorher auf gewoͤhnliche Weiſe duͤn⸗ 
gey/ und in, den vier uͤhrigen Toͤpfen ließ er die 
Erde ganz unveraͤndert — fie. mag, zum unterſchied 
pn derigefänerten und gedüngten Bracherde heißen. 
Eine . halbe Stunde nach. der Siuerung jenes Erd- 
reis jüefe « er in 8 Töpfe namlich in 4 mit geſduer⸗ 
ter, in. 2 mit gedüngter, und in 2 mit Braderde) 
immerweisen , und eben ſo in die übrige % 
Berfte, In jeden Zopf 10 Körner.“ Aus der 96 
fäuerten ‚Erde famen 1) fogfeid) Diele Infecta Sub- 
terranea, Kaferlarven, und namentlich unerwartet 
dele Seolopendren herdor und farben Bald." Huf 
der gedungten und Bracherde zeigten fid) keine In: 
fetten. 3) Die gefäuerte Erde hielt ſich weit Fin: 
ger feucht, als die gedingte und brache welcher 
Unterfihied noc nad 6 Wochen infofern merklich 
ab, daß wenn alle 16 Toͤpfe immer zugleich und 
mit gleicher Menge Waſſer begoſſen waren, Die mit 
der gedüngten und Bracherde weit eher duͤrre und 
rißig wurden, als die mit ‚gefäuerter Erbe...) 
Keimten die mehreſten Körner, in. der, geſaͤrerten Er 
de einen und theils mehrere. Tage fruͤher auf, 
—— Sn ae BDHPAECH. oder ——— — im, 
t elsstiabn ni rn RER. 
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gers. Die ſes kuͤnſtliche Duͤngmittel iſt folgendes: 
3).&8.wirdoein; halbes, berliner, Viertel gemeinss 
Lochſalz in Mannen. ‚geröftet „bis es nicht mehr. kni⸗ 
ert „ und darauf in einem .alten.eifernen Zopfe in 
‚einem ſlarken gener zum, Fluß gebracht fo,daß, af- 
des, gluͤhet und, das Salz blanf wie ein geſchmol⸗ 
zenes Metall ſtehet. Dann wird, es, in FERN, 
bern; Tonfe..aum, Erlalten ausgegoffen „ ‚worauf es 
einen Stein. bilder, ‚den man ‚serfchlägt, und, in drop 
ftarfen Eimern voll kochender LER 
‚gleich, ehe er Feuchtigleiten ansichet, auftdf fer. So⸗ 
bald, Dies; aefchehen, iſt, wird, die, Miltlanfe 
Feuer, genommen... 2). Sechs Eimer gute + 
aus. Teichkihlamme, oder; von de. fettef 
ſten Schl von der Mitte werden mit, den 
‚obigen. wohl vermengt, und nachher. noch, fo, us! 
Re als nothig ift, um der gan 
Maſſe die, Form eines dien Breyes zu geben 
D Run, nimme: man ‚anderthalb berliner, Schefie 
friſchen, ungeloſchten Salt. ‚Zugleih muß man | 
‚Auch - eine, ‚mit, Steinen dicht, ausgemauerte & se 
‚an, der, Erde, haben. , In diefe Grube, legt ae ei 
Schichs von der unter, Rro. 2, Mifbung 
und Ra, eine Be — ne: 






=: 
= 
7 
—— 
IR re 
— 
— 
5: 
Er 
eh 
Be 
283 
‚Su. 
= 
°S2 
2 
— 


— —— ara — 
ul und Das. u — Gag. nicht in * J 
ben 





4 


SURKR Defonomte; © 8 


amade Die Grube wird alsdann sur darüber 

gelegten Raſen vor’ dent Zuttitt der Luft bewahrt. 
Bey dieſem Verfahren vermehrt das. alkaliſirte doch⸗ 

Yalz die innere Giprung. Nach einigen’ Tagan’ it 

die innere ‚Bewegung und große Hitze Volfendet, 

und alles zu einem feinen trodenen Pulver gewor⸗ 
den, das ſogleich zum Gebrauch Fertig if, und 

Dahre fang Yin dieſem Zuftande erhalten werden 
Fan, wenn man es vor den Einfluffen der Witte⸗ 
rung verwahrt. Fr nun die Saar gefäet, und mit der 

Egge einmal überzogen, fo wird diefes Düngerput- 
"per darüber gefreut, und alles vollends fertig geeg⸗ 

"ger. Es iſt den allen Fruchtarten von’ gewiſſem Er⸗ 
folge, "Sie ben angegebene Quantitaͤt reicht zu ei⸗ 

"em magdeburg. Morgen hin, und zwehmal hin⸗ 

tefeinander angemendet , hält fie dann noch 3 Jahre 
“aus. — Ueber dieſes Duͤngemittel werden in den 

‚öfon. Zeften 179. Januar. S. 88 91. folgende 

Bemerkungen zu Nr. 2. gemacht : Es iſt ganz fall, 

da bey dieſer Arbeit, wenn fie langſam verrichtet 
wird, 'ein das Wachsthum befoͤrderndes Gas ent⸗ 

weichen koͤnne "Auch finder bey dieſer Operation 
"gar feine Gährung flatt, ſondern die ih der‘ Afche, 

und in den durd die Aſche alkaliſittem Kochſalze 

befindliche fixe Luft geht in den Kalk über, wodurch 
er wieder roher Kalk wird. Zugleich wird at aD, 
eine weit Fürzere und folglich vortheilhaftere Me⸗ 

dhose zur Bereitig iefes Düngmirteis‘ angegeben. 

ar des Kochſalzes und das Schmelzen 

—— deſſel⸗ 
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dereiben. in sieh eiferneh <opfe tird ale" Hanni 
verworfen, ‚denn das Sat wird dadurch in feiner 
Natur nicht, geändert, fondern verliert tur fer 
Eryfaltifationeiarfe. Dis Schmelze des Salzes 
und, i das, I Soc) en der Miltiatiche fünnte fogar nadh- 
55 eyn Man nehme gleich die angegebene" 
Menge, Maut, ‚tüfe ‚ ohne fie heiß zu machen, 
Als, Darinte cf, feße die Ede und die Aſche 
* ‚Due "Sefahr, daß es verderben, "mischt, 
kann, man dieſes bis zu gefegeher Zeit aufhebeit, 
and, dann nut! bein Kalk, went et ach fon ah dep 
£uft, ievrallen. wire, ‚vermengen, ii, lenfane Ahr 
ig, nuch nicht ausgeihauente & De bringen. 
ei "diefes Stndöhhiles gſen thintn 
Insifel, über al Ka Bar 
ich, hat, auch ber .& egientat aus von Peters 
ki jene 9 ft bie or den, ei auf feien Ce 
3 il bexei ie 5 a, ©, die fie Ans 
ige Ku pziger 33 on, Ser. vi N "der Hier 
inet, EN 1708. Bo a 
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der Nahrungsſaft nicht mehr An Ort und Stelle brin⸗ 
gemitönnen: Auch in Jahren, wo die Witterung den’ 
Brand nicht beförderte, iſt der Weizen nie ganz frey 
vom Brander In dieſem Falle, meynt Hr. Zatzel / ſey 
der Standort der Gedraidepflange fo beſchaffen, daß 
ein Mangel: des erforderlichen Nahrungsſaftes ein? 
trete; entweder ſey hier der Boden nicht gehoͤrig 
aufgepfluͤgt, oder es liegen Steine: dh, oder In⸗ 
ſekten haben die Pflanze beſchaͤdigt, oder benachbarte 
Pflanzen haben die Nahrungsſaͤfte weggenommen un’ 
ſawrs genug der regelmaͤßige Zugang des V ung8= 
ſafts ift geftörtmorden und. wenn in. diefen Füllen 
ungünftige Witterung eintritt, if der Btand des 
Getraides häufiger. AS. Mittel, den Brand zw 
verhüten., ‚giebt er. al, daß man, Ant gen. micht 
auf einem. ſproͤden, ‚Aufierft, trockenen, hi higen, mig⸗ 
gern, ———— 
man chonichtes und leuichtes —— nicht eher ‚4 
zum Weh endaue anwenden ſoll bis es durch fürge 
fältige Zubereitung. milder geworden if, daß man 
das ‚zum, Weizenbaue beſtimmte Land ‚tief genug 
pfluͤge, damit es die Feuchtigkei gut erhalte, md 
die Wurzeln und Naprungsfürte Raum genug haben, | 
quch es vor der Sant, ſo dft uflige, ld es zu einge 
lockern und, milden Beſchaffen heit des Bodens nr \ 
thig, i0z,daß mat Feine hidiaen und fehnell wirfane 
den. Düngungemittel, auf, ‚den, Weizenacfer bringe, 
ſondern den, Fräftig nRinbviehmift, und, ‚den ‚fühlene 
OH Schweinemift. en ho Schafdunger Brei“ 


be; 
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> bes daß man uͤberhaupt zum Woizenbau nuvw taug⸗ 


liches Land waͤhle, auf welchem hatt einer guten 
Zubereitung die nachtheiligen Wirkungen der Wit⸗ 
terung weniger ſchaͤdlich und zerftörend ſeyn werden 
Wenn aber alles dieſes nicht moͤglich ſey, thue man 
beſſer, feinen Weizen, ſondern dafuͤr anderes Ge⸗ 
traide mit mehr Mutzen zu bauen, und lieber den 
noͤthigen Weizen won feinen Nachbarn zu kaufen, 
denen die Natur‘ — — ders Adererde 
guͤnſtiger geweſen ft. inınh m a sn nat 
a Pehr Kyranders Morföige zur Ver⸗ 
25 an tilgung des" Wildhafeten ec a 
Die ugt pattiorifehe Ge a ih 
a aufgegeben Wie kann ein Eahdinahn 
mit dem gerinäften Koſten⸗ und detſwand "tik 
Sicherheit fein Land. von dem befegtberlichen Site: 
häfer 6 befreyen und’ veimi igen? ” Pehr Kylander hot 
Diefe Frage beatenörteh, "Und den Preis von 10 Du 
füten erhafteh. "Der zitat Pant ſich fort 
dutch Ausſaat/ weiche vom Witdhefer mcht fwey 
itz durch den Mift bon erden, weil dieſe Thiete 
den Wildhafer ünverbaueh von ih ‚geben, ‚daher er 
oft an ſolche Orte gebracht wird, “7 er vorher nicht 
war Die Vermehring des Wildhafers wird durch die 
Rachbarſchaft * der Heer, indem der Wind den Mid! 
hafer Bon dem an jefteten Aufden reinen Afet Fühtt} 
befördert, Wenn matt} ſahktch A dentt Auf die 
Acker ſuühtt dulch bern achleßigte Kultur⸗ Des Lan⸗ 
des, Sie eine dunne und kieingewachſene Char nich 
Kk4 ſich 
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ſich zieht gwiſchen melche ſich der Wildhafer deſto 
leichter, eindhaͤngt und, Die Santı of ganz erſtickt; 
durch das ſpaͤte Yusfaen der Herkikianty die dann: 
nicht tief genug wurzelt/ bey unguͤnſtiger Witterung 
im Frith jahr klein wird, zum Theil ausgehtz und 
alſo dem Wildhafen Raum werſchafft. Dan: Fort⸗ 
kommen deß Wildhafers wird fermeh beguͤnſtigt/ wenn 
‚man die Fruͤhlingsſgat zu zeitig ausſuͤet wo der Bo⸗ 
dan noch nicht den gehoͤrigen Grad der Waͤrime hat, 
daher das gute Korn nicht aufgeht, aber der minder 
enpfindliche Wildhafer einſtweilen uͤberhand nimmt, 
und das gute Korn weun es aufgeht/ erſtickt. 
Endlich wird der Wildhafen vermehrt wenn man 
allzuviel Land zu Aeckern unibricht welches dann 
nicht gehdrig eultivirt menden kann⸗ auch den Wie⸗ 
ſenwachs mithin den Vorrath eines guten Winter⸗ 
futters vermindert „daher dann das durch bloßes 
Strohfutter kraftlos gewordene Vieh ‚au bald zum 
Beſtellen und Pfluͤgen gebraucht wird, welches ver⸗ 
ur ſacht daß der zeitlg umgeruͤhrte Wildhafer fritz) 
her keimt und die Ober hand aber: die Saar bekommt. 
Die Vorſchlaͤge sun, Ausrottung des Wildhafers 
ſind folgende; Ann. fichenften und ſchnellſten würde 
man von dieſem Unkraute befreyet ſeyn, wenn man 
die damit verunreinigten Aecker in Wieſen verwan⸗ 
delte und umgekehrt/ die davon befreyten Wieſen 
in Akon Außerdem werden auch⸗ noch folgende 
Mittel empſohlen Man verſchaffe ſich eine vom 
Wildhafen ;fiene, Wiat,⸗ ann, reinige den Hafer 
sehr ? mit 





Al 25 oe 


mitseinemKonnfege oder nehmer ein großes imtit! 
= Drittel Waſer angefülttes.@efiß, id fiebe die 
zur Ausſaat / beſtinunte Saat durch· ein · dazu pafl 
Des Sieb hinein, da dam der leichte Wildhe 
auf dem Waſſer ſchwimmt „und mit ein em Düne 
ſchlag abgenommen werden kann Man bringet 
nen Pferdemiſt auf die Aecher ſondern benuthe wit 
ſen zur Düngung dev Wiefen Zur Ausrottung nv 3 
Wildhafers wird die Eintheilung der Gemeinheiten 
ſehr dienlich fern „fo, daß jeder Theilhaber ſeinen 
Antheil ganz von den uͤbrigen abgeſondert ethalt 
ſo darf · der feifige Landmann nicht fürchten) ht 
feinsgereinigter Theil won den unteinen Aeckern dee) 
Nachbars angeſteckt wird Mandunge und bearbeite⸗ 
Das Land gut und unternehme die Heroſtfat fruen 
herzifo, wird ſie tiefer mungemy Dieter‘ —— 
Sruͤhiahr beſſer machten)» mithin Ben" Wildhaf 
nicht aufkommen Kaffe: Die Fruͤhlingsfaat unters 
nehme man nicht her die bie — 
lich trocken if und · die sum Keimen· des Ge 
erferderliche Kraft beſttzt ſo wird Died) ieh?" 
rentheils dem Wildhafer uvorkommen Hat man 
zu viel Land als daß man es gehbrig cultiviren 
kann: ſo werwandle man das uͤherſltuͤßigo in Wieſen.n 
‚Eine ganʒe Gemeinde kantn ihte glur Yon Wildha⸗ 
fer reinigen/ wenn ſielcſich dahin vereinigen," ihre 
Herbſtſaat auf die obige Mt am einem: Orte oder 
in einem geſchloſſenen Felde zu boſtellenzdas to” 
gene‘ Dahr dieſes — Ad zugleich das⸗ 
ey naͤchſt 
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mthſt angrenzende Stuͤck Feld aufdieſelbe Mr‘ FR 
Handelt, und auf diefe Art immer: weiter rückt, bis 
man die ganze Flur durch if. Hat aber ein’ Acker 
Iveymal Herbſtſaat getragen, dann muß er 2 bis 
ʒJahr mit Fruͤhgerſte beſtellt werden damit ſich 
ver Wildhafer nicht von neuem eindrange ¶ vus · 
Halltings Journal und Oekon Sefte, (17991 ©» 

eber dieſe Vorſchlaͤge des —* 
zur Reinigung der Aecker vom Windhafer hat Herr 
IFA volborth imden Som sSeften 1799, 
Junlus &yor — 372. einige Erläuterungen und 
Sirfipen gelidfert , . wovon Folgendes angemerkt zu 
werden verdient: Ob der Windhafer ein einheimi⸗ 
ſches oder auslandiſches Gewaͤchs ſey ſcheint noch 
nicht mit Gewißheit entſchieden zu ſeyn. Durch 
Ausſagt wird er nur wenig fortgepflanzt, weil we⸗ 
nige Hauswirthe fremden Saamen kaufen, ſich auch 
beym Auflaufen vorſehen und Überhaupt: wenig 


Windhafer in die Scheuern kommt, weil er, ſo⸗ 
bald en reifift, feine Koͤrner fallen Life Das gilt 


N h, vom ——— iR es En ichs En 
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wird; nach den Erfahrungen des Herrn Volborth 
der Windhafer aͤußerſt wenig fortgepflanzt. Das 
Hauptmittel zur Vertilgung des: Windhafets wo⸗ 
bey man. nicht nur keine Aerndtes verliert, ſondern 
ſogar durch die Berbeſſerung der’ Accker gewinnt 
hat Herr Volborth deutlicher auseinander) gefetzt / 
es befteht darinnz daß man die mit Windhafer über? 
zogenen «Felder einige Jahre hintereinander nicht 
mit ſolchen Sommerfruͤchten beſtelle, die man des 
Koͤrnerertrags wegen bauet; ſondern ſo [ange man 
diefes schädliche unkraut verſpuͤrt, mir ſolchen Fruͤch⸗ 
ten und Gewaͤchſen abwechſeln, welche entweder 
grün als Viehfutter abgemaͤhet werden, oder eine 
fieffige fortgeſetzte Kultur im Sommer erfordern; 
Bdas eine Jahr baue man auf einen Acker Fut⸗ 
terwicken, das folgende Jahr Winterſaat, dann 
Kartoffeln „ Kohl oder Lein, dann dann 
a ae Fe Klee u. ſ. m ara "las 

ein srmal Hahs AD Sad nt J 


— ins Bemarkängen über ———— 


Ders Hefonom Jechlin i in Dptog "hat der mit» 
Een öfono, Gefeltichaft am Ten May "irbo. Be 
ine veu gen über den Slahsbau mitgetheilt. . Het 
— —— nömfich das gewöhntiche, Kürten. 
N a ‚m ‚Waffer, und empfiehlt — das 
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— —* zur Landwirthſchaft gehoͤrige 
Hai Fe Inſtrumente. Dee arge 
Fe 
N —— dem boesiätteen Prtüge det 
ash or, Sommernille, (bansrä 
Am Asien, Rap, 1394 wurde,in Yonfalk Farm 
im großen Park van infor in Gegenwart ginis 
ger koniglicher Prinzen und hieler Gutsbehägn,din 
den Nachauſchoft ein Werzpägen ( welche jgBt uu⸗ 
ter den großen engliſchen Landheſidern ſehn gewoͤhn⸗ 
lich ſind) awiſchen Lord Sammeryillene und den 
thniglichen Mugasien schalten. Der Paug des 
Lords. Sommerville gehoͤrte zu den neuerfundenen 
Pfluͤgen, die 3 Furchen auf einmal ziehen und mit 
2 Paar Ochſen hintereinander beſpannt werden; war 
aber durch Semmennieng, eigene Erfindung: we⸗ 
{ tlic) verbeſſert worden. Zwey Paar fünfiährige 
tiere" aus Sommerwilleng. eigenen. Zucht in Der 
vonshire, waren vorgeſpannt, die ein Mann fuͤhrte 
und ein Junge antrieb. Der Voerſuch wurde auf 
eineni Haferſtoppelfelde von ſchwerem Boden, doch 
ohne ſchwere Steine gemacht. Sie pfluͤgten in ei⸗ 
fer Stunde und 22 Minuten gerade 3 Viertel ei⸗ 
nes engliſchen Ackers Dagegen ließ der Konig mit 
3 "Pnügen, jeden mit 4 Dihfen ‚befpahnt, ımbvon | 
ei jeder Zug aus einer andern Grafſchaft war mit 
den Sommervilleſchen Auf eben dem Felde um die 
Wette pfluͤgen Die devonſhirer Ochſen hielten ſich 
noch am * und pflugten Rn in derſelben 
Zeit, 





xxn Drehen 35 


Zeit) wo Sotimeroitiens fe ein fo un a 
Werk völlenbeten, Raum ettiad tiber die Half 
viel⸗ die andern blieben noch weiter zurück. RU 
BenACNHBBR wurde. ER gemacht, da ui 
tlich gar fein Wettkantp Ba ſey, and daß 
die föni ichen Gefpanne nur verſucht hatt 
— — Bi meh " & viel be) Def 
a. har gervorden‘, daß der vom Lord 
it verbeſſerte pflug alte übrigen welt 

ch dleßte und auf ſeinloſem 

ande ih6 Sanden Teht beſuem u Die 
Hi Sr > 3 ur Diertelieet 
ge a. 9. Sun’ 2799. "50 
‚m UlIES a; —— RR Hoya REAL 
ano⸗ 5 fing wird 
m ae Bar — 
Be Mt un ya | 


d% v dem & Inden | 
N: i ae P sn — | 
immer: neue eo mb‘ en - 
heile Angebincht worden. Man hat geht eintge da; | 
tent⸗ Pfluͤge die ſo kompendios seingenichten ſind 
daß man mit einen einzigen Hferde ſo wie ansehe 
ton kann; als vorher us wieren Vor ute 
wurden in den der Naar ſchaft von Sälnepamt 
weit London ſeht brftiedigende Verfuche aa 
angeftellt¶ Gin geſchitkten Mechanitus, in Goran 
garten beſorgt die Verfertigung dieſer Pflage⸗ und 


die — ſind fon zahlreich, daß MA, barh 
nl eine 
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beſond 7 = Manufaktur daſelbſt 
a — * cn 1799, ©. 566. 
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22 ⸗ anther macht eine neue ‚He ven 
MNachrtechen bekannt. 


Der bisher gewoͤhnliche Nachrechen der Wine 
terfruͤchte ‚hat manche. betruͤchtliche Fehler. Er iſt 
von einer ſo geringen Breite, daß in einen Toge 
hoͤchſtens 8 Aecker damit koͤnnen nachgeredher, wer 
den; da er Aberdies nur eine Reihe Zinten hat, fi n 
wird ‚das geld nicht gehlrig veitt, und‘ der Bil: 
wer; ihn: ziehen muß, hat ofeichmoßt. faire arbeit 
Her Sinanzcommiffeir Gimeer Hat daher 
J Nacht echen bekannt geht nat," 

1 smep Merden gezogen wird, und "mie weteheim 
er in einem ‚Tage 30 Aecker hat hacyredhen „laffe 5 
Die‘ Länge des Rechenhauptes von Tante = 2 
Fiäkenfot ift 9 Ellen, die Breite 5 Zoll, und die 
Stärke 4 30ll. Er hat eine doppelte Reife Zinte 
die eine Viertelele lang find, und 4 Zoll gfe 
weit auseinander ſtehen. "Aus dem Recheuhrupte 
gehen zwey Arme hervor, zwey und eine halbe Ele 
fang, in ein eine Elle langes eichenes Ach aan 
ke mit 2 Rädern, bie. ‚eine Elle hoch ‚find .. A 

Den beyden Seiten des Rechenhauptes find, 2 eifene 
ten ‚angebracht, damit der Knecht einen Strang, 

er jeine eine, wenn fie lang genug iſt, ‚hineitz 
Dale, und fo den Rechen jetzt yon Biefer, ‚dan; 

‚ jener. Seite, geſchwinde ausheben konne. ‚Mm 
vn fangen Rechen beuem auf das Feld zu bri ii 
find bie Arme nicht feft in dem Stoͤckchen, ii 
— aben 
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haden Sorftedih,) fo Ba man dad Kechehhäuhe‘ Bere 
ausnehmen, es.Der Kühge Nacyauf: das Stdekchen 
anbladen, und ‚alfo. Ali daB | eld leppen Fantt. 
Das Yushehen des. Recheus ge Khieht nur am "Ende 
einen) leden Serie, das Nachrechen überhastpt aber 
wird ‚ent nach, geisbehener „Abfibie & dev, Mandeln, 
Ad, AUDAE, Act, übe den Arten „per ‚üben Die Beete 
nommen, meil,. wenn es ber Länge, nach ger | 
fchieht.,.. Bas, ‚meilke, in_ den durchen Liegen. bfeibt, 
„Abbsldung und, Beihrsibung, areyer — 
undenen eiem en oton ——— 
IR einer neuen Art „ons Nachrechen zu | 
brauch in der Aerndte, und eines ee 4 
auf — —— 
ieſenbau. 
a. x ar — ai — a zum 
ie I en Wieſenbau. 
——— — 
den hat der Director Achard in Berlin das franzö⸗ 
83 (Avena elatior vorzů lich. ‚emp Ds 
vi A ‚Sure ana auf Ki 
ji! geinkiite" Efahrung uͤl eugt. w 
eichen Wieſen koch nach — Ai 4 
An ana pl — 

Jaffen ,Jpndgun einen, gedningten, DR Be fi 
php has „aleifrihene. grüne, Gutten lefern, un 
von einenn sehr hpasan Winter ‚auch ohne alas Hy 
beyfahren ig Miſt, nicht, leiden wie Biel, die 


dies: 
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aan Erfahrung berviefen habe, und dur 
lage: 5 dah dieſer künftliche Wiefenban, 
für den Landmann ‚einen ehr großen I h habe⸗ 


—— Fee 1799, Sul, — 8., BEREIT 


* 
st, in 


* v. Naäricht von einer ———— Binden 
ig dem Wirehfeaftsinfitur zu Keiilseiy iR. 
Ungarn it ein ‚Modell zu einer Pumpentwindimäßte. 
für Stimpfoegeiiden vötgelege Morde , wehurtg 
ehafich 2 die 3000 Eimer Waſſer eff und "abge: . 
leltet werden konnen / und welche in ———— 
doch wicht ich als 100 &t, Foren würde. a, 
Sr — November. San... ,., ——— 


alte: nam De 3 68 ia en e— in g 


er’ — 


be] D 
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— e su n fe, | 


7 194 and F 


enad eine, neue Eintpeilung 

Aa 6 ‚der ſchonen Fanſte betannt. 
* dem Zandbuche der Merk. von gu: 
man, of. suteipsig, Leine. 1709, und Atari, 
Ber Vorrede zu dieſer ſchatbaren Schrift/ macht gr, 

df. mann eine neue Einitheilting dert, 9 
Kine nekannt , os die RHpehmie die br. 
‚Sorefar ur wie EN 
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anlaffung gab/ welcher er unter den — 
Kuͤnſten ihre Stelle anweiſen wollte. Die Nhoth⸗ 
mik iſt nuͤmlich, auch ohne Ruͤckſicht auf ihren. Ge— 
brauch in den redenden Künften und in der Muſik, 
fuͤt fich ſelbſt eine ſchbne Kunſt und behauptet in 
der Reihender ſchoͤnen Kuͤnſte Ihren Rang eben fo 
ſither Als ddieienigemy bey denen ſie bisher nur ei⸗ 
wenig bedeutende Nebenſache auszumachen ſchien 
Die alte Eintheilung der ſchoͤnen Kuͤnſte imredendg, : 
bildende gunſte· und Tonfunft verruͤth bey denge 
en Werſuche⸗ ſie anzuwenden, Ihre Schwaͤche 
fie) iſt moch ganz roh, und nn derlerfte Anfang phi-. 
wwoſophiſcher Unterſuchungen über die ſchoͤnen Kun⸗ 
tes Daher ckann es nicht beſremden, daß man bey 
dieſer Eintheilung den Rhythmus, ſo wien vieles 
andere) odberfahi ts Ben) den Fortſchritten, welche 
die hiloſophie· in neuern Zeiten mochte war zu 
erwarten daß auchn der TIheilsderfelbenzumelch 
die ſchoͤnen Kuͤnſte betrifft; feiner Vollendung naͤher 
gebracht werden wider Aber gerade hier blieb die 
Philoſophie ſtehen/ und nm darf dierganze Aeſthetit. 
die eigentlich nichts als die Wiſſenſchaft der ſchoͤnen 
Kunſt if Aund ein vollendeteß Syſtem ausmacht, 
oc) nicht als vorhanden/ ſondern nur als eine Auf⸗ 
übe versah rent deren Aufloͤſung ſelbſt die Be 
merkungen vbm Leſſing / Engel und Ramdohrinue 
vVorlaͤnſige Anſtalten ſinder Auch dien Eintheilung 
Der ſchoͤnen Sarnen welcha Kant im den Kritir ee 
Arth eils vaft ——— N 


mad s12 
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det ſich von dei alten nnr durch ihren Grund, der 
aber die, Pruͤfung nicht aushauͤltz Kant ſagt naͤm⸗ 
lich, man koͤnne wenigſtens zum Verſuch kein beque⸗ 
mieres Prineip zur Eintheilung der ſchoͤnen Kuͤnſte 
waͤhlen, als die Analogie in der Kunſt mit dar Art 
des Ausdrucks, deſſen ſich die Menſchen in Sptes 
chen bedienen, um einander nicht blos ihre Begriffe, 
ſondern auch ihre Empfindungen; mitzutheifen; Da 
dieſes nun durch Worte, Gebehrden und Tüne ger 
ſchehe? ſo folgten hieraus nur drey Arten ſchoͤner 
Kuͤnſte, die redende die bildende, und die Kunſt 
des Spiels der, Empfindungen. Aber außerdem, daß 
anter dieſe Eintheilung das Spiel den Farben oder 
die Farbenkunſt, nur durch eine ©. 211gegebene 
erkuͤnſtelte Erklaͤrung des Wortes Ton, gebracht wer⸗ 
den kann, und mithin die Eintheilung unvollſtaͤndig 
iſt aſo kann erſtlich eine Analogie gar nicht als Prin⸗ 
ip dienen, und 2tens, wenn auch der Zweck der 
ſchoͤnen Kuͤnſte Mittheilung der Empfindungen ft, 
cfommt es nicht darauf an, melde Mittel der Mit⸗ 
theilung ſich in dem mittheilenden Subjekt /vorfi⸗ 
Deniz ſondern welche Faͤhigkeiten im dem andern an⸗ 
getroffen werden, ſich etwas mittheilen zu laſſen. 
Denn da der Zweck der ſchoͤnen Kuͤnſte, in ſo fern 
dieſelben uͤberhaupt einen Zweck haben koͤnnen, blos 
um der Erregung des Gefuͤhls der Schoͤnheit mit⸗ 
hin im einem gewiſſen Verhaͤltniſſe des Kunſtwerks 
zu dem menſchlichen Vorſtellungsvermoͤgen boſteht: 
fo kann der Eintheilungsgrund nicht in etwas außer 
212 dem 
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dem Empfindenden liegen, weil dieſes, als etwas 
‚Empirifches, eine unendliche Mannichfaltigkeit hat, 
und daher mie eine vollſtaͤndige Eintheilung begruͤn⸗ 
«den kann, ſondern er muß. in ‚den Anlagen des 
menſchlichen Vorſtellungsvermoͤgens ſelbſt geſucht 
werden, Die durch ihre Verſchiedenheit das verſchie⸗ 
dene Verhaͤltniß der Gegenſtaͤnde zu demſelben be⸗ 
‚Kimmen, Wenn aber einmal auf diefe Weife die 
Grundarten der ſchoͤnen Kuͤnſte beſtimmt worden 
‚find, dann erſt kann man nad): den Mitteln fragen, 
wodurch für jede befondere Anlage des menſchlichen 
Vorſtellungsvermoͤgens die Schönheit ſich darſtellen 
aſſe und hierdurch nun kann erſt die Elutheilung 
der schönen. Huͤnſte erſchopft und vollendet werden. 

Mun befteht. ‚aber. das menfchliche Vorfellungsders 
moͤgen erſt lich aus der. Einpfänglichkeit für die Eis 
drucke der auheren Dinge , 2tens aus der Anſchau⸗ 
ang, Raum und, Zeit, und zteng aus dem Ver— 
andgen der Begriffe, ; oder aus Berftand und Der: 
nun ft. Da hun jade Liefer drey Arten vog Vorſtel⸗ 

‚dungen den Schoͤnheit fähig, iſte ſo faffen fich aus 
Deuſelben auch drey Arten. von fehönen Künften ab- 
„leiten „Deren. Die seine. es bfos mit Sinnenempfin-⸗ 
dungen die andere bios mit Vorſtellungen in Raum 
and Zeit, uud, ‚die. ate blos mit Begriffen zu hun. 
Hat; „Kuter deu. Sinhenenpfudungen haben in 
Kuͤchſicht ihrer Fhigleit zu einer ‚fdönen, Kunft. ben 
erſten Raug die Empfindungen, des Gehöns, weil 
Di ben unter den uͤbrigen Sinnenempfindungen 
der 


‘+ 





re: zum 
‚berrreitten Geſtimmtheit Khig find. „Sie gehdren 
aber nur inſofern ‚hierher, als man auf die Beichafen 
fenheit der Töne GeTOR, ihrest she, Tiefe, 
klang ſeht /nicht aber in ‚Rücfiht ihrer —— 
Die: zweyte Stelle nehmen: Die, Enpfirdumgen des 
Geſlchts ei, i inwiefern fie nichts ‚als Ewpfindungem 
find, d. — die Farben Ben diefen f kühlt man al⸗ 
lerdinge wie dep. den. Tinen, Yebeyeinftimntüng., 
und Widerhreit, ‚aber ‚die Farbentunft ‚Leib ebia« 
La dem Gefühl. Aberfafen N unbı ik Feiner Wiflen:» 
‚wie die, Mufi, fübig,. weil —— 
iepenheit, det Far ben, noch ihr € Grad eine Baht: 
‚nung suläßt , > und. ühft ‚ae KHhakmonie der ef A 
„bios. empiritch. Pat "Ben der Ganbenfun Muß 
eben ſo wen € 8 Auf, brt — die ‚Barden ein⸗ 
„nehmen / wi —— 9 ſnmen Kunſt dern 
— „Ren cht ‚genonniteir” niekdeit,e 
er Rat gr * tt ehr at EmpAndind,. 
net geh gerem Grade find Die Einfindung ungen 
Au I Eine der St ne fühig. Dot birtes 
Be nicht, gam davon, aägefehlofen keibeh ; das, 
„ — nen nigtens ale Berpitte, ‚der. Embfin⸗ 
hi Et au | gebrauchen fi fir. "am neiſten 
Ba ee ren Di a. 7— Am 
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verräth bey den Alten eine Gottheit ihre Gegon⸗ 
wart. Noch weiter von der Verbindung mit dem 
Schönen iſt der Sinn des Geſchmacks entfernt; den⸗ 
noch giebt es galle/ wo auch dieſer anf die Empfin⸗ 
dung des Schoͤnen und Erhabenen Einſtuß hat, So 
kann man bey einem Abſchledsfeſt der ‚Männer, die 
in den Krieg ziehen, mit Rheinwein ihnen Sieg 
zutrinken/ aber nicht mir Maltaga.' Der Einfluß, 
den der Sinn des Gefuͤhls welcher der wenigſten 
Mannichfaltigkeit fähig iſt, auf die Empfindung des 
Schoͤnen hat ift fo unbedeutend, daß er Kar nicht 


in Betrachtung kommen kann — Die’ zwehte Art 
der ſchoͤnen Kuͤnſte bezieht ſich "auf die Anſchauung 


im Raume und in der deit Anſchaummgen im Raus 
nie find Geſtalten. Die Kuͤnſte num, welche durch 


Geſtakten dad Gemuthe ergoͤtzen, "heißen bildende 


Kuͤnſte So wie aber dir Geftalten im Nauen" 
weder flache oder erhobene Geſtalfen find! fo cheizr 
len ſich auch die bildenden Kuͤnſte in Graphik und" 
Plaſtik In der Graphik) welche blos diguren auf 
einer ebenen Flache darſtellt, hat dei erſten Raug 
die Zeichenkumſt Dieſe hat es blos mit den Umrifſ⸗ 
ſen gu thin / ohne Sehatten hd! Licht Zwiſchen 
dieſer und der eigentlichen Maloreh ſteht mitten im 
ne diejenige Zeichenkunſt welche auch Schatten umd 


eicht Darmelte“ Denn Schatten und Licht als die‘ 


allgemeinſten Kötte der Farbe uͤberhaupt fügen zur 
Be Zeichentunft noch einen Theil der Farbemtnt 
Hinzu Dahet iſt die gering mit Schatten und’ 
um 1% Licht 
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‚Licht. ſchon eine zuſammengeſetzte Kunſt. Die gigenke 
iche Mahlerey dat nun außer ‚der, Haltung, die 
durch Schatten und Licht herdorgebracht wird mod 
die Garbeugebung „bie ‚eigentliche, Sarbenfunk, ‚dep 
Äh, und iſt mithin eine aus drey Kuͤnſten zuſam⸗ 
engeſetzte Kunſt. Zu der Plaſtik, welche erhabene 
Figuren darſtelt, „gehört, etſtens die Vildhauereh 
‚welche man reine Plaſtik nennen konnte ſo wie die 
Zechentunſt reine, Graphik Zweytens gehört zu⸗ 
der Plaſtik die Tanzkunſt. Da dieſe nicht „blos Ger 
ſalten im Raume,ſondern ‚auch Bergggungen it 
der Seit, darſtellt, ſo iſt ſie eine aus der Plaſtit and; 
Rhpthmik sufammengefegte, Kunſt. Die dritte Ak 
von Plaſtik iſt die, Mimik. Diefe,beiteht, in den Bekei 
Lindung der Plaſtik und, Rhythniik mir, den Maler 
‚Een weil ſie foforiste, Geſtalten darſtelſt/ und mit) 
der Dichtlunſt, weil ſie durch Geſtalten und Denen 
gungen nicht unmittelbar, wie dig, Zaren; ſou⸗ 
dern indem ſie Begriffe, obgleich ohne Worte daxz 
fiellt · das, Genuthergotht· Zu der, Winnik anne 
ʒwar zun der mimiſchen Tanzkunſt / gehort auch die 
Keitkunſt, die eigent lich ein kriegeriſcher Tang iſt, 
gleichſam nur sn Pferdes, die, Pyrrhicha dar Sparn 
toner, und den Waffentanz der Juͤnglinge dey den 
alten Deuskhen, den: Taeitus de meribus, Gesmanany 
zum im 2⸗ten Kapitel befchreißt, Es wind aber hist 
aunter, Reitkunf, nur die Schulreiterey „ueuftandeite, 
welche man nicht uur nach ihrem Verfalle, ſonderu⸗ 
u De der ARTEN die Nemo 


3 chi ten 


5 ſondern aufw 


ten eines — Dh — | 


Yinfere Hatte, beurthellen muß. Aus dem Begriffe 


derſelbe J— euchen Wafentemes, en 
geben ſich die sum Theit fer vernach(dfigten, ‚zum 
Theil nie g annten Negeln dieſer Kunſt. Daher 

mt —2 noch die Gerohnheit, die Spießtüthe, 
welche ein, Sinnbild des Degens ſeyn fol ‚Und kei 


wegs als eine. Hülfe — — 


ſollte ben einem ‚oßfgerittenen Sautp ferden 


Vrauch der Trenſe ginstich wegſallen, ——— A 








gel (ißt fi die atiberdem ganz wider Me 


Me für. den Degen befinie if, und mut aus Pier 
ewohn ble Sanenget mit dem Mel 


Fitrger, Ber Tinten, „Band au theifen,, 5 





je —8 J teberhanpt aber follten die 
Eon ur durch weitt — eh 


tige, web Dan auf feine SB vrib 
Bei die Carr Ai Ei‘ Be J 
‚äufatnimengehaltenem Aferde gemacht, | 

auf —— ige bes ufehauers Teiche | 


Haren Rau, eingerhräuft, utd mit de 
ÄDRIRDE „geendiger, werden niühreh, 
Re, man, wie 





ige sun 
dien Soen ben den Stietgefechten 


&,Funft ‚anfttitt, anfatt zur, Dere fit 
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FH iften; au dienen „su eiter blos mechanifcheh Set 
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Hide Shdhauſpielkunſt getechnet werden ) dio ſich 
von der Mimtt Nur’ dadurch unterſcheidet, daß zu 
{Ar noch die fedende Dichtkunſt/ wolche wieder eine 
Süfänimtengefenee Kunft ift / hinzukoinmt. KFunftend 
hehbtt endtich zu der ai och die Oper die 
engeſetzteſte vdn allen ſchdnen Küumſten, welchs 
ats der Schatfnielkii in Verbindung mit der MU 
beſteht. Die Zeit in) hat eben 16) wie der Ram thro 
ſchdne Kunſt, und dieft iſt die Rhythitike Da diefe 
Kauft‘ ſcwhon Ber Natur der zeit nach nie nee 
ommen kann „ indene immet orte horhandent ſeyn 
up, woran‘ bie Zeit abtheilungen wahrgenonimen 
werden: po iſt · diefelbe Wiehen uberſehen wobdem 
Allein fie iſt ein weſentliche Theil ben andern zul 
engeſehztem Ktnften), und zwan erſtens bey der 
uf Die Muh beſteht namlich brſtens aus dem 
ſientße der bloßen Tone zu eiſlander⸗ ee 
ie und Melodie weytens aber auch aus 
en BER ee a ee 
die Tone auf einander ſolgem dder Aid bem Rhyth⸗ 
mus, Hiet zeige ſich ein wichtiger/ noch nicht de 
gen bemerkter unterfchled dor fehtgen Muſik von 
er Muſt det alten Griechen "Die jehige rue hat 
Anti eiten doppelten Rhythmus den des Takts 
And den der Melodie. Der Rhythmus des Tatts 
At der Grundrhythmus ener Muit/und heherrſcht 
den Rhythmus der Melddfe / durch welche et, bed 
Aller "Mannigfattigkeit derferden, nicht aufgehoben 
‚Kern Bann. Er giebt der Ruſtk Einhein indem der 
5 Rhyth⸗ 


av 
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Rhythmus der Melodie ihr, Mannigfaltigkeit ver: 
ſchafft, und macht die ſonſt ſehr fehiwierige Beglei- 
tung mehreren Stimmen nicht nur moͤglich/ sondern 
cuch leicht; «Die griechiſche Mufk hingegen war 
non, allem » Takte. entblößt;, und, kannte blos den; 


Worthmus der ‚Melodie; Hieraus glaubt Herr 
. Prof vermann, laſſen ſich die ſonſt ſehr unwahr⸗e 


ſcheinlichen Erzählungen, vong der großen Gewalt 
der alten Muſik auf die Gemuͤther auf eine voͤllig 
befeiedigende Art wechrfergigens, Wollte man die 


Schwierigteit. dieſer Sache auf. eine andere Arthas, 


ben; foomrüßte man, entweder ‚bie Glaubwuͤrdigkeit 
bewährnen Schriftſteller ohne Grund in Zweiſel zie⸗ 
bein, der den alten Griechen ein ſo krampfhaftes, 
Gefünh zuſchreiben, daß, wenn ihre nad rohe Muse 
RE, dolshe Wirlungen herporbrachte,„unſere heutige, 
Muſik ſie bis zum Wahnfinn- hätte treiben mi 
Allein wenn man den erwaͤhnten unterſchied awiſch l 
beyden Arten von Mufik genauer betrachtet: ſo deigt 
ich ein Vorzug der griechiſchen Muſik vor den unfs, 
rigen, den dieſe letztere durch nichts erſetzen kann. 
Su auſerer Muſit hat zwar der Rhythmus der Mes, 
lodie sin figbenfaches, Maaß von deim ganzen Takt, 
big zu den Vierundſechzigtheilen, da der Nhpthe. ; 
mung sder, grigchiichen Mufikzwenigiteng ‚bey. deut, | 
Gefang und der Begleitung dejfelben, unr;ein, An 
— Maß, der ganzen und halben Noteu, ‚hat 

Aber galle dieſe Mannigfaltigkeit in unferun 9 
Ru Di wird durch denrhhrünn a 
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Takts eines großen Theils ihrer Wirkung beraubte 
Denn nicht blos Einheit bringk der Rhythmus des 
Takts in unſere Muſik, ſondern auch Einformigkeit. 
Bey der leidenfchaftlichen Muſik geht der Rhyth⸗ 
mus des Takts immer ſeinen ruhigen Gang Fort) und 
die Gemuͤthsbewegung des Hörers wird in eben dem 
Grade durch den Takt beruhigt, in welchen fie durch 
den Rhythmus der Melodie errege nid. Th) der 
alten griechiſchen Muͤſik hingegen iſt der Rhythmus 
der Melodie von allem Zwange Frey, undeda kein⸗ 
einfoͤrmiger Takt neben ihm hergeht, wird eb ein) 
gehdrt und" ran >inir ſeiner ganzen Kraft das Ge) 
muth des Zuhbrers bewegen. Keinen Augenblick il 
der Zuhorer ficher‘,nsie bey unſrer Muſtk/ daß, der 
Rhyihmus iin feinem! einmal angefangenen Gange 
fortgehen werde; er kann micht das Ende einer mu⸗ 
ſikaliſchen Zeile mit‘ einer beſtimmten Anzahl von: 
Takten/ wie in unſerer Mufif, erwarten/ und ſchom 
gleichſam voraus hören’: ſondern immer neue "und 
etwartete, ungehdete Abwechslimgen des Rhythmute 
ſpannen unaufhoͤrlich feine Aufmertkſamkert, und“ 
reifen ſeine Empfindung mit einer Gewalt Fark” 
der er nicht zu widerſtehen mächtig® iR), weinen! 
nichts Feſtes und Gleichbleibendes hat, wöran pl 
ſich haften Fihnte "Man" fuͤhlt bey dieſer! Mut" 
fortdauernd gerade dieſelbe Wirkung, welche ferne 
Rufe hat, en auf ein mat mitten in einen Seht 
cke der Takt geändert‘ An Hiebom ae eine 
Ider üWernengen⸗ eher ein griechifches Gedicht 
mit 


As 3Zgeyeet Abſchmet, 
ir deſſen eigenthuͤmlichen Rhythmus, nach einer 
gutgeſetzten Melodie ſingen dder mit einem Inſtru⸗ 
ntente begleiten Hör t Aber aller Takt muß bey 
Seite gefetzt/ und jede Sylbe in dem ihr eigenen 
ee erg durch ganze, die kurgen durch 
hatbe Noten, ausgedruͤckt werden, und anſtatt 
daß den ——————————— 
abgerheitt werden/ müßte man bey einer Fompoſi⸗ 
tlon nach der griechifchen Art, die Neihen des Nhyth⸗ 
mus ſo abtheilen Hierdurth hekommt man eine ganz 
andere Muſſtk zu hoͤren⸗ als die wenigen Ueberbleib⸗ 
{eh Friechiſchet Muftk ahnden lafſen Denmanfer, 
Daß it) dieſem durch unvditomnmene / Wergleichung 
der ſiſſe in der griechiſchen Muſik mit 
erben Anis feftäefehten:-bieMelobie ſelbſt fehler⸗ 
Haft’ hergeſteilt worden ft: fo hat man die Wirkung 
Dielen SHE noch durch dien Hinzufuͤgung unſeres 
Takts ſerſtort man zeithnete zun Boganzen·Taft 
por, Ind wocdie Sythom don att nicht ausfuͤllten, 
futhte man ihn durch hinzugeſetzte Punkte oder Mau⸗ 
erg ergänzen Die griechiſche Mufie war das 
Een wiſchen unfernt"Recitati und Chonatznue 
fie, indenn fieldien Vot zge bender vereimiate, 
ihre Fehler verm iedren Denn won dem Neeitatin.hat 
fNe die Dattloſigleit aber ihr Nhoytmus iſt beſſimm⸗ R 
ter umd aus drucksvoller, als in unfenmfeeitativen,: 
deren Rhythmus der an ſich ſchou ſehr einfoͤrmig 
Su, noch verdunkelt wind daß man das 
nr Maaß der Noten nicht genau su | B 





Schöne Künfes St 


et Mit dem Choral hat aber Die griechiſcht Mu ⸗ 
FE dag gemein, de Sylbe in dem Gefang nur 
ine Note hat, wodurch nicht nur der Geſang fir 
Ren Zuhdrer werſtaͤndlicher wird „fondern;auc, wie 
billig „die Hauptſache bleibt. Denn bey jeder Mus 
FE) wolche einen Gefang begleitet, ſind die durch | 
Worte ausgedruͤckte Begriffe der erſte und vorzuͤg⸗ 
lichſte Theil der ganzen Muſik. Die Begleitung 
der Muſik iſt blos da, um die aͤſthet iſche Wirkung 
der Begriffe zu verſtaͤrken/ und ihnen gleichſam ihre 
eigenthuͤmlichen Farben zu geben; nie aber darf das 
Gedicht bey der Muſik blos die Stelle eines Scho⸗ 
Nons vertreten, und das, was der Tonkünſtler blos 
für das Gehör giebt, auf Begriffe, zu beingen. ſu⸗ 
hen. Dies iſt einer von den bey unſrer Aueh 
vorkommenden Fehlern. Dahin ‚gehören, auch ‚die 
“auf eine Sylbe geſungenen gebundenen Noten Vaſ 
ſegen und Caden zen, und ein großer Theil der ſo⸗ 
‚genannten muſikaliſchen Dialerey ,. deren ‚Greuien 
„weit. enger find, „als man. bisher: meynte · Die grie⸗ 
giſche Mufik befige nun dig, erwähnte, Genauigkeit 
im Beobachtung der Sylben durch den Geſang noch 
‚in weit: hoͤherem Grader als bey uns der Eoral 
veu nicht. nur der Takt, ſondern auch die durch den 
veranlaßten Mauſen n Punkte und; gebundenen 
Notar wegfallen, welche entweder die Hwiſchennan⸗ 
> wiſchen den Sylben unbefugten TBalfe:dpr- 
"größern, ober ihr Mind mehr ausdehnen alg as 
Be gehn RR 


si Bwenten Abſchniut. 
mus iſt zweytens ein weſentlicher Theil au der Tan 


fkunſt anund- folglich auch in ünften‘, mit wel⸗ 
hen — — — — 


J — ah 
H HE ne ne Mans | 
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Anfang 

Foriie\Sie"gäbelder neneiht A 
un dem Sohne der Wenns Macht, di bie d jet 
vorſtellt, ein ſchdnes Gedicht it, bey — —— 
mögen in Geſtalten dder in Worte gekleidet vorims 
form Blutk gebracht werden) Eder ’ohne Gettalt und 
Namen; wie die erſten ſchnellen Keime aller @edan? 
ken ſindin der Seele ſich erheben "Nun kdnnen 4 
aber Begriffe erſtens inn dtaume dur Geſtatten 
Basgeftelit werden Daher gehdren die bilde Rt 
Knfte, ihre! fer Wiefeibert Bedtie DREI, 
zu der Dichtkunſte Hieraus folgen fir di bildende 
Kunſten monthe wichtige" Regen deren —— 
ſonſt unertlarbar ſeyn wurde So kann hun mie 
— 2 A Net 
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J 
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Pen fordern daß in Faden Werke der bi dewen 


Ninſte der dargeſtellte Begriff ſchon als Begriff ſchtn 
fen; denn jeder Begriff, der dieſe Eigenſchaft gicht 


hatte, wuͤrde der —2* Wirkung des Kunfk 


werte Abbruch thun; es wutde str Huaͤlfte ein ef 


wei iÄjönen gut ſehn und zur Hatffte nicht 


N. ! in hiſtbri chen Gemalden ih ei 


a in Portraits, in Stine det 
biere ii f Sei hluß ber‘ Ber —9 der den Sertatt e 
aim Ghunfde iegt, sin, das. if, ein Weit %ı 
Ji ehren Ka. Sie fe Terpaft, das. jegenthg 





Se Be „.geihloffenen Armen und, Beinen, 
Die Ornalt Mi 
feon , jo wird fie.doch niet gefallen, ‚blos noeil der 
I aum Grunde liegende Begriff, (eines, Meunſchen) 


nicht dichtriſch dargeſtellt ift,, Dieß kaun nur durch 
Ans, worinn das Weſen des Menſchen fihraffenz 


barst „.bund) Handlung: erlangt; werden. Sieht 
man den unerreichten Apollo, des. Belvedere: ansifa 
bewegt zuerſt die erhabene Stellung des Gottes dunch 
den. bloßen Gedanken das Gemuͤth, und dann erſt 
ann der Blick unbeleidigt bey der Anſchaunug der 


ſchenen Geſtalt verweilen, Eben daſſelbe iſt wen 
Grund, warum ein noch. ſo ſchoͤnes Geſicht in der 
Abbildung eben. ſo wenig als im Urbilde gefaͤllt, 


wenn nicht Seele ig ihm ausgedruͤckt iſt das heißt⸗ 
wenn nicht cin, ſchoer Gedanke durch daſſelbe dar⸗ 
gehe, wird. —3weytens loͤnnen Beauifte Dur! 

tin? gleich 


beiyeif ei. N; ie "egnptife en, Stanyen, ‚in gerade er 
folchen Graue mag noch fo Jin | 
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ie, welche rein fie ſich alsc öf- 
Rs ‚bedient, ‚betreffen, Dieſe “gehen aber die fh ie 
ni gi — nichts an. —5 haben nur wi 
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He on fü ten —** * a 
Beredtſamtelt zu den mechaniſchen Künfen.Nurdeiin 
ch diefe hat einen objettiven Zwech/ den der teber 

und nicht nothweadiger ſondernoͤbldo zu 
— in Wiſſenſch. av Mm  fälli- 


2 Bineyter Abſchnit. 


faͤlligerweiſe wird; mit ihr die Schönheit der. Gedan⸗ 
ken und der Redewerbunden. Daher kann auch dieſe 
nicht unten den. fhbnen Künften, aufgeführt, n werden, 
ſondern ſie wird. nur von. der Dicytkunf,, in wiefern 
Die "Gedanken ſelbſt und von der Rhythmik und 
‚der Derlamatipn in wiefern der. Ausdru der Re⸗ 
‚de für das Gefuhl des Schönen eingerichtet ind, 
„bealeitef, Dan muß uamlich yon: der ——— 
Felt und von der Dichttkunſt hoch eine beſondere 
‚Kun, die Redelunſt unferfcheiden , die urffrünge 
lich eine mechunifche Kunſt iſt, aber, weil fie au 
mit: einigen ſchonen Kuͤnſten vereinigt wird/ in ei⸗ 
‚ner. ‚Reihe mit der‘ Baukunſt/ Beredtfaneit, und 
„Gantenkunffteht. "Die Redekunſt noaͤmlich iſt die 
„Spradje feltft,. oder Die Stunf Beariffe durch, ‚will: 
„kübstiche: Reichen auszudrücen. Sie Eh 
‚fig von der Dichtkunſt und Beredtfänfeit: dadur 

„DAB, he fich, bios mit dem Verhaͤltniß des, Zeid 

aus den. Begriffen. befchäftigt\, indeſſen jene, * 


ſelbſt die eine mit dem aſthetiſchen Verh ng 
dos @efähly die andere mit dem boſſchen fü üf 


ee. dem Berh! (rider Begufe ine A 


Hebergeugung In thun haben DigsRedekunit num 
in offenbat eine. Slas;amachaniiche Ku, oh | 


—— U URSEEN 


‚ Rinimter Nagel Eidg dito. die den Namen Gran 
‚mai hen, @ie, kann aber units zwey ſchonen 
Kunften vertnden werden, etſteng wider Rn 


mit durchoden Aacent / und dit Proſodie und zwep⸗ 
tens Bra dorch den eisenthum. 
ar i 2 a nii 8 AUchen 


lichen a ind S N) 
die Declamadon. A Inter D lau I“ 
——— die Hu en ci | 
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&) werden wtde, als fe Durchgfiltichen Ge 
dig angewendet, gute Wirkung thut i 
er geht -poD den Griechen Die aba SED 
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en Tot n hat in Bericht auf ande 
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efing der Begriffe auf die Meberdeugungg 
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mit dir det! Dichttkunſt gezahlt werden!‘ DieWer 
bludung dieſer mechamſchen Kun aber mit der 
Diceanft als einer schönen’ Kunſt, unterſcheidet 
ſehr don der Verbindung beyder Arten von 

Künfteh in der vanen Beredtfanteit und-@nr: 4 

kuͤnſt. Denn da die" Redekunſt in der Dichtkunſt 

"al" mirtef für Seine fhonen Kunſt gehraucht 
mir fo'Fätın fie dieſelbe nichtiGefchränkehioderhiht 

Regeln Vorfchreiben , wie es in den genannten 
Hey ünen gefchieht, wo die (Abe ump ne, 
eitte Rebenſache und Verzierung’ der medjänifchen 
ift, bndern ſie iſt der Dichtkunſt — 
fen, und muß fi, nur ohne die nothwendigen de⸗ 
— iu’ verleten/ an die ſie als mechaniſche Kunſt 
bnden iſt, Sin allem gumlich nach der Dichten. 
sichten. Das Verhaltniß der Redekunſt zu der Dicht⸗ 
kunſt hat nun eifen techniſchen Theil, welchen ei- 
nen Theil der Poetik ausmacht, und aus fünf Ab⸗ 
theilungen beſteht, davon die erſte die poetiſche 
Sprache oder die giguren/ die zweyte die Metrik 
die dritte die Profodie, die vierte die Euphonie 4 


et 


fe ee Sutben, und die fünfte die De-, 
Bi ren 





Fi "Der ande F Pooh 

— mit den Begriffen ſelbſt, ui 

Kö * wed Abſchnitten/ davon der erſt 
den Begriff der Dichtkunſt eroͤrtert, und fie i 
Ve men eimheitt; dei zweyte über die eim 
Len Gattung eigenthumliche Geſetze eutwickett 
— Gartentunſt endlich * ebenfalls mit unrecht A 
u 

4J 


| 
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zu den eigentlichen. schönen Kuͤnſten gezhlt worden⸗ 
da ſie blos aus den Verbindung der bildenden Kunſt 
nit der Natur, ala mechaniſchen Sun, beſteht · Oeun 
ein Garten, Alain Theil der Erde⸗ hat jeder zett. 
den obiectiven Zweig ein bewohnbarer Ban | 
ſeyn/ und alles was an ihm zur ſchoͤnen Kunſt ges 
————— iſt blos die Verzierung eines 
ſolchen Platzes. Der ganze Irthum ,wodurch die 
Gartenlunſt zu einer, eigentlich ſchoͤnen Kunſt ‚gas 
acht worden iſt, liegt in dem Begriffe, ‚eines Gap⸗ 
al Dr ein Garten — dRE — 





fr — 


"nen medanifchen orte * Natur: A inaugeflgt 
wird. Der Verfaſſer mache Hoffnung dieſe Ein 
heilung der ſchoͤnen Kuͤnſte kuͤnftig weitläuftiger 
"auszuführen 5 welches ‚gewiß. jedem Freunde der 
hs ar rn Eu Ale 
Re al Sin Am chi so J sh 
arheng Sie NT AR In J een Ei 
rat si e ya 
Bun “ Hol ſchneide * — * 
A — — J 
Soltfchneidekunf wi wird von den, En gi 
derrn veredelt und an, einem hohen Grade 
* der Vollkommenheit oebracht. a * * 
an rer ui ts aa ns 
ie Art in Gala: zu ſchneiden, womit die aden 
Be dieſer Kunſt Werke; giengen, war von 
A⸗nsm, woelche jetzt die ERHOBEN 
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befolgen ganz verichreden.n Die Bprmefflichreit der 
alten Holzſchnitte beſtand in der allgemeinen Cor: 
tectheit der Zeichnung, und der geiſtvollen Kühn: 
heit einiger rohen Striche, word die Zeichnung 
kraͤftig und ausdrucksboll wurde, Dieß gilt umſtrei⸗ 
tig von unſern alten deutſchen großen Meiſtern in 
der Holzſchneidekunſt/ als Joſt Anmon, Albrecht 
Durer anne Schaue in Elias Porzelius u. 
a. m. Aber ihre Manier, war hart und erocken, 
auch ſcheint man damals Feine Ahnding von der 
Moßzlichteit gehabt zu haben einen vollen tiefen 

und weithen Schatten auf einem Holzſchnitt hervor⸗ 
zubringen, da man hingegen jest ausſindig gemacht 
Hat ‚daß diefes durch veinen Holzſchnitt beſſer bes 
wirkt: werden Finde ‚als durch jede andere Ant von 
‚Stich, die Dighek im Gebrauch geweſen. Unter den 
Deutſchen har fen Hrr Unger in Berlin die Holz⸗ 
ſchheſdetunſt ſehr vervolkonitiet, noch mehr Aber - 
iſt diefes, feit einigen 1 Fahren in England gefchehn, 
100 man ef Grade der Vollkom⸗ 
menheit Mi Krel at Nnoch nie hatte, und 
woron ‚man feinen Se hat, wen man wide 


die. neueſten Proben dan on felbſe teht Die Wer: 


51% 


| SRH: dazu: gaben die Englifiden Baunmglienfüb- 
ziten, Delge⸗ da an bloßen. weißen und bunt: N 


9 heiften Zeche nicht fo oft und fell aba den 
Er veue Moden. ‚Speculasiogen moachen fo nten, 3, 
fein.ch 210. ‚Jahren: auf die brute ‚Drudesen. der a 


Aue fielen N an; auer big Berfüche mit dem 
Kupfer: 
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Kupfordruck machten. Da diefer aber, theils bee 
ſchwerlich die Manier ben diefes aber zu wenig, 
kraͤftig war und auch von, den deutſchen Fabriten 
zu Ichnell nachgeahmt wurdea don ſie lem ſie auf N 
Druck mit Holsſchnittenwelche weil die Sa 
auf der Kühe, ER 
diefen Arbeit ſund. Der gewöhnliche, Got 4 
mie Bobslöcen war zu feinen Deein wotan ſch 
da⸗ Muge der Kaufern gewoͤhnt mn su grob und 
ſchlechtz Biete Nunſt muhte alſon verheffert gerhen, 
und fo entſtanden, durch Belohnungen ug | 
tert· ſeit OhrigepiJahnen in England gorm ſcheider⸗a 
dier wahre gtobe Ehinſtler iud ur een. 
aͤuberſt delitaten Defleing amd Ausführungen „dien 
wir jetzt auf ihren neucſten feinen gedruckten Mufgs 
ſetinen/ Cottunen uf w. bewundern. Daß man 
dieſe Kunſt auch. zur Vetſchoͤnerung ſchriſtſtelleri⸗ 
ſcher Produkte benutzen wurde, war le — — 
muthen. „Das beliebte Gedi: Bruni 
die Jagd ‚Cche, Chase), wurde IH Sultan anitteit- 
geziert die das vollkommen ie . kon, ‚joUen „1008. } 
man ſehen kann. Chen, ſo ſehr ——— fh a 0%, 
nithologiſche Werf — — bite 
Figures ‚engiavgd on ‚Wood. ‚N ol, en Eontainin ; url er 
Biene REN) „of. „land .ı birds, " a 
—— Sa hi 
Big; heutlichen, ch Initte ‚Aug, miomit A8.dE 
oneider, C., Bewoid Hi Pig befehen, 
Atern, welche wid ſaͤmt RUHR: Hitti 
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gel odarſtellen und aus etwa 60 Anfangs und 
Schlußvignetten, die den einzelnen Beſchreibungen 
Leygefügt ſind. Michts geht uͤber die Feinheit, Zier⸗ 
lichk eit und den charakteriſtiſchen Ausdruck den die 
Vogelfiguren ſolbſt, nebſt ihren kleinen Nebenwer 
Eeih, als Steinen Helsiftes Laub⸗ und Mobs⸗ 
ieh Duelten u. fon. bien erhaltent 

Hr Dede Feder zam Vogeliſt chenakteriſtiſch/ 
ind nik unglaublicher Keinheit, und Praͤeiſien ass 
gaarbeitet. Jedes Bild in ſeiner Art iſt ein kleines 
Meiſterwerk. Dam fommen odie chem wind 
undenen. ala) ſinnreich ausgearbeiteten Schliprie: 
werten cin welchen ſich der Kuͤnſtler aldıein wahres 
Genſe zeigt , Wielesdartinter ſind Sathren und 
witzige Einfaͤlle auf Zeit und Ortverhaͤltniſſez an⸗ 
deren ſtellen kleine landliche Gemaͤlde und Dorfſee⸗ 
ven vonnn Ein frühere® Warf 223 a⸗ genetal hiſtory 
Sl Qnaärupeds; ebenſalls mit go Holgſchnitten von 


Vewick, hat in Jahresfriſt 5Ausgaben erlebtz 


Außer Bewik iſt noch ein zweyter mit ihm wettei 
fernder Engraver on Wood, Anderfon, merkwuͤrdig, 
ber ſich in London aufhält CBewic lebt in einer’ 
Provinziatagey%y welcher Antund gunghkarten in 
Holzſchnitt a * Die an Eleganz * 


An m 
anne di ech jpetunt,., 4 —— 
hit — 666 geichic — — Er 
fett in Werfen von Umfange u im Heinen Din-' 


Dr ſie eine reiche duͤlle © 
te Schat⸗ 
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Schattens eined weiche Sanftheit in den Abſchat⸗ 
tirungen/ und eine große Starke in den Sicher 
verſtattet welches anf) Feine andere Ibis jetzt ver⸗ 
ſuchte Weiſe bewirtt werden kann Weſonders em⸗ 
pfiehlt ſie fe. Ruͤckficht sdes Muhltchene dades 
betannt ift) daß don inem Holzſchnitt ehe er um⸗ 
rauglich wird „weit mehrere LAbdrucke genommen 
werden koͤnnen als von einen Kupferplatte/ wie 
denn auch die Roften der Abdrucken weit / geringer 
frz als die von Kupferſtichen don? der amlichen 
Groͤße Unter) die d Wiſſenſchaften, welche durch 
Helzſchnitte eben ſo gut Nals dutch gupferſtiche er⸗ 
lautert werden koͤnnen, wuͤrden beſonders die Anu⸗ 
tomie Architektur / Wappentunde, Mathemattk 
und Mechanit — —————— si rechten 
fen Kids England ft aber die: Kofkfapmerderunift 
hauptfachlich wegen der Contlun⸗ und Baumwollen⸗ 
euch = Fabriken von großen Wichtigkeit duszug 
aus dem Domenah des Luyus und der Moden 
1798..Septemyer Soyugiu-daz nAeaacx EEE 
Bisher ‚wotsacnit — nu 1mvaugad, sont 
sie a rar un nenne 
Era) 2 Pill unſt nnni 
* ——— Hase 


J——— ° Sf 
5 RL neh: et — gi 9 
Kupfe 6 Dat Roy. natısgR.nk al 
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er Feonoſtroph nennt/ weil es die Eigenſchaft hat, 
die Gegenſtuͤnde umzudrehen· Es Hein Krısnia 
wodon zwey Flaͤchen, naͤmlich die, wurd) weleche das 
Auge und diejenige; welche ſich nach Dein Gegeie 
Find hinwendet einen Windel von 72 bis 900 mar 
chen/ nach Beſchaffenheit des Auges Der Verſaf⸗ 
ſer hatte die Idee Den Gupſerſtechann bey ihnen 
Arbeiten zu Hulfe zunkonunen ; indem ſie vermoͤge 
dieſes Jeonoſtrophs welchen mans wie eine Brille 
auf der Naſe tragemfunn die Gegenſtaͤnde in alle 
ihnen geiältige Richtungen bringen bunten, indem 
auch wer; Halten deſſelban beweglich. iſt, und alſo 
nach Gefallen: geftelle werden kann. “Bulletin. des 
26 A7aR: rege de larep. — 32 


3) Bulhendorf verbeffert den ‚dom A 
unge mad ‚erfundguen, beweglichen „Li 
— Kupfenfiedernns alas du 

sg dritten Jahrgange dieſes Ylmancdıe 
& 450. 451. ift bereits-des beweglichen: Tiſches ge⸗ 
dacht worden/ welchen der Abbe Joſeph Longhi 
zum Beſten der Kupferſtecher erfand; neuerlich hat 
Henn Buſchendorf gezeigt / daß ſich au dieſem Ti⸗ 
ſche mancherley Verbeſſerungen anbringen laſſen, 
wodurch er der Vollkommenheit naͤher gebracht wied 
Bey dem Tiſche das Lonaht, konnen nur diejenigen 
Punkte welche gerade uͤber der Mitte eines Lochs 
der Plattenſcheibe liegen, genau ine Mittel gebracht 

— und N ‚gerader nur die kleinſte 
u) Zahl 
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Sahl aus; hingegen: bleiben alte die andern umuͤh⸗ 
‚ Figen Punkte, welche ſeitwaͤrts jener vorbeguͤnſtig⸗ 
ten Punkte liegen, davon aveoeie ofen. Merr Bus 
ſchendorf hat aber eine fofche Einr ichtung angeges 
en Punkte der Kupferplatte dieſer 
Voithe it derſchaff mithin die Mitte weſentlich 
verbeſſert wird "Auch fuͤr den Tiſch ſelbſt hat Nee 
Buſchender f eine bequemere Einrichtung worge⸗ 
ſchlagen und beydes un den Journal für gabrikz 
Manu fattur ·tandtungunda WiodeNN7990 Gen 
bruar. S 146. fFolg. beſchrieben 1 sun)ilan nam 
een ee ar re 
Sbamiitasn ‚chi ——— umocu gon 


er 5 an | 
u Bu * ‚Ai‘ Year 
an anf K 


ne 1: nngau de 
IR — TEE FRTOTE | 
: Sn nie Srud. gu Rarlsruh, 
der gi ſeinen Uebungen im Kutpferſtechen in ſeinem 
Aufenthaltsorte feine ſchoͤn polirte upferplatten 
bekommen konnte, ſann auf eine Materie, deren et 
ih zur Erreichung ſeines Zwecks/ Hat des Kupfer 
bedienen konnte und gorieth nach mehrern Verſu⸗ 
chen auch aiurf den Gedanken, mit gewoͤhn lichem ort 
gament eine Probe zumachen de beu rErfolg ſeiner 
Erwartung Aewilich gut we nach?» Diecllebe en 


XX gung, 
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gung; daß ein geuͤbter und mit beſſeren Inſtrumen⸗ 
ten verſehener Kupferſtecher dieſe Verſuche dar Voll⸗ 
kommenheit naͤher bringen wuͤnde, bewog ihn, feine 
Methode den Kuͤnſtlern im ReicherAinseiger, 1799/ 
Mrs bekannt zu machen, und dadurch Gelegen⸗ 
Heit sine weitern Aus bildung derſelben zu geben 
Daheim ſehn glattes Imit keinen Kiffen 
und Beſchuͤdigungen verdorbenes Bergament, ſpannte 
ad leimte es auf ein Blatt dicken Pappderfelz und 
reihnwote die su ſtechende Figur mit dem Bloeyſtift 
nach allen Regeln der Zeichenkunſt mit Schatten und 
Licht auff das Pergament: Hienrauf bediente ar ſich 
blos zweyer Inſtrumente Naͤmlich eines ſogenann⸗ 
ten anatomiſchen, einfachen/ zweuſchnaidigen Meſ⸗ 
ſers, und einen guten engliſchen Naͤhnadel von mitt: 
Jerer Groͤße, wofuͤr aber eine Copiernadel noch beſ⸗ 
ſere Dienſte leiten würde, «Nun fuͤhrte er mit ſte⸗ 
ter Hand die Hauptlinien der Zeichnung durch ſenk⸗ 
xechte Einfehung den Nabel pollkommen ſo, wie es 
dey dem Nupferſtechen geſchieht, ſo, daß das Per⸗ 
gament ein wenig dadurch/ in Furchengeſtalt, ʒadint 
werde nnd alle Striche die genaueſte Verbindung 
anter geinander erhalten. St den Umriß fertigeſo 
bearbeitet man die Schattirung und andere in der 
Zeichnung ‚befindlicheifeinere Striche durch Huͤlfe 
des Meſſerchens, welches aber nicht ſenkrecht, ſon⸗ 
dern unter einem Winkel von etwa 500 und ſchief 
eingeſetzt wird. Iſt nun auf dieſe Art die ganze 
Zeichnung geroden, welches befonders von Kennern 
rt vi f mit 


— 


PTR zyr 


mie di leichteſten Muͤhe geſchehen wirdu ſo wer 
fäbrt man mit der geſtochenen Pergamenttafel ara 
rade jo, wie mit einer Nupfertafen, und zieht die 
jerbe durch die Preſſe nur mie) dem Untorſchlede, 
dag hier durchaus keine Kreide zur Reinigung der 
Tafel nach Abwiſchung der Schwaͤrze angewandt 
werden darf, ſondern nur mit Oel getraͤnktes gließ⸗ 
papier, An ap Ihe 
des Pergaments wieder ſchoͤn weiß zu machen.) Ber 
vbachtet man dieſes alles / ſo wird der» Abdruck gut 
ausfallen) andy auch bey der kleinſten Tafel, we⸗ 
nigſtens hinderrmal wiederholt‘ iberden konnen 
FSernere Verſuche werden erſt Tehren,. ob dieſe Die: 
thode die) unvermeidliche Koftfpieligkeit,' Schwie 
rigleit und den großen Zeitverluſt beymn Kupferſte⸗ 
en erheblich minder und auch an Gute die Stelle 
Se Kupferſtechens erſetzen kann. Der Erfindor haͤtt 
es fur wahrſcheinlich / daß, wenn uch‘ dieſe Mo⸗ 
chode an Feinheit den Kupferſtichen nachſteht die⸗ 
felbe doch gewiß zu Vignetten / kleinern WVorſtel⸗ 
ungen in Büchern, und zu andern Abſichten mohr, 
wo nicht die ſtrengſte Puͤnktlichlichkeit und Roinheit 
des Stichs erfordert wird/ mit gutem Erſolgenzu 
vbrauchen ſeyn wuͤrdeDie erſten Verſuche hierinn 
nahe Mr A: OR ine vorigen Jahre, enunbisg 


507: dr le 33a &nblua, ‚saschralsste sy 
Bier om Por tel mare Syrah 
nen serien an In ‚sim 193loprtie 
HS 1169 ——— Bela rdoog —J— 
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„MM H ‚Maler afe r kun ſt. 


all 


 Suyten, made einge‘ Anctarbe bekanntes. 


59 in den Buflecin ‚des, ‚$diene. par, ja 
—— ‚pbilomatid. de Paris; pepuis Yan v. Vendem, 
Nro; 28ezeigt; daß ungen ‚den Metatttalken, neh, 
die, das faͤrbende Beincip, in ſich ehmen, der oxi⸗ 
dirte Tuͤngſtein den Vorzug hat, daher er, vermöge 
feiner, unperähdetlichen ‚Natur, fin: Maler, ‚einen 
AUORHAINEN AH: Lad abgeben. kann * 


—18 — — 
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©. Men Jahre ift dlefer ſo — * 
ein eigenes — Iburnal gewidmet worden 
weiches gewiß ur weltern Ausbtldumg der Tonkunſt 
vieles behthagen, und ihr "eine Menge Verehret 
erwerben wird. "Bir werden die Augeneine muſt⸗ 
raliſche Zeitung, von welcher ſchon in den letzten 
Monaten des Fahrs 1798 ben Bleitkopf und Zar⸗ 
rel in Leiphig die lernten Nimmern erſthienen art | 
fern Leſern gut gun aennen brauchen, m unſer Ur⸗ 
theil gerechtfertiget zu ‚Haben, Abhandlungen, über 
Gegenftünde der, aͤlteroen und neueren Tonfunſt, 
grundliche ecennelich der neueften Muſikalien und 


M die, Sören An ſchlagenden Schriften/ Briefe, 
kriti⸗ 
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Erisifchen Inhalts, über den gegenwaͤrtigen Zuſtand 
der, Tonkunſt in beruͤhmten Städten, Biographien 
berühmter, ‚Zonfünftler , eine, Menge inteseffanten 
Anekdoten von verſtorbenen und noch lebenden Vir⸗ 
tuoſen/ und Nachrichten von den neneften, Erfindu 

gen ‚in. ‚der Tontunſt; machen den Supaft Diet 
michtigen. Zeitichrift aus. Die Beylagen enthalten 
theils noch ungedrucke Eormpofitionen berühmter 
Zonkünter, 5. BL Arien von Mosart ulm ‚theilg 
Peoteitüde aus den vorzůglichſten neueſten —J— 
gefünumenen Muſtkaliendeſonders aus Opern ‚Bl die 

jedem Liebhaber dei Mufte ſehr angenehm ſeyn Mi 

fen. Das, dabey. befindliche Intelligenzblatt —9* 
eine, Eunsg, Meberficht von allen Mufikalien , die 0. 
eben erſchlenen, oder nach. 50 hoffe find, ‚Ales, 
mas ſich in. dem Fache der Tonkunſt Wichtiges etz 
eignet,,jiebt, in;Diefer Zeitung, als in (einer Halpez 
quelle „aufamamen 5 wenigſtens erittnern. Mit, „ul: 
nicht. ſeit der ‚Sofbeigun ‚ieler, Zeit J * uf 
Die Zonfunf,bessefiende, | hut, ig, 
anbexn chris gefunden, au haben, di4 Ah 
ſhon in „ber, Allgem, — —— 
hätte, ‚daher wir auch die hier ‚folg id en iR. S 
ten von A Zonkunit,aus derſelben rin hohen! ei, 


— 5 2 — m des Abt Bog lers Sim⸗ 
Bis tonafüfte ni fFente fie be den Ber Yhrls 
a fon; indem ——— "bie 
HS: An gemeldet de „der 
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vogler von feiment orcheſtrion ein neuee ts hot: 


fihes Syfein fie den Örgelbau Abftrapire Bike ! 


nid Welchen an yon’ gewoͤhnlichen Aufwande sth 
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RED wort keit, die Hegel mit em Ann redigt 
* —J ih Derbindung Han 9 Br n : 
ki e nam nifich je Hrdnun lt kai die "Fans, 
Ha Ku hi Ki Rare daß | jene, Dor+ 
e eu deft a sit Pin ‚Sommietrie ttach, 

Ki v@ "al Hi ‚der. Tonl eiter Aumider, ‚gerftreit 
are, J das Ohr: fewertich eine © 
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Yen Stimmen), allmaͤlig ſchneidender werden, anf 
verſchledenen Taſten aber immer mit eim Stel auf⸗ 
hoten Wenn man zu dieſer Einſchraͤnkumg von Re⸗ 
giſtern und“ reifen, die Erſparung der koſtbaten 
Geſichtspfeifen rechnet, und die Erfindung vom 
vdritten Klang, den die Natur beyfügt, in Anſchlag 
Bringt, Mmılich daß die nach der Vorſchrift des Abts 
“eiigenichtere Trias harmonica, da wo ur Bfüßige 
Regifter find, 16° Fuß Tor, mo 16füpige Negifter 


nd, 32 FuB’ Fon hoͤren laſſe! fo er "giebt fi), daß 
366 gewaͤhlte mitteimaͤßlg große Pfeifen mehr Star⸗ 
ke und Manngfaltigkeit gewaͤhren koͤnnen, de ſonſt 


80h mehrere/ und kaum ein ztel vom gevoͤhn⸗ 
ee Aufwande erforbert wied. Dieſe edle Ein⸗ 
ke Th der Anlage begunſtigt much“ noch fülgende 


vleh Feinheiten und Modiftkationen, die man, nach 


vem engliſchen im Orgelbau ſchon angenommenen 


Kantworte Srel Cvom Aufſchwellen des Tone) 


Schweller nennt: 1) Chürens oder Bachſchweller, 


Der das Dach oͤffnet und ſchließt, hierdurch dem 
Ranzen ſonſt ſo unbiegſamen Werke ein Pin, cres 
Pen forte und diminuendo verſchafft, und wenn 4 
er mach der neuen Art bekleidet wird, den Ton 


gleichſam berdunfen ind“ wieder aufhellen kann 
Ip Windſchweller, der den Orgelſpieler in den 


Stand ſetzt, foren Pfeifen dem Wind willkuührlich 
vorzumeffen 3 Progreſſtonsſchweller/ der in ei⸗ 
er mathematiſchen Folge harmoniſcher Antheile 


lass aufeht/ au ——— und 4 
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‚gefanntes ‚srefcendo, ‚und diminuendo, hervorbringt, 
Die ſeß Ei nn De durd) Eleine‘ ‚mer 
Haniühe, Kunkgeife „und durch. Dfeifenverfegung 
auch aten Orgeln aufs ſo hat z. B.der Abt DI 
ler zwen Draeln. in Soppenhagen. in.18 Tagen ver- 
beſſert, und „die N ii Re in 3 2 
—9— umaejchafen.. aha, A 


) —— 4 von go 8 * 
AN ‚. erlunenen Dıaalttion. FR TEN 


—— — 
on Aieep | dieſem Pamen kennt, ‚man jetzt zwey ver⸗ 
ſchiedene Arten mufitalifben Inſtrumente noͤmlich 
das pom Abt ‚Vogler, erfundeng, , und iu, Anſter⸗ 
Dam, mit einem Koͤſtenaufwand von 40000 
Banco, verfertigte weſtion von welchem ma 
in. Zchubarte Chronik, 779. Ni. t. AOL, und in 
dritt vSahrgange dieſes Almanach Sa47 





= 
* 
ve 


die‘ 
© 423 mähere Nachricht: fndetz dann das, nom „eur 
Thomas Anton Kunz in eng erfundene, Dues 
„Brion. Bepde: Arten ‚haben den Zweck miteinander" 
gemein, „alle, Inferumensenarhelich, nachahmen gu" 
u kdanen; —* find aber, wie man aus ‚den Belchrei- | 
bungen ſehen kann.) ‚ihrer: Groͤße und Struktur. 
‚nad „ oneinander. verſchieden. So z. ‚DB. bilder, das 
Orcheſtrion es Abt, Voglers einen Wuͤrfel, der 
"9 Sup aur. < eite, hat, da hingegen das des Herrn 
BRunz einen die, Efeinern Raum einnimmt; ‚bey; ‚dem‘ 
OSrcheſtrion des, Abt Voglers wird „keiner, Seiten 
nd ‚aber bey dem Aura des — an, 
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f —J Sauten und Pfeifen angebracht worcus man“ 
die, Berfchiedenpeit beyder Juſtrumente ſattſam er⸗ 
fan. Diefe Voreringerung rechtfertigen” 
zugleich die, Behauptung des Herrn Kunz, daß ex 
dieſe Art. von Sıftrumenten zuerſt erfunden habe”. j 
son im Jahr. 1791 hatte Herr Kunz ein ſolches 
Inſtrument erfunden, deſſen Beſchteibung man in 
Begers Nationalzeit. d, Deutſchen din n.1796,. 
©t. 20. S. 434. ſindet. Seitdem X, aber dieſes an 
einen Freund uͤberließ, hat er whrend der Jahre: 
1796 — 98, Wwar ein dem vorigen ähnliches, al⸗ 
fein in. Wirkung, Nettigkeit und Richtigkeit „wein 
vorsüglichetes. Werk entworfen⸗ angegeben ‚und‘ 
durch die Gebrüder ‚ob. und Them. Stil, nz‘ 
frumentmacher | zu Prag, verfertigen daſſen, und 
dann ſelbſt die letzte Hand daran gelegt, | Die, Besr 
ſchreibung dleſes Inſtruments hat er, in der allgem.‘ 
mufital,, Zeitung, Lpi 1798. Ne. gi mitgetheilt. 
Das Inſtrument hat die Geſtalt eines Rügelföemiz \ 
gen, ‚Fortepiann’ 8,.am welchem die. Höhe des Kaſtens 
3 Schuh, 9 Zoll, die ‚Borderbreite, 3 Schuh 2 Zoll, ; 
die Sülterbreite 7 Zoll beträgt. Der von. Mahaz N 
gonyholz geſchmackvoll geardeitete, niit verſilberten 
Perlen, Leiſten, ‚Nofen und. ‚Negifterfnöpfen, ver⸗ 
zierte Kaſten iſt längs. der, Schweifing, „swifchen 
den ‚worfpringenden, Wandfanlen durch gothiſche, 
mit blauem Tafiet, belegte Rahmen verſchloſen/ hin⸗ 
ter welchen ‚dag. Orgelwerk liegt, die zwey Ma⸗ 
nualllauiere e⸗ don F bis, RAN 
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65 Taften, und das Pedalklavien, vom wöfifhgen 
€ big e zwey Fuß durch alle Töne und 25'Sülten,' 
„nd von Ebenholz und Elfenbein. Are diefeisäfk-) 
viere koͤnnen allein, oder mit Verbindung‘ der Pfei⸗ 
fen, oder auch dieſe wieder allein geſpielt werden⸗ 
Sie ſpielen ſich ungemein leicht und richtig: Die 
Koppelzůge und der Lautenzug am Fortepiano find. 
beym eingekrichenem-c. gebrochen, doch der Be: y 
dallautenzug nicht. Die Dämpfung. aim Fortepiamw 
iſt zum Verfchieben. Rechts und links ftehen uns" 


terhalb der Klaviaturen die Re egiſterknoͤpfe. Das N 


Fortepiano liegt oben auf, das Mfeifenimerf galtg) 
ftey auf, einer gekr dyften Wind lade un der Mitte, 
das Pedal am Boden. Die Arbeit des Ganzen hat 
den Werth der innern und ern Genauigkeit, 
Nettigkeit und Dauer haftiglkeit ; den Werth des. 
im Verhuͤltniß zu ſeinem großen Juhalt kleinen 
Raums, und darf das undartheyiſche Lehneran ge J 
des Kunſtverſtaͤndigen/ fo wie die Wirkung) das 
Ohr des aufgeklaͤrten wahren Tonkunlerg⸗ Hier, 
fbeuen. Denn diefe Wirkung iſt im ructi uͤberra⸗ 
{end voll und praͤchtig, ohne laͤtmend oder or⸗ 
gelartig zu ſeyn; und in einzelnen Berande rungen,/ 
worunter die Waldhoͤrner Slaurotraderd, der gi: 
gott/ der Glasſton mit feinen Bebungen, Wach ſen, 
Abnehmen und Verloͤſchen nebſt verſchiedenen an ⸗ 
dern gehoͤren ir hoͤchſt angenehm und ſchmetzende 
Vorʒglich if das Crescendo, ( der Schweller) vom 
—— big zum ſtaͤrlſen, dem Werle an 
Ana gemet- 
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Aa Hanni | 

ef nen. Borte,. RT and im eh wie 
—— Tone des Drgelerts nl 4 
bar. das ganze erk enthält, 230 Saiten, und 
39 Meifen,, Kßr.fich rosmal deutlich. verndern 
Ind gewaͤhrt die Wirfung, eines, ganzen En ! 
Ka ausgengimmien —, „PaR, In au N 

Ni doch ‚Jüst das Sorten no, die, Hi J 

ehr, wermiflen, Aber guch der, ge Lin = 
ep ice. viel darauf, 35 
nenn en, mie day Eivrheilung er ein — | 
am, Det —— night ei, Hi J 
chiste., „Die, — teen 


‚Ele, langen, und x Elle breiten © me 
Den entweder Ducdı Ban Pr a 


— ion iR Felge Bar) —— on s 
E bie ing drewnenrichner ieh ’Raften. 2) Fau: 





9*— AR HAN Hehel zur Dampfung. 4) Roppeln | 
erk. if, 6) Quß I 
san Mil Bee — ein B 





Ne sel B | 
> Surfer mit 
Kan su ni ’ 
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19) Scheller (ee Ro N Mi Hülsfung 





inte. x Ber LS IL — em 367, 
2 errpentil. — Vorn am Wirbelftod ſteht 
2 — A aben Quo — 
Roh Br r Henfis“ “invenit, delineavit, X 
euigue uleimam — impofuit "i 'mahlım Pi 8 
ftrion, Joannes et Thomas san! pracheg hin ae 
dio Cafparo Askhmid ,’ TRSHERR, — dei. aa 
DECKE. vr Nenner), "die dieſes Intrument 
ul ua haben 38— das urthett 
es He Runz, und DENE beſonders darinn 
erein ons es ein Mufter eines gef sieften 2 
r yenening und von großem Eee fen) daß es der 
Ruf eines often Drcheftere ſht gienhe Nichte" 
der Zone a Orgein Aehnltches habe 
EU Grefeendo und Deciefccndoaif N Rn 


ug! tisde ie . Uni Hansen me 2 
— TRERTTTENTTAEE — D————— 
9) Soneı I erfindet-ein nened.Snftuument, 
mAh: wars — Ahr ihr FR? 
per 3. Jar. Shneit (gehören zu Safe" 
7 Enz 3 im Bltlember Yifchen 1740) vbuide vh⸗ 
ER re Arfentpafts, — eihe unbe⸗ 
Pa Sache auf de m Gedanten hebracht Seinem. 
„Ränptsttäpme durch ‚eine eigie Hetie&rfindling ein 
Bieibentes 3 Deileniat Au feßen," Eine Haefe dieer 
Hi igetieife‘ an "Ber rencnKufe We hätte, 
die, eifle Beräntaffung, ein nme 
Netal IH zu berfern nes 
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Baier dieſer bee, ‚erfeichtenten: ‚for 


brachte er doch mit feinen H Mitarbeitern ber wien. 
Jahre sun, nehe sen das (Animort prde.inderienigen 


Volll ommen heit, gin welcher as noch iſt u Stande» 


brachte; dieſes geſchah im Jahr 17894 aber in un⸗ 
fern. Gegenden bet man erſt im Jahr 1798 durch 
Kern, Chriſtmann nähere «Machricht von dieſem 
Kunſtwernk erhalten; die Luͤnge des Inſtruments be⸗ 
trägt Siehe Ibalben Fuh, und das 
Sußgefte ha Gun nach dem ſranzhliſchen Maaßſtabe 
Sa; Finfach au dag Aeußzere deſſelhen iſt. fi taftsu: 


bar aiſt zes doch Andem sales: au demiſelben, ſogar 


die; Bohl, quf welcher; der Tonfuͤnſtler ſiht, behnahe 
auf, eine, verſchwenderiſche Weile von. MahagonysO 


holz gegrheitet iſt, Die untere Taſtatur, dien Derm:n | 


ven im Umfange hat, iſt von &lfenbeinsbie: wherein 
aber won. Ebenhalz Nas Duſtrument iſt durchge⸗ 


— DU ng bsigt, Besagenundsdie@airen.derahennı | 
3. Drtayen ſind wit Soide uͤberſponnen. Demohitaie 
geachtet kgnn mages zalg ein gewoͤhnliches Shigelmn 
Int rument. gebrauchen. wur daß ſeine Wirkung Drelan © 


ſchwaͤche aiſt⸗alghed einennbeklielten FGlugel Die 


inuere mechgniſche Ein rich tung dieſes Anſtrumentg 
iſt big etzt ein Geheimnitz, dag ſich dev Erfinder 

vorbehalten hat. Nur ſo viel iſt davon bekannt ger 
worden ae in feipem Inuern.iber 300 Mund 


Meling enthalt, die wahrſcheinlich zu den Windsi 
Eagüten gebraucht wurden welche, wie beheiner 
Bra die nach Belieben ent 


on 2 weder 





£ Denn net 


weder in den Korper des Jatrumente fetöt)) Ohr! 
in ein Seitenzimmer geſeht worden koͤnnen in 302) 
naueſter Communiration ftehen. Sind num die 
ge aufgezogen) ſo dfnen ſich durch Tee. 
ken der Taten die Ventiſe, die non seinet before!‘ 
dern Struftur find. Der Wind dringt daum in 
nach phhſiſchen Primgiplen genau berechnoten Starte/ 
an die Salten, bringe Ne im Bigrarion, und lere 
zeugt eine ſoe ſchmetzende Intonation derſelbem, die"! 
ſich nut fühlen, abernicht beſchreiben laßten Dien 
im Pedal angebrachten beyden Fußtritte ſind dagu 
geeignet/ die Ventile nur nach umd nach zuddnene 
a dadurch die Tuſchung zu bemtckendis di de 
Harmonie Aus einiger Entfernung ſich nhertet 
Durch die Regiſter zuge/ die unter der eldnrien 
angebracht find) kann man die Toͤne in dag etcentoe 
do und diminuendo uͤbergehen laſſen Ft Ha? 
rakteriſtiſchen dieſes Inſtruments ehore duh mhn 
dieſes daß es) ſo wie ee 
langfanen 
nen Styl verein) und zut Beglettung ne Sing * 
dimme jeden‘ andern Inſtrument den Voßug ſienn 
tig mache N Bere win Diofea teren"! 
verfäufen) und Liebhaben Eimer) Auf'sietägeib- N 
ten Summe von 668 Guſdenmẽt nu —— 
lung treten Ba EL RMRNEIRN — 
Nihere? Nachrichten von dem Airfehen welſch 

Dita" Influmeni Paris! ausge Bun AH 
enden Anenchten⸗ Diet Tee 
Bacon Nns5 


* 
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und von den Ungluͤcks faͤllen wodurch fie wieder yer- 
nichtet wurden, ſindet man in der Allgemeinen mu⸗ 
ſttaluſchen Zeitung, 1798, Leipeig Ar. 3, 


4) Hiltwer erfindet ein others. · 


Herr $. sillmer in Leipzig hat ein Sn; fument 
erfunden, welches er Polychord nennt, Ad dag 
in Anfehung des Baues einem Contrabaſſe gleicht. 
Die. Groͤße des Kbrpers ift jedoch nur 16 Zoll ‚Länge 
ohne Hals, und ro u. ı halb Zofl Breite. Das 
Griffbret ift ıı Zoll lang, und 4 Zoll breit. Es 
anterſcheidet fich von andern. Streichinfteuntenten 
dadurch, daß es erftlich 10 Saiten, und dann ein 


‚Letvegliches Griffbret hat, welches mittelſ eines 


leichten Mechanigmus je nachdem es die Stim⸗ 
‚mung erfordert, verlaͤngert oder verfürgt. merden 
‚Kann... Man braucht nämlich, um eine höhere Stim- 
‚mung zu) haben, bie Saiten nicht fehärfer, anzufpan- 


‚nen „„fondern nur das Griffbret zu verkuͤrzen, wo⸗ 
durch die unterhaltung des Juſtruments wenig koſt⸗ 


ſpielig wird, weil nicht ſo viele Saiten ſpringen. 
Der ‚Umfang, diefes Inſtruments it von 2 Detaven, 


RER: 





vom ungeſtrichenen C© bis zum 2geftrichenen ©; das 


heißt, „die erſte der 10 Saiten iſt im ungeftrichenen 
© und die lehte im 2geftrichenen C geſtimmt. Es 


hat wie die Violine Darmſaiten, von denen vier 


beſponnen find)‘ Die befondern Vorzüge diefes In 
firuments beftehen darinn, daß man, mit größter 
Leichtigteit Läufer, und. Paflagen in Terien, | Sex⸗ 


“ten, 


c 





ET Ton NE 


ten, Octaden und Deeinett auch im ſchneuſten Ten 
po machen Kann, I anz beſonders gut — 
Das Inſtrument n arbeghtrenden Saͤtzen aus 
ſelbſt beym Arpeggio, kann man von Flageolet Ge⸗ 
Dome machen. ‚Wegen‘ der Vielheit der Saiten 
nn es uch als Kate der Guitarre gebraucht 
weren, und eignet ich dadurch noch beſonders zur 
Begleitung des Gefanges, Der Ton‘ iR "voll? und 
nehn Allememne aſtaliuce Ferung, 1799, 
m. 30. ©. 478. —— — 
— PIE ji us oh 
0 Chladni — ein neues Euphon. 
ra Sr. D. CHladni iſt im Nov. 1798. mit einen 
neuen” Euphon fertig geworden, welches die vorigen 
“an Stärfe des Klanges übertrifft. Inde ſſen iſt Ht. 
» ‚Chtabut noch immer! weniger damit zufrieden, 
ale ‚die es hören, es find, weiter einſieht, 
daß es fi noch immer beſſer machen laßt. Geit 
iger Beit | hat er auch gefunden, daß ſich weit 
erts darauf auefuͤhren laßt als er ſynſt ſich 
fetbht und feinen Inſtrumente zutrante, 3. B. viele 
ef hide Saͤtze aus’ Siläbierfühidten‘ von Zaydn, 
antche langſame und mäßig geſch ji de Stine‘ von 
mis) € Elementt inf. 1.7 auch allenfalis Einiges 
„dom beinbnager" Ba. ine yon Hd anu 2 
#7 ad NRBHtAG — Year ind, 
ai, 6) Band erfindet ‚feldene: Saiten; 
REEL man ſur ſetallene⸗ oder Draht⸗ 
and Darmiiten/ vor einiger Zeit aber hat der Bur⸗ 


ger 





- 
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ger Baud in Verſailles — ein Mann von mannig⸗ 
faltigen, beſonders muſikaliſchen Kenntniſſen, Sat⸗ 


ten von Seide zu ſpinnen erfunden, nnd zuerſt | 


fuͤr die Harfe von ihnen) Gebrauch gemacht; jept 
aber: dieſelben uberhaupt ander Stelle aller Dane 
Faitem benutzt· Guͤltigen Jeuguiſſen zufolge, zeich⸗ 
net fie zufoͤrderſt die Genaugkeit aus, womit die 
ſtaͤrkern Saiten uͤberſponnen ſind. Die aͤußerſt ein⸗ 
fache Maſchine, welche dieſe Genauigkeit moͤglich 
macht, iſt gleichfalls das Werk des Erfenders. Noch 


bemerkenswerther ſund die miht uͤberſponnenen Sai⸗ 
een, een 
ſaiten ertrogen bey Sleicher Staͤrke mit dieſen eine 
groͤßere Spannung, ohne zu reißen; ; fie find für die 


Sr anderungen der Fuft weniger’ enpfinblich ber— 


ftinimen ſich affo micht ſo leicht, als jene; fie reißen 2 
nie, als dutch fept I angen Gebrauch, und werden 4 
nie falſch — wie ſich die Spieler ausdruͤcken — ma A 
beh den deſten Dartnfaiten oft der Fall if. Alle dieſe 
Vbrtheile fi nd durch vielfältige Derfuche berrärigt. e J 
Da der Erfinder! mehrere vollkommen ſich gleiche 


Sallen at if feiner Machine fpittnen kann: fo dienen 


FRE vorzügfich für Inſtrumente welche dem J 
—— verlangen, und weiche bisher vernochtaſe 


fi 3 wirden, vei es dſchwer ift, vorttömmen glei 


che Satnfeltiit zu. fünden, Die Guttarre in eine 


Bieter Sa bunen te “ enbfich Hapen biefe, neitetfühte 
deiteh" Ohstei? Ada dch Srortheil, doß fie'nicht, wie” 


dis 


bie & Ernte Ba Alter ſchlechter, ſondern⸗ von“ 





BB sch, Dh? BNSHR gg 


Zeit AR Zeit: Beer werden So Biere hat dieſe 
Sache fo viel Aufmerkfamkeit ertegt daß! dan 
fronninikirur fin Me dem bertihniten Mirglled 
deifelben dem Bürger Scheer, Auftrag‘ gugebe 
hat, die ‚Sadıe genaut zu interſuchen und dark 
Bericht ‚gu erſtatten. ‚Algen. m af Zeit 
1799, NT, 3 ©. — a 2 


Ru a 








Ein Ungen onnter macht Sehe: neue Meynt 


uͤber den Urſprung de der er v Oper bitannt. 
ar Mr dal ih 
RR A der Oper — eht jetzt be⸗ 





fünders > zwey Meynungen bekannt. Dieseingn, der 
auch Herr von Blankenburg, in feinen. Zuagen un, 
Sulzers Theorie der ſchönen ‚ Kümfte, de so epautrelein, 
ſcheint ‚mar. Biefe.s, „die Der ‚ent t 8.deng, 





Sion (he frühe füpe man geitihe Osfaibnen. 
dramatiſch auf, und fang dabey; dieſes ‚gefiel, ‚Han, 
beachte daher bey diefet, Borfteuungen Die Gefünge,, 
haͤufiger an. und. fang, endlich alles Die ‚ame te, 
Mepnung * die auch den, Graf Algavarti he deſſen 

Saggio fopra bopera) anzunehmen ſcheint⸗ iſt fol⸗ 

gende: die Oper entſtand aus rasen des al 
tem griechiſchen Scaujpiele,. Jede ‚diefer Mepnun , 
seht Grände für.und ‚wider fh. SAHNE 


= 


piel mit. unsermüfähen Heinen, Gefin Be 


* 
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—— auälgk Reit. 1798: N ts 34 
eine: Dritte, Mepnung, hinzuggfügt>, wovon das Wer 
fentlichfie folgendes ift —— 6 
telalter die, Inſtrumentalmuſ nun als Begleit 
* Zanus des, Kirchengeſanges oder anderen. ei 
—— ennder Kirche geſungen wur⸗ 

Bey der egleitung des Kirchengeſanges hielt 
Die Inſtrumentalmufik mit; ben Vocalmuſik mieht glei⸗ 
chen Schritt; die Inſtrumentalmuſik war: zu luxu⸗ 
rioͤs, und die. De ieitaͤt deg befanges ver 
— *— doch⸗ daß die Rx umenkt begfeitung im 
eigentlichen Sinne nn Begleitung ſeyn ſo ten weh 
bey hm — erfunde en, mann igfal 
Ei 1,0 deren, weitem { unfang an —— 
non, und bep der galantern Geſchicklichteit der Spie⸗ 
der ein gewiſſes Mißverhaͤltniß hervorbrachte / wel ⸗ 
ches dem Hoͤrenden ſowohl, beſonders wenn ſie ndch 
nicht · Kultur genug, hatten um· die reine Einfach⸗ 
heit ſchaͤten, und deren Warth empfinden zu koͤn⸗ 
nen, als auch den Spielenden, beſonders wenn ſite 





ihre Fertigkeiten zeigensrund.flin ſich ſolbſt glaͤnzen 
wollten, unangenehm fennmiußte: Daß dir Ge⸗ 
ſunge außet der Kirche mir Muſit begleitet wurden | 
ſfindet man freylich uͤberall und zu alten Zeiten; aber 
wielleicht nirgends häufiger. und mit mehr Enthuꝛ 


ſiaemus betrieben „als in Italien ſeit dem Anfange 


das gran ahrhunderts beym Geſang der lieblichen 5 1 
Lieder fögenannteri.provenzafifchen) Dichten, unter 
welpen Liedern im folgendem Jahrhundertidie Mer 


Geh man: R 





N BE! ran ne 
RLHR star, Oper. 8 — 545 


manzen hanz beſonders beliebt wurden. Der Ein⸗ 
fachheit der Kirchenmuſtk uͤberdrichig / componirten 
die Muſter dieſe ſo — nicht 
Gefehehen Hi, ſondern für —** * und 
star benutten ſie biltigermeife die Imtrumenteleich⸗ 
ter, galamter, als ſte im der Kirchenmuſik benutzt 
werden durften, &o! hatie man alſo gegen das Ende 
des iaten Johthunderts kleine verfifiziete Ritters 
und Liebesgeſchichtchen in großer Menge) in welchen 
die Dichter eine Haupteigenſchaft der alten Ro⸗ 
man ze ie vdrkommenden VPerſonen ſeibſtredend 
einfuͤhrten; die Mufifer beſetzten und begleiteten ſie 
Arie mehrern Inttrumenten Star ſank bald darauf⸗ 
nit dem’ Geiſte alter Ritterfchaft; auch die ausſchlie⸗ 
hende Aebhaberey an Liedern dieſer Gattung; eßs 
Fefellete ſich sur ihnen, beſonders in gtalien, eins 
Gattung idyluſcher Gedichte, welche anſtatt der 
‚Nitrer, Schäfer auftleten Heß und in welchen free 
ch der- Achte ungeſchminkte Dichitergeife "der alten 
Sroden zaten mitht mehr wehete doch" waren auch 
dieſe Gedichte meiſtens in Romanzenton abgefaßt, 
wenigſtens nes Erſahlumg dar inn Det Geſchmach 
oder wenigtens die Liebhaberey an Muſttk/ wuchs 
nun ungemein. Keine bedeutende Feyerlichkeitz kein 
bedeutendes Feſt der Hoͤfe war ohne Muſttt um 
zugleich mehrere Saunger und S Sangerinnen zu ho⸗ 
ren, und dem Gamen noch mehr Leben und Tau· 
fang: am — "ließ man dieft Gedichte lepder⸗ 
In 
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dep z Ars parhnngafihiebenen, (a, fingen oh DE 
9 ‚Die ‚Worte, „einer redend e suaefühteen 
9 all, der, ——— tolle des 
Ibler8 ‚behielt, — ‚wie, wenn Büngere Leonüke 
n ‚dier J—— gl, nde, deren Au 
Een die, 9 ker J üb 
fi) MERKE» Et) elmpnen machte. , a ‚auch ir I 
uartig, Dinge und, —5 ſaug — Pl. m: 
Nora Ye Je @ nicht nur, NN 9 —— 
dermes. kann micht anders ſeyn BE gen 
dem Perfonen, ‚befonders bey der gebhaf Felt. und 
Keisbarteit, irakienifchen Biuten wind italienifcher Ner⸗ 1 
ven, bey. dem Ri en Nufit — nicht 
aud).gar bald Peine Sasha“ mären, sr 
war nun natuͤrlicher als der Bedanfe, die auftre⸗ 


—— — its aheigens hey beſondern 


BEL ——— 
J fehen 


2 ae ließ, und der, d a 1 4 


ne 08 16, 








or, © in — — 
| ‚ ins mi — Aber 





| BR —* anau * 






| Ben N 
RN he yeftihet, oh 
en Auf aaa rien, ui Kane 
Ind Aiterat dit a 8 a6 * 
el a EAN gt ‘ 
Hi k Sg And hin ii 6 1b me a e Miet hy ifln —* 
4 beit! nal yad Er ae R nahe us 
j Hinahlarhaiobangginng * 
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8 znnen Bauart auchtet vbdiden find, 
porüber er am 2dten Julius 1796 rin) Natent 
hielt. Walter‘ int Thonerde der Lehm⸗ den 
“er, nch det 1 gorböhhipen Berfähten Ausließt ind 
‚reinigen, "fopkiin "ik Saıld,"aerftopeneh hp fer- 
Maaren tet, vboer Wie ei,‘ Re 
ae na deſſen sich die at egeiinadher 
möpätihektpeife” be Vebleneie Dleſe Dateriälien 
| HN und DEhetet, er unter einhhdeh', "bio'fie die al 
’ 9 erforderliche je Stthti —— e 
9 Hitich, daß NE "eited" hinmpeng" * 
Diefer Ülte Mich Mik Vetter” Gehen SH Hufe 
— guhen hit Weib Bar 
ni —— and On — AWhs 
"OR af! bedient. Einer ordichteh er Boden, Ailı- 
allen AR Ana Bei HABE een &- 
9 FTD MEET oa ABI roft dee Feas 
I BR nee AB! der perrend- 
— Babeh anıktndrit Bank, hoöfehes he 
3% J— Deere der SICH Mitte 
NER EEE Bor @shndh, 
unde NE ne Bene Bi h 
6 de ben A m Die 
5 eumngeht Ente er — td. Seine fen 
IR SRAUeN AufderuhrF erde 2" Dre A 
En ri ehe rt dien feftei &ihind; —— ä 
A ehe Menke der zußhRöireten" Matte dind 
an⸗ Ha — 
Ali 36 a — Hd Ki: a : 


Jan! ir 
Hamat 8608 





- 


AR u. Baulunſt. N 929 
RER Nana ie 

— Bi rs in. ie — u — 

Hin na, hr 


Solay von 18 Zoll inge, ur 
au nn le ers „welche, die, Defen ine 
32 ſchen dieſe Se dann ‚lünge der MWäne 
BR —— Hg naabl hölgerner — 
„au, Die, Verbindung unter, Diefen D A — 
— 
hes Lag et, vonder oben eichriebenen ai, Me 
ee eben; ſo en in — 
‚.mieder, Durch „Basmifdıen nelegte RD Ai und dar 
 „hiefe Art, führe er die Wand fo weit, auk, ala 68. die 
smodı Angebrannte Daffe, — — ber 
et8 darauf Rüdjcht, nimmt, daß, nu 
ge mi Die Defen bilden, zu Ei A ihr 
fe „hervorragen, wodutch Diele, D le | 





eh mit Dei folgenden Lager in: Ion ung Fon: 
„men. Sf fo viel von. der, Sn ro na A 
„mal won der. toben, Dafle aufgebaut, werben FA: 
„006 u ex fie,frodnen, und dann ah er fie 
ae ia 
jr übrigen Ehre be ‚Gebäudes, ui bilden „. un 
anit der bereits gebrannten Maſſe Ai en 
u.pringen.,Yuc) ‚Die, Böden und ‚Di — 
Auf Biefe-Zrt au, bauen. Aulept, füllt ‚er, die ss 
gs Brei bie Oeffnungen / verbe 


r a 
0 a wie ah I de 
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ku F Vorſcheit * Better Be 





— ri 3 A < 
+2) Miuel um —— den duh ⸗ ; 
REES voͤden zu vertreiben. 


um Schwämme au öden 3 vertreiben i 
fand Paſtor —2 ii a die Auf⸗ 
ſtreuung trocknen Sandes und; ‚hierüber das Di 
und Hebfahren mit einem glühenden. 
traͤglich, und Prof ert zeigte der Sorierät } 
“ar, dap'er die Schmämnie an Balken niit heißen 
" Side vertteibe. Tıte Anzeige der Keibz. öton: 
Soeietat von der Michallis mmeſſe des Bi 
He A en ae — 
3) Buſch end or fſchlaͤgt eine Vorrichtung 
zum Einrammen der Pfuͤhle vor . 
— ae 
echnn eien"Nufpan BER eine che Vorrichting 
Beh "rpfeihtähumhiingen mitäetheite, "weicher (ehe 
hlige Bemnertunen nnd’Worfehläge ehtpäff, die 
ABER Sen Brapleimainmeiis‘ zu erleichtern. X J 


and Aumärnnconsle d daſd u AD 
fand erfindet eine Mafthinezuin: Abe 
uſchneiden der Pfaͤhle unter Waſſer 
ERIK es 
ſchab den der pfahle Be a He : 
dafn die Gold Bee FERIEN J 
RS daß ——— 
geraden‘ Se)" erfoiderlichen dall | 


rad ana en hold Kurz — ———— 
8. 2: uQ, 


Eifen fehr zus 





I IR De sa; hat 
e — eine Rn. Die Aobildun g 
gi en dieſer Maſchine findet man ung 

—— en Traneaen der — 
Eu Kondon, v. 3.8: @eißler, 1799,31 a ar 


4 Na 5 — ‘0 
B., ©: Fsbaufunk, or — 


bat: 
1) Dalzel eifindet eine ———— Ma 


blne zür Bewegung ver et Sit 
‚w Hartnınt sung d —— Br 


. 
m an, yagıe, ‚Augußt 1798, machte, der Mrof, 
Lin Hamburg auf ‚einer det. fer schen, einen 
Derfad) mir,der; von. ihm erfundenien. hubsautäfchen 
— aſchine A wele dazu dient, ein Schiff zur Zeit 
ner Windſtitle in Bardegung) zw fegen ImdFoNtstrE 
bringen, yoDiefer Verſuch geſchah in Gegenwart und 
Er nheit des Bürgers, Lemauxe, Charge 
ires „Det, franz Republik bey ‚den, Hanſeſtad⸗ 
— Marine und Ingenieurz 
Bis m ‚Dienften ‚derfelben, Republ [Erbes Re 
goeianten Steveting,, und ‚des, Prof Srodoagen. 
Es iſt zu. bemerken, daß dieſer Mechanismus das 
itiet die Kuftbutiähs, A dirigiren⸗ welches eben⸗ 
1 — ee — 
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— — (emehten,, 
u m i: — — eu En 
SEHR Peace 
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9 — funde Hi je u, 


I tzuhrin dab, | 
ei Kind rn ug ic, ea einen mine ur 


x enda ©: 347 AUGDESTDETE LEEREN EITN LETTER TTLLTR TE 


a): ‚Der Pan vereinfacht und mit 
u [97% der: Mari 


MIhE Cup il an, endet 


n 
J——— 
ctorium v in laßt, am eu BE 
Me falen,, — en 
Iegranhen.dem, Besen En 8 


ta Wr en hab ni 


—J 


 Miniften ‚der, ——— ——— 9 Bi 


‚hat Bralı, ‚dab-aun 
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habe At Kam te m. a Hans J 
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a wi 3 
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— — ein I ek — ef | 
welchen bmg; bedeuet zudndund sure aaa 3 
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Balken fann man it nur 999. 3 ahlen 
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daß⸗ der zwedte das geebene Zeichem bichtig vleder⸗ 
Horse Noch iſt Fir bemerken/ daß dev dane ter 
egraph ſich nur einem Zapfen dreht, — 
auf ·Schiffen nothwendig nach dein Winde drehe 
kmen UP)" Algen. Geotrabh Ephemet Kai 
Hera. bh zach 1998, Detentten,'E. Hs Biere 
an) bebhteſich Vormuchtilh’auch ——— 

— u J —— ag 
ad Dior, vom "No. SR, Hd eo heißt: Bar 
ß — Mg ie abe = eier “e: 

[ehrtutfe us ch — fund 


tn In, ee Ki a Kin er e 
F Ben ri tete ke —— na dhg y. 
Er) BER star. mikrafiii Sl ine: J 
Sand ma 739% „misninlei na ‚schule: Asyafıyun 
Sul, iil. Garten kunſt. a 
m, edle “mr-arsälihien °® PErLE NE 

wo. KB 2335 zuadlıghtan Bold mir nsnom ” 
am, no Ä., Iumengart gere Be fi 


——— ei vr ! 

: siloam aa \ 
. Behſuche je) in Gorientun f- asjısa Er) 

ug HEyaanm der Aufl —5 
H ön r 

reger Piiaicirficirenant, Banfr,in Ag u 

Neuburg, bau, Chermiß , Hatsanf. Die ufnrdeiungen: 

bey einen ene wahn und; Sewörer im in und 

tu Anyalen ven rag eine Coarat · 


sry teriſtik 
* 





—— 


na VER Gartenkanft.inme 583 


geriftif, der Aurikel ein: die ſecnNAinnalen 
aufgeſtellt, und will die gewoͤhnliche Eintheiluug 
in engliſche nd Luyker und Neutra und Mulgta 
J—— und nun weh Hauptklaſſen dorſel⸗ 
endliſche uud. Luyker/ und unter den ensi⸗ 
alle gepuder te untet den yren aber, alle 
ER ungepu derie oder uachende,;feikgelent;tiffen, 9a ' 
Syſten face Benz eutnhgyezn en 
En dab 2 diefe Ciptbeiung und Umplkons, 
m } hal, aha: HORB, 
at das, Y J Rei tell EN 
au ER 
s — J 
Sehen nd Mularten daran, wveggewor 
haben, es ſchlaͤgt — Grundfäge Done. 
Ale einfarbige „ getuſchte, geflammte, oder 
feuerfayabnliche, an Blättern, oder am Rande 
des Randes „eingefäßre weaderte Irfiteln, find 
Züyfer; alle geſchi derte und geftveifte, fi fie 
mögen nun blos geſchildert oder, 3 ve sche, oder 
geſchildert und geſte ert glelch/ on In⸗ 
| * en Aufn ip. Tihei | Pin | 
reift e € sheırrichmale 
treifen Aa * N To treifen 
mögen von Duker,er3tupt oben gefäche I, 
find englifdie, 
'2 Was mit otwas andern Worten ac su 
tif Enſtemynſd beſtimmt, aachmetchen Arche 
Kemn sahen auftzeteit fd", on DER 
| — caratteriſrren rann ewle "br denn auch 
A Do 5 eine 
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eine Anzahl feiner yartroffüchen glot harakterifith, 
befchrieben hat S. Annalen. BERSDARFREERN, ‘ Su 
= Eur aru8 ·· nno— 


88 I erfindet eine Wafeiie 
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Urſachen Fi ‚dem uhörenslichen "Gange 
210 ‚der unren. 1137) Or 93 io) 5 2000) Id aid 

a 

Nein —— — — ſtudirte 
ſchon lange die Theorie der Uhrmacherkunſt/ und 
bemerkte. öfters den auffallenden Umſtandy daß die 

theureſten Uhren, von den beſten Meiſtern ver fer⸗ 
manchmal nicht ſo richtig gehen, als eineUhr 
von einem ſchlechtern Meiſter und geringerm Preiſe. 

Um den Grund die ſer Erſcheinung zu entdecken machte 

er sche viele Unterfuchungen“ mit den Ketten, Un⸗ 

ruhen, Federn un find. Das Reſultat ſei ner Unter⸗ 
ſuchungen iſt enngefähr folgendes: daß die ſtaͤhler⸗ 


nen Un heit wie in Eng and ha Ba N ge: 
wohn TEA rem 'Elei h znetiſch 
Inu mithin etwas beytragen, die Schwingungen 


ug zu verſegen, gen fyon Andere, ei 
— Fine a = ge Kata ie ; 
x —— SH he na sine Neigl 9 nach 


Volen hats daß ein beſenderer Purnfa derſelben Pine 
ſo ſtarke Neigung —————— | 
I gefehte 
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geſetzteneine gleiche: gegen, Süden hat, bie: bende 
hinxoichend finds den Gang dan Maſchine „de nacır 
deut: ſienrin xiner Lage sitz andern, hat nach ſei⸗ 
neru Meynung, voch niewand gemuthaßetNm 
nun ſeine Emdeckung zu beſtaͤtigen, machte er ver— 
ſchiedene Erperimente mit dem Magnete‘, wodurch 
NL gdaßoder Untvſchied —* ande 
dan en die uUhr ann ine Lage brachte in, 2a Stun⸗ 
Me 12 Min. 13 Sec. betrng. Da la heſonders 


aftrgnomifchei, — 7 ſo ſehr viel an 
Kent ——— uhr 





— — le a Asa | 


or An u eh 


——— fie Das ae je 


Bi * nm | 
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doc) Unruhen von Stahl die gemöhnlichften find, 
und daher am leichteften angefchafft werden koͤnnen: 

fo machte er neue DVerfuche mit vielen derfelben, 
und legte fie, ehe eu fie eilfehte, auf Fleine Scheib⸗ 
chen. von Pantoffelholz, fo groß als nöthig war, fie 


ſchwimmen zu maden. Zu feiner Verwunderung 3 


fand fich unter mehrern Dugenden nicht eine, die 
nicht mehr, oder. ‚weniger Neigung nad den Dolen 
* hätte, In einer engliſchen Zeitſchrift: Phi- 

er Magazin, macht er daher alle, die ben 
I = “ Diefer 
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Schrift für — Fo it ee hochſt nothwen⸗ 
dig, folgende Bemerfung tarlber zur gehörigen Y 

——— Me: daß 
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3) Eton ſchlaͤgt Meittel zu ur Werben 


x XII Surroget ſ DENE RA. 


ſchmack ver rlieren ſollte, welches doch n icht e volgt 
wird vom At Mind erh Ir eine gife - 

tige Eigenſchafi für — 5c— 
eg zum erli en G ———— und 
Man ſollte — dkonomiſche Rath abzielen. 
Dies ſey zur — — bemerket 


re 
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Arme; das sum Haͤndewaſchen — 
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68 Dritter Abſchnitt. Mechau. Kuͤnſte. 
auf ‚den Secreiſe einen Geſchuack aeee 
Luft im Schifsraume,an. Dieſem gbel, ſagt 
Kern, lann man in, Jtalien Zemlich gut, dab 
„abhelfen, ‚dab on den Kaffee een bis,dren Mo- 
nate lang an. die Sonne legt, Im noͤrdi ile 
von Europa, follte man ſedend Water, darauf,gie 
und es Reben. laſſen, bis es (ich abgeh hätte 
denn müßte der, Kafſee mit ander, falten 9 ie 5 
„gewahden,n. und, aufsoder in einem Backofen 

ei 
A 


trocknet werden. So. zubereitet, —9* er 
Gout fen, nie, ben. befte — 

dann in einer offenen, irdenen oder 
deſto —————— kniſtert, 
rei A a J 
ihn haufig fe made | 
iſt. Sr, a Survey man —* | 
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denn unſchadlichen und ſchmackhafteſten deutſchen 
Kaffee, der allen bisherigen Kuͤnſteleyen den Nor: 
ranß ſtreitig he) auch HR Derferbe woͤhlfeller, 
Ale aller bidher befannte,'da’er"gar Feiner Zuberef⸗ 
tung Bedarf und don Kindern’ — werden 
kann Reiter Ans.) 17h, Arie mn 
Sun garı An? nad BUBEN STIL EIERN, ui 
m Günther laͤßt Haubutten als Kaffee⸗ 


NER ſurrogat bereiten, Hiirachid Enunty' 
Aaund Ent Fe jad: intra 


yo pM. Full Gonther Saufmann in Altenburg, 
Dat di Hanbutten, oder wilden Kofenüpfeh, feiner 
‚Gegend, ſammeln und ſolche als Kaffeeſurrogat proͤ 
pariren laſſen Im Einzelnen koſtet das Pfund von 
diefem Kaffeeſurrogat / 8 an: ninm man abor to Pfund 
auft mal oe ann das Pfund fuͤr 6 ghz 
Bey sdiefer Quantitt wird auch die richtige Betei⸗ 
tungbart ſchriftlich mtitgetheils. u Joutual für gar 
ik, inf 0.730799 Zunius· Saaes. San 
SI har min gran Trend uno 


* Ängste Bonsai 





ae at Sao 5 in? * 


‚Animal 16 —* — not EN no 8 
RE re 2ER ‘a um 
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» IL Kaffeeſurrogate. Gr 
—— ein Surrogat des Kaffees. 


PN! — zwar ‚hon feit geraumer Zeit bie Aun- 
kelruͤben in Stüden geſchnitten, gedoͤrret, mahig ge⸗ 
brannt,ı ‚gemahlen, und. als ein Surrogat des Kaf⸗ 
fees genutzt; ſo z. B. hat, der Kaufmann, Fr. M- 
Crudelius in Berlin fchon feit dem Jahre 1788 aus 
Vierer AB utzel eine Art Kaffee bereitet, der, mit 
ettoas Cicjorien permuſcht, ehren, nicht allzu Tederh 
Kaffeetrinker befriedigen koͤnnte. Das Pfund davon 
wurde unter dem Titel Maͤrkiſcher Kaffee zig gr. 
verkauft/ und davom ſaͤhrlich viel abgefent;- fr Vebet 
Den Anbai der "Runfeleüben u! fm" Don wel⸗ 
vechen es Heft)'1799,,©. 110. Durch den in 
den Runkelruͤben enthaltenen Zuckerſtoffe erhaͤlt aber 
dieſes Getranke etwas welches den Geſchmack mir 
Der angenehm macht "Man hat daher in dem Neuen 
Sannöverifchen. Matzazin, Nr.'IH) FIN, vorge 
ſchlagen ;°die” Weberbfeibfel der ausgepreßten Run 
felrüben, die bey ihrer Benugung zum Zucker als 
Rackſtand im Sacke Bleiben, mit Vorſtcht zu trock⸗ 
nen, dann nicht zu ſtark zu bhreunen, und fein zu 
dg dann das daraus gekochte Getraͤnt ei⸗ 
nen „weit angenehnteren Geſchnack erhält, ſo daß 
mit, den Zuſetz vom ‚juenigent Kaffee, al aud) die feinfie 
Zunge, Mühe, habe) ‚wird, dieſet Betränf doh tet: 
tem Kaffee zu mtelfäpeiden, ‚In, den Örke on. 3 
ten, Junius 1799, ©. 567, findet man die Nach: 
Hier daß der Graf von Burgsdorf der koͤnigl 
242 Aka⸗ 
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\, ‚mehr ae Erbfenatt, geſtaltet ſind. Jede dieſer 
9 eine siemlich, karte lic rbraune AU 
und.bep dem geime einen Ichwarzen Punkt., Ei 
— einen duschlähigen, fanften, Boden; ah 
leinigt ne Beh — ‚9 erer ‚Erde, A 
Ibn, —— I. Su —— ie 
| er Mannapöhe, ud Dauer Dip. 
u ki) ‚Su, MR fe. Immer ac Enge 
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Ha es ſogenannten kleinen Saubohnez 4— 
IE EL 
2 mit. Fleinen zarten Adern, durchge gen. 
ue ehr dr Sd oremblüthe, hat 
— efalt des, Dihenden Cimenmus und 
jed 02 üthe ha auf je et ihrer, Seite ein, a 
ch den a ch u Me ein Jiönes Ha 
u —— ——— abblihet, b Pa 
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KIT Kaffee‘ 6 


Bluͤthe ſchwarz/ und es fteigt aus ihr eine Schote 
in die he, welche dit in und in die Runde fällt, 
worinn Denn die befchricbenen, Bohnentoͤr ner wach⸗ 
ſen; anfänglic) find, ſie gruͤn, und wenn die Hulfe 
ſchwarz wird, falten fie € ins. Lichtbraune; ſelten ſind 
mehr « ale 4 Körner. in einer Schote Von dieſer 
Art Bohben nin mnt "ai "ein Brand und ſuelt fe 
ent ei, ‚bis fie den Kein atlögetticben haben. als⸗ 
dent | Krüher man fie mit Ne Waſſer A A 
Haut "ul die Aus etiehel ieh Keime be TR ; 
be eforanktlt bann A, fie Wgeſchelt wet Ni e 
% Minden 1, ehe Chi fie als Safe. Bitlne Fanlt, 
u, ie iR begen — und Starte ticht 
Herunteh. gehen fo. muß man fie noch einmal Bi 
weten täffe N, ‚abet die Sp hnen weich eh, 
Woraüf an“ fi e dann" batehen Faith Pierauf 
werden fi ie mit eine Ziche 5—— "An der 
Luft dane Ausgeßtei eitet, u‘ an 
teinſen erden, un m deih N "eines Be 
un inehr vertepe "erden — „Inden 
St! dad on "übhiehe, ‚gehe n die if nl 
net von’ einande A, und je ede Kan eher ei ein 
fecbo he ——— Dan Hu hut me HR 
man fe Mine des Absieheng dat einähde di Er 
wil Me ‚etedanır ı Viel Mapa) It, Anja e 


Bin ihre Behiateie erlangt : % ‚eeing, mia 
Hi eilter Frötmel, aber Mi 3 zu weht, 
iR, iwegen Ihres Dielen Dets, TO she un IR 
243 feft 
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feft, daß fe muhſam zu’ mahlen ſehnm wurde, wenn 
wenig gebrannt worden wäre. Doc) darf man 
ſie auch nicht verbsennen, dann, wird fie auf einer 
Kaffeemühle „gemahlen und mie, ‚Safe, ‚Behandelt, 
nur daß man von diefen Bohnen 2. gorh ne hmen 
muß, mo, man ſonſt von wirtlichem Kafre Loth 
nimm t. Dieſer Trank iſt gefünd, verurſacht keine 
Sehne, und ſchmeckt anenehmer als ein Kaft 
fee. von mittelmäßiger Güte; den ffechtenStäffee 
äbertift. diefes neue Getraͤnk beh weltenn. Man 
diefer Bohne Bad den Vot ſcutf) daß Te wit⸗ 

ig jchmede; der Ungenannte getieh daher anf 
ie Einfal, fi fie ie wie Gerftenmalz Ar behandeln )er 


— fie m eg den sein heraus wachſen/ ünd 


an der Luf ift het dann bruhete et’fie mir fie: 
dendem Waffen ab, trieb fie auf einem Tuche big 
nichts ehr von einem’ Keime zu ſehen war, ſtebete 
auch die Keime | davon ab, und behandelte | fie dan, 
mie oben ge igt in⸗ worauf der Trank davon Hi 
tier, ale audor,. ausfiel. — I Ehre u wine 
hen, daß jemand ein kleines Maͤgazin von diefen 
ai ıttegte, wo Liebhabet dieſelden bekommen 
son N men den botamſchen Namen die⸗ 
fer ‚So Fra anne, Mad alfa zugang, — 


en bug da, , Pprbilitah on afeıl 
za Digfer Kaffee. aus Bohn SHE TDENIR 1 aan 
tmirdigen Perjonen, nerfucht, ntben, d | 
Be nadt. deffe N zðu unangeneh ——— ii R 
Br — = 


“aber Fi 





XII. Kaffeeſurrogate. Se 


wen. man au Senn. das RA zu 6 gr. Pius or 
Sfr, 17995 Mir, ‚© 784 sirraot ht “N 


I "Hr. Ser. P. in € dere, daß —— 
‚des Weißdorns ‚ein Kaffteſurrogat ‚geben 
Fönne. p* * Hahn ge 

Si a Pr. in C unterfichte 2 bie Deere "bed 

———— oRa nth und fen ;j ie, ‚jehe 

gefcjickt,, die, Stelle des Anffee’s, be) uns u ii 

teten, wein, 1fie namlich der Lunge nach, und, it 9— 

in ieder Hälfte ‚ein, Kern aurügfbleikt,, durchge) hit: 

— RR geräftet,, serkolen, ai 

mit ‚einem Zuſatze von Kaffee, gebraugpt Wird DE 


— 


Kern iſt der, Kafteebohne ſehr —V en me Mn 


er, eine Jeitlang,;auf; einen heihen,Dfeu gelegt, un 
zerſtoßen wird. ;;fo giebt, en auch), einen huliz 
A een ‚Rus fand er ah au, I ni um 


ihn auf „der Kaffremuͤhle ‚sermalmen, At hi | 
AD Ei 


Da es ſehr „viele, Verſchledenheiten 
Stande giebt: ſo it vielleicht eing ke BU, 
Ass Crataegus aria „welche, Befonntlich eng ai 






rxe Frucht als die erftere trägt, ein.„turgogableres 


Mittel nl, dieſes. — — ehe 
Des Crataegus aria dem Saffee, ‚A, Geſtalt, G Sroͤße 

und Zahe Fast, oder, doch wenigfiens durch eis 
ne Si aut \ereitühß, demnfelbeh nlicher zu ma⸗ 
Der — "alle Brände, sie, 


jpt 41799, © S "To, A Bekamtluh yes I 


ar key und wild and! "one alle Ahlam yes 
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waͤre daher zu weriuchen * ob man nicht dutch eine 
beſſere Kultur derſelhen, rare weh, durch Pfropfen 
2, ss größere Bene BEN koͤnne, deren: DR 


ne muͤrber waͤren 3 * Snbomn 
ante nt HOINT ANSED) —* —e — Karin 
—* Eu ao I T jada ‚ln Fi Ang 
. ZUR, ——— Ki, 
— RN sind ihre. rd * 


3) Der Bauer. Böen Nitsfon ‚Hab 
Bi luta etſindet hölzerne Stricke . 

Qu Bid pa nenne Ant * 

Fer ſchwediſche Bauer, Börje Nilſons ae 
im Naͤhrtirchſpiel auf) Gothland, hat hoͤlzerne 
Stricke erfunden/ die auf forgende Art verfertiget 
werden Man faͤllt Foͤhrenbſume in welcher Jah⸗ 
teögeit; man will dunne⸗ und dicke aber faſerig, 
jedoch nicht in einander verwickelt z zart und fein⸗ 
faſerig, aber micht grobadrig Soll die Bereitung) 


erleichtert und die Stricke felbft gut und dauerhaft! - 


werden 3: formäüffem die Baͤume ſo viel moͤglich Teiche! 
von Knorren ſeyn. Solche Foͤhrenb ume werden,‘ / 
fol wie ſie von der Wurzel genommen ſind, in 
bis 3:Elfen}lange Bloͤcke zerſaͤgt, und in kleinere 
Stirdeny jedes ein Zoll dick zerſpalten. Das Zer⸗ 
ſpolten mm von der Oberfaͤche gegen den Kern zu 
perpendituho geſchehen und etzterer davon abge⸗ 
ſonderte werden/ weil blos das Außenholz taug⸗n 
lich iſt· anfängt ee an, doch nicht von der 
zdt 2 DL Bor: 
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BSorfenfeite, auch nicht von der Kernſeite ſondern 
von den beyden andern Seiten; mit einen dunen 
Meffer fo dünne: und feine Spae adzutäfeng als 
möglich iſt; einige von der Breite: eines Nagels 
andere ſchmaͤler. Diefe Spine falten zwar anfangs 
ganz furz aus, aber endlich erhält man fie zu2 bie 
3 Ellen, oder fo fang als das Holzſtuͤck war. Hat 
ee eine erforderliche Menge Tolcher ‚Spüle, die 
ohne die geringfte Trodnung in ihrer, natürlichen 
Roheit erhalten werden muͤſfcn; ſo uſt bie rohe Ma⸗ 
terie zu dieſer Art Stricken fertig, und man * 
blos noch einer Str icöwinde nöthig, die zur 
ferrigung der Stricke ſelbſt gleichcbey der Handy 
muß: Die Art ſelbſt und die ——— 
dieſe Stricke geſchlagen oder zuſammenn geſponnen 
werden, ſind waranoch· ehe, unbollkommen und 
mangelhaft, allein die Hoſſnung, daß das Pirkkizt 
kum den mannigfaͤltigen Nutzen dieſer wohlféilen 
Stricke anerkennen werde lauͤfft vermuthen ‚nidnp) 
man ſolche Stricke bald mit mehrerer Bequemlich⸗ 
keit imd mit Huͤtfe beſſerer Werkzeugen werde woran 


 fentigensfännen. Dir Seilwinde, daren iſich Jener⸗ 
Bauer bediente iſt ſehr einfach 3 ſie niſt zViertel⸗ 


ellen hoch und a halbo Elle breit, und ſitzt duf ei⸗ 
nem Zapfen zen dieſer iv dem Ende im einem 
Locheramder Wand oder an einem Blocke befeſtigt 


wird: ſo kann die‘ Winde um eben dieſen Zapfen“ 


mit den Handen herumgewendern werden. An das 
eine Horn der Winde beſeſtigt man einige ſübereitete 
DIS Späne 
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Spoaͤne vom der Dide,, „als, man das Tau, oder. die 
Flechte haben will, und dreht dieſe Späue mit der 
Hand und mit Hilfe des, Herumdrehers der Winde 
dicht zuſanmen. „Ben man zuſammengedrehet hat, 
ſticht man in das Slechtwert, neue Spine, und dreht 
ſie auf gleiche Weiſe zuſammen, womit man, fott— 
fährt biß man die Laͤnge hat, „die, der, Strick har 
beu fol, Sowie, man, mit dem geſponnenen Tau 
oder⸗ Flechtwerk fortgeht wickelt man, es auf die 
Queerzapfen der Winde, und wenn es ganz fertig 
ifo wird es auf ein Rolhpla, ——— Wann 
nun auf dieſe Weiſe drey Flechten fertig ‚gemacht 
ſind, fruinunt man zwey von ihnen, befeſtiget ſie f 
wie vorher an das Ende der Winde ,. dreht gelin 
und loſe zufanınen, un d wickelt ſie auf die. Winde, 
Endlich wird dieſe doppelte Flechte fertig, auf ein 
Rollholz gewickelt. Hiervon nimmt man wieder | 
eben dieſe Doppelte Flechte und fügt, ſie guf der 


Winde bien vother, mic, der britten zuſammen 4 
Nun ſind alle ghlechten dicht zuſammengedreht und 


geſnonnen, und der Strick iſt fertig. Dieſe Stricke 
. find dauerhaft und widerſtehen der gaulniß länger, | 
als die gewoͤhnlichen Stride; vielleicht koͤnnen fie 


dureh Eintguchen-in Theer noch verbeffert-merden, 
Gursuebellningerdgnnal. Aptoben 789. 9:92, U 


3ER EHLIH erfider gewebte Seile mit ü 
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a9) I BOT Br 
Nein Ele guſe {enden gaden — | 


ODer lüꝛralich vetſtorbene wirtembergiſche ech 
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Nath mogling hat eihe neue Ar Seife erfundem 
deren Füden nicht Wie gewoͤhnlich gedreht und’ uͤber 
einander gewunden/ ſondern geräde und parallel⸗ 
laufend miteinander verbunden ſind. Schuh: Mir 
ſchenbror fand durch verſchieden⸗ "Derfüche) dB 
die nicht‘ gedrchten Fäden und Schmire den Seiten 
eine weit größere Feſtigkeit geben, als die gedreh? 
vn; 5 nr gelang’es' ihm nicht, eine ſchtliche Der) 


bindung der‘ "piratfeltäfenden Faden zu Stande zu 


bringen. Die Gebruͤder Landauer in Sturtgart 
haben nun zů Verfertigung der neuen Seile wel⸗ 
che beſonders ven dem Schiffswefen von großent 
Nutzen find, ein eigene Privilegium ebhalten Beh 
den angeſtellten Berfuchen fand man daß len pie 
ches a — "Gar gewebtes Seil von 
u Viertetzot en, von 3Centnern 
trug ohne zu reiffen und als man es endlich durch 
eine och ardhere Kraft kön Reifen hrachie LTE 
riß es als 05 es mit der Scheere abgeſchmttem wor 
Ben Hole)" gum Beweig wie alle aden Art 
tragen hätten. Ein ſo —E are 
enthaltend 3'w. Sech ehntel zoll im m treis Ind 
Hr Schuh lang/ wog nicht mehr a Pfund, 
ein gersöhnfiches aber dont Seiler vom gleicher Lm 
ae und Umkreis/ und eben ſo viel Faden "sr und 


al tiong ng der, Fine 
are Na a el 
feinem unmeit CA fo vun Ir ur eine ‚ea 
77 ſolcher gewebtor⸗ Eee Achtet; 
nachher 
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nachher uͤberließ der Erfinder das Geheimniß dieſer 
Fabrication den Gebruͤdern LKandauer in Stutt 


gart. Fan 1799. Nr — Ar 
—J 
— — 
I ET u 
It * J is 
— — Eyinnerey 
Yırn Ansıf nr rl äh 
«vori Berge LoIEST x) landuor auch AREARWIE a.‘ 


Ioferba Sedelmeyer ——— eine 


ine zur leichten Vermiſ— ung des 
Be 
Midid IHR ur) 
— ſich ‚ber 
reuts „Durch, dien Erfindung, gineg Spinnradg, mit 
zwey Gpuhlen | ee ‚hat eine Mas 
ſching und die, Manipulgtion exfunden, vermittelft 
melcher ‚Das grobe dom Flachſe abfallende Wergy; 


‘ Poßen genannt, welches gewöhnlich weggeworfen 


wird, auf eine ſehr leichte Art mit Baumwolle ver 


mengt, und fodann mit gro em —— zu aller⸗ 
ley Stoffen d Brot au. y An Mähren 
find bereits ” — zu 
dieſer Bearbeitung abaerichtet worden, und die 


niederoſtreichiſche· Landesregierung zu Wien, hat 
durch eine Publikation vom Iten Auguſt die Webe⸗ 


reyunternehmer eingeladen, eine ſolche in Er 


andkibgte eahine in: Augenſchein zit ie 


— manſeaee ae Se 


So34 J Ei) J J— BE arhiihen, aigt 
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oRV. Zeugtweberey. 





1) Eine nene Art * 

ie Buͤrger oliver und Cochet zu £non haben 
eine neue Art Zeug (tricor donble mäille fixe) zu 
verfertigen erfunden ‚und darüber ein Patent auf 


15 Jahr erhalten. Journal für ‚sabeit Ic. 1799, 
—* Se TIERSMISEIE aaa 


2) Watte Muh arlbresetisende. 

Die Leipsiger SEonom. Bocietat erhielt von. 
dem Herrn Collegientath Euler eine Probe 
Mütte, die auf Veranlaſſung des Hoftath Seydend 
seid sin Peterbburg Aus Teichröhrfoiben-Wonte 
Cryphä 1atifofla)' werfertiger war, Aund an Leichtig⸗ 
keit die franmdſiſche betrifft.) ¶ Vekondm efte⸗ 


1999, © ki DHaaanw able. Jıhannea NSaolk 
San rin ant jsl 10 an ; 
ai ERSTES TEST EICH TIER ETTERIGEE nda} Ann ana 
1 D 

W En Ban 

“id i it I Ir Dei rar — 
and Bene, —— eine: Onenen Site sin 
aa Oruckmaſchine.n abi 4 


NE 7 j J— 
D. Golb- Slarent ‚Hr. ‚RB: U Behr in, Dieis 
den. hat,eine Neug,. ‚sehr, ingenibſe ru g maſchne zu 
fun englifhen Zitzen erfunden, Die por Bet; gen 
’% möhn- 
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woͤhnlichen Drusteren der Englinder mit Kupfer 
platten außerordentliche· Vortheile hat, indem fie 
mit einer weit groͤhern Schnelligkeit⸗ Reinlichkeit 
und Adeurateffe die ‚Arbeit, bewerkfefiger,; als Die 
engliſcho Oruckerep. Dieſe wortheilhafte Maſchine 
hat dem Vorzug. dal ſie ununterbtochen fortarbei⸗ 
tet/ ohne einen Augenblick ruhen zu dürfen Der 
Drucker hato micht noͤthig, die Farbe lange einzu⸗ 
tragen, die Platte zu wifihen, die Raͤnder genau 
and einigen), und dann mit Genquigkeit das zu be⸗ 
dructendẽ Tuch aluf zulegen/ damit / ein Abdruck ganz 
genau ano den andern paßt und anſchließt melde 
Manipulation gewoͤhnlich immer wiel SHeit wage 
nimmt, dieſe wird aber durch dieſe Erſindung haͤnz⸗ 
lich erſpart, und dennoch die Druckerey viel rein⸗ 
licher, — aecurater und ſicherer bewerkſtel⸗ 
liget, fo, daß 1.88 ehldruck dabey vorkommen 
kann, welches ol inen cern und grofen.Fa? 
briken allerdings von Bedeutung iſt. Uebrigens iſt 
diefe Erndung yon ſehn einfacher Süfammmenfegung, 
und eben, deswegen deſto dauerhafterzsauch ift fie, 
in Abſſcht der Ansumendenden: Kraft, eben ſo leicht, 
als die engliſche, indem ſie eben nicht mehr Hande 
beſchaͤſtigt/ als dieſe. Ar: Boiſt entſchloſſen, den 
Liebhabern dieſer Erſindung/ und beſonders den 
Inhabern vaterlaͤndiſchen Fabriken, ein Modell von 
3 RU IE HEHE zu bauen, falls fiel Rem 
— ſich deshalb in frankirten Briefen wit ihn 


——— Außßerdem iſt er — 
Ivy —— 
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u SRVIT ganbetunſt ME al 


befehäftigt, eine genaue Abbildung dieſer Mid 
in Kupfer zu ſtechen, und eine deutliche Beſchrol⸗ 
bung daru abzufafen, damit entſernte Fabrikanten 


ſich dieſelbe nach dieſer richtigen Angabe ſelbſt bauen 
Taffen Finnen. Die Abbildung iſt im Arnoldiſchen 


Muſaum zu Dresden zu haben, wohin man ſich 
deshalben zu wenden hat Deutſche Runſtblätter 
und Kunſtanzeigen a. d. Jahr 1799tes Heft, 
Drecbden ee ee non 
Eine dergleichen Mafehine wurde ſchon in den 


Dourn für Fabrik Manufaktur ae For Mirg, 


S20 beſchrieben ob Hier dieſelbige Maſchine des 
ern. Bo gemeynt war/ oder ob beyde von einander 
SRH OHREN, wird.dieZeitnentitegtein Amin 


⏑ ⏑ ——— J— on 
a neh ah he a Ran 


tor ie, sur >, gan] 
& il AV. ‚Fire kunſt Mc Ga 
m ee Au BERNIE Emo ar 
aa ‚Che: ptal — verbeffert bie, gelbe Farhe, 
MG An C Chaptal hat das chemſche Verfah⸗ 
ren gegeben, der mittelſt deſſen die BEIDE Fat be⸗ 
Der man bisher fin’ Großen Glanz und Dauer hiht 
zu geben wüßte, berfertigt werden kann. Model ' 
für gabru⸗ a 4798, Sept Sa 
39 aaa een nen 
5) Befring entdeckt ‚neue: darbeſoſe = 
HA! Der 'geibmedl)D. Ben Fir nöhen ee 
re der Föngl Schw, Arad der Wiſſenſch. 
int XVII. 
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NUR FrdeDeir797 imnaten Aaantıa Ni 
die gechſte hortetung von eigen Varſuchen golie ſert, 
aus den Flechtengrtenn garhe gaſfe zu hohen und 
Re arben auf Seide und Wolle zu bereiten, 
Sind, Bari, Raldr * HE 
sts —— eine Artorothe Fatbe (eo 
lor aurantiacus ) befonders auf Garn gudtct} erner 
hat er in dem Kr Band /nfehuFend79Rg, Its. 
Sugtkon folgende Berfushe bekannt gemact;Lichen 
hasbarusa ee Subarräcu Tarus 
arms, parsnfi is 29er gine ihnen 
gende Dinngefanbe.i, Auch Luupkearusu Alamepys near 
alnlus ramais-imphenis · ſtuttllia ai diatix Clonik in.der | 
Marcnianmagiga, Hüter dem Namen irn 
befanntzchaspielem Banbeitofinn drxiguine, Drange - 
 Karmplis- uudıisfaheltfarbg:gieht. den hinmenfilamanp 
zone TrnhRrenlinfarinancis dran and 
Danger „ Karmelitun Habell--ihelgelke Nankinge / 
ana nufhagune Gaben. — — 4J 


Ls. Aaugaenvfeocoun cag ·ais beſonders auf u 


Ei R Gruͤnliche fallende arben. L. compref- 
Kar Bu Er 


ee Eee ein Gemädhe | 
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aber, ‚auf Seide belkSanmelitiw — 
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ii raspalaaulnfuscn BAD aſchogen·hohe und 

Bar beB = lga citrougelbonhiſtuelengruu⸗n If 
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ei) auch auf Leinwand. "Der Berk, LE 
Mit gemachte proben ein halbes Jahr an ver Sit: 
ne liegen, und Fand fie wenig. ver ändert. Ki; Bun, 
— 

3) Charles Bafkeprie zieht "an8 einem 
» ‚ Ehampignon eine — daleihene gelbe 
are 4) Yo Aradnd irnklae, I0f 

Enz In ——— ——— de KERN de 1%4h 
v en Nr. 34 befindet ſich eine Abhandlung 
won Charles Lafieyrie über eine Farbe, die ers 
Shemichämpignon gezogen’ har." E war vorzug⸗ 


lich der Boietushirfütus Bull ard nie‘ welthem· La⸗ 


Neyrie eine ſehr dauerhafte geſbe Fabe gezvhen 
bat" Un‘ dieſe Garde auczuglehen ſtoͤßt· man den 
wiltz in einem Moͤrſer/ und Kap das Marf'eine 
Viertelſtunde lang kochen Eine Unze Markt 
hinreichend, ſechs Pfund Waſſer zu faͤrbenAlle 


Zeuge nehmen dieſe Farbe ſehr gut an, mode ft 


Bauınmolte und der Zwirn weitigem lebhaft Auf 


ber —— Ye den fhönften Effekt hervor. 
Er sol erh a 3419 


» Man entdeckt ein nenes Bärdeholj,- vara 
hm nis 1% guatanı genannt. Mig) ztarıal 
Mach einem vor kurzem in Spanien herausge⸗ 
kommenen wichtigen Werke >" Tnformes a MP. 
Real Iunta’de Comercio , "Mönieda) y Mina? Tobıe'&fd 
Zzunas Pröducciones naturales- descubiercätEil4&iton 
ültimös tiempös en los dominios de Elpänä, y otroe 
jo AD) Domingo Gäreia) 'Fernandedifiipeäät - 
 gentfchr. in Wiſſenſch· , 46 Rr Sene · 
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———— aunela neren maad d. a. Iso 
1798. 124 8. BenbenisßBenichteien)den Bang und 
das tö gl Tollegtum fir Sandlung, Münzwes 
— über ann h ie 

V —5— hen’ Beſi en eh 
Ey — SH, ung andere Mebizten)! von-bis, 
Ber Be Skaten 
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ig", Einen uhr Weintem deren | 


BD 


nthihe Dien fatbendon Beſtand⸗ 
weh mir hierher Leichtigtelt auf Gere, 
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EN} EN Shrhen fen a7 
5) Troͤm er macht — 
— —— SGallapfet betannt. —— 


ine nügle vau ts iy vu r n —V * 
Der hohe Preis, ber, guslaͤndiſchen 

veranlahte den -ercu Awothelen Trner nie vet⸗ 
Gchie denen inlandiſchen Gewaͤchſen, die ein ſgen ad⸗ 
ee ER 
um fiessur Beratung der, Schwarze N 5M 
augen. Tormentillwurzel, unteife.Ci —— 
unge Eichenrinde Blanhol , Schafe de | 

nes welſchen Nuͤſſen u. — ante Ege 
witxiol eine ziemlich ſchwarze Dinte, woſche a Ar 
saon keinen Dauer iſt ⸗· wenn man, nicht daB; 

ais des «Gifenvitzipe, gegen den a Ken 
a mn a Ss 18 
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holzig und nicht mehr fo.gur, S 
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Rinran some Idaig nftineane 8 
o⸗m onu Fun nTSTTTE HIT Al reed 


KUN. Ehe: id Püdenfabrit, | 


hr Ye rd 37 ou iadr Narren Tin, 
ti: Che mens ey ae 
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Suhl Beteicen anne mm er ii — N 
gnunmace | 


hnıay and rate dum gi indafitg 
me Gr von Ebemereky.hat ei 
im Hewinfadyre) zweckmaß ige uud bewaͤhrt gefunden 


Haie —— welcher man ſich den Haart J 
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puder · aus Stuͤrke leicht ſelbſt bereiten Fans und 
dc a den Haqrwuden⸗ ganuz rein, nicht mit 

fremden Thrilen vehmſcht erhaͤlt. Man, aimmt 
ein nun de ohngefd hu nach einmal, ſo hahes als brei⸗ 
tes Fat vom willkuͤhrlicher Grͤße das cinen,genah 
raßenden Deckel, hatı,, In der halben en 
——— — —— dem ie h 
ee Drug, Ehrlpr ann eAHBEN BR" 5 —— Han: 
— —— mehr od et Ne. 
iger Kr 3. Es Sudele it er 
00, 1 N; I eine be eiocı hi ta 6 
oberen N, u ru u „und une” 


B fe‘ DA 
heit "der Sri u a VRRELSO Hitet re 
en‘ Sad iber de ee Ah, ſteltt in in be oe 
im des Ge — tn bed Hi ala beit 
Dede. Alsdann sieht man die Stange mit einige 
i Gefiheintäfeit, nie be — aut je un 








per heit? Eee — ee 
des’ mittlern Bodens iin den unsern Naum, ve 
N en 
den in den unterften X raum gefalle Fine A 
Be muß man eine br ed } Hi 
m mar die gande Ehre 
Sr tee Shen Ann Alan 
Her 176 Aa og Fin o⸗ onn sr —— 
Souq } 
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gefchütter werden El Die erſten Mafchinen dies 
h rt wu BE in des, 
Ri I ale 95 et 
Nachtheil Um a) gung d 
Sackes aller Yuden — ie au ı 
Durchbeuteln. verhindert murde.s Nach. kaun man 
nuttelſt eines Schlauchg die Gtange und Die Def 
nung des Deckels ſo der RR and 
ſtaub hevausſteigen kann. Wenn; das, ganze G 
Ehl⸗m hoch. ſo danf BR ae A 
üben Bin Grundfaͤche des Kreneg an die Stange 
angebunden; ſeyn ‚damit cin ſaſt eben ſo un 
Spielraum ana Auf. undoNiedeyaisheitider Stange 
bleibt. Ransafel-Stärkeritjaben hierzu nicht. hrauce 
han. Be A a 
ee elntnonun? i9 EP T ER DET TT Tee A, & 
nord nd 
a a Tabaksf Ab" burg) a 
AbRomad: nut ‚astınatndan 386 iR 86 A 4 
pre lhnerfindet zwey nrMaſchinen zum 
GStampfen nnd Rappiren des Tabaks 
un (de el hat. 3uaııı 
Dar Mecanitus, ar. De ii, ae 
rar Dsertgig eye Ye ii 


pfen und „Bes, Tohats ein pripativen Pin 
Nam Bra — —— 


Ja 
fig Fabrik, — ui u — 
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Kann AIR dt h ehlt die Bem tn 
Au art af 18 a 
an vi ‚Porec N Bun 
— Pr — be * Ste im Jahr x598 ſeinen 
Schwlege vater VAN BE nee 
io, and ra aa deſſen randgutbeni einer Tan 
Sage neh bereits er einem Mon 
este een er 
hernde Tabaksſtengel noch Finke „mad dem Aken 
ueſangten⸗ die Urne warum d leſe Sdengel noch 
Raven war dieſe heit gerade nath der? Tababan 
endte die Geſchaffte des Lanv mens von zuroßam 
und chen) LER ai ats dag man das umt⸗ 
ofiugem der Tabakeplimtagen hatre nternehmbn tou· 
hen. Daß die en em Laugenſalz enthält, 
8, jeht hatte ch Feiner 
3* a ars Der 
altniß des Kalt in —— fange mit dem Kali 
a euer ne seen 
wůr de 0 Dã monthengrrqate dein ige 

Bavzent Ru Ai !ina L«) en 

— in ee Wau 
REN are, —— 
ing dert Ei EHE A NS 
hellen, —— BE ae BP le 
an "ER ndet ie ee 


at, RO Keyieiane duuent, 27 
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Ego Dee Aare. Mhaniinfe 


die ſichcdutch die · boruglichſten Eigenſchaften tg: 
zeichnete. Hierauf ließ ex 100 Pfund Tabaksſtengel 
in „einem, Barafen ernaͤſche en ⸗HAweilneingefallenes 
Regsinwerten dem Verbrennen im Brepen vide 
goͤnſtig warz hiervon erhitelt er 22, Pfund ge 
Aſchedie er zach Berlin an den geſchickten 
theler Herru themen ſandte der die⸗ cbemifcherlinsn 


terſuchugg uͤba raahm , wie viel Poi aſche und wie! 


vıei seinen Caugenſalz in aacPrund Gabadtoften«: 
gelafebe „entbalsen ſey⸗ Die Ausfuͤhrung geſchah 
auft folgende Area) Dies a: Mund Aſche wurden 
in einem großen, irdenen Gefaße mitebenſo viel / 
Fakten deſillirten Waffeyaicbergoſſom Nach ꝛa— 
Mn. ne Zeit man die Maffesfat 
umruͤhrte / wurde die, Laugen durch einen Spiget 
— ———————————— 
Aſche Die im Spitzbeutel beſindliche 
— murde,fü lange Mit deſtillirteun Waſſer aus · 
gelqugt Ihig · dag Waffen keinen ſalzigen Geſchmack. 
mehr von ſich gab ʒhierzu wurden noch u | 
Waſſen verbaut: MD Die er haltene auge rurda· 
in einenm wwer zinnten Keſſel bis sun: Chockne abgee ⸗ 


———————— ſchwarzgraue Salz | 


SM pr cha anne 4 
22:08 dieſem Sale wurde. durch die Salsinatioms | 
ein Hiumd ſzcho und gwgnaig Koch Potaſche er· · 


haften ‚die „echte meiber ins Blaugraueruühergehende J 


Far be hatte undulibsigenäsalke Cigenſchaften einen 
guten Voſaſche heſaß. 162. Ein Pfund a N 
"RR N —2 * 





RR 
Hotaſche wurde · mir ſol diel detitcre m Woſſenc 


eingeweicht Die Wartung wurde hietauf ms 


abgedampft und davon ein Fehr weißes Nrees 
Laugenalz erhatten/ deſſen Gewicht ERSTER 
Vuentchen betrug = Depiltirtestrifrer hahm 
Derr yAlnmer hier deswegen) weiltdie Dabacksſteme 
gFet in einem vorſchloſſenen Backbfen; ve dle KR? 
feinen freyen Zurt itt Hätte verbrannt worden wa⸗ 


ken dahet Warn die Aſche noch un dontom men In 


dem man nicht allvin viele kentidhee'> Färben ru 
Haas unberfkohltenThete darinn Fand Dee 
konnte alſd nichtſo iod d oraſthe geben tiaſ wenne 

fieseine vollkommeno Einaſthenm na orte gehebe 
hattest Dreh das HERDER ED 
Herr Flitnee PN FR nun 177 ars? 
meiden / den »h zei Dir) gemetnencmzaſfer TE 
Hey erdigen Mitteltate Ben der SER 
Großen bewirken Blei ne 
Aid alſo die diu benta det orafchen ra a 
ſtengeln — erg ebtÄRT" Ga PA LRN BT Ye 
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iS Pfund vhorn een 
ah Damm Pfund rockene Tahacks 
1: Dh nee een‘ 


ala Taten wre Bahr 


mar mehr getestete Kohlholz 
ahead‘ 


ſtengel Re Fe Vo Dean 


Hotels und biete dem Laͤndmann eh neue? 
el i Kr Duelle: 


sahne Mean tes 
er 


nun gänzlich, quf dem A 6 n aim „oder. ums 
pfiügen, den Ader- den- größten Schaden bringen, 
and Rad ORDER das ygreifien, Arufetben „und ihre: 
Dei Mi ucafche q au vorsheilpafteften i iſt⸗ er 
zeigt, day, fie fein Dünger für ben Acker find , weil 
ihre Wurgein” hist "berimnbderh, 


ſondern een —— 
einige, Jahren in ai, dirreg Holz serfallen, ud) 


ilberdieſ chopf Eggeh.das Land, platt. (hietfen und 


ſyſte dyucken. Hur Beit der Tabolgerndte if die, 


Witteznus noch WmEHIR yo A Zohasenengel,,Eöie 
usnin alsdann if, 
eingr· Gruhe all Aſche werhraunt wepden a DA Die; 


Rotakbein.den-Geifenfiedgrenen,. Glaghütteikzanfs 


| den behnwandble ahenn, Aut mail Der Fapenee und, 
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chon Irene ferien 
ſuchte es, us mehreren Pflanzen emen Bid gl 
fleisen. "Die Pflanzen, mit deren Winzelneen 
Kerfuthe machte; waren ·tolgende da) welanaſte 
sa JJ 
def weiße Mango. Re de 
die Zucker wur re ae 
Fe ware” ee rer. 
Vermittelſt Bes tpintens Shin petit Min fehred 
— Vfund getrockneter!briſſon Mane 
goldwurzelm eine halbe an ——— 
J— 
Du Bunte anders ii ER RL Es 
SERIE, Rem | 
Quentchen Zucker. Dieſe Scheidungsart war aber 
au koſtbar, daher waͤhlte er den gewoͤhnlichen Weg, 








namlich den Saft der Wurzein auszupreſſen, das 


Ausgepreßte zu reinigen, abzuduͤnſten, alsdann zu 


kryſtalliſtren, die Kryſtallen alsdann aufs neue durch 


eine abermalige Anfiifung und weiter dazu gehbrige 
Meel zu reinigen, welche Verſuche ihm auch ge⸗ 
Br: fangen, 


langen? Das ganze Verfahren beſchrieb Marggraf 
imden embiteh de Patallemie Sdes fe... de Berlin‘ pe 
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Je Direktor Ach adſnicht undekannt Fer‘) und 
gaz nahe ae fie Haube hlucklichen 
Erden geht) ah mit den Runkelriiben Ver⸗ 
ſuchean dufe ene unde den Zuckerſtöff daraͤug Wu 
ſchoidem Ein Unternehmen, das gewiß mit allem 
EEE brkamit zu werdene derdientz und wenn man 
bedenkr wie diele Metttonen Seth hahrlich für den 
Zucker ino Aisl andehiengen ſd wird man auch micht 
umhin kounen, Aned's Entdeckting / wenn ſie erſt 
ee Rem gebracht Ten ir) 
nee hr regen ea 
DO Fe Ba ei Keen dichurd 
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Die erſte Nachricht) üben die dom Direetor Achard 
angeſtellten Verſuche aus dem Safte der Runtel⸗ 
ruͤben Zucker au. produciren, erhielt das, Publikum 
durch folgende Schrift · Der neueſte deutſche Stella 
vertreter des indiſchen zuckers, oder der zucken 
aus Runkelr uben / die wichtigſte und. wohlthen 
tigſte Ent deck ung des aſten Jabrhunderto ik 
Kupfer. Berlin. 17994,.Wg-ed ‚Seite ,Heki 
Der Director Award ‚hat die Entdeckung genigcht, 
daß, aus der ſogenannten Runkelruͤbe, dis;ient. pn 
zůglich in den Gegend von Halberſtadt gebayet, un 
bis jetzt num zum Viehlutter angewen det wyrden 
Alb, neumdge-ähner, in neichlichen. Mans norhanden 
neu Zuckertheile, sein, in ieder Ruͤckſieht deigen 
woͤhnlichen oerſehender mohlihimedenden „und mh 
leiner groͤßern Mühe dar zuſtellen den ducer bepeisch 
werden kann dor in Ruͤckſicht des Preites, bey weis 
tem, wohlfeiler „nnd. an der Geſtaſt eines Sprung 
ſowohl „als in fſeſter Eroftalinilchen Sopran seiiefenn 
Aden u: —— ſchlech 
‚Fein weſentliches Hindern iß in; den Weg 
tommen Kann, ‚Der, Herr Vriegerath Neidechen 
fand indeſſen im dent neucſten deurfchen. HR 
txeter des indifchenBuckers monche unvichtige-Iheerte 
die er in folgender Schrift zu berichtigen —— 
Ueber den Anbau der ſogenannten Runkelriühen 
und die mit demſelben ange ſtellten ne 
und ———— 
FR. = 
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lin und Stoettin, 11799. 18 Def De ganonnme 
Verfaſſer des Stellpentreters hate behauptet, daß 
diejonlgen Runkalruͤhen, welche mgn zur Zuckenfa 
brikatidu benußen  wollesc ainer abeſondern Culcur 
bedirſcen DEE der DT N nel 
mnom funftehmhrigen ns acen vorhanden 
Sarnen lem horauß 
bracht haben 1 diofers Behguptung —JV 
Heur riegsrath Molde chenaaweilaſein gigenen 
ter der agehermen Seehandlungstth eldechen, 
es marn dex ben. Dinerten, Achgud zu ſeinxn Voy⸗ 
fire September 1798 die RGunkelruben kieieutg, 
Wienabergangufsdiengemhhnkiche Weiſe gebonet 
worden waren Dagegen verſichent den Verfafer 
on Veutſchl ande Baldpunbe,s Dad, Achard allex⸗ 
dings Beobachtungen uͤber die Vexbeſſerung der 
OMNinkelruͤbenkultur angeſtellt habe, amd daß nicht 
jede Kultur der Runlelruhen day, Zucherproduction 
leich gunſtig ſeyy ur wiſſe man nichts, Bay dh J 
bar dieſe· Veobachtungen als ein Geheimniß Das 
be fuͤr ſich bahalten wollen, GSchon zu Aufauge des 
stem Jahrhunderts wurde die Runkelruͤbe im Mag⸗ 
deburgiſchen und Halberſtaͤdtiſchen Cſeit wohl ehen ſo 
ange auch ſchon in Thuͤhingen) haͤuſig als Viehfuther 
gebaut, und dargus ein Syrup zur Gonfumtion.des 
Vandeanns heneitet. Seit a Jahren baute ſe andy 
der Vater des Herrn Kriegs raths Nölde hen unde 
liefente ſowohl dem Direetor Ache rd als guchdem 
—— und Pponcoerm bſtadt die zu ih⸗ 


tag n 





SE Derfichen nöthtgen Runkelruͤben woruusug, 
nee nun ein ars) ſondern nuch> einen wohl⸗ 
ſchmeckenden Kandis bereitetee Achard machte gei⸗ 
"nen er nein Verſuch mit Muiferribenydfe nicht ved⸗ 
worden waren/ die Erfahrung! bebehrteihn 

aber,’ dan ſich die verbflanzten Runfolduben zu ſei⸗ 
Shen Verſuchen befferſchickten. Dicht waren dir 
Runkelr uͤben woraus Achard Zucker bereitete, ab⸗ 
geblattet worden / "woraus Hr. Wöldechen ſchließt, 
daß das vorſichtige Abblatten die Runkelrüchen kei⸗ 


nesweges zur Zucke rproduetlon untauglich mache. Ei | 


Faſt "au leicherZeit⸗ mie: dem Bern MProfeſſor 
Iermbpude, machte) Auch" dern Herro Kriegsdath 
Boldechen einen Verſuch mit der Nubenzuckor⸗ 
bereitung und daß Reſuttat⸗ war daß verẽ durch 
"dns Eind ickendes Gafts bis gun! Trbckene zneide 
ſehr Füße) dem ſodenanntene braumen Kochzucker 
ahnliche Maſſe erhielt, die einen pfefferkuchenarti⸗ 
gen Geſchmack · hatte und wahrſche inlich beyſobgfoͤl⸗ 
Agerer Behandlung uhd" durch’ Naffmation inen 
blauchbaren Zucket gegeben haben a rded Deiiang- 
* ſbeßte Ruckſtand won dem Nunkoelpiſhangiebt dndch 
gutes DIN Futreh) Anh En man o wenn vman 
LEERE EC NOTE TU and beerachtzche 
AAuantitat Vechei gaten ranntweter darus alten, 
and der nach· der Deſtillattdn bleibendoniet ſrand 
ee noch immer Cin giſtes Viehfutter! Wie viel 
Zucker im ein Runkelruibeno enthalten 
EEE beſtimmt ‚Fin dem meuoſen 


nass deut⸗ 
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Seutſchen Stellvertreter des indifchein Zuckers wird 
wär gerigr daß hundert Pfund Runkelruͤbem acht 
— ——————— 
Bi A er Vorſuche nbthig ſehen, 
man et wus Bofti mintest hirtuͤberſagen konne. 
En either Aubatteder 
mtblriben den rail der Ahbrnbuitme, beſonders 
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kelruben erſt dann vorzüglich erzeuge nachdem ſie 
ans der Erde genommen und eitte Zeitlang in Kel⸗ 
lern oddenrim Gruben aufbewahrt worden ſind, und 
daß ſie Sonn Decemberobis gu: Endes des Aprils den 
mehreſten Zuckerſtoff enthalten. Merr Er RRiem 
hear endlich, daß alfe Runkelruͤben zu Zucker 
wenn man nur, Gbald man zur Zuckerbe⸗ 
— Ki — ein fahtreß Oder Weim 
fteinfalz enthaltende Kopfe gut wegſchneidet, weiche 
doch noch zum Futter fuͤr das Vieh zu nutzen find. 
Ueber aupt gelte dieſes von allen Mangoft ten, 

A u IR Co öthe Rube LEE Mangoid iR Beta 
vulgaris —ER ur halb ſovlel Shrup und da⸗ 
Herd auch weniger Butler giebt als die Runfelruͤ⸗ 
bei! Die gelbe Mongoldruͤbe gab den ſuͤßeſten Saft 
auch dem ſußeſten Syrup, ſelbſt fügen, als die Run⸗ 
kelruͤbe aber nur gar zu wenig; ſonſt wuͤrde ſie 
die beſte Rund vom Geſchmack die veinſte umer ne 
len zum Syrup und zum Zuckermachen ſeyn. In⸗ 
deſſen ſindet ſich bey allen Vegetabilien en 

dete dunterſchied daß. ſie nicht in einem Cab renſo 
vielen und conſtantidſen Syrup geben/ wie im are 
dern welches vom Wetterherrührt, ob es mehr 
feucht vber⸗ trocken iſt/ wie auch ſchon Marggtaf 
Benterfränn Reich Aänzeiger U7IMUNT. ABRHIE Sic 
SL N Abblatten der Kunfeiriben.ürshetft. Hert 
mälde hen dag nanıwie größten datßeren Blätter: 
beſonders wenn ſie anfangon gelb zu werden ohne 
Bedunten abnehmen tonne a — IR URS, 
TEE EEE an; 0:13 
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VORNE vorſehen, daß die 
Wurzelimichr geloͤſet wird. Achard behauptet eben⸗ 
faus / daß man nur die gelben abſterbenden Bitter, 
aber: ja ichr die gruͤnen abnehmen muͤſſe wenn 


die Ruͤben zur Zuckerbereitung tauglich bleiben 
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Schlat. “Berg ans Runfelrüben. Amne 
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„ng. A ‚ben ‚einen, hzucker zu —————— 
Sern Kriegerath Nd loechen — aus: dent 
gehörigen Vorwert Wedding bey Ber⸗ 

im ¶ pPfand Runkelruͤben, die er von der dunnen 
Schale befreyete, aufe dem Reibeiſen zerrieb das 
Zerriebene in einem Tuch aus breßte⸗ und hierun 
etröns mehr als x6s Quart. Suft befant, welchen 
eine: ſchmutzig⸗ hellrothe Karbe hatte.nN Diefen Saft 
ſete en in einem kupfernen Neffel aufiein Kuh lene 


— und ließ ihn ohngefaͤht seine halbe Stunde 


end. Sobald der Saft au sfochehsanfieng, 
geigtefid) auf der Oberfläche ein ſchmutziger Schaum, 
die. Zluhigkeit Wurden gang trůͤbe und“ nahm eine 
ſchwaͤrzliche Farbe aninıDiefen fich mit jedem Auf⸗ 
wallen vermehrenden Schaum⸗ nahm er mit einem 
bean 2171 und vorſetzte nach dem Verlaufe⸗ 
jener halben Stunden die Kluͤßigkeit mitnainigen 

vb 62 Quarten 
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reiteto et ſo, daß, er auf ei rund, ‚gut ausgebranm 
ten Kalk und, ‚halb, Dart, ‚kaltes Brimenwaf 
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fiß, ‚allmihlig: forupartig zu werden anfieng, ſetzte er 
era. ein Lord fuſſcher ungefülsenen Bitter dazu⸗ 
um. das Haufe, Aufteigen. und das Meter ufen sih 
verh ndern, und tief, nuh die Maffe lange kochen⸗ 
dis ſie die Conſienz "eilnas: gen dhntichen beunen 
Suderfprups erreicht hatte. Dieſen Syrub veß et 
dann in cin irdenes Srriß dee 
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ihn nachdem er das Gefaͤß einige Zeit in heißes 
Waſſer geſetzt Hatte, um den nicht kryſtalliſirten 
Sy up flüßiger zu machen in eine kleine thoͤnerne 
Zuckerform deren untere Oeffnimg er anfangs ver⸗ 
ſtopfte Da eb bemerkte daß die durch dns heiße 
Waſſer erw rmte und fluͤßig gewordene Zuckermaſſe 
wieder derkaͤltet und artnet ar)? dfnete er das 
xoch in’ der Form’, Terre dası Zimmer in dieſelbe 
Femiberanin, bey weiten der Syrup kryſtalliſirt 
war, und ließ den Syrup allmaͤlig ablaufen Nach 
vler Wochen ließ die Oberflaͤche des Zuckers ſich 
nicht mehr eindruͤcken und der Syrup wollte auch 
beh vermehrter Waͤrme nicht mehr ftießen Det 
Zucket, den er nun aus der Form heraus nahm 
Hatte die Farbe und den Geſchmack eines vrdina⸗ 
gen braunen Kandis⸗ welcher nicht nur Feine Feuch⸗ 
tigkeit aus der Luft annahm ſondern auch deſto haͤr⸗ 
ter wurde; je langer er an darıLuftlag.'" Einen 
Theil dieſes braunen Zuckers loͤſete vh wieder in Waſ⸗ 
ſer auf und ſetzte ihn in einem kupferon Gefäße auf 
ein gelindes Feüer Nachdem dieſe Auftoͤſung einige 
Zeit ſtark gelocht hatte ſetzte er wieder efwas Kalk⸗ 
wofſer hinzu, und klaͤrten ſie darauf mit etwas zu 
Schaum geruͤhrtem Eywoiß Der auf der Oberfia⸗ 
che fi zeigende Schaum wurde nebſt dem geronne 
nen Ei nut dem Schaumloͤffel abgenemmen, 
und die ganze Fluͤßigkeit inch dem Abſchaumen 
wieder durth ·ein· wollenes Tuch ofiltrirtv "Die 
———— Slichigkeit Wurde nun 
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PER nachdem wieder etwas Butter hinzugeſetzt 
war, bis zur Eonfißenzeineddiden Syrups/ der, henn 
man etwas davon. zwiſchen die Finger nimmt, ſich in 
Fadengieht, eingekocht/ dann vom Feuer genommen, in 
ein anderes Gefaͤß zum Abkuͤhlen gegoſſen, his zundbe 
uͤhluugumge ruͤhrt/ und als die Maſſe anfieng Eösnige 
zu werden „in eine kleine unten verſtopfte thoͤnerne 
Team gejihütteten Nach einigen Tagen, mar dig Oberr 
fürn des: Zuckers ſchom ziemlich hart, und nac-fies, 
bein Kageınäffugte er das untere Loch aumaden ‚Sn 
sup ablaufen au laſſen· Mach Berlauf;einiger Tage 
= eige ziemliche Menge, Syrup abgelquten zu 
der Zucher fieng am/ ganz hart zu werden. Er 
desire: ihn daher etwa anderthalb Zoll hoch mies, 
nen Lage, gewöhnlichen Zuderthon, welches cin,nias 
gerer weißgrauer hon üb, womit die Oberche 
des in der Form befiudlichen Zuchers badeckt wird 
gewöhtlich hat dieſer Thon, wenn, man ihn anwen⸗ 
det die Conſiſtenz eines dichen Brapenzs und die 
aus demfelhen in den Quderseindringende deuchtig 
keit befoͤrdert bag Abfließen des SyrupcAls die 
erſte Thonlage trocken war, wurde ſie ahgenommen, 
und eine friſche aufgelegtz ale and. dieſen trocken 
und der abfließender Syrup goldgelb war ließ ex 
Dam Zugker-in der Form trocknen, und als ern ihn 
nach ein igen Tagen aus derſfelben nahm und ihn zeuz 
rieb / hatte etn das Anſehn und die Sußigleit eines 
feinen Farinzuckers z ober ſogenannten weißen Kor 
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Forbaniı. Cs ihßertin? daa Zeugniß steigen? 
daß ſoftcher Gap oſchen duch Aiherte ein tgee 
thictler ducherſedet / deh ſchon ded zuerft abgefatlench 
aoch met dlamerte und he umter Thom geſreſe⸗ 
BR auff dem Gero here Meg Hape? 
wderden kdante cunnd man daruus eg Bee 
Hintern‘ im &roßen‘&teid) eindit guten Lumßen⸗ 
cor erhalten pen trreeriden Auban der Mine 
yereabenin, hit. Von vVioldechen to Heft/ nroH? 
SVor MET MIETE oldechen daß anuch 
Be aa ie Roh jucker ſobald er 
au for Oberghe ans hate nenwondensihsumte! 
See bedecht werden ame wodntch er 
ieh Erad von deimgungnerhalt den nie‘ 
dor» oenmeurs von cin emn — * 
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1 Dei Dhehrsfhebicinafe Rath und Profg ſSerni⸗ 
frabr u Brylenn erhielt im Adovember nrogknen 
Bent Maren des Herrn Noͤldechen Runkelruͤben und 
verarbrineterfte and). mt dieſe Zeit» Im’ einen Vers, 
Ken Schoffel drängen ar Stuͤck ſolcher Niubem von 
verſchtedener Groͤge die zuſammen a25 Pfund wo⸗ 
a Sen wurden mit Waſſer abgewaſchen ni von’ 
dem äußeren Schaale befreye / und dann auf einem 
Roibeiſen bis anf den außer ſſen Theil der Krone 
zerrieben. Das: Zerriebene ſtellte einen violett⸗ 
an — 268 far 
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farbigen» fehr ſuß ſchuieckenden Bren dar/ aus sucht 
chein⸗da er auf ein StuͤchLeinwand geſchitttet wurde ⸗ñ 
ohne worhergegangenca Profen, ſchon von ſelbſthein 
abeher The Saft abflohas Das uͤlwrige wurderin 
leinenen Beuteln unter einer Preſſe ſtarb ousgrpreßt⸗ 
uud ſo gab ein Scheffel adieſer Ruͤben aa Berliuen 
Quart Saft. Dieſer wurdeniie einem kupfernan 
Weſſel is ers Feuer; gum Kochen gebrachn 17 Gleich 
deym. Anfange des Streng hob ſich ein Marker 
Schatzm emphrzlasumanfifich eine große Menge Ey 
weifntoff ( materia zikiminofa auf bie: Ober fache⸗ 
die violete Fabbe des Safta verſchwand und mh 
it eine gelblichte uumgeaͤndent· Dieſes Kochen wunde 
nur eine halbe Stunde unterhalten Dar Saftstung 
nun in der Waͤrme klar⸗ truͤbte ſich aben in derhlte 
er reagirte gegen Lackmuspapier wienaine Shure 


„et aͤrbte es roth, ieſes d 
— — N —935 
feyn er i LT 
Fon vorhanden Hr, und allo rare Mittel die Kry⸗ 
ttattiſativn des Zuckers wermindern eu ſo Fiber see 
ee ibſade ene ESure anf Folgende Art hſuüweg⸗ 
zaſchaffen Der abeſonderte Eyweinß ſtoff wurve nnz 
ver Schaumkelto abgendm men Frost brige Te 
Muart Kalkwaffer warmengt oe 
wmuͤchte nund rernon Türen Dunſtꝰ amfſteigen hieß 
indem etwas konzener irte ·Eßigſaͤrrone durch Wa Gipf 
xrgung· eines weißen Zampfo⸗ Draht 
Ammoniat oder Anrht igem Alkal herren 
Acc Ss⸗ woch 
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noch nicht gu beſtimmen war/ ob es unmittelbar 
aus dem Safte/ oder aus dem Eyweißſtoffe entwickelt 
worden war welcher letztere hiersdurch die Einwir⸗ 
kung des Kalkwaſſers leicht eine Zerlegung haben 
konnten Maum kam aber der Saft mit dem zuge⸗ 
ſetztan Kalkwaſſer zum Kochen ta ſo klaͤnte er ſich vl⸗ 
lig auf/ nahm eine weingelbe Farbe anund truͤhte 
ſich nicht mehr in der Kälte, fo mie auch der, ihm 
vorher beywohnende Ruͤbengeſchmack gang „wer: 
ſchwunden war getzt hieß Den Zermbſtädt alles 
um den dritten Theil ſeines Volumens einkochen, 
dqun erkalten und goß es auf ein Studi Molton 
da dann der ſuͤße Saft, voͤllig klar durchlief, und 
der aufs naue gebildete Schaum ſamt andern Un⸗ 
neinigkeiten, auf dem Tuche⸗ zuruͤckblieb· Mieſer 
neuentſtandene Schaum war geb btenhheilscäpfeliaus 
rer Ralf. Dheranfo wurde. nun dan: klargewordene 
Saft zur Syrupsdicke eingeſotten, und Hefente-8 
Brundseines ſehr wohlſchmeckenden Snrupsun Diele 
leicht hättesman mehr: Syrup erhalten, wenn der 
ansgeprehte Ruͤckſtand nochmals mit, warmem Waf- 
ſer ausgalaugt worden wärez; welches hier wicht ge⸗ 
ſchehen mar. Dieſer ·Syrup wurde in ein koniſches 
Gefaͤ von werzinntem Kupfer, gefuͤllt, welches ge⸗ 
am 3 Pfund 6 Lord sin ſich faßte. Dieſes Gefäß 
wurde in eine abwechſelnde Temperatur von son 60 
6 und ro Grad nach der Reaumuͤriſchen Thermo⸗ 
Meterfenle geſtellt, da denn ſchon in einigen Stun⸗ 
ME ORRROEERN einer kryſtalliniſchen m. 
ILIRT BB 14 eat 





belegt ward, "welche, niedergeſtoßen wurde und ine 
übrigen Früßigem zu Bodon ſanke Batd darauf erz, 
zeugte ſich eine neue geruſte⸗ welche ebenfalls nie⸗ 
dergeſt oßen wurden Dieter Verfahrungẽart wurde 
ſo voft wiederholt ale hoch eine Zucherkruſte zum 
Vorſchein kam; da aber endlich nur eine zahe mnicht 
kryſtalliniſche Haut erſchtene ſo wur dieſos ein Beil 
chon/ daß nun aller Zucker aus dem Safte heraus⸗ 
fryſtalliſirt fey Ah die Operation war zu Ender 
um nim den medergefallenen fkryſtall iuiſchen Zucken 
von den noch ra Syrud zun trennen, wurde 
alles it ene tleine Zutkerform gegoſſen deren ge⸗ 
offnete Spitze im ein anderes Gefaß geſetzt, und das 
Ganze in einer Temperatur wenig tktei 30Grabd 
Neaumür ethalten wodurch binnen ſechs Tagen 
aller noch a Sprun abfloß umd der Zucker 
meiſt trocken und von einem grobkzrnigten kryſtalli⸗ 
niſchen Zuſtande in der Form zuruͤckbltebe Auf dieſe 
Art aben FPründ 6 Loth vberarbeiteter u 
Smpfund a Lothe kornigt kryſtalliſtr teme Zucker wvon 
braungelber Farbe und ag Lach) am abgefloſſenem 
Syrup in vonder Schleimftoff· Vormeiß ian man 
a) een rer, 
ponaeevm) der! verarbeiteten Ruͤben enthalten wa⸗ 
Ka folglich war bey diefer Arbeit nur ao Loth 
waſſerigte Feuchtigkeit verbünfter)" Dierei Erfah⸗ 
rung zufolge wurde alſo in Berliner Schoffel Nun 
erben a PFUND FARB dieſe etwa Und ADritel⸗ 
re — 


Portion 
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Portlon ſchleimigten Syrub, der) noch zum Brannt⸗ 
weinbrennen Bet. 2Mfunde don dieſein Mangolds⸗ 
zucker hat Herr Zermbſtadt unter gehoͤriger Vor⸗ 
ſicht/ zur Nefination umgeſotten. Zu dieſem Be⸗ 
wutde derſelhe im Koltwaſſ⸗ er aufgeldfet, mit 

fa Entoeif gemenat , und damit geſotten. Der 
ih, — Safe wurde burth glanelt gegoſſen/ 
— Ziſet von etwas J— Butter 


zut 6 RR eingecoght. und in eine Suter: 
Form arte pi ia —— gelang feht ts und 


den il N ner Herr Zeruw ſtabt I feiner 
ih — er "den nwan der Kunde 
" Kun en) Br 1799 ©. 5 69 


Kia Reihoangeier 1799. Nr. 725. Nerinnert 
a in tet. daß der nlsnepreßte Sfr wenn 
her Son recht ‘gut: werden ſoll⸗ ſogleich 
— Kohlenbulver Linige Muuten fang 
dann: Bnirchgefeiget und hernath etſt vot⸗ 
in — w A Wenn die Kohlen 
gdel dh geftoßen a? mil der Feine Kohlenſtaub 
Bes om werden — beit’ er dis Seihetuch ver⸗ 

boch fann man dieſen Feilen Stohlenftaub 
"ri hen „des —— henuten. 





En ih paboh verſpurt habe; — be⸗ 

Be SEE der Schtenit, 

h — aa "aan it, RR mh a 
na 








¶ Soc 6 


diel zugeſetzte Alaun durch neik hinugebrachtes 

Kaltwaſſer wieder zerlegt und abgeſchieden werden. 

V dechen a. aD. 2tes Heft, S. 68. hut 

22 Ktayrords Verſahren aus Runkel⸗ 
"röbeh ‚Nopzuder zu an Bereiten. ee A 


ara Ans! 


Prof, Alaproth dichte. AN Deh Rune 
ben — A ei —— | 
che und a 0 wogen 5 (4 
— man Die, es ai —— a — 
„gehoben und gue gertef Der 
— Su N 
gen, unde aufs neue usgepzeht, Man erhielt 
Dieteldtand daft ve. Kr 
Rüben RHSGEABEÄE HD. enth —— 
Bi BB — — 


— Bent une avi z hi 0 i 
a —— 

——— — — | 

die mwäfleicien:. SR heile 7. 

Warſe Etof aumich, RAR N —— 

Ruͤbenſait —— NRn Aa 

gen Ye N 
# 1a, AU ,BH 

Luͤnſtlich, ind ringen, AN 

sen —— nn 

wir } 
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Beſtandtheil tſt aber noch mit⸗ dem zuckerat tigen ver 
miſcht/ und ſeine Gegenwart erfordert eine andere 
Behandlung dieſeß Educks) als in den bisherigen 
Zuckerſtedereyen uͤblich war, ꝛund war der einzige 
Gehenſtand der ben ſeiner Abſcheidung Schwierig⸗ 
keiten maͤchte Der eingedickte Saft wurde nun 
bey noch Jangſameren Feuer bis Fun Trodine abge⸗ 

vaucht umnd gab dann geſtoßen ein trockenes ſehr 
hellbraunes Pulver welches wie roher Zucker ſuß 
ſchmeckte/ ohne Beyhgeſchmack war amdn VPfund 
und 6 or wog ai he rohe! Ruͤben gaben 
alſo ãꝙfund ð Loth rohen ZuckerrAm zu erfahren, 
wie Bien reinen Zuckor Kine gewiſſe Quantitaͤt von 
diefem rohen Zucker enthielt/ wiirde derſelbe durch 
einen Rhfah bom gereinigten Weingeift" Cpirirus 

eini verhinertishimus vder Alkohol) bey gelindem 

—* aufgeloͤſet/ die: Fluͤßigkeit, nachdem ſie ganz 
erkaltet war, wurdeuiltrirt, und der Ruͤckſtand 
noch·mit dererforderlichen Menge Weingeiſt dar, 
geſuͤßt Machdem der Weingeiſt bey gelindem Feuer 
goͤm lich verdampf nur; bettug der erhaitene ganz 
reine Zucker ſo viel an Gewicht, daß man im Durch) 

fehnittlandstroo' ———— hin 8 Pfund‘ re 

sen! Zucker veihiiete, a 1MIRE 3 Bambini Hair 
ia ee —52 den * Ruͤbenzucker 
zu⸗ raffinlten deroals vorldufiger Normnalver ſuch 
angeſehen ten Maik) nd von der Berliniſchen ; 

Zueorfirgoneh -Eompagitie angeſteiklt wurde ögabd 

folgende la a enus au rin ih ae 

ana, 9 "son 
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von Runkelruͤben welche der Direetor Achard ar 
Die Berliniſche Iuderfiederen Compagnie lieferte, 
und aus 4 Pfund: zuderhaltigem Syrup, melden die 
Compagnie felbftsaus. Runkelruͤben gezogen hatte, 
wurden von denſelben folgende Sorten Zucker verfet⸗ 
tiget a und) grierteh- Pfund ſogenannter Lumpenzu⸗ 
ders und zachtel Pfund weißenngarin znan und 
zachtel Pfund gelben garin und apientel Pfund 
brauner Shape Bey Verſuchen in Großen kann 
dieſer Lumpenzucker anderweitig verfeinert werdem 
und wird alsdann wahrſcheinlich ordinaͤren Raffingt 
liefern, Auch der „weiße und gelbe Farin koͤnnen, 
wenn ſie nicht als ordinaͤrer Kochzucker verbraucht 
werden füllen; nad) Umſtaͤnden wieder umgegrbeitet, 
und daraus jeinee Sorten weißen Zuckers verfen⸗ 
tiget werden Dem Sprup war pon der Art, daß 
derſelbe „ben Verarbeitung: im Grohen nochmals 
gekocht werden „Eau, und) zum: Theil Farin geben 
‚muß Derſelbe wurde: von allen Saufleuten,,deneik 
‚fie ſolchen vorze igten, ſo befunden wie der befte 
Syrud von auslandiſchen Zucker ſeyn kann Die, 
Compagnie bemerkte ‚fernen, daß ſſe, nun ſich zu 
„Aberzengen:, oh etwa dieſer Syrup ini Gehrauch ei) 
hen Beygeſchmack von Rüben an ſich habe denſel⸗ 
‚bei im: Kaffee habe probiren/ und auch damit eine 
Suppe pon getrockneten Deidelbeenen, habe berei⸗ 
ten laſſen, und beydes eben ſo ſchmack haft und; auto 
befunden; a als wenn die Verſutung dunch gucker 
—— geſche hen wäre, ‚Ben einem andern Verſuch 
gewann 
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gewann gedachte Couwagnie aus den vom Direltor 
Achatd big gur Conſiſtenz des rohen Zuckats det⸗ 

dickten 1a, Pfund, und aus der won der Compagnte 
ſelbſ aud der Riibe gesogeneni Vfund Zucermaſſe, 
a Batitfäbe: rMflind e9· both mittelhraunen 
Candie a Mfund aa Lord Lumpenzucker ne Dun 
ua Loth weißen Farigz I Pfund Is Loth gelben ße: 

nn Pfuud s Loth braunen Sprup Aus 
\28 find verarbeiteter rohen · Zuchermaſſe wurden 
au ar Loth Audermd Syrup gewonnen, 
“und es ar ein Abgang von 3 nd each 
erdigon und unhrauchharen Theilen z2und Hachtel 
Afund Rautelrůbenſaft gaben 4Mfund rohen Budiep, 
vder das Pfund Saft 3437 Lords Nach einemn an⸗ 
dern von dem rof. Klapr ott augeſtellten Vorſuche, 


Haben ay und zviertel Pfund Runfelrkbenifeie | 


Vnnn o eeih sonen Büren, oder das Pfund Saft 

WR. Der fabrikenmaige Ver ſuch waro ocl⸗ 
ſd mie dem chemiſchen ziemlich einſtimmig ·Dieſer 
Bert der Compagnie ſowohl als der rer 
Prof. Klapprorh aa, —— 


———— —— — 
— * * Den 


—— v 8 
Han Bor Bi ———6 — 
Mr } a JE drmTir a ar 


| 
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Rxngzltetſabetanenne y. 


wEichmann / und dein Mrof Riabbrothobbſta ho Der 
Di. Yard hat eine hinlangliche Menge von Ri 
ven ans dem Halberſtaͤdtſchen Haren, 
und der Hauptberſuch hat bereits in dem Laborato 
wid des kon Akademnehauſes ſeinen Anfang genomt 
mnen Alles das Zorquetſchen deü Nähen : bermt 
elſt viner Gar dem Mechanikusm iſſel verfertigten 
Reibemaſchine das Rochen era w. wird 
Te es die Umſtandelerlauben imno Großenrihh au 
delt und dlles berſpricht Kar 
gen Erfolgn ſondern Mertrifte ſogar dier Erwartung 
er Hürden Banken die 
are un geroßfte ten Rhen wnadere nofnderet⸗ 
nen Shrupegewonne n/ hnd nach enge 
‚Berechtlung wird das Pfund Rohzuckerrkaunm 1A 
Due Brenn Das Paiblikum rwiud 
Miervonn zůu ſeit er Deitreacuher unter nich tnurde 
Deutſchlands Goldgruhe vden Durch meldkem 

Ivd iſche ¶ Exg eugniſſe Bann den sen gRaff⸗ 

Ehre und Zadar möglich kehrt werde 
De an Goa dorid 


DE 


J — EU) insel — 


Byrup) und Sudan, ud Runtolxiben 
AB im d; auobereiten ee 


xorhanden 8 fi 
berg ee bereits Im — 1799 einen 


Fortſchr, in Wiſſenſch, gr £t Zui 
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Su: weißen zucker (einen Landesherinzund ward 
R ghadis nahe aufgenommen Somohl als, ‚fein .S She 
—— 
Rgich dln3r 1799, 1 Wie ‚es, J— 4J 
man. La ‚demals, in Sachſen mit der, Sabyilatien | 
dieſ Re — on weiter AR — als,in Ber⸗ 
Kite, Den Prof; Kampabaus, von 2 ; Olie „der 
ans: Abersgugt., lt, Dezeitg, it ging, Ontaefi iüge 
ben, äygpbenD,im Dexbindung, geririen, um Hoc, jnr 
© Gpnumen, „Bieie, Snhiss ging, Dinlängtiche, Arge 
Auneefuben, 1: an HHQRU „ud dm, Hahſ md Soiire 
ser, ‚Die, Suglerfabri eig, HRS HBRNEN J 
ENTER eine —— tige.) IRHBEAUSE 

" er Ir elle feiner 

ana ? 0, RR ‚diebrigeng, alt 
np). 3 MamERS STH au ipennhie 
berigen, All sie NE RN Sau Na 
Ana deſes „jahr ih N ei Sa Au | 

BEN HN TR | 


u msi Ri 2 134. 
F — — De fnpe in Deich 





N N vie, 
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—— Heidteh‘, ee We tech. Hi 
ira he otherfihE der Fe vn 
wird, ch hat — Koſtenber EN — 
Sn Preis eries uf diefe at ‚berei Bay \ 
fetten £öhnen‘. Tr I er a ui 
—— — Yen — Rt 
anfteftin ; dent Ende BR AT er ' Beh Hi 
Eaffnette zu Könihe J—— 
Fiften Hal eh — Dar ih ie * 
er Sabrie, ‚sur an 1 Ausführung 4 
aline Barden" © ) "Teiler 
3 und (ch Hau — ARD PSP iR 
HE Gef radei Yard Hals ’khe her 
jede, "BER reden te Kal werte — 
de d 3%. ee ve Hehe, dir ei 


lan 
in 











de, 

weis hy Erd 
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anjaı —A— ete sage re 
CBrailich Napöpraica Linn) bereitet, und zu rohem 
Buder gebracht: Die-Stohlniben gaben eben ſo viel, 
ja noch mehr „Sprupu wiedie Bean dur 
st fich der Geſchmack und Geruch nach Fohl 

durch Kohlenſtaub nicht ſo leicht, wie ben den Run⸗ 
kelruben⸗ vertreiben... Retche⸗ Anz. 1799, o 


8 I J —* 44024 124 dal den }: 4 id 
3A Befabreh Ns 367 
rind bey, „de ‚ Bereitt SEE 49 tptrüße —— 
Syru und OD, Ds bil Id Jia 59 M 
0 Harn R C. Atem nahm 400 Hund, Sunkelnie 

ben; (uera wudgaris altilimanı,audı Beransiclagder 

— J——— wuſch „And teinigte 





ſie von allem Unfraute, bofteyete fie von der dufs 
‚wen Schaale und ſchuitt. dann auch die Köpfe, von | 
den Rankelruͤben ab.\ Lenteres, wicht aber die Eule 
turoder Runkelruͤben/ haͤlt Herr — ‚ur 
— wodurch man Een: 

Füßen Sytup erlangen kann. Zum, 












ee En Ber MERKUR ® eu 2 
ſo weit zu finden if, calasdie Blät er daran machten. 
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SKIN J BR 088 
Nach dieſem Verfahren blieben 203 Pfund reine 
eh HoF. welchestheils auf dem Neibe iſen zer 


rieben, theils mit "Keule zerſtohen⸗ dann übek 


nen h feinenen Sae uftrer einer guten Preſſe ausge⸗ 
predt wurden, wodutch ſolche 6 Kannen oder y8 
Pfund ſchoͤnen Saft) gaben. J ‚Der Ruͤckſtand wunde x 
wieder mit 0% Pfund kaltem Waflers; deffen ſich 


auch Mar ggtaf bediente, abergeſen A — 12 


— EN einmal At enreßt... Diefes alles wur⸗ 
ge Na Ki € DEAN tubig ah hatte 


und e es von den fich zu Boden gefehten Hiteiigkeis 


| ten abgeoonen borden war, durchgeſeihetr und ver⸗ 


ft, ſofort in etliche Keſſel, und dague noch ghoͤb⸗ 


he h serößene und von allem feinen Pulver bei reyete 


en getsan) wolche fuiſch ausged luͤhet ſeyn muſſen. 
on dem ‚feine Pulver/ woſches das Seihetuch 
erkopft, kang man die Kühlen) durch ein feineres 
Sieh: efreuen; das feine Pulver iſt beyin Brannt⸗ 
jein brauchbar.) Allch mſſen die K ‚Sohlen foiſch aus 
er Oft genommen und in einem zugedeckten Topfe 
3 hf worden few; het manı ſie mit e Walfeilger 

fo muß. man ſie noch einmal ausglu hen / wenn 
ofen indNuf jedes Pfund Saft; wenn 
den "yon. der erſten und zweyten Rreſſung um ⸗ 
"tor einander gemiſcht hat)! nimmt man ‚ein. halbes 
Eth Kühlen; verarbeitet man aber nur ‚beit von der 
Ste erhalten Saft allein fo nimmt man 
er» und Safe’ 1-Cuth Kohlen > nelcheitan»eine 








elftnide mie dem Safte ſieden laßtz dann ſai⸗ 
3 Bon HNIHG 33 sul eig, 1 ad ih N; yigg bet 
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J— ——— ehr; Ba 
Bıofenten umdiefeg Steigen BUN venhityn, Zum gm 
Eup- it ſo⸗ Bern ale, Zudernadenz etwas | 
Buttern hinzu. So war der Syrup fertig, und Hd 
Verhielt dabon nur av Pundyı meileneineguofe | 
Vortivn Egft zu einem andern Verſiutche, ninıkich 
umn Woin auund Ehig zu bereiten wegnahm aud 
molches his jent auch alle Hof uung eines BLU IC Fu 
‚ folgsıvarfprichts) auherdem wurde ern nach Pong | 
tien mehr Shrupserhalten haben. Reiche Unze | 
u, Tr HS. ‚aort anig Hachisik | Aut‘ ana 
Won den Pfund Syrup die Au C, Me aus u 
bunBinfefeiheu erfnktit-heiten kochte er die Anl 
mitr Iufugung etwas Kalkwaſſers unter neuen Abe | 
ſchnuſnung indem amade fen | 
ftiean ein wenig Butten aumanf „sierken yeim, mn 
Farinzucker davon su machen, wobey en m srografs 
Methode (f. deſſen Schriften, Art. vT.$. 10 und 
HRS Stehen dee ee u 
Yelrüben SAH nee, indem 4 
er den Syrny xine Zeitlang an einem warme Ort 
ſtellte und da mar gorof zu dieſem Arpftaliifationgen, 3 
ſtande ewa einchelbenJaht verlangt, ſo leß en | 
gni dieſe Syrup hig aun Trockene mbnancene 
Damit nun. den noch daben byfindliche Syrup den 
8 1® Zucker 
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Zutker micht feucht ethalterſd ahmfe en martgra⸗ 
fen nach der uihn zwiſchem vieleg Maeulatunpadſer 
zu fegencäheath) und da ein Tuch ſolches geſchmim⸗ 
der vebrichtet⸗ preßte er den run durch daſſetbe⸗ 
und der Zucker blieb im Tuche dlitf Ser 
man am geſchwendeſten davon, wie auch der Apot 
heker Thobey im Fand unvarthe Correſpen 9 
ME. FB gelehrt BEN ET. Thorey von 


Sund Runkelrũ den in ne > 


hielt), ſo ſind die Naben wahrſcheunlith hier 
MWeytentrale gepreßt vorden oder HEHE haru 
ten ſchon zu vibletrothẽ ee denn Wei halb we ßott 
Sanfte! arten re een 


Küken wirsy fo, daßzemamofie dä reift Meer Sa > 


erneuern muß. Reichs Anz 1799, a 108. Qt 
Aaspeeren udbefferde RuhtigtiranBesr guckrers om 
Sr, id anch ine 
monar chie HH, TER im zansve 
Mahn 
richt ut voners lehrteich/ndahher ſte nhier Li 
Blsgwersrene” aydaut" narhant iz nachs tahhinkng 
iu O8 .y 17 anE nero md 1) adaodinit 
Ein leichtes Verfahren ‚Den. Robpuer, 
om aus Runel aͤhen zu erhalten. madinigt. 
NOT MELFNEEN add a Token 
os Stapel Benin Den Hat Ferraibenahtp mung \ 
des deirntelgen Sabrantemveiteremfegein 


DER ee he reeig 


BIS BEL UER 9 beſchlugen Die guudelrben wonc 
WDUE z f nr, den 
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dem naͤmlich ſauber abgewaſchem und gereinigt HTie zu 
ſchaulem iſt nicht nothwendig Dann werden / ſie vdl⸗ 
ligtzermalmt, welches den Verſuichen im Großen 
ſicher durch ein/ einer Del {oder Pulvermuͤhle aͤhn⸗ 
Kches Stampfwerk, am geſchwindeſten bewerkſtelligt 
werden wiirde: Der! Dirt Achard in Berlin 

- Bieafidyogie jeprihierngu einen Großen’ olinderſdemn 
gen feſtlugendenRelbe bedient do mehrere‘ Men 
Hei neben einanderoſtehend) mit Hülfe hoͤlſernet 
der eiſerner Ringe) in welchenſie die Runkelrie 
wen Heftige Jar ſich auf der’ Reibe micht Hande 
— Fingezu beſchadigen in Anger Seit eine 
ge Rankelruben Jermalmen konnen Diefe 

zer malmton · oder zerriedenen Nunkelruben werden 
auf einer hewoͤhntſchem Obſtpreffe dein ’aiisgehreßk, 
und A Sera verfahren: ſo kann wenn der 
RB st, if das Zutüthgebficheite/etiiß 
HERE TER gegoſſen und dieſed noch eitmal and 


Aehteht erh ieh Mir man VOL6o | 4 


PEUNO RUN lhen FO Tin Saft erHitten. Der 
ade geprehte Suft derf micht lange ſehe m, weil er 


ach au Erunden ſamer wird und dadurch an Zuk⸗ 
Herftonweihieres daherwird derſelbe ſogleich in 


kupfennen zooder uwelches violleicht beſfer waͤre, 
in zinnernen⸗ Gefaͤßen bis zu der Dicke des gewoͤhm⸗ 

Nichene Bien usden Wur gelnſaftes eingebocht ¶ Durch 
Bio nen etwas Eyweiß oder Ochſenblut, kann das 
hmnwerfem der Unreinigkeit durch den «Schaum he⸗ 


ÄBIBEENSHRNENE: aiſt Diefesnbeniniche norhwen: · 
' ur? big, 


* 








| 
| 


iR SSR Gütern 12) 


dig, da in den eigenen Beſtandtheilen der diunkela 
tube foviehenvaiinttigen Subſtanz enthalten·iſt⸗ 
daß dadurch wihrend des Rochens ſich. alte amreine, 
Sheile abſondern, und mit seinen: Schaumloffet 
ohen abgenommen werden koͤnnen· Durch Def 
Einkochen wind mam von z0 Pfund rohen a zzund 
Halo Pfund verdickten Saft erhalten Merbansik, 
nurgus beobachten, Daß) die Flarzme Das Feuers nicht 
au bie Eeite des Keſſels ſchſagen ¶ ſondern denfels, 

ben nur zunfen dam Baden; heruͤhren dürft, wel 


das Anbrennen des, Sattes denſelben ya Ertrahi 


sen deg Zucerg gleich untguglich giachehn wuͤrdez; 
daher wird auch, weun eine große Quantitaͤt Salt 


eingekocht werden foll, dieſes Durch m — 


von verſchiedener Groͤße ſehr befordert werden kon⸗ 
nen, wo der ſchon erwaseingefschte Saft n Hair 
nere Keſſel zu füllen und ſo vobllig Bee 
wirds. Wenn der, Soft die aehlwigen Gteifigfeit 
Krlangt, hats, wird derſelbe in dam vorruthige 
flache, Iffene Gefäße von Blech part Steingut ger 
Maitzufo daher agwa 3bis a Zoll hoch darin ſtehe 
Im diefen- Beten, muß der Saft in einem dazu’ 


beſonders geheizten Zimaner Ans einen War me ven 


s0 Grad Kahrenheit ifo bange ausdugſten y bis mach 


Verlauf won ag Stumdem oden e VDagonninn die ſen 


verdickten Saft tloine zwiſchr inden Zhnent vderauf 
Her Zunge als Sandtorner bemerlbare Zuckorted⸗ 
ſtalle angetroffen werden Es wird ori den vinge⸗ 
| Answer rine Bes Former a 
Ah > — 


* 
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en mtgruſtalluon der Zuchers aufbewahret wird/ 


ſoyy Di nd A halb 
Pfund nur noch 10 P ft, blei⸗ 


ben. Diefer wird nun EBEN y in ai a ie 
geihioantıiderhant) ind? imeinet Preſſenſtark ausge⸗ 
preßt Dieſes iſt dor bisher noch unbekaunt gewe⸗ 
feine iinſtgriff, durch welchen man leicht den wirk⸗ 
lichem Zucker vom Eptracrivftoffs vder eigentlichen 
Sordp;eſchoidetʒ denm durch dieſes Proffen wird der 
Sirup ablaußem de wirkliche Rohzucker aber⸗ wel⸗ 
cher jrnein Roh ucken oder Moſrobade⸗ welchen wir! 
ara Weſtindien erhalten/nan Guͤte votzuziehen iſt⸗ 
under Leinwand ats eine trdchne Subſtang uruck⸗ 
bleibenʒ auf /dieſe Aut gebem ıo Pfund kryſtalliſi ut) 
Saft sp fund Rohzuderuidis PfırhdıSprup Der 
Zucker iſt fehr.füß und ſo rein vom Geſchmack, daß 
er in unfern Kuͤchen bey den meiſten Sheiſen wirds 
verbraucht worden konnenaußerdem kann nia mihn 
an eine huckerraffinerie verkaufen Der Syrupliſt 
auch vvmn feinenn feßem und angenehmen Geſchmach N 
faolglirh micht mir in unſern Rüthew zu beduchen / 
ſonderm auch als: Surrogat der Butter auf Brod 
qu eſſenre is einer grohen Quantitat Syrup witd 
eim dem Rum aͤhnliches geiſtiges Getraͤrk gebrannt 
werden koͤnnen. 918. Aare ran, 7 
m eochioen Aiarmhenapinanhudoft lt.es OS 





ts tohufinod aubuena RR iopautensi un 9 


been lan. Neun App x iR, 
Grär-cor tum Ian And: u yut J 


nußx ach⸗ 
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A Nachricht von des Herrn Prof. Be 
a 


"Tings — Bereltung a 
BER UF, neelchben; ui ot an art On 


straf su. vrbıo. Ni und, nad 1 rad 


Bey den erſten kleinen Verſuchen/ die der Ar 


Fi FA Gottling in Jona mit Nunkelruben 


anfellte, wurden — —— einem Roibei⸗ 
ſen gerieben und dann der Saft ausgepreft/Wbey eie 
migen größten" Vorſuchen aber: ſuchte et auch die 
Zerkleinerung durch anderen Geraͤthen czun bewir⸗ 
fein Das Ausgeprehßte gab durch Wbehutſamea 
Wdampfen nut einen ſchwarzen muhnntigen Saft. 
Zeſer Saft wurde in woreellanſthaalen einthe Bar! 
chen hingeſtell Kon ſich denn gufertentäien erang 
tun ie aber nicht bohne Schwirrigkeit von den noch 
verhandenen mnußarti gen Cheilen geſchiedem werden 
konnten. Die Krpitaie waren Fehrifüß, hatten aber 


ceinen ſtarlen unangenehmen Medengeſchmack und 


ndch weit) nnan genrhiner ſchmochte der dSoft r der 
beh einer Auspreſſung den duckernzuruckgelaſfen 
hat Beh einem’ Ber ſuche ließ er beinamußattigam 
Saft⸗ ohne ihn hinstellen; gig) bis da Trockne 
abdampfen/ wodurch er eine fußliche ſchwarzbreumne 
Naſte erhielt, bie) geſtoßen Arhntichteit inne geſchhet⸗ 
nen Pfefferkuchen hatte, und die im Stedemeten 
©. 23 für Rohzucker ausgegeben wird/ welches fir 


Aber keineswe ges ift. Er verſuchte den Zucker durch 
Wangeit davon zu. trennen, erh iell aber Nicht fo - 


ai ie Zucker dadurch, * er duf'roo Pfund 
Run: 
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Rmeelt sd, weinen, Zucker hätte „gechnen Fünz 
sen, mie, —— um, Sieltveiheter gefagt, wind, 
Higranf, Kgilte Hr, M Mrof, Br eelung ei eine genaue 9 
nülchechitten Mi ung bet -ale.di die Beitandrheite q an, 
BL En den guder Eu nA 
Und» FA. daß Bipie, Ruben ‚ben, } hier ‚Bearbı f J 
Bank, ganz ‚anders, Ki, werden. u 
ala das ZUFSKEONN », , Ur, fe a ul tr 
— nigen nal, — — 
fehs, leꝛchte ohne ale RD ven ng 9 au al 
BERN GE des Su ers „übe 
‘ fonmen, Hundert Pfund $ unfeliüben. dabgn I 
diefer Methode 2 u. ı halb Dfund guten “Ery- 
ii AR I Sehnen br ‚auchbaten Barinzuf: 
| ke Fol, Diet noch ſeht Meerteichen Eprup, 
Koh Bund die Krnfaltifstiöhinoen ein betracht⸗ 
— etwas gelberer gar imzucker ſcheiden läßt, 
—7— echaltende Sprup ift fo gut, daß —9 
aa ar Geblauche an die Seite geſeht nid 
ben Kahn, aaa mante fuͤr ros Pfund Runfelruc 
nee Arbeit und Holz 
8 gr. fo ergiebt ſich, daß nach diefem, Verfahren 
dar And nn Nalkiükeren horiniutex picht iberg gr. 
ud bas Bund Sprup mit über, 0 
en ‚ohne, bie A AN ehe ale 1 
au EEG, mit Da Aue LE au NEANgE ee | 
Bat SSottling if OR Aigen hun 30 , 
Abe ende Dpearkpitiung, ‚der. üben, au Sand h vr 
> a Bond, Laudben er, et ai, 4 


a — 





: Sl SE 2 J | 


will z N vi u en 
Hi ⸗ — MR) ggein DE 
faten Being a: nieh old Mentli 
befannt ı Io l, Noch ik dur A — 
Hrof, NH y nit allen, ln Bali 
a vr un — 9. Fſich atle 
u — F 
34799, Mt A ji ,178 I u JAGRYIR ala a 
ht Er London iſt ‚ine Geſellſhoft won "Shemiern 
ernannt worden, um die Entstehen | 
keleüben zur hoͤchſt · mglithſt en Voyfonunen tu 
bringen.» wetonenk serie, guniug· 799€ —9 
* I re irn IS A— u j 
DDtto, zeigt; mie.man, Syrup,auß, — 
feln Gie man aber nich mit 
Kartoffeln verwechſeln muß) —— 
ckann. mg a Ban dnd ‚oil 1dalpiy Oo) in 8 
—*8 ai fin ans m ae Far ncuerltch 
a An "geht, noeh 2511) 
— R BERN Na 
ur Gattung der Sonmenben 
ihlen. 8618" KITTS (ee 
I Hi —— Heſen Blattein Salto Mi 
——— Haben ehenden aha. 
‚Sie 
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re vᷣe der Ere Aine ſehr äh ee 
an der zuweilen 30 biigo ihıd — Mollen han 






die ge lich die Gro 
— a N 
ie | 7 aber 
bey aut mieht Ei im Bl Me 


Sie euere send brauchen Fat gar 
Feine Wottungnu Dero Güufmann Oro 
Proge ſeines davon betetteten @prüpe) den Dbert 
Sänitärsedtegie überreicht) ind Con dem ſelban n 
Branch, 1799 dar Zeugniß erhalten daß dieſet 
Eedapfenſyruo micht min ein unſchaͤdliches, fordert 
auch ae uͤnd homigarrigſchmeckendetß 
Surronat des Zucherſyrups ſeyn und ein ſeht brain? 
bahes Werſuhzungsmittel an Speiſen, Kaffeer ir und 
Enge abgeben hnnen uDentſchlands og 
oder duch welche inlandiſche erjeugniffe Fan 
der fremdenrraffeey Theer unde Zucker nö 


— — — — — — — | 


Bin hie Adi jet 3 Hr 8 türtifhem tausirt 
} ns) u. 


sonlunf. Ne! ——— —* 3 ii NG 
Daß der Mays toben denn Tuttiſche Wanem 
wußt 

man ſchomenneuerlich fol man her in Win Me 
Enrägeurigs Be machtiFiäben‘z au diefeknf den Cini | 
‚ gaAfchenn Neöoingen ſo Häufig cfsachfenden Pina | 
einen weißen Zucker, dem ausfändifdjen Ba 
Be Der ‚Saft, Am. RN. Bund, a 


— 
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geln sit beinahe,an, Loth Syrup. ‚oetonomijdis 
SZefte, 1799, April.,S SB 0: 1 frug 386 0a 
& 

18, ei — d le 
... Aber n,des, Mbornfartss, Dit 

. si bi zu e 

* den — eh Akt Kistiaor Er 
SR one hehe Laufen des Saf⸗ 
tes unſerer inlaͤndiſchen Ahornbdume iſt durch einen 
neuen. merlwinndigen Werſuch Dede. Rue m⸗ 
Schneiders „berishriget wardensdı Dasnfanfenubes. 
Saftes nahmerſt den Bren Mon: beys2 Grad Fah⸗ 
renheit feinemi&nfang ri als eb die Naht 
ſcharf gefroren hatte, und der Tag heiter war 
Dor Saft zeigen ſich Iwar ſchon den Tag vorher 
und) 20 Grad Fahrenheit, mar ahern wedep — 
noch· ſo verduͤnnt daß er ausgelaufencwre Und 
ſo lief der Soft an. allene ſolgenden heitern · Tage, 
wenn Die Naͤchter vorherafalt geweſem waren. Zur 
Bereitung des Zuckersaus Re ang 
"Riemfihneider diefesmal den SpuRhbin Acer plä- 
zandiä) UND den wetehon der ih um. 
‚Der Saft des erjtern ober füßer, Das Refultat 
dieſes Verſuchs war ein zuckerartiger niahffehnef- 
lkender Syeup, der ſich dann von ſelbſt groſtalli ſirt⸗ 
und wonon das Pfund bey einom geringen Holza 
preiß nuicht ganz a Brafchen kommt. n Verhandlun⸗ 
gender Aips· · vᷣlonom. Geſellſchaft von den 
Oſtermeſſe 2unann mind 119] Aug J—— ans 

Ba onn⸗ —2 100 OR ai? 
Ahn 
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— ir) 2 Bier ‚Hurjüder & aus Ayornfaft. " e 
3iat Die mänfifce Kammer in Berlin if ernſtlich 
damit beſchuͤftiget, in landiſche Gewaͤchſe zur Berei⸗ 
tuugrdesn duckers zuabenutzen Sie hat eine Menge 
Saft von Ahorn einkochen⸗ kan welchen in einer 
Zuckerſtederey sin vollig zwe ßen gutzäcer vaffir 
mnirt worden iſt. Man wil gefunden haben, Daß 
Acer ubrum mehr Zucker gabeals eeta ſaechari· 
von· weiches been vortheilhaften inne: dauerhaf⸗ 
er erſter Baum bey nſhen Winterkaſte iſtz Nun 
will man den Anbau dieſer Baume im Brandenbur 
Bifchen betreiben/ und esg iſt deqwegen ſchon niet 
Saame aus Nordamerika verſchriehen worden der 
aber moch nicht angekommen iſt nan argwohnet, 
daß dont die Ausfuhr sunrbotensfen. IBeckmanns 
vhyſikal ökonom. Bibliorheis.1rgg, 2ten Bds 
ates Se, re J Mded Bag sd 


“ J ——— übren „au {af 
22.) 80 ESTER —— 

pe nd er aus Honi — * nad 
Bext ntti ben ſchon iS oe 
J Ahegeben) "Bent Sn den Wirken 

‚reg ui SER BRD» BT ee 
9 RR Be ee 
Be RE I nr a, Sf 
ER RE 
— NRLE" ET Eon Fo 
von — Ins atguch aa for 


——— uß 38 4: Bis ea gendem 
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sende hr J mit 
Kalkwa —T te 4 uͤrchs 
Silk a gehen und verfahrt alsdaunndanitt wie 
mit den ubtrigen Saften Mat man nungeine Quan⸗ 
midt Saft dorrachig ſo wirdnrer ſoglaich ind den 
Neſſel zum Sieden gebracht Unterdeſſen macht 
ie anſtatt ige welches un 
ir geſchteht ?Man berbrenne reines Rorn⸗ oder 
Haferſtroh /ſo viel ndthighiſt doch nicht/ daßoes 
zu klater Aſcho werde ſondern mehr vorkohlte Aſche 
Dieſe Kohlrnaſche (Eſſeln) bringe mäns mo 
ee gluͤhend, auff vine Wannerworinn 
Stoh mtergelegte⸗ undemit oinem feuchten grohen 
Bine bedecktrift/ Man gieße daun den kochenden 
Mohſaft auf die) gluhende Aſche und laſſd ihn Ali 
aAblaaufen⸗ Die Kohlenaſche wirkt mechaniſch und 
White Mechauiſcho indem ſie⸗die ſchloimigen 
ü Zheile zurüd behält; chemiſch indem ſte die Ba 


Kari — — 


dem Durch ger ta ren, der Saft 
nd, Se aber, ) 
men ich, di ee Eigen 
ſo muß —— eh lg ei an 
fen. Hat man zu viel aſche genmmen zu 
er einen nanzigen verdorbenen Geſchmacku 
— EBENE Ale ; 
Bent dieſes Den 1a rn mb gu,‘ 
Aoriſchr · in Wirlenfch. , ar reinig⸗ 


* Det Ahr Mehanuinfe 


reinigten Saft wieder in einen reinen, wo, woͤglich 
doppelten Keſfel, und laßt ihn, allmaͤhlich einkochen 
Bis zur gehörigen Die, Auch kann. man während, 
des Kochens noch, glühende Kohlen hineinwerfen, 
umd,eine Zeitlang mit kochen laſſen. Dieſe nehmen 
noch den allenfalls Ubriggebliehenen mibrigen Geruch, 


weg, und verbeſſern die, Soͤßigkeit. Ohngefaͤhr | 


nad) einer Stunde nimmt man diefe mit dem Schau⸗ 
me) welcher ſich üben aufzeigt ) ab. Da das Ver⸗ 
brennen an den Waͤnden eines kupfernen Keſſels auch 


durch ‚das, behutſamſte Feuern nicht Leicht, zu perhin⸗ | 
dern iſt· und fich porgüglich, wenn man äugfer macheu, | 
migzeinigerNachtheif dadurch ereignet/ da BOB 4 


Sprup als Zurfer erhikt, No ü,cg, befer „ Au-die] 
Dperarion entweder gana günnerne Reffel.su.u ) 
oder gwey kupferne, von denen der kleinere n 
groͤßern geſeht wird. In den kleinen Keſſ 
‚Saft zum Einkochen gerhany in den andern aber 






Pen Wafer, welches durch Ber 7 


res Zugießen wieder erſetzt werden muß. Auf diefe, 


Art kann nichts von dem Safte an, den, Wänden, 
verbrennen, und man kann ihn bis zur Zuckerdicke 
eintochen daſſen/ Nimmt man, au Cinfebtefel,gi, 1 
nem innernen welcher ganz dünne geſchlagen eyn 
Dans ,fo iſt man um — MEER, } 
Zuderfaft — ——— entheile ı eingenommen 


bat. Indeſſen iſt dieſes Verfahren nur denen an 
zurathen, welche einen feſten Zucker erhalten ok 


—— Ber un mit einem —— aufrieden ſeyn 


m Be ee 
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A; der Hanf hr einen fi sfethen Koffer A Ein⸗ 
kochen Brauchen, und den Saft mern et fee sädf 
nie An hal, ehe a — 


— DD Mad 9 { 91810 — NERDE Ma 
13): Bra dm nat, n * REIT 
33ucker zwibereiten. 190 un manımad 
Der Katffmann raum in Berlin hat 
feit zwey Jihren den Hofig zu einigen geſucht⸗ 
ji Babe) den Eitbsiweergehabt, aus dem ſelben einen’ 
feſten füßen Kötber zu erhaften, der die Stelle des 
Zuckers erſetzen Knie. Endtich ft es ihn gelun⸗ 
gen, Und er hat hummehr braunen und weißlichen 
ee erhalten. "Dein uUrtheile eines unfrer 
erſten — u Forge, it der braume komnige 
——— geachtet der bräunlicheh Farbe) ‚ehe! 
sur, h 3 Luft trockem und kann dig? 
HR brauchdaren "Zuders erſehen) beſoem 
ders wenn man den geringen ihm beitröhnendeh 3070 
niggeſchmack nicht achtet Der weißliche Honigſut 
BER hatt (ich gleichtaue ander Luft trocken behalt 
aber auch ‚och etwez yon tiggefshmiaet ben. Ni Genom 


ea, — 
319% Wu Nadel Ass Nr nahen? ind 
F si werden 13 — hat, Yang 


aa) Wach DO ms im acid 7 „u 
Dig — * Una s 


a TR, 
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0. RR Bierhent — 
oc fl Bet BIC Alla ni tom 


Ram dad * Nana n — ts bil Am, oT 


Bloettlee odet Birtertler ‚ein Surrogat b 
IRu PIC „Hopfen juli Biersranen, ERBETEN 
€ dioer une rsdatrn MD ind mm "zufen 
imnienglifher: „Schiffer 7, welcher: ‚A. 2 ü | 
— rag auf ER 
——— a RD Isis | 
Zotr eablume BERNER PDS UNESHRASNN Eryoltika 
LinÄkrusk. Muifolinn, ——— an ap y 
ah, önwäßnse Dahn. hr mnNdee In 
Pflanze in Eugland zur Ber a VEN 5 Sh, 
und audern Brenn: gebraucht wer 9 
Ann in Si BSR Bulk 
eebien von andern.befiüg,o Orr —— 
red Biber hien,,in iNgf Yin — 
war⸗iſondern bloß J—— J 
Auf Begehren ———— DEE IS: 140 
"Sulchergs jehigen Dicepnftors ke Sa ande KEN 2 
en ihm Anterricht wie man mit dem, TO 
nenmen die Engländer dieſe Plianze eee 
»fünchunDie; gefammelten. und getrockueten Ki —J 
werden namlich wohl gefosten oder gofocht Al 
tage fehdumt onRurch ‚Br hayfe aber 1, ie 
Bitteuleit fortgeht. Ven Diefen Brühe, mird IR 
weife sum Biene hinaugegpifen, „nenn, der, Hopfe u 


gewohnlich eingelegt zu werden pflegt, u Ber : 
nach⸗ 





Pe 1 Bierbrauerey. . 67%, * 
Min⸗ fr \ 
nachdem s f oe lila pEHERE Ale 


will. Sal gut F ſo legt 
man eine ale V——— fc) Ir — Hopfen 


dazu. Man muß ſich in in Acht nehmen, daß. man 
nice das Bien durch, Sübsngiefen ———— | 
all zubitter mache⸗ weil das Kraut eine durchdringende 
Bitterkeit hat. „ein erfahrner Braler meiß 9 
wohl zu tr Eis den Wongenannte Phediger 
ad Bahn Aha ſuche damit machen zuundangeun, M. 
N N; Welcher ſich vorigen Som⸗ 
Mi ia Oeia befand/ hatte das Detguägen; 
in ein Fehr gutes Bier auf die worbenannte 
ife, - gebräueh, zu trinken; wozu kein -Mopfenngee 
ne men mar, TEN Ihn äh Geſchmack wöllig, 
vn — er D) un, unde er glaubt daß es 
igucher gen Mi es 8 ’nöeye mieheeSdası gehinige 
ter Hi he ER wirtliches Porter gehalten 
Ai de. DE " Derfäglen des: Bierasdiirfie 
ai Wu Kertkifer ung“ feinen Guͤte beitragen. ni 
ER “ BEER eſund / wien man naus de 
Ran dir“ Pfianze chliehon tkann⸗ worahs 
Er: —— ae raid. "A Deeotto Hoi fie Ange ſchyn 
9 Sa Br ÄFENEN Apksten beſondoron gegen 
c — — md Anklichh Zu faͤllegt⸗ 
e Boden Bed ſoh auchn die 
—90 AN > An daser Vorters vor aba 
Re Fee DH Hajmich) Gogenden 
al di ie" tiheet haleutig ber Höpfengärtem wehennder 
"Ein ee da tontte dirſe Pfianzemit 
* Pi ERG dr ig dolapnıia Biln Nutzeu 


2 hi 
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Weiß, sehterftnig’ceme'Mende/von Blumen figen 
duſammen und’ machen einen Zepter aus) der Stiel 
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EUR RENTEN | 


Ealmar und an mehreren Orten tamit gemacht find, 


berzeugen-siemlichsficherwon, der Güte Ai Mit: 


tele, Dis, otaniihe Seien Del Münze ind 


folgende: ein drepblaͤttriges Gewaͤchs Blume rot: 





wenig rundlich; jeder Blattſtiel wird gleich in drey 


“ovale Blätter eingetheilt z wuͤchſt in Cümpfen.ngIn 
ESaweden Mes das einzige dhehblartrige Gerüche, | 
verlegt Waſſer wachſt und daher auch Waſſer⸗ 


Eee Heiße)‘ Die Pflanze blicht im Fluͤhling Die 


Sltter ſtehen dem ganen Sommer ber grm. 


Bloß die Bitten werden zum Brauem gebraucht. 


Die deſte deit des Einſanmelins idutfte die Mitte | 
bdes Sommerd ſeyn Sie werden im Schatten ge⸗ 
Pro" man braucht fie trocken woſie am beſten 


Ahrl Kraft mittheilen. In der Medizin werdenſie 


gewdhnlich iit Dunnbier gekocht zur Starkung des 
Magenszur Beforderung der Ausdienſtung, zum 
Eroiben des Ut ins/ und auch in ſeor buttſchen zufaͤl⸗ 
pe, Car) eine vdrtrefliche Arzney gebtaucht Herr 
a Liljeblad theilte dieſe Nacht icht im dem day 


oa uh Macheiningennry90 Sirr admity und 


HABT Te ETC | 


TEE, Se ad 
am bun mascho) “tyradbunsd nie Ynaunad un 


RT TEE lad | 
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—V — fh Q' 
> Bälle pirteffeit‘ den’ von" 6m; 2 
m fundenen Branntweinspräfer. En, 
9 


DE 5. wüllen — im dritten Thelte dor 
neuen Samml. ‚der Schriften der⸗ Fonigl,, Han: 
Geſellſch der Wiſſenſch. einem. von ihm ei unde⸗ 
men Branntweingprufer; befannt gemackt Mi ‚Den 
er jetzt betracht lich verbeßert undi biefe- Der def 
ebufigen im sten Theile, hgedachter, Sammlung det - 
Schriften der koͤnigl dan Geſellſch den, Wiſſenſch 
beſchrieben hat; Sein erſter ‚Brantmeinsprüfet 
fihränfte ſich blos auf die am Qandeliyortonmendeif 
Branntwein ſorten. die von 6 bis zu 42 Gigd Staͤrke 
gehen ein; unben das derbeſſerre Juſtrument iſt 
auch auf die Sorten vom geringſten Grade deit 
man fennt; und auf jene von miglichk; hohen Grade 
sanwendbar., Auch laſſen ſich I a 
gen des Branınweins indem Kälte und, Wire; 
wohl in den Eiktaftenunlänauciin deu heißeſten 
Himme lsgegenden heftimmen, beſonderg im fo weit, 
valsıein allgemeiner Handel dazu Veranlaſſung geben 
Aanu⸗ das erſte Inſtrument beſtimmte nur die Ab⸗ 
weichungen bed Branntweing / in der mittleren Tem⸗ 
peratur. Endlich iſt das werbeßerte Inſtrumen night 
nur bequemer und brauchbarer , fondern aud um 


Bi 22 ‚Thaler RETTET Berbefferungen 
AR u. ver- 


J Dritter AbſchnittMechan · Cieſte. 
votaulotten eine Verinderimg sin der" Geſtalt des 
Braͤnmweluspruͤfers und eine neue Schle, theils 
zur hefferon) Anwendung deſſelben theils Be 
ſtaiſinengmehtorer Arten von Branniwein und ih⸗ 
rer verſchiedenen Abrseithuhaceh m Das verbeſferte 
Inſtrument boſtot ͤberhauyt 14’ Thaler Wem den 
Probiver vierſeitig ift UrDnncn Arena ſo diele ride! 
darauf angegeben werden, als auf ben erſtern Das 
Inſtrument kann aımd. Sehen nhehein, Yenadı“ 1 
den asıchenuftäufenenm oder ſchwaͤchetem Branut⸗ 
weine gebraucht werden sfplt; sa Auf dem azwenſeit igen 
HProbiereg loſſen Nch able 74 Grade, und biemein 
len nad) a:Qher 3: Grude mehn anbringen Je nach ⸗ 
dem die SR 3ch Kleinen das In une nt eier 
if... Eln ſolches Inſtrument ven, Silber koſtet Bi 
aber. non; Meflug Reihe Auf. dein bier⸗ 
ſcitigen laſſen ſich aoo Grade, anbringen, wenn nam⸗ 
lich die Kugoh nicht zu groh, und dag Inſtrument 
au ſchwerciſt. Goll das Inſtrument dauer haftdie 
darauf argehrachte Zeichnung deutlich, und leicht 
reim an halten ſe yng ſo mu es von (gutem Silber 
fen Co heſteht aus, einer Röhre einen: Kugel und; 
ser Lothen/ deren groͤßtes man das Waſ⸗ 
ſorloth nonnen ⸗ und mit ge odeu der Nummer dei: | 
Hyabirexs ud wie das naͤchſte mit 7.) das folgende 
mit a) das dritten mit 3 und das kleinſte mit I 
hezeig gen fan namtich für bie vierſeitige Nöptas 1 
Die Roͤhre baſteht aus\@inenmeinzigen.Serdesihe: I 
agieres Ende AR nit einen, verſehen/ der⸗ 
By) "TER mittelſt 
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XXIIl. Braıtmeinbrennenegi 2. GB 


inittelft, welches man die beſagten Lothe daranınnar 

bringt; am oben Ende hingegen iſt ein Iaptenieng 
gebracht, den man ſo dangenoftentüßtz higden lines 
birer vollkommen gradirt fr Bien Fall die u 
geln zu leicht gemacht ſeun iſolltenetwas Schwe⸗ 


ve 3. Befeinen Hagel suinndie.Mönne bringen 


konnen; doch kaun man ſichndieſes Huͤlfam ittols nutz 
benderZufichtung der erſten Seite des Inſtruments, 
oder quch alsdann bedienen nern esſbey der Gine 
grabung der Grade zu leicht geworden fepnöfoltei c 
und man demſelben bey der endlichbn Fertigmac 
chung feine ‚gehörige Schwere garen in Dirt 
Probirroͤhre geht mitten dunch die Kugel; und iſt 
anf beyden Seit en darinn feſtgeldthet arg), Ra 
darinn feſt fe zr/ unde gar Feine" Lufte in die Kugeol 
kommen ann,‘ Die vier Geiten — 
dazu) dier werſchiedenen Grade dez Blmtweins 
oder ſeine Abweichungen den Fate vder hoſderi 
erung/in hahlem Bath anghemngen. Die Wü 
boeht sans « iwehe wufe inunder paſfeadene Stccten⸗ 
wahr das eine eum den! Folgen des Abſchlei rang? 
vdr zubeugen otwas · aiber dag · andere hotuhet ragth 
und Nachdem es dam it tzuſa men gefugt iſt gutoda⸗ 
nt verldthet Mord Aufn Here TB 
Serte der Rohre degenubern vringt min die ahte 
len r 23) a, Wwon deren Biete Grade 
der geringfen Brauutweiasð die folgeſnderah e din 
ate ren MER bezeichnen Fo ie Zaglen ſtee 
hen nn den vben erwahntem bo hen i Ven dang 
Num uus drei 


6% Deien Mophie. Möchanl Mine 


deron ſchwereſte mit xbezeichnetes, (für die ſchlech⸗ 
teren Brannt weingeten fich aufn die eben ſo be⸗ 
zeichnote ·Seite bezieht, ſo wie ebenfalls die Ihrigen 
Lothe ſich auf die Andern Selten beziehem Die 
Beſtimmung des Gehalts des Branntweinsgeſchieht 
dem gemaß nach derjenigen Seite der Nöhre bie 
dieſelde ahl fuͤhrt als das Loth deſfen man ſich zum 
Ptobiren bedient Die Roͤhre mit derr Kugel muß von 
Hoden Bleche, als es nur imdglich iſt gemacht 
werben, doch 70) daß man die Zahlen darauf an⸗ 
bringen kann, ohne zugleich die Röhre sh beſchaͤdi⸗ 
sgen, Gewdhnlich wiegt ein gut gemachtes Anſtru⸗ 
ment micht uͤber Loth· Dier erwaͤhnten 5 Lothe, 
"Die md» AtormRefing: machen laſſen kann, find mit 
dern verſehen, welche zu den Schrau⸗ 

Bent * der Röhre, oder anıdentProbieer paſſen. 
"Des erſten Lothes bedient man ſichzum gewiß zu 
feyn/ daß der Probiker im gehbrigen Stande iſt, 
in welcher Abſicht er mit dem Lothe bis zu einem 
getwiſſen Grade an der Rohre im Waſſor ſinken muß, 
E bis jum zweyten Grade, uͤber welchen er: nicht 
betraͤchtlich tiefer ſinken kann/ wenſt nicht das 
RR ſeht warm, oden derſelbe undicht iſt, in wel⸗ 
chenn galienet nuich und nach zu Boden ſinken wird. 
Bon den wies kleineren Lothen gebraucht man das 
gedhte In bezeichnete sum» die ſchwaͤchſtan 
Branntweingrten zu pruͤfen/ deten Grade auf der 
erſten Seite don man uf mbezeichner find! Wei: 
terhin braucht a 


He Num⸗ 
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SORRUE Brantweinbrenmerey· 0 


Kummer für jede dazıı gehörige Seite, ſo wie der 
Branntweinprobirer tiefer. ſinkt. Zur Anwendung 


dieſes Inſtruments muß man ſich mit einem blecher⸗ 


nen Kalten verſehen der ſo hoch und geraumig iſt, 
daß daſſelbe ‚Darin bequem auf⸗ und niederſteigen 
fann, und wenn es darinn berfenft, iſt oben uͤber 
ſich einen frehen Raum von: ohngefuͤhr Halben 
Bolt hat... Diefer Kaſten muß ebenfalls) mit einem 
Deckel versehen feyn, worinn zur Auf bewahrung 


der erwahnten Lothe Play iſt. Diefer Kaſten kaun 


zur Aufbewahrung des Probirers/ und zur Anſtel⸗ 
Jung: den: Probe ſelbſt dienen, in welchem Falle 
man ihn mit der zu unterſuchenden Art Brannt wein 
anflult· Mit dieſem Inſtrument kann man num nicht 
allein alle im Kandel vorkommenden Branntwein 
arten, deren Grade und Abweichungen in den wei: 


ſchiedenen Temperaturen won,r bis zu 4 Graben 


ſich erſtrecken, jonderm auch alle zu hemiihen 
‚Arbeiten noͤthigen Arten, die unter dem Namen 
ietcus eecticarise und ecncatimmoe in ihrer 
Strke ud in ihren Abweichungen in den ſelben ver⸗ 
ſchiedenen Lufttemperaturen, "Wörter en au 
reoſten Gradesgehen; prüfen Folglich iſt in Hin 
fir der Groͤße des bequemnen Gebrauchs und 
Wohlfeilheit diefes: Inſtrumente vieles gewonnen. 
Mr die Verſuche mit dieſem Inftrumente mm erleich⸗ 
stern, hat Pr. Müller eine dazu vaſſende noue Kir: 
‚Belle benge fugl Phyſtkali ſcher, cehe muſche na⸗⸗ 
2 ce Abhandlaus 
11115 der 


684. Deister / Abſchnitt. Mechan. Künſte. 
deru euen Samml. ds, Schritten Pen an 
Ban Meſellſch der Wiſſenſch li „von 
Scheel und he, deden AALEN DE det — Hoihel, 
DEM AIR Sr 3 Aut — 
— ———— Aahmeen 
—— edel Kerr OR, 
bat dem. Acaomerer,,, Si An ae 
der Gute des, Branntweins 61 NH ya | 
— al h“ J 
e Einrichtu ye Die rument 
— — — vein like: Hit, F 
fehr empfiehlt; denn man kann danır durch Ya 
Einrauden def J 
Temperatur. mer HE — 
wie viel Kannen deh Weingeiſtegi im en 


Ka Han fin j 
Werfahren he A u 
bi Opfältigen = in 2 ie | 
waſſet/ be RL 4 


— —— ege 

und he En gi 4 
— — Lil | 
2. nikoaBe SINE. HB u je J 

Beben, — yi | 
a 2, apa 9 m 
* re = 
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iel, als ein Eymer Dresdner: Kannen 
— at man Hin En der vhue nallt 
mung die Sahl der Kannen Weingelſt in dem 
gegebenen Branntwein zu etfahren — 
die Güte, deſſelben sauf suaedı ee 10 1 
urtheilen zu Fünnen, Das m ——— RR 01 ah 
Amp. in.de EFTAN 
Kany Biel bei J— 0 Fur renden: Enfach Mh 
a thli,. 8 gr Ri er Mile en Therinbmetenund Fu 
J ——— 
— J————— 


eine nm 136 180 many 


Am Alfh, Set, © * KENT ST NAT ac, 
RIEF Ben bare Branntwein aus 


9 insg 
BD in a nase Jaig un 
SE. eva Ä R ie atte ſchon im 
BLU: a Ei N Anbau dee 
en ‚in —— 
RR n. H Eu hr Wliebenon dücknand⸗ | 
„Auprefien — nn 2 Kr bebeutende Huanitet 
st — A Br) Heil, 7,73 
—306 ale J ——— 
— an fo BIeHPEHEB ad nme 
ae Ei im RUHE ihees Braumt ⸗ 
a. d —J RER mahmnecu 
breßie Nun⸗ 
gm ni — — DR yındie 
ae Br il alba 


einen 
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SE tft cine hinzu und ep En 
HERE Ahren!" Hs’die @iprung 24 Stauden‘ 
an atte, inntermarf er die Mae den Deſtil⸗ 
Tarfton im Ba REN te, und’erhieft ea‘ 
ehren Dinttheit Ohatt ſogenannten Pütrer Als er 
u on wieden auf die Ntetotge‘'r warf erhielt er etwas 
"als" en Nhttheit ⸗Ouart einfachen Brannte⸗ 
in, der fuͤr den gemeinen! Mann ſchon trinkbar 
— wide. um dieſen aber noch mehr! 
Sktaͤrke zu geb 2 Eau den’ Rübengefeh nit zu 
benehmen, deftittikte er hm nochmals, ſchuttete etwa⸗ 
eine‘ Meſſerſpihe voll gereinigtet ‚Porafche 'in? die 
Retorte filttirke den ubergangenen Branntwein 
ui Arie und erhieft hm als Produfk® 
Sechzehntheil Quatt eines ſtarken und von ailem 
Reh in oa ea Alſo wuͤr⸗ 
Sr 16 Pfund niht aubtzepreßtet Rumkelrubhen ein? 
arken Branntwein geben’ rufen." Der“ 
READER "ueber den 
Anbau der Runfeleüben u f. w. 2tes Heft v 
Voldechen Ber 1799 4 Span und 3: ( 
9 Riem’s' Verfahren Branntwein aus 
den Abfaͤllen der Runkelruͤben zu erhalten. 
ar eu 1 
bereiten wollte ſchnittoer (die: Köpfe'dierer Ruͤben I 
ab) weilder an ſatzig ſchmeckt und dar 
Her nur Fund Zuckermachen und Branntwein diente 
Von Eenmemm giunlelruben erhielt — 


arysd 





RN: RR IT Rrantgeinktennese:c hi. 


Kopfabfaͤlle; dieſe zerfieß, und. fochte er mie Bafler, 
und, fegte fie mit, Hefen, nach zeſchehener Abkühe. 
Ing, mit kaltem Waffen, zur Gährung und, erhielt 
davon 10: Kanpen oder J tehr. atten Tut, 
oder Rechificinung. "gu. "allen, Arten ‚Sinieueen, mar 
er treflich ‚und; mit feinem Kohlenpulver vermtifcht, 
nad ‚einigen Stundeit filtrirt, verlor er allen Ruͤ 
bengefhnad ;, ſogar ſchmeckt dieſer Branntwein 
‚blos mit Runkelruͤben ⸗ Syrup verſußer, wie ein 
dellcaten Rolali. .; Auch, don dem Rückftand der, Aug; 
gepreften, ‚Rüben im Sale, ‚und ‚von dem, was 
mährend, dem Kochen abgefchäumt murbe, nebft den 
von, den; Seihtüchenn,, ansaewachfenen ‚Süßigkeiten, 
und dabey befindlichen. Kohlen „erhielt er noch ei⸗ 
nen; guten Branntwein durch, ähnliche Glhrun 
oben geſagt warden iſt. Der Ruͤckttand pon dieſem. 
Branntwein oder dns, Geſpuͤhle gab noch ein gutes 
Futter für: das Vieh· Reichs⸗ Anzgerayoa⸗ 


N 163. ipe dallinuß 199 undıE 


5) Bermbſt aͤdt benutzt den Shruß don“ 
Runkelruͤhen zu Branntwein· ® Ca 
Den. D, Med: Rath weembſtadt benunte 
den, Syrup von Runkelruͤben, aus welchen bereits 
alleZuckerkryſtalle geſchieden waren Aioch zum 
Branntweinbrennen. Er verduͤnnto 8, Loth dieſes 
Syrups «mis, 49, Loth gemeinem 
Blüßigfeit 30 a Seiritus und Me: 


ar der 


6 —E 


Pr Serengeti „und 
$ jiel alles in “einer Teiche mit’ Mäpier verfonften 
Flaſde in möhige Wire! O RA dreymal ent: 
Be Be wii en 

e igkeit in Nr e N 
— (angeht h Uhr au‘ BSR — h 


dann aber unterwarf errſie der — 
—3 einen waͤſſerigten Branntwein/ dub er 


Defen aber nochmoals deſt itlirte/ einen ſehr quten, 


nicht fuſeinden, und ziemlich ſtarken Branntwein, 
Ad) rar hr temlicher Menge der sedpchnicht-fo 
J ‚ngeite fans. Geruche und Geſchmacke war/ wie er 
ihn zu einer andern Zeit aus dem noch zuckerhaltt⸗ 
ES aus Nuntelruͤhen erhalten hatte. Us⸗ 
den Anbau der Runlelruben u. fm. von Nöl⸗ 
echen, Ates TI G.:66+68, ER TEEe 7) 


Sit 4909: en ERBEN RUN BERLER EL 
)Die Beeren ded. Melk — werden zum 
tote Bat A 


199 Mn an Sa es | 
= id — | 
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I we Bun: 


un a 
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le te Ser BP eu az 


a eg Nein 5 | 
ichit 

u und 2bEhlung, u a — 
Jodn iynitonen Arisänhlt ei — —— 
tes Werfahren erfinden dern Spiritus während der 
Deſtillativn/ vermoͤge einen Maſchinerie, —— 
ten und dabzukuhlen woduber rer am ten Fe 

Bro ein Patent erhielt Die Maſchinor ien laßte ſich 
vhne Kupfer meht deut lichbeſchreiben. Swen Sr 
find daben om der eigenen Erſtndung des Hoeren 
Atlee ) namlich eine Schlangentdhre, deren Form 
von den gewoͤhnlichen Schlangenroͤhren werſeh eden 


iſt, und die beſondere An wendung des Reftigerck 


ENTE Ahfech 
if, Ben Dahn Dun ig nor 


1 — TH 4 


mer, d Ki 


der am Ende der Abkühlungsröhre oder nahe” 
rer 





ar h “ I Me Ki 

r 8 in 
Bein nik, iM Ge ah — nit. } = 
a nn — 

50 — * in Wiſſenſch., ar Er lichen 
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einen warmen One. 
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RC Al Fein WERTEN, he. 
führe Dr ee N 
N me | 
— Fan. 
Ri Ka Alte ya en Kanhgeber ſnt 4 
ie — DIE GEL EUCHTERT IE u 
a slolR nechisinnd nad ana, ) 
naond An. Kenner de Ani: 
ui anslbnin sdnehtdund trip Gut lg 
Mar 81% GC. Mir 
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G: Mechanifehe:Künfte, welche Stoffe 
tr ang dent” Thierreiche allein boder 


94946. 5 } 
“ qus.diefeun. und,einem andern, Sirio 





—438 
che zugleich verarbeiten. — * 


* xXxXxV Wellenmahufat fa tur. 


Sr @hri Ye Anime nn Pr 
NEE “Haare EnTacHiskR 


Benna babben die Ben: eine Winter 
von feinen; Wolke:z<die ſich im Derbi ah und 
im Fruͤhjahre worliert. Dieſe Wollq uͤbertrigft Die 
feinfte Schaafwolle und iſt Der ſwarzeu⸗· Levante 
ſchen Wickelwolle aͤ hnlich. un 
Marg bis zum Ende des Aprila ahmahuen., Vo 
einer rausgewachſenen großen Hiege erhält man bep. 
gutem Futter und kaltem Stalle .x ;Di8 3,80) 
keine Wolle, welche ſich zu dauerhaften Hefe 
Huͤten, Struͤmpfen und Handſchuhen — 
laßt. gm Jahr a796. ließ in, Schleſſen — 
Reichsgraf non Burghauß „Auf Loſan 
derſelbe, welchem der, AMreußiſche Staat — 
eiſerne Bruͤcke verdankt) dergleichen Wolle ohne 
Zuthat und ohne Schmiere fpinnen, und davon 
re und geſtrickte Handfchuhe machen. Im 
& 2% folr 
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Wann 

KR se abe — ir davon 
hr eus 

— ——— Br ee 
Gabe wie genden Hut he 
und zu dem andermaz und; ein halb Loth wiegen: 
ben Hute waren 3 Loth degeen Wolle und 2 
Roth: Haaſenhaare Im Jahr 11797 ließ der Herr 


Graf aus 24 uͤte nem 
EN en, Air eat Pop 





Gebkauche 
terung aufs erwuͤnſchteſte aushielten. Zu einem 
dieſer Hüte: waren zwoͤlf Koch Biegenmolke 
vier Loth Haſenhaare; zu dem andern zehn Loth 
iegenwolle und ſechzehn Loth Haaſenhaare zwey 
h Ziegenwolle giengen im Kammen — 
— 
peucker erbletet ſich, das Pfund ſolcher 
— mit einem — preußiſchen Reiche⸗ 
ie en Hr a 
| enwolle wen { 
wen fuht des Kameelhaares vermindern 
— ten per ra la im Jahre 4 
vom ten bis gum green März, 120 Loth Winten / 
Haare ober Wolle welche von den Pferden bey 
dem Striegelno ab giengen ſammelnnund einen 
Weber tzun heterwit Namens Mirtmann zum 
Beratbeiten guſtellen Nach der Reimaung vom 
| Schmuhe und Schmeiße wog obige Quantitoͤt avch 
old ni RAT NR marhhingen Nerdisdre Yiog 
ae RT on Noamdbirro KISTSR, any) 
als EIER, 









TER. nöste AÜnENOR dan 6 
xxvi HBuimachewendwerr. 2.698 
a9: * Bo a re Sin) manner 
go Rah Da ſich dieſts Material OHREN. Bunt: 
nicht fglich ſpinnen tiepr"fo vermengtevernes. nie . 
30 eh Schaafwolle le es kammen , daun 
ſpinnen, und erhielt daraus 120 Loth Garn: Da— 
ſich dieſes zur Werfte wicht brauchen ließ, nahm 
er) 3 —— — ER maheete — 
und ei € breites Zeug; oo 
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welcher ſich die Hutmacher bedtenen emmfichle er 
ee Qurntchen aufınoo 


baren hinreicht/ und alſo ehem füniehi 
richte, re i 
ahchig das Affen kochen au AAferts, man kdume 
alſo die Arbeit mit wenigetem Feuer, ſelbſt in bley⸗ 
ernen Keſſeln vornehmen, und der Bits falle beſſer 
283 ER 
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